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IL Morphologie. 

A. Wurzeln und stamme*). 

Die form des indogermanischen Wortes, §, 205. 

Die indogermanische spräche ist eine spräche der höchsten 
morphologischen Ordnung, indem sie außer der anftigimg von 
beziehuugslauten auch noch die flexion, d. h. die regehnäßige 
Veränderung der Wurzel selbst zum zwecke des beziehungsauß- 
diiickes kent; dise Veränderung der wurzel besteht in der Stei- 
gerung des wurzelvocalcs (§. 2). Die anfügung von beziehungs- 
lauten findet nur am außlaute der wurzel statt, niemals im 
anlaute der selben (das augment ist ein ursprünglich selbstän- 
diges wort und schmilzt nur ans verbum an, daher kann es 
unbeschadet der Integrität des Wortes feien). Jedes in der 
spräche wirklich vor kommende indogermanische wort hat einen 
beziehungslaut nach der wurzel ^ die übrigens auch redupliciert 
sein kann, z. b. da-dd-nii (do); nakte wurzeln erscheinen im indo- 
germanischen nicht als worte (späterer abfall von beziehungslau- 
ten komt hier natürlich nicht in betracht). Die einzige auß- 

*) Wärend des druckcs erschien Pott, etymologische Forschungen 
auf dem Gebiete der Indo - Germanischen Sprachen. Zweite Auflage in völ- 
lig neuer Umarbeitung. Zweiten Theiles erste Abtheilung: Wurzeln; Ein- 
leitung. Lemgo u. Detmold 1861. Dises werk konte ich nicht mer für meine 
arbeit benutzen. 

Schleicher, vergl. gramm. d. indog. «pr. 19 



286 W'urzelbildung. 

§• 205. uaiue findet statt im vocativ (leijenigeu iioinina, die außer 
dem casussuilix keiu stambildungselement besitzen^ ^vie z. b. 
stamm vdk (sermo, würz, vak loqui), nom. siDg. väk-a, genit. 
väk'os u. a., voc. aber vdk: Der vocativ ist jedoch kein eigent- 
liches wort, kein dement des satzcs, sondern ein wort, das 
die form einer inteijection, einer hiutgebärde an gciionmien 
hat. Ser selten mid offenbar erst zu folge verhältnismäßig se- 
cundärer processe treten beziebungslaute in die wurzcl selbst. 
Diß geschiht in praesensformcn, wie z. b. Xaftßdvo), würz, ^aß 
(i-Xaß-ov)y i* ist hier beziehungslaut des praesens; jttngo, wür- 
ze! jug (vgl. jug-um) u. s. f. Die älteren formen hatten wol 
auch hier den nasal nach dem wurzelaußlaute, s. unten die 
lere von der conjugation. 

Es gehört also zu den unterscheidenden merkmaleu des 
indogermanischen, daß alle werte des selben einen und den 
selben morphologischen bau haben: regelmäßig veränderliche 
Wurzel und beziehungslaut nach der selben. Die morphulogi- 
sehe formel für sämtliche werte des indogermanischen ist also 
W*8^ WO TT" eine beliebige regelmäßig verän<lerliclie wurzel, 
8 (sufiix) einen oder merere beliebige beziehungslaute nach der 
selben bezeichnet (vgl. Aug. Schleicher zur morphologie der 
spräche, Petersb. u. Lpz. 1859. Auß den Memoires de TAcad. 
Imp. des Sciences de St. Petei-sb. VII ser. T. I, Nr. 1, p. 30 
flgg. und Kuhn und Schleicher, Beitr. II, p. 460 flg.). 

§.206« Wurzelbildung. Die ältesten bestandteile der indoger- 
manischen spräche sind die bedeutungslaute, die wurzeln. Sie 
sind in weitauß den meisten fällen auß den werten, denen sie 
nunmer zu gründe ligen, außscheidbar. Sie scheinen ursprüng- 
lichst noch einfachere lautform gehabt zu haben, als die ist, 
welehe die in der fertigen spräche vor ligenden wurzeln zeigen, 
da ser leicht ursprüngl. stambildungselemente mit inen mer oder 
minder fest verwachsen ; vgl. z. b. würz, ju-g neben ju (jüngere), 
mal neben ma (metiri) u. a. Besonders häufig entstehen der- 
gleichen weiter gebildete wurzeln dadurch, daß die zusätze, die 
ursprünglich das praesens bildeten, mit der wurzel verwachsen, 
z. b. würz, man (cogitare) auß ma, gtm (nasci) auß ya, landh 
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(viiicire, ligare) auß hadh u. dergl; der uasal bezeichnet ur- §. 206* 
sprüiiglich nur den praesensstamra. Auch urepiiingliche redu- 
plication zeigt sich, z. b. kn-k (coquere), gig (viverc). Man 
unterscheidet daher primäre und secundäre wurzeln. 

Unverbrüchliches gesetz der indogermanischen wurzeln ist 
die einsilbigkeit. 

Ein unterschid in der form der so genanten verbalwurzeln 
(begrifswurzeln) von den so genanten pronouiinalwurzeln (be- 
zieh uugs wurzeln) findet sich nicht; die wurzeln «, ia, to, ja 
z. b. sind eben so wol pronominal- als verbalwurzeln (^tdemon- 
strat., ire; ka interrogat., acutum esse; ta demonstr., exten- 
dere; vgl. Beitr. zur \\i\. Sprachforschung II, p. 92 flg. 'wur- 
zeln auf a im indogermanischen^ von A. Schleicher). 

Man erhält die wurzel, wenn man von einem gegebenen 
werte alle beziehungslaute und deren etwaige einflüße auf die 
wurzellaute hinweg ninit (was meist leicht, bisweilen aber kaum 
möglich ist) und den wurzelvocal, fals er im woite gesteigert 
erscheint, auf deu grundvocal reduciert, z. b. von d^-dd-mi (do) 
ist da die Wurzel, von vak-s (sermo) vak^ von dniv-a-s (lucens, 
divus, deus) div, von djau-if (coelum) dju = dir, von su-nu-s 
(gnatus, filius) m (gignere, parere), von ta-7n (istum) ta u. a. 

Außer der einsilbigkeit ist die form der indogennanischen 
wurzeln frei. Es finden sich folgende lautgestaltungen der wur- 
zehi: 1. vocal, d. h. genau genommen, Spiritus lenis -f- vocal, 
z. b. a (pron. demonstr.), t (ire), u (altind. laetari, benefacere; 
slaw-lit. u. lat. ind-uere, ex-uere) ; 2. conson. + vocal, z. b, ga 
(ire), bhi (timere), bhu (fieri); 3. vocal -|- consonant, z. b. ad 
(edere), idh (incendere), us (urere) ; 4. consonant -\- vocal, z. b. 
8ta (stare), pri (amare), kru (audire) ; 5. vocal -f- 2 consonanten, 
z. b. ardh (crescere), ark (splendere; celebrare); 6. 2 conso- 
nanten -f- vocal -f~ consonant, z. b. star (stemere), sttg/t (ascen- 
dere); 7. consonant + vocal -j- 2 consonanten, z. b. elark (vi- 
dere); 8. 2 consonanten -f- vocal -j- 2 consonanten, z. b. skand 
(scandere). 

Bei den wurzeln der foim consonant -{- a -j- consonant 

19 ♦ 



288 Stambildung. 

§• 206. Q^^j. ^ j^ cousonant, auch daun, wenn ilise form erst durch 
Steigerung von u und t entsteht, findet sich häufig eine Um- 
stellung der laute der art, daß a in den außlaut tritt ^ z. b. 
gan und^na(no8se; nasci); mar und mra (mori); ghar und ghra 
(lucere, virescere); ak und ka (acuere, acutum esse); i, gestei- 
gert a», und ja (ire); hu, gesteigert hau, hav und hva (vocare) 
u. s. f. Eben so verhält sich div und dfu (lucere) u. a. 

Anm. Eine auß gcAirte grammatik des indogcruianischeu hätte in 
disem abschnitte ein volständiges Verzeichnis sowol der wurzeln 
zu geben, welche sich fUr die indogermanische Ursprache nach- 
weisen laßen, als auch derjenigen, welche nur einzelnen abtci- 
Inngen oder einzelneu familien (grundsprachen) des indogermani- 
schen oigenttlmlich sind. 

1*207* Stambildung. Auß wurzeln entstehen wortstämme 
(themen), d. h. das^ was nach abzug von conjugations- und de- 
clinationsendungcu vom worte übrig' bleibt. 

Stämme werden gebildet: 

1. Durch die bloße wurzel, gesteigert oder ungesteigert. 
Da der wurzelvocal eine gewisse Steigerungsstufe ein nimt, so 
kaun er stäts als träger einer gewissen beziehung erscheinen, 
also an sich schon eine beziehung auß drücken. Diser fall 
ist häufig bei verben, z. b. at-, i-, praesensstamm und wurzel 
(iro)^ z. b. 1. sing, ai-mi, 1. plur. t-viasi^ as-, praesensstamm 
und Wurzel (esse)^ z. b. 1. sing, as-mi, 3. sing, asu' u. s. f. 
Weniger häufig ist dise art der stambildung bei nominibus, z. 
b. nom. Hg. djau'8, loc. diV-*; d/au, Steigerung von dju = div 
(lucere) ist hier nominalstamm (coelum) und zugleich wurzel; 
vdk-it (sermo), stamm vdk- ist Steigerung von wurzel vak (lo- 
qui) u. s. f. Der beziehungsaußdruck mittels der Steigerungs- 
stufe des wurzolvocals ist symbolisch. Uralt ist femer die Ver- 
doppelung der Wurzel mit oder one gleichzeitige Steigerung 
der selben, zum zwecke des beziehungsaußdruckes, auch sie 
reicht zur stambildung hin, z. b. stamm da-da in da-dä-mi, 1. 
Hg. pniüH.; dn-ila-ma^i, 1. plur. praes. von würz, da (dare). 

X Durch xuHätzo am ende an die auf irgend einer stei- 
goniugHStufe Htoheiide, einfache oder roduplicierte wurzel. Dise 
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Zusätze waren ursprünglich selbständige wurzeln, die in einer §. 207* 
früheren entwickelungsperiode des Sprachlebens, als die sprä- 
che nur auß wurzeln bestund, zu anderen wurzeln als bestim- 
mende elemente hinzu traten; almählich verloren dise die bezie- 
hung auß drückenden wurzeln irc Selbständigkeit und schmolzen 
an diejenigen wurzeln an, welche durch sie näher bestimt 
wurden, z. b. daiv-a-, nom. sg. daiva-a (divus, deus), würz. dtV, 
gesteigert daiv^ -}~ ^> ^/^«^-a-, praesensstamm von würz, bhar 
(ferro), z. b. 3. sg. praes. Ikara-ti, 1. sg. bhard-mi (mit Steige- 
rung des stambildenden aj, bhdra-ja causativstamm d. wurzel 
bhar (bhdraja-ti *er macht tragen*) ; vgl. a (pron. demonstr.), ja 
(relat.); ta-nu-, ta-nau- praesensstamm zu würz, ea (extendere), 
z. b. 1. sg. tanaU'Vii^ 1. plur. tanu-maai^ vak-ta-^ nom. sg. msc. 
vak-ta-a (dictus), würz, vak -f- '«» vgl. wurzel ta (pron. demon- 
strat.); vifdjvid-vant- part. perf. act., reduplicierte wurzel vid 
(videre) + ant u. s. f. 

Diß sind die bildungsweisen von stammen auß wurzeln. 
Die Sprache blib indes hierbei nicht stehen, sondern entwickelte 
auß solchen unmittelbar auß wurzeln hervor gegangenen stam- 
men weitere stamme. Die stamme der ersteren art nennen 
wir primäre stamme, die Suffixe, welche zu irer bildung 
verwant werden, primäre suffixc; die stamme der zweiten 
art, welche andre stamme zu irer voraußsetzung haben, nen- 
nen wir secundäre stamme, und die zu irer bildung verwan- 
ten suffixa secundäre suffixa. Leztere fallen zum teile in 
irer form mit den primären zusammen. Beim verbum treten 
an die ab geleiteten verbalstämme die selben suffixa, wie an die 
nicht ab geleiteten, der verbalstamm gilt als wurzel, mag er 
primitiv oder ab geleitet sein; mit recht zält man daher alle 
suffixa, welche unmittelbar an verbalstämme treten (participien, 
nomina actionis, nomina agentis bildend) zu den primären Suf- 
fixen; z. b. -ntf-ant) in bhärajant^ part. praes. act. des causativ- 
stammes, ist eben so primitives suffix, als in bharant part. praes. 
act des stamverbs; dagegen sind z. b. comparativ- und super- 
lativsuffixe^ deminutivbildungen u. s. f., welche fertige nominal- 
stftmme voraufi setzen, secundär, z. b. lat. d^v4nu8 von stamm 
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§. 207, divo (dlvus); facilrior von stamm /ar-t'Zi-, würz. /ac; doctior 
von stamm doc-to^ würz, rfoo; davon wider stamm doct-tssimo, 
in welcher form -ü- comparativsuffix (vgl. doct-ius) und simo = 
-timo, grundf. -tama, zusammengeseztes superlativsufl&x ist; der 
stamm doc-t-is'si'mo hat also vier stambildende eleraente nach 
der Wurzel. Auch mit secundärer stambildung kann vocalstei- 
gerung verbunden sein, z. b. altind. stamm ddiv-tka (nom. sg. 
msc. ddivika-s, divinus) von stamm devd = urspr. daiva- (nom. 
sg. d^vd-^^ daiva-s^ deus). 

Daß die meisten und am häufigsten als stambildende suf- 
fixa gebrauchten demente ta.ja, ka u. s. f., mit pronominal- 
wurzeln identisch sind, komt daher, weil solche wurzehi alge- 
meinster bedeutung (d. h. solche, deren ursprünglich concretere 
bedeutung sich zu einer algemeineren ab geschwächt hat, so 
daß die bedeutung der selben zu einer beziehung geworden 
ist) geeignet waren, anderen wurzeln von concreterer bedeu- 
tung zur näheren bestimmung zu dienen. 

Ein weiteres, von den bisherigen wesentlich verschide- 
nes, secundäres mittel der stambildung ist 3. die Zusammen- 
setzung*) von wort Stämmen zu einem neuen wortstamme. Die 
Zusammensetzung ist in den indogermanischen sprachen ser ge- 
bräuchlich. 

Von der Zusammensetzung unterscheidet sich die stambil- 
dung durch anfügung von beziehungselementen dadurch, daß 
die entstehung der lezteren in die zeit der noch werdenden 
spräche fält, erstere aber erst dann ein tritt, wenn die spräche 
bereits gebildet ist, da sie ja wirkliche, fertige wortstämme zu 
irer voraußsetzung hat. Die zusammenrückung, das zusammen- 
fließen von Worten, ist ebeufals von der eigentlichen Zusammen- 
setzung zu sondern; bei der ersteren schmelzen worte (also 
mit casus - und pereonalendungen versehene elemente des satzes) 
an einander, bei der lezteren treten wortstämme zu einem neuem 
stamme zusammen. 



*) Wärend des dmckes kam mir eine monographie über disen gegen- 
ständ zu, die ich noch nicht gelesen habe, n&mlich Ferd. Justi, Aber 
die EQsammensetzimg der nomina in den indogerm. iiinclML OOtt. 18dl. 
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Die praepositiouen und das augment vor dem verbum bilden §* 207. 
die häufigsten beispile von zusammenschmelzung in unseren spra- 
chen; CS sind au gewachsene adverbia^ d. h. ursprüngliche casus, 
z. b. abs'tineo auß abs und teneo; abs scheint wie ex u. a. eine 
genitivform zu sein; die lose Verbindung zeigt sich in fällen 
wie in-nintm neben H^-i-nsiSov u. dgl. Doch findet sich zusam- 
menrückung auch außerdem, z. b. lat. quamuü auß qiMm vü; 
quamobrem u. s. f.; deutsch frankerdand (franken ist genitiv 
phiralis), Wolfsmilch (wolfa ist genitiv sing.) u. s. f. Hier zeigt 
nur der ton die zusammenschmelzung zu einem werte an. 

Die eigentliche Zusammensetzung hat die kraft eine bezie- 
hung auß zu drücken, sie kann dem neuen worte eine beziehung 
geben, die den einzelnen dementen nicht zu kam, und die nur 
in und mit der Zusammensetzung entsteht, z. b. fjuxx(f6'X^$f 
longi-mantM^ langhand^ d. h. Messen bände lang sind, lange 
bände habend,' hier ist die possessive beziehung Wirkung der 
Zusammensetzung; XoyO'y(fäq>0'g 'reden schreibend' = Hoyavg 
YQaipmv; ju-dic (judex) = jus dicens 'recht weisend, sagend* 
u. s. f., in den lezteren beispilen fungiert das erstere de- 
ment der Zusammensetzung als casus, obschon es kein casus- 
suffix hat. Durch die zusammenschmelzung kann eine solche 
neue beziehung niemals erzeugt werden, sie ist bloß als ver- 
änderte, bequemer gemachte außsprache, als zusammenfaßuug 
früher getrenter worte unter einen hochton zu faßen, die also 
mit der stambildung gar nichts zu tun hat. 

Eine erschepfendere darlegung der indogermanischen stam- 
bildung ligt nicht im plane dises compendiums, welches nur das 
enthalten soll, was für den ersten beginn des Studiums unent- 
berlich ist. Die lere von der stambildung ist überdiß reich an 
schwirigen partien und erfordert teilweise eine außfürlichere 
eröiterung, als sie in einem möglichst kurz gehaltenen buche 
platz finden kann. Zudem gebricht es hier noch für die anord- 
nung des gesamten steifes an einem streng wißenschaftlichen 
princip. Wir greifen daher im folgenden nur einige puncte 
heranß und besprechen 1. die ab geleiteten verbalstämme ; 2. 
die ans verbum sich zunächst an schließenden nominalstämme^ die 
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§• 207. participien und Infinitive ; 3. die bildung des comparativs und des 
Superlativs; 4. die bildung der cardinal- und ordinalzalen. Lez- 
teren abschnitt fügen wir bei, obschon er für die anschauung 
vom bau der spräche von untergeordneter bedeutung ist, weil 
das zalwort in anderer beziehung von hohem interesse ist. Wir 
verlaßen daher auch in disem leztcren capitel die morphologi- 
sche anordnung völlig^ und halten uns außschließlich au die 
function, indem wir die einzelnen zalen der reihe nach bespre- 
chen , ab gesehen von irem lautlichen außdrucke. 

1. Die bildung ab geleiteter verbalstamme. 

§• 208* Yon den ab geleiteten verbalstämmen im alge- 
meinen. 

Anm. Die bildung der stamme der stamvorba gehört eigentlich 
hierher und nicht in die darstellung der Wortbildung (conjuga- 
tion), in welcher nur die lere von den personalendungen zu be- 
handeln ist, da nur die leztcren diejenigen elemente sind, durch 
welche die verbalstämme wirkliche sazglider, werte werden. Um 
jedoch den stoflf nicht in einer noch ungewönlichen weise zu 
trennen, wodurch für den an das bisher übliche gewönten leser 
der gebrauch dises buches erschwert würde, haben wir es vor 
gezogen, die lere von den tempusstämmen und moduselementen 
bei der Wortbildung (conjugation) zu belaßen. 

Diejenigen verba, deren tempusstämme außer der einfachen 
oder reduplicierten wurzel, welche bei einem teile der verba 
in gewißen tempusformen des indicativs one weiteren zusatz 
als stamm erscheinen kann (z. b. as-ti 3. sing, praes., lat. es-t^ 
OS ist hier wurzel und zugleich praesensstamm), nur zur bil- 
dung des praesensstammes dienende elemente aber keine in den 
nicht praesensformen des verbi haftenden stambildungselemente 
enthalten, gelten im algemeinen als stammverba; diejenigen 
dagegen, welche constantere bildungselemente enthalten, die 
nicht auf den praesenssUmm beschränkt sind, als ab geleitete 
verba. In der späteren lebeusperiode der sprachen verwachsen 
leicht die praeseuBstambildenden demente so fest mit der ver- 
bal wtirzcl, <laß sie auch in nichtpraesensformen bleiben, z. b. 
ju-n-f/v, würz. Jug, n ist praesenszusatz, aber dennoch im per- 
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fect. ju-n-csi für *juc-8i^ sogar ju-fi-c-tu-s, part. praet. pass. itUr 8- 208* 
*juc'tU'8^ vgl. jugu-m: hierdurch wird Datürlich ein verbum 
keineswegs zu einem ab geleiteten. 

Die verba intensiva des altindischen und altbaktrischen hal- 
ten wir mit den im praeseusstamme oder im aoriststamme re- 
duplicicreuden verben für nahe verwant^ wir können sie daher 
hier nicht mit auf füren, da wir sie nicht für ab geleitet im 
strengeren sinne des Wortes halten (sie zeigen kein constantes 
Zusatzelement); sie sind daher weiter unten bei der bildung 
des praesensstammes besprochen worden. 

Es ist jedoch nicht zu leugnen^ daß auch so dise bestim- 
mung des untei*schides der ab geleiteten verba und der stam- 
verba in manchen fällen nicht auß reicht, indem einerseits 
handgreiflich ab geleitete verba die form der primären an ne- 
men können, z. b. altindisch hra'na-ti (hrsna-m agit), vom sub- 
stantivum krsna-s (nom. propr.); gotisch salti-tk (salit), perfec- 
tum saisalt, vom substantivum aale (sal), anderseits stamverba 
in der form ab geleiteter erscheinen, wie z. b. lat. habe-t, got. 
habai'th (3. sg. pracs.), lat. hab^-bo (fut.), got. habai-da (perf.), 
das man doch schwerlich für ab geleitet halten kann, gerade 
so conjugiert wird, wie die entschiden ab geleiteten, z. b. lat. 
mone-t^ grundf. mdnaja-ti (cogitare facit), fut. mont-bo würz. 
man (cogitare), lat. men (vgl. lat. me-mm-i, das primäre verbum 
von der selben wurzel), stamm des causativverbums mdnaja; 
got. veih-aith (sanctificat) , perf. veihai-da von veih-s (sanctus) 
ab geleitet. Es mischen sich in der tat die formen entschide- 
ner stamverba und deutlich ab geleiteter verba in einzelnen 
der vor ligenden sprachen so, daß von rein morphologischem 
standpuncte eine alle fälle erschepfende volkommen durch grei- 
fende Scheidung der verbalstämme in primäre und ab geleitete 
nicht durchfürbar ist, und es nicht selten vor der band noch 
zweifelhaft ist, in welche von disen beiden classeu ein vor li- 
gendes verbum zu setzen. Doch vermögen dise mer vereinzel- 
ten zweifelhaften außnamsfälle die oben gegebene rege! nicht 
um zu stoßen. 

Wir werden demnach die eingangs dises Paragraphen ge- 
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§. 208. gebene Unterscheidung der stamverba und der ab geleiteten 
verba richtiger so zu faßen haben, daß alle verba^ welche außer 
den zur bildung der tempusstämme dienenden elementen keine 
stambildungselemente zeigen, die form der stamverba haben, die- 
jenigen verba aber, welche in den nichtpraesensformen außer 
der Wurzel solche demente haben, die ursprünglich nicht zur 
bildung des praesensstammes oder andrer tempusstämme dienten, 
die form der ab geleiteten verba. 

Da wir hier nur die form, nicht aber die function der 
Worte berüksichtigen , so können wir auch nur nach den stam- 
bildungselementen, nicht aber nach der beziehung, welche sie 
auß drücken, die ab geleiteten verbalstämme anordnen. Wir 
werden demnach nicht von intensiven, causalen u. s. f. verbal- 
stämmen reden, sondern von stambildungen mittels ja u. s. f. 
Wir stellen diejenigen bilduugen voran, welche sich als die 
ältesten erweisen, und laßen die andern folgen, die sich nur 
in einzelnen sprachen unseres Stammes finden und die dem- 
nach aller warscheinlichkeit nach für jüngere gebilde zu hal- 
ten sind 

Die frage nach der den ab geleiteten verbalstämmen zu- 
nächst zu gründe ligenden form ist oft nicht mit entschiden- 
heit zu beantworten. Ob z. b. ein altindisches hhdrdjd-mi^ gr. 
(poifim-ffujy stamm bhdraja^ gr. g>o(fejc von dem verbalstamme 
altind. bhära, gr. ^iffe^ in altind. bhdra-H^ gr. q^iQB-(x)k (3. sg. 
praes.), oder von einem substantivstamme, altind. bhära^ gr. fpo((o 
(nom. sg. altind. bhära-a, gr. ^pono-g) gebildet sei, dürfte nicht 
leicht zu entscheiden 3ein. 

Anm. Man hat die bildung des praesensstammes dann als bildung 
ab geleiteter verba betrachtet, wenn sie eine augenfällige bezie- 
hung, z. b. die passive oder die inchoative aoß drOkt Diß ist je- 
doch schon deshalb nicht zu rechtfertigen, weil ursprünglich jede art 
der präescnsstambildang einer bestirnten beziehung entsprach. 
Wäre diß nicht der fall, so würden sämtliche verba nur ein und 
die selbe praesensstamform zeigen. Wir rechnen ja überhaupt 
nur solche bildungcn unter die ab geleiteten verbalstämme, wel- 
che nicht auf den praesensstamm beschränkt sind, indem außer- 
dem eine Scheidung der verba in stamverba und ab geleitete 
unmöglich wird. 
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Verbalstämme auf ursprüngl. ./a (a-ja) mit erster §»209* 
Steigerung des wurzelvocals, wenn sie von verbal- 
stämmen gebildet werden. 

Die Verbalstämme auf nicht wurzclhaftes ja finden sich in 
sämtlichen indogermanischen sprachen und sind daher der indo- 
germanischen Ursprache bereits zu zu schreiben (ire function 
ist merfach ; vor allem causativ, transitiv, aber auch durativ und 
intransitiv). Sie schließen sich an verbalstämme und nominal- 
Stämme an. Das biidungsclement aja ist wol in aja zu zer- 
legen; a ist der außlaut des zu gründe ligenden nominal- oder 
Verbalstammes ^ y« ist ein ser häufig an gewantes stambildungs- 
element (vgl. die pronominal wurzel ;a, relativer und demon- 
strativer function). 

Indogermanische Ursprache. Erschließbar ist nur 
eine art discr verba und nur einige formen der selben, so vor 
allem das praesens (und was dazu gehört), z. b. 3. sg. praes. 
Ihdraja-H (= altind. bhdrdja-ti, griech. *tpo(}€Js{r)$y. d. i. tpOQst; 
im altindischen mit causativer, im griechischen mit durativer 
function, von einem stamme hhdra^ tpoqo^ würz, urspr. hhar^ 
griech. tpBq ferre); ferner das futurum bhäraja-sforti (altind. 
bhdraji'sjd'ti^ griech. tpoffj-aei = * (poQeje-cjs^t) und darnach 
der zusammen gesezte aorist a-lhdraja-aam (i-qfdQ^'tfa), Eben 
so sdda-JGrti (ponit) = altind. sdddja-ti, got. sat-jit/i, würz, sad 
(sedere); vaida-ja-ti (nuntiat) = altind. viddja-tt (nuntiat), got. 
(fa(r-)veiteith (adspicit) für *veii'ji'th^ würz, vid (videre, scire) 
u. s. f. 

Die Übereinstimmung von griechisch und altindisch macht 
es nicht unwarscheinlich, daß auch bildungen wie z. b. maran-ja^i 
(moritur, durativ) von einem abstractnomen, nom. sg. marana-m 
(dessen auß lautendes a, wie oft, vor sufiix ja geschwunden ist, 
wenn man nicht etwa vor zieht, einen stamm maran als zu gründe 
ligend an zu nemen), würz, mar (mori), der Ursprache nicht 
fremd waren. In der bilduug der übrigen tempusformen stim- 
men die sprachen nicht überein. Wai*scheinlich ward der ein- 
fache aorist gar nicht gebildet, das perfcctum aber umschriben. 

Altindisch. Z. b. bhärdja-ti^ 3. sg. praes. verbi causa- 
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§• 209» tivi zu würz, bhar (ferre); adddja-ti^ das selbe zu würz. 8ad 
(sedere); viddjatHjawniidX)^ das selbe zu yixkvz.vid (videre, scire); 
bSdhdja-H (certiorem facit) zu würz, hudh (scire) u. s. f. Wur- 
zeln auf % und u haben zweite Steigerung, z. b. ndja-ja-ti zu 
würz, ni (ducere); grdvd-fa-ti zu würz, gru (audire); v^daß-s'jd- 
ti^ 3. sg. futuri zu stamm vedaja mit Schwächung von ja zu /t. 
Das perfectum diser verbalstämme wird umschribcn mittels 
einer abstractform auf d und dem perfect eines hilfsverbum, 
z. b. vedajd'ih-k'akdra^ wörtlich notionem feci; der aorist wird 
gar nicht von disem stamme auf aja, sondern von der redupli- 
eierten wurzel gebildet, und es hgt hier in der reduplication 
die causale function, die man als eine Steigerung der activen 
faßen kann, z. b. d-vwid-am zu praes. v^ddjd-mi; andere for- 
men dieser verba büßen ja ein , so das vom futurum gebildete 
praeteritum (der so genante conditionalis) , z. b. d-vM-i-sjam 
zu stamm vedaja u. s. f. Diß gehört jedoch, als dem altindi- 
scben eigentümlich, mer in die indische Specialgrammatik. 

Deutlich von nominibus gebildet sind stamme wie jokerd- 
ja-ti (circumligat ; amplectitur) vom nominalstamme joktra- (vin- 
culum), tuld-jati (ponderat) von stamm tula- nom. sg., tuld' fem. 
(trutina, libra) u. a. 

Häufig wird aber vor dem ja das stanmiaußlautende a zu 
d gedent (s. oben §. 15, 2, a), z. b. vds'pd-ja-t^ (lacrimat) von 
stamm vdspa- (lacrima), IShttä-jorti (rubescit) von stamm lohita- 
(ruber), a^vd-jd-ti (equos cupit) von stamm dgvor (equus) u. a. 
Das selbe findet bei t, w statt (vgl. §. 15, 2, a), z. b. paü-jd-ti 
(maritum cupit) von stamm pdti- (maritus), asüjd'H (succenset^ 
fremit) von stamm dsu- (spiritus). 

Auch wird das a zu t geschwächt, und diß dann zu i ge- 
dent, z. b. putri-jd'ti (filium cupit) von stamm putra- (filias). 

Fenier schwindet der stamaußlaut völlig, z. b. pH^akdmr 
ja-ti (filium cupit) von ptUra-kdina' ßdmors amor, cupido). Hier 
sind besonders die in dem ältesten altindisch (v£da) erscheinen- 
den verba auf -anja zu erwähnen, die von abstractnominibus 
auf -ana (nom. sing. -fl»ia-w, neutr.) gebildet sind, z. b. k'aran- 
jd'ii (movetur, it) von Icdrama- (itio) von würz. ifeW (ire); 
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bhuranjd'ti (sustinet) mit Schwächung des wurzelvocals in folge §. 209» 
des betonungswechsels von bhdrana- (portatio) zu würz, bhar 
(ferre). Vgl. griechische beispile wie fjuzqaivsi, d. i. inaranja-ti. 

An Stämme auf a tritt ja unmittelbar an, z. b. eapas-jd-ti 
(castimonias excrcet) von stamm täjfos (castimonia). Durch die 
analogie solcher bildungen entstund eine denominativform auf 
-8ja, die auch da zur auwendung komt, wo keine nominalstäm- 
me auf -cm zu gründe ligen. Genaueres hierüber gehört in die 
indische specialgrammatik. 

Schwirig zu erklären ist das an verbalwurzeln auf a regel- 
mäßig, seltner au andere wurzeln, ferner an einsilbige, seltener 
auch an andere nominalstämme auf a an tretende sufiix -paja, 
das in seiner function völlig dem a-ja^ d. i. -Ja entspricht. Vor 
dem selben wird in der regel das a zw d gedent oder gestei- 
gert, z. b. dd-pajd-ti, 3. sg. praes. verbi causativi zu würz, da 
(dare); satjd-pajd-ti (vera dicit) von stamm sa^jd- (verum); ar- 
2>ajd'ti^ causativ. zu wurzel ar (oriri, ire); (jha-pajd'ti (facit ut 
quis cognoscat, sciat) zu wurzel g'ha (cognoscere)= </'aw, 
urspr. gan, auch andere zeigen a anstatt des von der regel er- 
heischten gedenteu d: demnach scheinen formen wie g'dpajdd^ 
caus., würz, g'i (vincere) nach analogie der häufigen wurzeln 
auf a gebildet zu sein und nicht -dpaja als bildungselement an 
zu nemen, vor dem der wurzelaußlaut geschwunden sein müste. 

Die versuchten nachweise dises -jyaja in andern indoger- 
manischen sprachen scheinen mir sämtlich unsicher zu sein, so 
daß ich vilmer dise bildung für eine neubildung des indischen 
halten muß, wofür ir mit der zeit (im prakrit) häufiger ge- 
brauch ebenfals spricht. Warscheinlich ligt hier Zusammen- 
setzung vor (Benfey, kl. sanskritgramm. §.123) und zwar mit 
einer wurzel pa '=.ap die *facere* bedeuten muß, vgl. das von 
diser wurzel gebildete dp-as^ lat. op-na, griech. no-Utn; pa-ja 
wäre dann ein causativstamm diser wurzel, wie ja auch das cau- 
sativum Tcdrajd-ti zu wurzel har nicht selten in der function 
des stamverbum facere vor komt. 

Anm. pdldja-ti 3. sing, praes. causativ. zu würz, pa (tneri, ser- 
vare) ist nicht unmittelbar auß der wurzel, sondern vom nomi- 
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§• 209* nalstamme pd-la (nom. sg. pd-la-s protector) gebildet und also 
ganz regelmäßig. 

Altbaktrisch. Wie im altindischen. Beispile: vaSdaßi- 
t%^ nach den lautgesetzen für vaidoja-ti (causativum) zu wurzel 
vid (scire); Mrajeüi^ d. i. kdraja-ti zu würz, kar (facere) u. a. 
Eben so von nominalstämmen, z. b. jagnaßi-H (sacrificio, ja^na 
dicto^ colit) von stamm /o^wa (le sacrifice avec prieres) von 
würz, jaz (sacrificare, deos colere). Auch die bildungen auf Ja 
von 'nominalstämmen auf -o« finden sich, wie im altindischen, 
z. b. nemaqjSt-ti (adorat, colit) nach den lautgesetzen für namas- 
j€t-ti von stamm namas, acc. nom. sg. nemS (cultus, adoratio). 

Altgriechisch. Das ursprüngliche orja ist im griechi- 
schen zu *€-/«, *o-ye, *a-y« geworden; nach bekantem lautge- 
setze schwand zwischen zwei vocalen das j (§. 145, 1, e), z. b. 
fpoqsX = ifoqisk für *(poQ€ß'ri, ursrpr. bhärajorti von stamm 
(foqo in ^oQo-g, oder von stamm fpsQe in tfiqs-k auß ^^c^e-r» 
mittels Steigerung von s zu o; %qv(SoX (auro obducit) = xqv- 
(fosk auß *x?vo'o;*€-T» von xqvdi-g (aurum) ; r^/ur^ = tigAcisi auß 
*T$fiaß'Ti> (honorat) von tifAfj (honor); dg&d^fAeV (numerat) = 
clQ&d'fAeß-Ti von dQid'fAo-g (numerus) u. s. f. Einige diser ab 
geleiteten verbalstämme können ir praesens auch mittels -ska 
(s. unten bei der conjugation) bilden, z. b. ^ßd-axe-^ neben 
^ßaB'^ (von ijßii^ iuventus), wo indes villeicht an zu nemen ist, 
daß ^ßä(fxca direct vom stamme f/ßa gebildet ist (vgl. jedoch 
das lateinische); dXd^-<fx<o (cresco) neben äldito u. a. 

Da im griechischen ja nach anderen lauten als ursprüngl. 
a nur aufs praesens beschränkt ist, so werden die scheinbar 
mittels des selben ab geleiteten Verbalstämme weiter unten zur 
spräche kommen, nämlich da, wo von den verben die rede sein 
wird, welche den nominalstamm one weitere zusätze zum stam- 
me haben. 

Italisch. Im lateinischen und, so weit erkenbar, auch 
in dessen schwestersprachen, ligt a-ja durch Spaltung des a4au- 
tes in a, e und durch die Schwächung des selben in i in drei- 
facher form vor. 
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1. a-ja wird in d zusammeu gezogen^ z. b. sSda-t auß §* 209* 
sSdd't^cz addaja-ti, vgl. würz. 8ed iu sed-eo; ser häufig ist dise 
bilduDg von nominalstämmen , z. b. nomina-t von nomen^ nomin ia; 
remiga-t von remig in remex^ remtg-is (stamm reniig, wol auß 

remo in remu-s und ig^ geschwächt auß ag (ag-ere)^ gebildet); 
nach der analogie solcher formen bildete sich eine verbalen- 
dung auf igd, z. b. caatiga-t^ leviga-t u. s. f., auch one daß ent- 
sprechende substantiva zur seite stehen; in der 1. sing, wird 
ajd'fniy d. i. ajo durch außstoßung des^ zu *ao, erhalten im 
umbrischen als au in auhocau = latein. *8uhvoca>o^ *8ubvoco; 
diß ao ward dann weiterhin zu 6 zusammen gezogen, wie im 
griechischen aw auß ajon in c», z. b. nomino für *nommao-mt\ 
* gndmina-jO'fhi , grundf. gndinan'ajd-mi^ nommds, grundf. gnä- 
man-aja-ai; *nofnindt, grundf. gudman-aja-ti u. a. Perf. nomind- 
rt, part. nomindrtus. 

Anm. In fällen wie son-ut neben sona-t von sonu-s ab geleitet, 
ist das ab leitende element geschwunden. Vgl. monut unter 2. 

2. aja wird in ^ zusammen gezogen, z. b. mon-i-mtis = 
mdnajd-masi, 1. pl. praes. verbi caiisativi zu würz, man (cogi- 
tare), moneo =imdnajd für mdnajd-mi, 1. sg. praes.; 1. sg. perf. 
monui^ nicht *moni'Vi^ part. praet. pass. moni-tu-s^ nicht "^moni- 
tue (s. unten bei der lere von der bilduug des latein. perfects); 
so z. b. flaveo von flavu-s^ caneo von canu-s u. a. Dise form 
haben besonders häufig nicht ab geleitete verba an genommen. 

3. aja wird zu i zusammen gezogen, 1. sg. -io^^-afd auß 
'ajd-mi^ z. b. sopio = svdpajd für »vdpajd-mi, aopt-mus = svdp- 
ajd-masiy 1. sg. plur. praes. verbi causat. zu würz. 8vap (dor- 
mire), perf. sopi-vt^ part. praet. pass. sopi-tu-s; saevi-mtis von 
saevo-s, molR-mus von moUi-Sy hier ist also das iT ursprünglich 
u. s. f. Auf dise art mittels % werden von dem particip. (nom. 
agentis) auf urspr. -tor, lat. -t&r und -tü-ru-s, verba gebildet, 
wie z. b. i^suri-mtis, d. i. ^ed-tur-i-mita^ grundf. ad-tar'ajd-mßsi^ 
(nach §. 157, 1, b vgl. dormi-tur-i-mus)^ obgleich hier ein ur- 
sprünglich consonantisch auß lautender nominalstamm zu gründe 
ligt, der im lateinischen in der form auf -t&ro allerdings in 
die analogie der o-stämme getreten ist. 
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§* 209* Im lateinischen mischen sich die formen der ab geleiteten 
und^ der stamverba vilfacL Nicht selten nemen stamverba im 
praesens die form ab geleiteter an; hierher sind wol fälle zu 
zälen wie veni-mtis neben v^n-t und ven-tum^ re-pert-mua neben 
re-fpejper-i^ re-per-tum. Die verba auf eo haben dagegen regel- 
mäßig im nichtpraesensstamme verlust des ableitungselementes, 
so daß hier die stamverba, welche da« S (=aja) nur im praesens 
an nemen (wie z. b. sed-^mtLs neben s^d-t^ sessum = *8ed-tu-m; vid- 
S'fntis neben vid-i^ vtsum auß *v}d-tU'in, §. 157, 1, b) von den 
ab geleiteten, welche es verlieren, nicht zu unterscheiden sind. 

Dise ab geleiteten verbalstämme können (um in inchoativer 
beziehuug zu fungieren)^ ir praesens auch mittels sha (s. unten 
bei der lere von der praesensstambildung) bilden^ z. b. in-vetera- 
sci't^ stamm veter d = vetesd von stamm veter in vetus, veter-is: 
flave-8ci-t, vgl. flave-t von flavo-s; ob-dormi-sci-t, vgl. ob-dormi-vi^ 
öb-dorvii-tu-m u. s. f. 

Altirisch. Warscheinlich besaß das keltische die selben, 
durch die vocalfärbung geschidenen drei formen der Ursprung], 
mittels a-ja ab geleiteten verba, wie das altitalische; die ab 
geschliffene lautform des altirischen legt jedoch der sonderuug 
der d-^ ^- und i-formen bis jezt unüberstcigliche hiudernisse in 
den weg*). 

Altbulgarisch. Wie im lateinischen^ so finden sich auch 
hier dreierlei verba, denen auf urspmnglich a-ja entsprechend. 

1. Verba mit a (älter wol d), z. b. dela-je-ti (facit) von 
delo (opus); die nichtpraesensformen diser verba ziehen stäts 
das ursprüngliche ct-ja in a zusammen, also z. b. 1. sg. aoristi 
compos. dela-ckü^ grundf. ^delaja-aam; gotova^je-ü (parat) von 
gotoviJi (paratus) u. s. f. Häufig bilden sich derartige verba von 
Verbalstämmen (um durative function auß zu drücken), z. b. 



*) Vgl. L ottner, die altirischen verbalclassen in Beitr. n, 322 flg., 
und Stokes, Bemerkungen über das altirische verbum, Beitr. m, 47 flg. 
Beide weichen in Iren ansichten völlig von einander ab; ich selbst habe 
mich seit jaren vergeblich bemüht, mir licht in disem puncte zu ver- 
schaffen. 
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su-bira-je-ti (colligit), vgl. su-bere-tt (idem); vu^hgara-Je-ü (ardet), §• 209. 
vgl. gori'ü (idem). 

2. Verba mit e (auch in der functioD den lateinischen auf 
^ entsprechend). Dise verba haben doppelte form. Die am 
deutlichsten sich als ab geleitet ergebenden, wie z. b. Uute-Je-tt 
(flavescit) von klütü (flavus); zelene-Je-ti (viret) von zelenü (viri- 
dis); ume-je-ti (iutelligit) von umü (mens), 1. sg. aor. compos. 
ume-chü u. s. f., zeigen also im praesens ein i-je = urspr. 
aja; das e ist hier das junge e, auß denung von e entstanden 
(§. 83, 2), so daß also e-je zunächst auf e-je hin weist. Im 
nichtpräsensstamme ist e = ^ auß eje zusammen gezogen. 

Eine zweite aj;t (und diser form scheinen sich auch stam- 
verba zu bedienen) hat im praesens das a-ja zu i gewandelt 
(s. unter 3), im zweiten stamme aber steht e, wie bei den vo- 
rigen, z. b. boli'ü (dolet), 1. sg. aor. compos. bole-chü, vgl. boR 
(aegrotus); sedi-tl = lat. sede-t, 1. sg. aor. comp, sede-chü u. a. 
Bei diser art von verben laßen sich seltner nominalstämme als 
zu gründe ligend nach weisen. 

In den nichtpraesensformen schließen sich nicht ab geleitete 
verba häufig der form diser verba auf a, e an. 

3. Verba mit t = urspr. a-Ja; wol so zu erklären, daß 
auß aja durch die gewönliche Schwächung von a zu u ein uju 
ward; neben j geht aber ü in i über (§. 87, 2), so entstund iß 
und auß disem durch zusammenziehung i, Dise verba entspre- 
chen den altindischen causativen und denominativen auf a-ja in 
irer function am genauesten; z. b. 3. sg. praes. mori-ü (occidit), 
1. sg. morjq = mdraja-ti, mdrajärmiy vgl. mre-ti (moritur) und 
moru (pestis)^ würz, mar (mori); 3. sg. sadi-ü (plantat), 1. sg. 
acAdq = "^sadjq^ grundf. sddajorti^ sddajd-mi^ vgl. s^de-tl = 
sa-n-da-ti (considit), würz, sad (sedere); na-jxn-ä (potum prae- 
bet), poiü = poji'ti (§. 87, 5), grundf. pajaja-A^ poi = pai ist 
Steigerung von würz, ^i, infin. pi-ti (bibere), vgl. na-poj (potus), 
d. i. pojü^ grundf. paja-s; po-koi-ti (sedat), koÜi = koji-ü, 
grundf. kajajorti^ koi= kai^ Steigerung von *Ä;t, d. i. ci (§. 183, 
A, 3, b) in po-ci-ti (quiescere), vgl. po-koj (quies) fllr kojü^ d. i. 
kaja-8 (vgl. §. 87, 2) ; chvali-ä (laudat) von chvdla (laus) u. s. f. 

8ehl*ieher, vergl. gramm. d. iudog. »pr* 20 
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!• 809« Litauisch'^). 1. Verba mit a, das teils im uichtprac- 
Bonsstamme mit t wechselt, teils im zweiten stamme als 6 er- 
scheint; z. b. 1. sg. tdikau (apto) = *taikaju auß *ta{k-a-jd- 
m», 2. sg. tdihai = *tatkap auß Haik-a-ja-si^ 1. plur, tdiko-me 
auß *taik'a-jd'Viast, 2. plur. täiko-te auß ^taika-Ja-tast u. s. f.; 
fut. tdiky-siu auß * taik-aja-sjämi mit Schwächung des a in «, 
also zunächst auß *taikiji-siu ^ verbalstamm taika-ja von würz. 
tik (1. sg. pracs. ti-n-k-h. aptiis sum; dise formen haben dura- 
tive, causative, iterative function); 1. sg. praes. zinaü (scio) = 
*zinaju auß "^gan-a-jd-ini u. s. f.; fut ziiw-aiu auß *^an-a-Ja- 
ajdmi, würz, gan (auch (//«a, scire; dise form litauischer ab ge- 
leiteter verba scheint durative function zu Imben). 

Auch die verba, welche überall am außlaute der wurzel 
ein o zeigen, gehören liierher, es sind iterativa, durativa von 
verbalstämmen gebildet und denominativa. Sie bilden ir prae- 
sens mittels /, z. b. 1. sg. praes. Idido-ju (sepelio), warschein- 
lich eine späte bildung, die in der grundfonn Haid'oja'jdmi zu 
lauten hätte, oder es ist Ididoju als latd4Jd-mi (vgl. fonneii 
wie altind. lokUdjd'ini) zu faßcn und denung des stammaußlau- 
tü8 a in d vor / an zu nemen; in lezterem falle gehörte ^a 
zur htamblldung und wäre nicht als praesensbildend zu faßeu; 
diser Vermutung widerHpricht jedoch die aualogie der verba, 
deren stamm mittels uv gebildet ist, und die ebenfals ir prae- 
Huns mit / bilden, wärend die der verba auf e (s. d. flg.) für 
die Helbt; zeugt. Wir haben eben eine junge bildung vor uns, 
und dl(! /urükfllrung diner auf die älteren formen ist oft un- 
idrhrr; futurum IdidoMiu -. * {aid-aja'ifjdmi (oder ^laid-dja- 
HJdvil) würz, lid (In IHd mi sino, pcrmitto). %o pd^tako-ju (narro) 
von jidmhn (fent. niirruMo); halmi-ju (sellam impono) von bälna-s 
lum\ nella, ephippiuni) u. h. f. 

'J. Die vorba aitl' /• entsprechen den slawischen auf e, wel- 
rJMi Im pnu'mMiUf./f/ haben; das v ist junge denung von o, urspr. 
« (!i. 1»M). /. b. Mnfktifttr/a (avarus est) = *itzjfkifzt€-ja'ti (wir 

M Uiiiitiiii<ii«H In htrUiiti' lUiMiUHitMi iirmumatik« Prag 1866. §. 65 — 74. 
flu Ittli rt|i. 
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haben hier nur die endung in die grundform übertragen) von §* 209» 
szykazta-a (avarus) u. a. Ip fällen wie seile -ja (salivat) von «Äfe, 
plur. 8Üle-8 (saliva), gilt der nominalstamm villeicht geradezu 
als verbalstamm. 

Die häufigen deminutiven iterativa auf -iVie, z. b. aMine' ju 
(coecus circumerro) von dJcla-s (coecus) weisen zunächst auf 
nicht gebräuchliche stamme auf -ina zurück (^aklina-a). Änlich 
verhält es sich auch mit andern mittels anderer demente ab 
geleiteten verben. 

3. Eben so wie das oben erwähnte seile -ja sind wol die 
Verbalstämme auf y (= t) zu erklären. Sie mögen iren auß- 
gaug genommen haben von nominalstämmen auf i, z. b. 1. sg. 
daly-jk = *dali-jd-mi^ praet. daly-jaü^ fut. daly-siu (dividere) 
von stamm doli', nom. sg. daü-s (pars), und sodann nach diser 
analogie auch von anderen stammen gebildet worden sein, z. b. 
davddy-ju = ^davadt-jd-mi (disponere, ordinäre) von daväda-s 
(ordo); dyvy-jü-s, 1. sg. praes. reflex. {mivor) ^=*div%-jd-mi8vc^m 
von dy'va-s (miraculum) u. s. f. Streng genommen gehören 
also dise bildungen nicht hierher, sondern zu den fällen, in 
welchen der nominalstamm geradezu als verbalstamm gilt (s. 
unten); allein da es doch möglich ist^ daß y sich an ein ur- 
sprüngliches aja an lent (z. b. davddy-ju auß * davdda-jorjdmt^ 
wo dann die praesensbildung mit j an den stamm auf aja ge- 
treten wäre), so haben wir sie hier mit auf gefttrt. Meiner 
meinung nach haben wir es jedoch auch hier mit speciell litaui- 
schen neubildungen zu tun. 

Gotisch. Auch hier entspricht dem ursprünglichen aja 
eine dreifache bildung. 

1. Verba auf 6 (= urspr. d)^ meist deutlich von nominal- . 
stänmien gebildet, z. b. 1. sg. ga-leik6, 3. sg. ga-leikS-th^ 1. pl. 
ffa-leikd-m = ^leika-jd-mi^ ^leika-ja-ti , Heika-jd-masi^ perf. gor 
leikS-da (similem esse) u. s. f. von ga-leik-s^ stamm leika (simi- 
lis); so fhkd'th (piscatur) von stanun fiska, nom. sing, fiaks 
(piscis); Iu8t6-th (cupit) von stamm lustu^ nom. sg. luatu-s (cu- 
pido), demnach ist hier der stamaußlaut u geschwunden, d. h. 
die analogie der a-stämme beberscht auch die u-stämme; das 

20* 
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209« ^^^^ ^^ ^^^ cousonantischen nominalst ämmen; so wird z. b. 
von stamm /ra?yiVi , uom. sg. /roiyVi (dominus; fraujin ist eine 
Schwächung von fraujan) gebildet fraujinoih (imperat) u. s. t 

2. Verba auf ai, den slaw. auf e, den lit. auf «, den lat 
auf ^, den griech. auf bs entsprechend. Dise verba haben im 
gotischen eine mischung mit stamverben, die bisweilen, zuerst 
in den nichtpraesensformen, ai = urspr. aja an nemen, ein ge- 
gangen, der art^ daß das ai nur in der 2. 3. sg. und 2. plur. 
indic. des praesens und in den nichtpraesensformen erscheinti 
in den andern personen des praesens und im ganzen optativ 
des praesens aber die form der stamverba, welche den prae- 
scnsstamm auf -a haben, zur anwcndung komt (vgl. unten die 
lere von der conjugation). So wird z. b. gebildet vom stAnnne 
veiha^ nom. sg. veih-s (sanctus), ein vcrbalstamm veihai (sanc- 
tum habere, colere) = H-eiha-ja; das auß lautende a ist ge- 
schwunden, zunächst ward es wol zu % und dann gieng ji zu % 
zusammen (vgl. §. 111, 2. 113, 4). Diser stamm veihai wech- 
selt aber mit einem stamme veiha^ z. b. 1. sg. veiha = "^veihd- 
mij aber 2. sg. veihai-s = *veika-ji-8 auß ^veihaja-ai u. s. f. 
So werden gebildet von stamm arma^ nom. sg. arma (pauper), 
die Verbalstämme arma und armai (miserere) ; von saurga (fem. 
cura) die verbalstämme saurga und saurgai (curam habere); 
von liuga (fem. nuptiac, matrimonium) die verbalstämmn liuga 
und liugai (uxorem ducere, nubere) u. s. f. Dagegen f&rt 1. 
sg. haua (habito), grundform *bhdvd'mi (würz, hhu fieri esse), 
3. sg. hauai-th^ grundf. HMva-ja-ti ^ wie manche andere, nicht 
auf ein vor ligendes substantivum zurück. 

3. Die zur bildung von causalverben und transitiven de- 
nominativen am häufigsten verwante form des ursprünglichen 
a-ja ist die , daß der stamaußlaut a schwindet^ und nur ja 
bleibt, für welches regelrecht im gotischen /i, ei (§. 111, 2; 
113, 4) und in den nichtpraesensformen i ein tritt. Dise art 
verba entspricht den lateinischen auf % und den slawischen auf 
i (ire abwandlung lert die darstellung der conjugation). So 
wird z. b. gebildet von einem verbalstamme urspr. aada^ got 
«Äo, 8iti (sedere), 3. sg. praes. säi-thy grundf. sada-ti^ ein stamm 
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salja, satji (coUocare), 3. sg. praes. aaJtjUh, gnindf. adda-jcai; %. 209. 
von stamm urspr. dama^ got. tima^ timi (decere), 3. sg. timUh^ 
urspr. dama-ti, ein stamm tarn ja ^ tamjt (domare) = urspr. 
dämajaj 3. Sg. tam-ji-th =z urspr. däma-ja-ti; von stamm saka 
(rixari) ein stamm sdkja (quaerere), 3. sg. praes. söJcei-th; von 
reisa (surgere) ein raisfa (tollere), würz, rü; von driicsa (ca- 
derc) ein draus ja (dejicere), würz, drus u. s. f.; vom nominal- 
stamme haila, nom. sg. msc. haü-s (integer, sanus), ein verbal- 
stamm hailja (sanare); von fulla^ nom. sg. fulls (plenus), ein 
fullja (implere); von stamm daila, nom. sg. datl-s (pars)^ ein 
datlja (dividere); von skeirja, nom. sg. skeirs (perspicuus, pla- 
nus), ein skeirja (interpretari), also mit vertust des stamaußlau- 
tes ja für * skeirja ja-, von stamm aggvu^ nom. sg. aggvu-s (an- 
gustus), ein aggvja (coangustare) ; aber von ufarassu-s (abun- 
dantia) ein vfarassja (augere, abundare) mit vertust des stam- 
außlautes u. s. f. 

Verbalstämme, gebildet durch Verdoppelung der §* 210. 
Wurzel und an tretendes -sa, außer dem praesens -s 
(von irer function desiderativa genant). 

s ist ein in der stam- und Wortbildung häufig erscheinen- 
des element, das entweder auf die pronominalwurzel sa^ oder, 
wie im vor ligenden falle warscheinlicher ist, auf die verbal- 
wurzel OS (esse) zurück gefürt werden muß. 

Obgleich dise bildung sich nur im altindischen und altbak- 
tnschen findet, so beruht sie doch, wie alle reduplicierten for- 
men, auf uralter ausdruksweise ^ jener epoche der spräche ent- 
stammend, in welcher die unveränderlichen wurzeln nur der 
Verdoppelung fähig wai*en, um ire beziehung zu steigern; grie- 
chische formen, wie y^-yvw-crxcö, fAi-fAv^'(fx(a u. a. teilen wenig- 
stens die reduplication mit denen der arischen sprachen, und 
nur dise, die Verdoppelung der wurzel, halten wir für das alte. 
Wir bezweifeln daher, daß die bildungsweise des arischen, so 
wie sie vor ligt, in der Ursprache als bereits vorhanden vorauß 
zu setzen ist. Hier diente villeicht nur die reduplication one 
besonderes suffix dem außdrucke desiderativer beziehung. 
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I« 219* Alt indisch (genaueres über die bildung des desiderativ- 
Btammes s. in d. altind. Specialgramm.). Vor dem « des suflixes 
tritt nach den meisten wurzelaußlauten der hilfsvocal i ein (§. 
15, e). Die reduplication ist nur in den fällen einfachster wur- 
zelgestaltung volständig erhalten, z. b. drir-i-s'a-ti, 3. sg. praes. 
(ire cnpit), von wurzel ar (ire; 3. sg. praes. r-nff-ti)^ vgl. aq- 
ot(f'lax(Oy welches wenigstens die selbe wurzel redupliciert zeigt; 
außerdem bleibt, wie gewönlich, nur der wurzelanlautende con- 
Bonant, oder dessen lautgesezlicher Vertreter (s. u. bei der bildung 
des perfects) mit dem wurzelvocale, der, wenn er a ist, zu t ge- 
schwächt wird, z. b. g'tg'hd-aa-ti (scire cupit), fut. g'i'g'nd'S-i's'jd-ti^ 
aor. comp, d-g'^ghä-s^-aat u. s. f. zu würz, g'na auß gan (scire) 
um gestelt; jü-pu-aa-tt (pugnare cupit) von würz, judh (pug- 
naro); vi-vih-a'a-ti (intrare cupit), würz, vig (auß vik^ intrare); 
Ici-lcaip-aa-ti (jaccre cupit), würz, ka'ip (jacere, projicere) u. a. 
Altbaktrisch. Formen wie mi-marek-s a-imha^ 2. sg. im- 
perat. med., fni'marek-a'd-itP, 3. sg. couj. med. von würz, mereg 
(necare, interficere), Weiterbildung von mere, d. i. mar (mori), 
). (*, .-», grundf. also mar-k; g'i'g'i'aantüia 2. sg. imper. med., gi-g^i-aä-iti 
^. 3. sg. conj. act. (unsicherer bedeutung), wol von Würz, g'i = 

«, urspr. gi (vivere), lifern den beweis dafür, daß im altbak- 
trischen die bildung diser verbalstämme der des altindischen 
volkommen entsprach. 
I* 211. Nominalstämme, unverändert als verbalstämme 
gebraucht, finden sich hier und da in den sprachen. Dise bil- 
dung ergibt sich als jung. 

Sorgfältig von diser art von stammen zu scheiden sind die- 
jenigen verbalstänmie (praesensstämme)^ welche in irer form 
mit nominalstämmeu zusammen fallen, one dise zu irer vor- 
außsetxuug zu haben, wie z, b. tmu zu würz, tan (extendere), 
urspr. to; hhara, würz, hkar (ferre); ein urspr. tanutai 3. sg. 
praes, med., hkara-H 3. sg. praes. act., ist nicht von einem 
nomen tamu-a (tenuis), bhar^-a (ferens) gebildet, sondern beides, 
nomen und verbum, von einer gemeinsamen grundlage, von der 
wurxel. Wären dise stimme von nominibus ab gekitet, , so 
Mibe das characteriatische sufBx der selben in allen formen, 
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wärend es in der tat nur das praesens bildet^ in den nicht- §« 811 
praesensformen also nicht vorhanden ist. 

Alt indisch. Selten, z. b. I6hitd-ti (rubescit) von Iffhita-B 
(ruber) u. a. 

Altbaktrisch. Villeicht gehören hierher die formen der 
2. plur. imperat auf -thwata^ wie hhs'naothwa-ta (propitiamini), 
gterethwata (extendite), welche auf nominalstämme khs'naothwa^ 
gterethuHi (vergl. gtere(hwa-na action d'ötendrc), eine Weiterbil- 
dung von abstractstämmen auf tu^ z. h. TcMnao-tu^ gtere-tu von 
Wurzel khs'nu satisfaire, offrir des prieres, gtere 6tendre) hin 
weisen. 

Im Griechischen ist dise bildung nicht selten; nominal- 
stämme auf V und consonanten nemen dann (wie im altbakt- 
rischen) eine Weiterbildung mittels urspr. a an, z. b. fudv8$ 
(ebrius est), grundf. ^madhua-ti von /üi-^v (vinum), eben so 
ßadilsvs'i von ßatftXev-g (rex), ßovXsve^i (consultat, deliberat) 
von einem nicht gebräuchlichen nominalstamme *ßovX€v(oJ (vgl. 
nomina wie q^o^sv-q u. s. f.) und vile der art; so ist sixvxsX (fe- 
lix est) als *€dtvxs(f€'(v)$ zu faßen, vom stamme sHtvx^s (felix), 
der durch e, urspr. a, erweitert ist, wärend verba wie ^dvv€& 
(dulcem reddit), grundf. sväduna-tt, zu ^dv-g (dulcis) irc ent- 
stehung wol einer praesensbildung auf ui'spr. wa verdanken, wie 
die ab geleiteten verba auf -crx«, z. b. ^«^tJ-crje«*, grundform 
madhu-aha-ti (ebrium reddere), dise praesensbildung ebenfals un- 
mittelbar an den zu gründe ligenden nominalstamm fügen. 

Ser häufig gelten nominalstämme zugleich als verbalstämme, 
indem das praesens mittels ja gebildet wird , so z. b. der stamm 
iAntS^ nom. sg. iXnlg (spes)^ davon 3. sg. praes. iXnite^^ d. i. 
*Un$d'jS't$; stamm daXn^YY ^^ (iaXnit€i (tuba canit), d. i. *(rai- 
n&YT'ß'^^f der nasal fält vor f hinweg, wie vor tf, aber z. b. 
fiit. CcdnlY^mj d. i. ^ffaXniyY'tta vom nominalstamme (faln$YY, 
nom. sg. (tdXfr$Y^ (tuba). Von solchen fällen nam die häufige 
endung -t^m, -aC^ iren außgang, die sich dann als selbständige 
endong weiter erstrekte; das selbe gilt von der endung -cTcr«, 
die bei stammen auf t, ^, u, x ^i^^ zuerst entwickelte^ z. b. 
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f' ?fK «^tajxifn MOQtf^. üam. sing. «£^r^ (galea) davon 1. sing, praes. 
tt^'CCm (galeare^ d. i. '^Mogr^-ji^fu u. s. f. 

Von u^^prQnglicben ft-Etänunen giengen die verba aof -imMi 
auß, 2:. b. luixävu^ d. i. "gu-Xar-fi-tt voo stamm f*£UKy (niger); 
f^odann erntrekte sieb dise endung der verba aucb auf stamme» 
din ukht auf r auß lauten, z. b. JUrxafVt» (dealbat),, d. L ^lev^ 
Map^ji't$ zu iUt*i0J'C (albus). Überall bleibt hier ja nur im prae- 
hi'jüi . ho «laß in den nicbtpraesensformen der nominalstamm one 
weitereu zuhatz ab» verbalstamm erscheint 

Nicht Kelten verliert der nominaLstamm als verbalstamm 
den auß lautenden vocal o, z. b. fuddaati» (mollio), d. i. ^gnt- 
Xau'jfa'iu^ fut. iiaXan-aui von fuiXano-q (mollis); äyr^i-^ (nun- 
tio), d. i. *ayy£>l-/«-/ii* von ayy^ilo-^ (nuntius); eben so nonuXlm 
(varlegoj, d. i. ^ttoijmA-/«-/« von no^xilo-g (varius); xct&aiQm 
(purgoj, d. i. *x€U^aQ'jw''fA$ von xa^aQo^g (purus) u. s. f. 

Im lateinischen werden^ wie im altbaktrischen, nicht sel- 
ten Stämme auf tu, durch ursprüngl. a vermert^ als verbalstam- 
me gebraucht, z. b. atatui-t^ d. i. ^atatua-ti von statu-s (substant.); 
metui't von metu-H, doch findet das selbe auch bei andern ti- 
Btämmen statt, z. b. trihui-t von tribu-a: minui-t von einem 
nicht vorhandenen ^minu-a (von welchem minvs für *«nintti«, 
grundf. ^manjaiia^ der comparativ ist). 

Im slawischen kommen von adjectivcn ab geleitete verba 
in der form vom stamverben vor, nämlich solche, welche den 
praesonsstamm durch nasalen zusatz bilden (s. unten die lere 
von der coiyugation) und zwar in intransitiv -inchoativer func- 
tion, z, b. u-mlnk-ne-ti (conticescit) zu mluku (silentium) ; u-tich- 
ne-H (conticescit) von tichu (tranquillus) ; in der regel mit 
Schwächung des wurzelvocals , wie z. b. w-«%-ne-Ä (excaecatur) 
von aH'jHt (cnccus); aüch-^e-fl, grundform aua^a-ti (arescit), von 
mcM, grundf. aatiaa-a (siccus) u. s. f. Allerdings haben dise 
verba den anschein von echten wurzelverben. Im gotischen hat 
sich eine deutlich ab geleitete form auß disem -na des prae- 
Bonsstammes entwickelt. 

Im litauischen wird in gleicher function die bildung des 
praetens mit nasal in der Wurzel an gewant, eine in diser 
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spräche außerordentlich beliebte bildnng, die in diser auüMe- §• 211» 
nung nicht ursprünglich ist^ so z. b. 1. sg. praes. plinkh (cal- 
vesco), praet. pltk-aH, doch wol von phka-s (calvus); dumbhy 
infin. dhb-ti, praet. dub-aü (cavum, profundum fieri) von dubh-s 
(cavus^ profundus) und änliche, deren stamm^ nach dem slawi- 
schen und gotischen zu schließen, nicht eigentlich als mit der 
Wurzel identisch, sondern als sich an die entsprechenden ad- 
jectiva an lenend betrachtet werden muß. 

Im gotischen gilt bisweilen der stamm eines nomens als 
stamm eines verbum, welches völlig die form der stamverba 
hat, z. b. stamm aalta neutr., nom. sg. salt^ grundf. "^saüa-m 
(sal), als verbum 1. sing, praes. salta^ d. i. ^saltd-mi^ 3. sing. 
scUti-th^ d. i. *8aUa-ti u. s. f., perf. sai-salt^ d. i. *8a%'BaÜa; so 
stamm /a^^Aa (plicare), vgl. den nominalstamm /a2eAa in am- 
falth-s (sim-plex); altha (senescere), vgl. ahd. alt (vetus), stamm 
alta, älter also alda^ altha; stamm latka (saltare) neben laiks 
(ludus, saltatio) u. a. 

Mittels V ab geleitete verbalstämme des letto- §« 212* 
slawischen. 

Im slawischen (und litauischen) werden häufig verba 
mittels V ab geleitet, welches an den vocalischen außlaut der 
zu gründe ligenden nominalform, deren eudvocal vor t; als o 
erscheint, an tritt, z. b. stamm kupov (emere) von kupu (mer- 
catura) ; stamm mdovov ( viduam esse) von mdova (vidua) ; stamm 
hraljev^ d. i. *kraljov (regnare; §.87, 1) von kra^^ d. i. kralju 
(rex; §. 87, 2); stamm vojev (pugnare) von vo/, d. i. voju (exer- 
citus) u« s. f. 

Dise Stämme bilden ir praesens mit ja und setzen im nicht- 
praesensstamme a an den stammaußlaut v (nach unserer prae- 
sensstanmiclasse V, 3, s. unten); also z. b. 3. sg. praes. von 
stamm kupov^ kupvrje-ü (u vor consonanten ist = ov vor voca- 
len, §. 85, 4), 1. sg. aor. comp. kupov-a-cM; von stamm kraljeo 
eben so kralju-je-ä^ aor, kraljev-a-chü u. s. f. 

Diß t; ist ein in der stambildung des slawischen und litaui- 
schen ser beliebtes element und one zwelTel verwant mit dem 
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f. 212. deiiioiiHtrativcn ]ironoininalstainme ursprüngl. ava, der im alt- 
haktrischcu und vor allem im slawischen selbst als selbständi- 
ges wort erscheint (slaw. msc. ovu^ d. i. ava-s^ fem. ova, d. L 
avd^ hiCy liaec). 

Im litauischen tritt das v an den stamaußlaut a; das 
so entstehende av wird vor consonanten teils zu u (§. 96), teils 
/u au gewandelt. Ihis ])raesenK wird mittels y gebildet, z. b. 
1. sg. |)nies. dsz^irfi-jH r-_= ^auzarav-ju^ praet. äszarav^u (lacri- 
nuiH eflundere) von aszara, plur. dazara-s (lacrimae); bbbu'ju 
(alhicto) von /w//^i-/* (albus); yaru'-ju (vaporo) von gdra-s (va- 
por) u. s. f.; aber karalidu-ju (regno), praet. karaliav-aü voo 
kardliu-H für ^karalia-s (rex) ; kytrdv-ju (astutus sum) von hytra-B 
(astutus) u. H. f. 

|. 2lii. Vi>rbalst limine auf -iVm, -in und -ena, -en des litaui- 

sche n. 

Ser K^hriiuchlicli (als causativa und denominativa mit tran- 
sitiver function) sind im litauischen verba, welche mittels des 
elementes -ina (grundf. ist wol ana^ -an) ab geleitet sind; n, 
Imuptelenient des pnmominalstammes oim. ist bekantlich ein 
in der htumbilduuK uuUeronleutlich häutig verwantes dement; 
i^. h. mV/uin, Kruudf. tnik aHiiwt\ praet. tdikin-au^ fut. tdikf- 
fiiu, Mitiu. hiikmti (adapture), von würz, ttk in tink-u^ infin. 
i\kii (uplum esse), M. s>;. (i'm(/«i4«i, d. i. *aui/-ana-ti (äuget), wunc. 
wy in iiutj u [ii\\^v\\\\ cresco); 1. plur. yom-luo-m«, d. i. *jjfa»- 
(iMi^ m«i.«« (KiHnimuh) von würz, yum in yc^ii-i^, infin. y)m-A' (nas- 
i'.ll; itmihm t% (moi'ieuti udestis), d. i. ^ uMr-tma-tasi \on wurs. 
uuit III mh H-Mi, iiiliu. u^h'ii (uioriV Wentou dise vorbalstämme 
\ou iiMiiiiiiulhtuiiiuieu auf <» f^obildot, so $i*hwindet diaer stam- 
auUluut \tii tloiii HUllkxe iiM, /.. b. y«'V«MM vmoliorem reddo) von 
lyi'iii « (liiiiiii:it, /MiV/i«tii (dealbti) >ou M^tn-^ (albus) u. s. f. 

I.iuilel ilie \uiU'el aut >oealo, m, A« / mit voriier gehen- 
d«iiM Uuim^i UM'«ile aiiUi no iiut mchl in, sondern -rfm an: selt- 
iiei ImI \\ii\ hei \uiiAebuiUUu( ^ (/ der fall. l^\& -dim hat wol 
«eiiii\ii HuUiiHiig HmuMiiiiieii ViMi ouior causalform auf -im von der 
wui«i Uih M««pi, i<*t« thM^m^t, w«4eh(^ lui htauuk'hM auch außer- 
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dem 10 Zusammensetzung mit anderen wurzeln tritt (so um das §• 213» 
gewonheitsperfectum zu bilden ; im part. praes. act. auf -dama : 
in einigen praesensformen u. a.; vgl. die indische Zusammen- 
setzung mit -jpa/o. dem causativum von würz, pa (p. 297); die 
causalform verstärkt nur den in der wurzel dha bereits ligen- 
den begriff des tuns, veranlaßens, z. b. 1 sg. lydinu^ 1. plur. 
ly-dina-me^ infin. ly-din-ti (facere ut pluat) zu ly-ti^ praes. 
lyj-h (pluere); »vHkm-din-ti (salvere jubere) von sv^tkin-ti 
(salutare, eigentlich salvum facere) und dises von svSika-s (sal- 
vus) auf die eben besprochene art mittels suffix -ina gebildet 
u. s. f. 

Seltner sind die mittels -ena, -en (gleiches Ursprunges) ab 
geleiteten verbalstämme, z. b. 1. plur. praes. gyvSna-me (vivi- 
mus, habitamus) von gyva-s (vivus; 1. plur. praes. ffaivlna-me, 
mit Steigerung und suffix -ina, bedeutet dagegen recreare). 

Verbalstämme auf na, nä im gotischen. §* 214» 

Im gotischen entspringt auß der praesensstambildung 
mittels na (die wir im slawischen bereits auch bei nicht unmit- 
telbar von der wurzel auß gehenden verben an gewant fanden, 
s. o. §. 211 p. 308) eine dem gotischen eigentümliche art ab ge- 
leiteter verba intransitiv - passiver function, welche im praesens 
-na, im perfectum -nö, d. i. -?ia in zweiter Steigerung, an den 
zu gnmde ligenden nominalstamm nach abwarf des auß lauten- 
den vocales des selben an sezt, z. b haü-nith (salvus fit) von 
hail^a (salvus), stamm haila (vgl. hail-ja-n servare); veih-ni-th 
(sanctificatur) von veih-s (sanctus), stamm veiha u. s. f. Nicht 
selten läßt sich kein nomen als diser bildung zu gründe ligend 
nach weisen 9 z. b. 3. sg. praes. us-geta-^ii-th ^ stamm geüna 
(obstupescere) neben us-gaü-ei-th, stamm gaüja (obstupefacere) 
u. s. f. 

Die verwantschaft diser gotischen formen auch mit den 
oben (§. 211^ pg. 308) besprochenen bildungen des litauischen 
ist klar; im litauischen steht das nasale dement in der ¥rurzel, 
das im slawischen und gotischen als suffix erscheint Die func- 
tion des selben ist dem alawodeutschen (pg. 6 flg.) eigentümlich. 
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2. Die ans verbum sich zunächst an schliefsen- 
den nominalstämme (participien und infinitive) 

und verwantes, 

§♦ 215. I. Adjectiva (participien). 

Anm. Die Scheidung in adjectiva und suhstantiva gehört eigentlich 
nicht in eine nur morphologische betrachtung, da der form nach 
beide nicht verschiden sind, sondern nur der function nach. Wir 
konten daher dise trennung im folgenden auch nicht ttberall fest 
halten, und so finden sich z. b. die griechischen infinitive auf 
-fjbsvai, 'fABVj die noraina agentis auf -tar und andere suhstan- 
tiva in dem abschnitte über die participien gleicher stamfonn 
mit behandelt. Doch glaubten wir vom bräuchlichen nicht alzu 
ser ab weichen zu sollen und verstatteten daher der function der 
formen hier einigen einfluß auf die auordnung des Stoffes. 

Das participium activi auf -ant, -nt^ vom stamme des 
praesens und somit auch von dem des mittels eines praesens 
der Wurzel cbs gebildeten futurum und des aorists. Stänmie, 
auf consonanten auß lautend, erhalten -ant, solche auf vocale, -nt. 

Beispile. Ind. ürspr. Praes. ew-an^, würz, a« (esse), prae- 
sensstamm eben so ; bhara-nt^ würz, bhar (ferre), praesensstamm 
bhara; stama^t, würz, star (sternere), praesensstamm stama 
u. s. f.; fut. dd'sja-nt, würz, da (dare)^ sja für as-ja ist der 
zur bildung des futurs an tretende, mittels ja gebildete prae- 
sensstamm von würz, gw?; einfacher aorist z. b. vavalca-ru^ würz. 
vah (loqui), aoriststamm vavaha; zusammen gesezter aorist 
z. b. dtkaa-nt^ würz, dik (monstrare), aoriststamm diJcsa u. s. f. 
Dise Stämme gelten ursprünglich für alle genera. 

Altindisch. Suffix -ant^ auch an die praesensstämme auf 
u tretend, und -nt, wie in der ind. Ursprache. Nur die älteste 
spräche kent dise bildung noch vom aoriststamme. Redupli- 
cicrtc Stämme verlieren das n und haben nur -at, -t als Suffix. 
Da« femininum zeigt einen anderen, durch > weiter gebildeten 
«tamm; {{\r ß (dm f«mininum steigert fast in allen casus den 
»tainmauülaui a, h. auUm) tritt jedoch mit nicht seltener zusam- 
mmt/Mmuii i itln (g. 15, c). vor welchem t häufig das n des 
m Kruiidft liuttndtn ifammei «schwindet. 
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Beispile: ad-dnt, würz, ad (ederc), praesensstamm ad; sant^ §« 215. 
würz. 08 (esse), praesensstamm as, das an lautende a schwin- 
det in nicht wenigen formen; k'inv-dnt^ würz, k'i (coUigere), 
praesensstamm k'inü; tudd-nt^ würz, tud (tundere), praesens- 
stamm tudd; ndhja-nt^ würz, nah (nectere), praesensstamm ndhja; 
jund-nt, würz, ju (jüngere), praesensstamm jund; aber dddha-ty 
würz, dha (ponere), praesensstamm dddha u. s. f. Das in den 
meisten casus schwindende n zeigt sich im neutrum gar nicht, 
z. b. ad-dt u. s. f.; femin. ad-att^ s-aii^ k'ifivati, tuddntl oder 
tuda-tiy ndhja-nü u. s. f. 

Futurum 'sjd-nt^ neutr. -sjd-t, fem. -sjd-ntt oder -sjaet; z. 
b. kariajd-nty fem. karis'jd-ntl oder kariaja-ü^ würz, kar (fa- 
cere), futurstamm karia'jd, d. i. würz, kar^ mit dem hilfsvocal 
i (§. 15, e) und praesensstamm auf Ja von wurzel as (esse). 

Beispile für den aorist sind (nach Benfey) z. b. vrdhd-nt, 
würz, vardh (crescere), aoriststamm vrdha; sanis'd-nt, würz. 
san (obtinere; amare), aoriststamm santsa^ d. i. würz, san, hilfe- 
vocal i und praeteritum der würz, as (esse). 

AI tb ak trisch. Dem altindischen entsprechend, nur scheint 
der Wegfall des n regelloser statt zu finden, z. b. bara-nt, würz, 
har (ferre), praesensstamm lara; bereza-nt (crescens, altus, mag- 
nus), fem. berezantt und bereza-tti^ würz, berez; futurum z. b. 
hüs'ja-fU^ femin. büsja-inti, würz, bu (esse), futurstamm urspr. 
bu-sja u. a. 

Griechisch*), -ovx und -vt; das v ist hier fest, es fält' 
nie auß; femin. ^-ovzjaj ""-vtja, das nach den lautgesetzen zu 
^'^tifda, "OVffa^ -Ca mit ersazdenung des vorher gehenden vo- 
c&ls werden muß, z. b. iovt (später owj, d. i. *i(i'6vt, femin. 
iovaa, d. i. *i(t'Ovx'ja^ würz, ig (esse), praesensstamm id; 
^SfO'Wj fem. ^iQO-vtfa auß ^^c^o-vcfa, ^tpeqo-vxja^ würz, ipsq 
(ferre), praesensstanmi ^e^o , ^sqb; zid^i-vz^ würz. &s (ponere), 
praesensstamm tU^e; ä$66'Wj würz, do (dare), praesensstamm 



*) Über die nominalbilduiig des griechischen vgl. Georg Curtius, 
de nominam graecorom formatione lingiiarum cognatarum ratione habita. 
Berlin 1842. 
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§.215. dido; iata-vt^ würz, tsta (stare), praesensstamm Us%a; dstxyv-VTj 
würz. d$K (monstrare) , praesensstamm dsixw u. s. f. 

Eben so im futurum, z. b. Wtfo-w, würz. Xv (solvere), fii- 
turstamm lv(to u. s. f. 

Aoristus Simplex, z. b. ^^-vr, wurzel und aoriststamm ^s 
(ponere); d6-VT, würz. u. aoriststamm do (dare); crra-vr, würz, 
u. aoriststamm crra (stare); yryrf-vr, würz, yvy (fugere), äorist- 
stamm yvyo, ytyc u. s. f. 

Aoristus compositus, z. b. itVa-vr, würz. Av, aoriststamm 
Xv(fa u. s. f. 

Italisch. Lateinisch, -ent^ älter *-an/, -w/i«, meist aber 
-nt^ da fast alle praesensstämmc des lateinischen auf vocale en- 
digen. Der selbe stamm gilt für alle genera; z. b. (prae)3-ent 
für *e8'ent, würz. u. praesensstamm es; tent^ e-unt = *e-on/, 
würz. », praesensstamm ei; vehe-nt^ würz. veÄ, praesensstamm 
vehe u. s. f. Wie alle consonantischcn ^ so schlagen auch dise 
stänune in den meisten casus in die analogie der «-stamme über 
(vehente-s, vehenti-bus u. s. f.). Die durch ja erweiterte stam- 
form, die wir im altindischen, altbaktrischen und griechischen 
im feminin, fanden, und welche im slawischen und litauischen 
noch weitere außdenung gcwoinicn hat^ komt hier substanti- 
visch vor, z. b. sapient-ia^ abundant-ia ^ lubent'ta, jyrudent-ia, 
Prudent-iU'8 u. s. f. 

Umbrisch und oskisch ist das participium nicht nach 
gewisen. 

Altirisch. Erhalten ist diß participium in substantivisch 
gebrauchten lormen, wie z. b. stamm *car<i-t, d. i. cartMU^ da 
n vor t schwindet (§. 173, 1; amans i. e. amicus). 

Altbulgarisch*). Nur im nom. sg. msc. neutr. ist das 
Suffix in der alten form erhalten, außerdem gilt eine durch ja 
weiter gebildete form, oder eine der analogie der t-stämme 
folgende. Die zu gründe ligende ältere form des Suffixes ist die 

*) Über die nominal bildung dog altbulgarischen vgl. Miklosich, die 
Bildung der Nomina im AltsloveniBchen ; beionders abgedruckt aus dem 
IX. Bande der Denkschriften der philos. - histor. Glasse der Kaiserl. Aka- 
demie der Wissenschaften. Wien W^. 



Participium activi auf -cml, -it^. Litauisch. 315 

ursprüogUche, nämlich -ant nach consouauteU; -ti^ nach vocalen, §• 215. 
z. b. stamm s-ant für ^jea-ant^ würz. u. praeseusstamm jes = 
« (§• 89)» urspr. as (esse), ,die auch hier iren anlaut verliert, 
davon nom. sg. msc. 8-y=z*S'an auß asant-s (§. 183, 2); aber 
nom. plur. msc. sqke = *8antj-as auß *«-ant»-flw (§. 182, 4) von 
einem stamme s-anti («-stamm, wie im latein.); außerdem ligt 
der stamm s-antja zu gruude, z. b. nom. sing, femin. sqki = 
*S'afUjd (§. 88, 5), acc. sg. msc. sqstt = s-antfa-m (87, 2) u. a. 
Eben so nom. sg. msc. jad-y = urspr. adanta, würz, u. prae- 
seusstamm jad^ urspr. ad (ederc) ; ved-y, grundf. vaid-avt»^ prae- 
seusstamm ved^ würz, vid (scire) u. s. f.; hei-y, urspr. hhara-nts^ 
würz. Äer, (ferre), praeseusstamm bere (nom. plur. msc. herqste 
= bharaiUvas^ nom. sg. fem. herqki = hhara-ntjd u. S. f. 

Nach j und bei Verschmelzung von *jant zu *iV»/ bleibt der 
nasalvocal auch im nom. sg. und zwar als q (§. 183, 2), z. b. 
nom. 8g. msc. gorq^ d. i. ^ffori-nts auß ^gorja-fUs^ fem. gor^iti^ 
d. i. ^gari-ntjdj *gorja-ntjä u. s. f., würz, yor (ardere), prae- 
seusstamm gart. 

Vom, futurum findet sich ein einziges beispil, nämlich bys^^ 
fem. lyiqj^ti^ d. i. * bu-aja-tUa ^ fem. bu-aja-ntjd^ würz, iy (esse), 
futurstamm byie, d. i. bu-aja. 

Litauisch. Die consonan tische stamform findet sich auch 
hier nur im nom. sg. msc. ntr. u. im nom. plur. msc; außer- 
dem tritt, wie im slawischen, die durch ja weiter gebildete 
stamform ein; suifix -ant^ -nt und -antja^ -ntja, z. b. e'a-ant^ «V 
cmt-ja, älter auch a-ant^ a-antja, von Wurzel ea (esse), praesens- 
stanun ea (mit unursprünglicher denung, §. 98), nom. sg. msc. 
e'8^^= urspr. aa-ant-a, neutr. eaq = urspr. aa-ant^ nom. plur. 
e'aq = urspr. aa-ant-aa, auß dem wol zunächst *aaanta^ dann 
aaan ward, aber fem. ea-anti, d. i. ^aa-antjd (§. 100, 4), acc. 
8g. msc. eaanti, grundf. aa-antja-m (§. 100, 3), instr. plur. fem. 
eaancsBomia, d. i. *aa-antjd'bh%a u. s. f.; g&hqa u. s. f. = *gSlba- 
nta, 1. sg. praes. y^if^ (auxilium fero). Eine gewisse classe von 
Verben zieht ja in i zusanunen^ daher z. b. mjflia^ d. i. ^myli- 
Ufo auß *m]fljarnta^ fem. mylinti auß *mylt-ntjd^ 1. sg. praes. 
m/liu^ 1. plur. my'li-me u. s. f. 
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§« 215* Gotisch. Als participium wird der stamm stäts durch 
-an, im femininum durch -jaw, älter wol -jäuj vermert, d. h. die 
Stämme auf -nda, -ndja werden nach ait des bestirnten adjectivs 
(s. unten) zu n-stämmen; nur im nom. sg. msc. erscheint eine 
form one dise vermerung durch tiy die höchst warscheinlich auch 
als stamm auf a, nicht als consonautisch auf zu faßen ist^ z. b. 
nom. sg. masc. bairands, d. i. ^bira-nda-Sy grundf. bhara-ntors, 
nicht bhara-nt-8, würz, bar (ferre), praesensstamm baira für *bira 
(§. 111, 1) auß urspr. bhara^ aber acc. sg masc. bairandan, 
grundf. bhard-ntan-am, loc (dat.) bairandin, grundf. bhara-ntan-i^ 
nom. sg. fem. bairandei^ d. i. bhara-ntjän-a ^ gen. bairandeuis^ 
d. i. bhara-ntjän-as u. S. f. 

Werden dise purticipien substantivisch gebraucht , so zeigen 
sie noch deutlich den älteren , consonautisch schließenden stamm 
in mereren casus, z. b. nom. sg. giba-nds (dator) von wurzel 
gab^ praesensstamm giba; bi-sita-nds (vicinus) von würz, sat, 
praesensstamm süa (sedere); hier faßen wir dise nominative als 
echt consonautisch und setzen also ant-s als grundform irer 
endung an, da inen ein echt consonantischer locativ, z. b. (bi)- 
sitand = *sada-nt-i und nom. plur., z. b. sitands = ^sada-nt-as 
(§. 113) zur Seite steht In anderen casus folgen jedoch auch 
dise Stämme der analogie der a-stämme. 

§« 216. Das participium activi auf ursprüngl. -vant. 

Durch die Übereinstimmung von arisch, griechisch^ slawisch 
als der Ursprache an gehörig bezeugt. 

Das suflSx vant tritt ursprünglich an die verdoppelte Wur- 
zel an und bildet so das participium perfecti activi. In diser 
function als suffix des part. perf. act. zeigt es in den sprachen 
nicht selten die unursprüngl. wandlimg von t in «, die nach n 
überhaupt leicht ein tritt. 

Dises suffix scheint auß zwei dementen zusammen gesezt 
zu sein, auß va und nt = ant (vgl. d. vor. paragr.), wie das 
verwante suffix marU auß ma und (a)nt. Wie -ant, -mant, 
'Vant, so stehen im altindischen die suffixa -an^ -man, -van; 
-in, -minj -vin neben einander. Wie überhaupt nicht selten 



Pariicpium acthri auf ursprüngl. 'Vcmt, 817 

suffixa^ die auß zwei elementen bestehen, durch eines der §• 216. 
beiden elemente ersezt werden können (z. b. das superlativ- 
suffix ta-ma durch ta und maj, so erscheint auch hier im li- 
tauischen -ans (d. i. urspr. -ant) in der selben function, wie das 
vans^ 'vant der andern sprachen und im slawischen findet sich 
je nach beschaffenheit des stammaußlautes -vana und -ans neben 
einander in gleicher function. 

Die function des Suffixes -vant ist (wie die von -"mant) die, 
den besitz, das versehen sein mit etwas, auß zu drücken. Das 
participium perfecti und das perfectum selbst wird in vilen spra- 
chen durch possessive elemente gegeben (z. b. im finnischen, 
magyarischen, cassia u. s. f.), wie es ja auch durch das hilfs- 
verbum *haben* umschriben wird. Ein vi-vid-varu, wörtlich 
'wißeu habend', unterscheidet sich ursprünglich im suffix nicht 
von einem arkta-vatU *bären habend*. 

Das suffix -vant, das hier primäres suffix ist, findet sich 
nämlich auch als secundäres suffix, z. b. altind. dgva-vatu (equis 
praeditus), fem. d^a-vati^ d. i -va^tjd (§.15, c) mit Verlust des 
n, wie in änlichen föllen, vdsu-vant (divitiis praeditus), vird- 
vant (heroe praeditus). In gleicher function gilt das verwante 
suffix 'fnant, z. b. altind. agni-mdnt (igne praeditus). 

Das suffix 'vant dient im altindischen namentlich auch dazu, 
dem part pract. active function zu verleihen, z. b. hrtd von 
Wurzel kar (facere), bed. factus, aber krtd-vant facto praedi- 
tus, *getan habend*; bhagnd fractus, würz. JAo^', bhang% aber 
hhagnd-^ant fracto praeditus, 'gebrochen habend* u. s. f. 

Griechisch lautet diß vant -jevt (das digamma ist erhal- 
ten), fem. -/sö'ö'a, d. i. -/«r/a = altind. -vatt, d. i. -va^jd^ z. b. 
%a((i'jisvt , fem, %aQi'j^BfSaa, 

Im lateinischen ist -vant zu -vans geworden und in die ana- 
logie der a-stämme über getreten, so daß hier eine grundform 
-vansa an zu nemen ist, auß welcher -vonso^ -vSso werden muste; 
diß 'vonso hat jedoch das v durchweg ein gebüßt (schwerlich 
lautete hier das suffix -ans, der verlust des v komt in diser 
function des Suffixes nicht vor, auch zeugt das wolerhaltene 

8chl«ich«r, vgl. gramm. d. indog. «pr. 21 
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. 2 IG. griechische -f<vT für das Vorhandensein der vollen form des Suf- 
fixes in der südlich europäischen abteilung des indogermanischen) ; 
z. h. fructti'oso ^ lumin-Sso^ ^forma-oso^ darauß (§. 51) formdso 
u. 8. f. 

Betrachten wir nun das vorkommen des Suffixes -vant 
f-vans) in der function das part. praet. activi zu bilden. 

Indüg. urspr. Z. b. virid-vant, würz, vid (videre, scire); 
dadhavant^ würz, dha (ponere) u. s. f. Dise stamme lauteten 
in den drei geschlechteni gleich. 

Altindisch. Das suffix urspr. -rant zeigt sich vor den 
verschidenen casussuffixen als -vat, rdns und -us: -vans^ auß 
urspr. -laut, ward durch außfall des n zu -ras und dises durch 
Schwund des « (§. G) zu -tis geschwächt; -väns ist denuug oder 
steigenmg von -vans (s. u. d. lere v. d. declination). Das sufffix 
tritt an die redupliciei*te wurzel, an den perfectstamm in seiner 
schwächeren form (s. unten die lere von der conjugation) , z. b. 
runul'vdnt, würz, rud (flere), fendn. ntrud-^tsU auß *-vanfjd^ 
*-iyi/i^/<i, *-casjd, *'U^jd : ten-i-vdnt auß *tatin'i'Vdnt^ mit hilfs- 
vocal •', würz, tan (extendere) u. s. f.; vid-vdnt (sciens, eigent- 
lich qui vidit) mit verlorner reduplication von wurzel vid (vi- 
dere, scire). 

Altbaktrisch. Hier scheint überall t in » über gegan- 
gen zu sein, so daß -rawif, gesteigert -vdns und -us die formen 
sind, in welchen diß suffix -erscheint: das femin. wird wie im 
altindischen gebildet; z. b. stamm vidh-rans^ würz, rid (scire), 
acc. sg. masc. vidh-vdohhem ^ d. i. * ri"rf-raw#am . fem. viA-usW, 
d. i. ^rid'Hsjd (über das M s. §. 139, 2): stamm dad-rtms, acc. 
sg. dadh-nMiAirm von würz. rfci. urspr. dha (ponere, creare) 
mit Verlust dos wurzelaußlautes. iiistr. plur. dad-^/-his dad- 
us'bhy d. i. ^dadk-ii^-hhis auß "^dadhf a-van^hiü u. S. t 

Griechisch. Das suffix hat den ursprünglichen aoßlaut 
t fast durchauß bewart« das m aber verloren, es lautet im mas- 
culinum und neutrum -/or = -tafHit: im nomin. sing, neutr. 
-/•9 für -/•! (§. U9), msc. -/tK für -/•r-^ (mit ersazdening). 
Dsis femiu. lautete rfoi« d. i. usjd {^. 145, 2, c) m& -r«r)a 
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und diß aufi -vansjä, gruudf. -cantjd. Diß suffix tritt an alle I* 21<* 
perfectstinune, die beim einfachen perfcctum auf dm wurzelauß- 
laut, beim zusammen gesezten auf x auß lauten, z. b. lelo$n'f&Wy 
nom. sg. masc. /c/oiTr«.; = ""/^ekoin-fOT-g. neutr. Xtio$n6^ = 
*Xsio*n'f0^j fem. A«/oi7r-rra =: '>UJloi7r-t»ö/a, würz. Jun (liuque- 
re); eben so x*/.rx-for (nom. sg. masc. IfXvmg u. a.) von Wur- 
zel Xv (solvere) u. s. f. 

Italisch und keltisch feit. 

Altbulgarisch. Nach vocalisch auß lautenden verbal- 
stämmen, die im altbulgarischen auch vor disem suffixe nicht 
mer redupliciert werden, lautet das su&x "-nu auß ^-vans ^v, 
d. i. älter. «, = an. wie häufig durch die mitteistufe g, §. 84, 
das litauische zeigt noch den nasalvocal). nach consonantisch 
auß lautenden verbalstammen -ü*, d. i. -tis auß "-ans. Wie 
beim pkrticipium auf -ant, so ligt auch hier in allen casus 
außer dem nom. sing. masc. neutr. und im ganzen femininnm 
ein mittels ja weiter gebildeter stamm zu gründe, also ransja, 
-ansja^ d. i. altbulg. "-cu^jü. darauß 'r>>^ und *-««/«, darauß 
-i«f (§. 87, 2. §- 182. 5): femin. *-r»>/rf, d. i. -niia, nom. sing. 
'CÜi = 'VHsja (§. 56, 5), und '-»ij/tf, d. i. -wii, -wd: nur der 
nom. plur. ma^c. zeigt einen nur durch t vermerten stamm, 
grundü *-paiMri'. ''-<m#i' Tako völlig, wie bei iruffix urspr. -a**//, 
Z. b. stanmi 1- du-ry*, 2. rfa-rw^r/«, 3. Ja-nijfi zu. würz- da (d^re): 

1. nODL sg. msc. neutr. da-r» auß "d^-ru*, irrundf. "da^anM-fi 

2. acc. sg. masc. da-vvii auß "da-cOjfj'f, grundf. "do-rarafam: 
nom. sg. fem- da-riÜ auß "da-nu'ßi. ^rundl "da-ramsßt: acc 
sg. fem. da-rHq auß "da-ty^s^q. grundf- d^xrowr/^-m u. s. f.: 

3. IMHIL {dor. msc. da-rvi^ auß '^ dn-rnA]-^ , grundf. "^fa-roiM^r-a*, 
Dagegen z. b. nom. sg. masc. ißth-n für "ptk-tu. grundl "p^k- 
anM-9 zu wurz. ptk (coqnere). one d^^ an lautende r de= Suf- 
fixes. Im flbri^en irehen di.^« formen natürlich ebeL t/? wie «{a- 
rÄ, also z. b. BODL sg. fem- p^J>ih\ grundf. /^;-«7**jii: iwbl 
plor. BK. pek'-mie. gmxidf. "'/xr/r-^n^t'-^u^ u. Sw t 

Die ab ireleiteteD T^rbakt. auf « können sowol die fem 
aal r— ff gdmucben. z. b. cAro/Z-r«. k^vl ^g. aase tc*b t^t- 
dttrnU flaudare). al^ die aaf -^um, hb kxtCRB &Be 
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§* 207« wird das den verbalstamm schließende i zu J gewandelt, und 
aufi *ckvalj<in8^ *chvalj-Ü8, *chvalj'U wird der regel gemäß (§. 
87, 2), chvali, fem. chvalüi fClr *chvaljüsja, grundf. *chvalj-ansjd 

u« S. f. 

Das litauische kent nur das sufSx -aus, welches an den 
stamm des praeteriti tritt, nicht -vans (in buc-^s zu würz, bu 
esse, praeteritum buv^tt; ddv-^s, würz, du, d. i. rfaw, dav dare, 
praeter, dav-iaü gehört das t* zur wurzel, nicht zur endung). 
Nur im nom. sg. masc neutr. und im nom. plur. masc. gilt die 
consonantische form, und zwar ist hier -^s = -ans: in allen 
andern casus und im femiuinum ligt ein ,/a-stamni ^ also -ansja^ 
zu gründe, dessen an in u geschwächt wird (§. 100, B), z. b. 
stamm äug-fs^ äug-usja zu würz, dug (crescere); nom. sg. msc. 
dug-fs, grundf. aug-ans-Sy neutr. dug-q^ grundf. aug-ans: nom. 
plur. msc. oM^f-f, grundf. aug-ans-(a)s ; nom. sg. fem. dug-usi^ 
grundf. aug-amjd (§. 100, A, 4); acc. sg. masc. dugusi ^uß 
aug-ans ja-m (§. 100, A, 3); instr. plur. femin. dug-usio-mtSy 
grundf. aug-ansjd'bhis u. s. f. 

Verbalstämme auf i wandeln diß zu /, das mit q verschmilzt, 
vor u aber bleibt , z. b. nom. sg. msc. vdlg-qs far *valgj-q8^ fem. 
aber vdlgi-usi vom stamme valgi (edere) u. s. f. 

St^unverba^ deren wurzeln auf consonanten auß lauten, die 
aber ir praeteritum mitt^lsj bilden, haben indisem participium 
das / nicht; z. b. würz, du (dare), praeter, dav-iati, aber part 
praet ddv-fs^ fem. ddv-usi u. s. f. 

Das mit der wiu*zel urspr. dha (ponere , facere) , die in di- 
sem falle ganz so wie die wurzel da (dare) ein u an genommen 
und also du, dav lautet (auch im altbaktrischen und im latei- 
nischen fallen die wurzeln dha und da lautlich zusammen) 
zusammen gesezte gewonheitsimperfectum hat in disem parti- 
cipium die endung grundf. -dav-ans^ -dav-ans/a^ nom. sg. msc. 
-dav-qs^ z. b. dug-dav-fs, fem. dug-dav-usi u. s. f. 

Gotisch. Von dem einstigen voriiandensein dises parti- 
cips im deutschen zeugt ein einziges beispil, nämlich der nom. 
plur. masc Mru^ (parenteB); eine fonn^ die nach dem nidnt 
verwMt« V A dMriBehen za schließen, f&r *M^ 
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oMJdrs Steht mit u für an wie imlitoslawischeii; auch im deut- §. 216. 
sehen war also das suflSx -a?w, zu -anaja weiter gebildet. Der 
stamm Hr ist rest des reduplicierten perfcctstamms, grundf. 
*babdr (wie im plur. perf., z. b. 1. pers. b^r-um, grundf. babhdr- 
maai^ s. unten bei der conjugation) zu würz, bar, altind. und 
urspr. bhar (ferre, gotisch auch parere), so daß als gotische 
grundform von b^^usjö-s ^bahdr-a^najä-s an zu nemen ist. Ob 
diß ja im gotischen in allen casus vorhanden war, oder, wie 
im n&chstverwanten slawischen und litauischen, der nominativ 
sing. masc. des selben noch entriet, läßt sich natürlich nicht 
ermitteln. 

Die volkommene Übereinstimmung diser form im gotischen, 
litauischen, slawischen ist als ein die nahe verwantschaft diser 
drei sprachen bekundender zug nicht zu übersehen. 

Das participium auf ursprünglich ta. Participium §. 217. 
praeteriti passivi. 

Das element ta (vgl. die gleich lautende pronominalwurzel) 
wird in der stambildung und Wortbildung (zur bildung der 3. 
person des verbum, wol auch als casussuffix des ablat. sing.) 
vilfach an gewant. Es bildet suffix ta nicht nur das sogleich zu 
erörternde ac^jectivum, das ursprünglich wol eine algemeinerc 
function hatte (vgl. z. b. altind. stamm sthi-td, stans zu würz. 
^Aa Stare, wie griech. iSta-to; gak-td potens, Valens zu würz. 
gak posse valerc; litauisch jAJc-ta malus, würz. j^iA;, z. b. in 
9Urpyk-tt irasci u. a.) und sich erst in einer späteren periode 
der indogermanischen ursprache als regelmäßiger außdruck des 
participii perfecti passivi festsezte, sondern auch substantivisch 
fungierende nomina, z. b. griech. tto-to, masc. potio, würz, no 
(bibere); aqo'%o, masc. aratio, stamm dqo (ararc), lit. tvär-ta, 
masc. sepes, würz, tvar (infin. ttSr-ti capere), rdsz-ta, masc 
scriptura, würz, raaz (raazy'ti scribere), bras-th, fem. vadum, 
für *bradtä (§. 191, B), würz, brad (hredrh transeo) u. s. f. 

Besonders als secundäres suffix findet sich to, femmina ab- 
stracta bildend, z. b. altind. prthu-eä (latitudo) von prtM (la- 
tus); slaw. bil(hta (albedo) von biUi (albus); got. dinpUha (al- 



I- tll^ TJtbAc*. yT^bmbsunB^ t<a suami jorjiwy <ik4a. «ise. ■»&£. «Jnrp» 
l^rtfeiäBSi: mgfri^i^ lAurafClü« T...ii ^^xcs) ^yrv <b(HL srng. 

Ls4^?trai^fL nrfprAcbe. I^ss so&x -la tnn bei sub- 

T«teL iMiTtTifflfW 4A die wuxei in irer £nziKUvm oder, bei 

^ eüsAiebaL T«ft^eb. ui dtfi Tert«h>3AgtTri . z. b. 430-40 (djuiis>, 

MOL. {tfu amfic. ^fc-^t-^i^. iH&ti. ifn-te-M. JeuiB. J«-tä. wuz. ^ 

dsre : 2t%-4i i^^iÄ-CSj vurz. Ät« ^aadiitri: I^ir-Aa (oüctiisl, 

AlziitiiiLiu Sijfii -*■/, ifc->iii. äZ. ]iiäs<. -T«i-*, neatr. -te'-«, 
itmm. -alt, z. b. ^yv-te'. wbjz. ^tv ^aodire-: ri^'f^ fax ^ri^u. 
wmnu ri; tiBtnrei il 2. t Bei dan zBsu&iueiititdieii des sof- 
fiz«^ sm CMis4«(iaii^iieii wnrzeUnSUnten. treten zjJrekhe laut- 
z^Sieue tfli ^Tgi ^ 129. 130. das nähere lert die indische 
ipiniÜHUWimMtikL Xidit Tcnige vuneln haben den hilferocjü 
1' (^ 15. e/. z. b. j0ae't'U£, «urz. />ar (cadere). sehen 1. z. b. 
fwi-i^. «urz. ^roi. j^roU iprehendere. snmerei: sUumne auf 
o^ haben stät> /. vekhes hier aber wol ak r&st des /a zn 
fifien ist. z. b. cidi4d von stamm r»&/a. oder TiDeicht Ton 
einem stamme "vidja (notom facere). wnrz. rid (sdre). 

Die nurzeln auf nasale, vekhe erst spater mit der nr- 
^rtngüch Tocaliseh anß lautenden wnrzelfonn venrachsen sind, 
zeigen vor dem sojffize ire kürzere, primitive form. z. b. ga^ 
zu Wurzel ga (ire), meist als gom eischeinend: ta-td zu würz, 
to. die aber in den meisten formen tatk lautet (extendere) n. a. 
Dagegen z. b. hdmrid mit beibehahnng des nasals und denung 
des wurzelTocals der wurzel hom (amare). 

Ser häufig ist vor disem suflSxe Schwächung des wurzeK 
Tocales a und schwund des selben, z. b. hr-td, würz, har (&- 
cere); prs'fd, würz, prak'h (rogare): *rtwo, würz. «<Aa (stare); 
hi-id für ^dhi-td, würz, dha (ponere): ^J-/o. würz, pa (bibere) 
u: s. f.: dattd fär dad-ta behält die praesensredupUcation (TgL 
1. plur. praes. dad-mds damns). würz, da ^dare). Genaueres 
über die bildang diser form gehört nidit hieiher. 

Altbaktrisch. Die wurzel wird vor -/u bisweiloi ga- 
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schwächt^ bisweilen aber auch gesteigert und gedent, was im §♦ 217. 
altindischen selten der fall ist. Beispile: paresta^ pars-ta, ymrz. 
par^ (gewönlich in der form 2>ereg an gefürt , interrogare) ; pere- 
tha^ würz, par (pere^ complere, facere; destruere); kere-ta und 
kar-ta^ würz, kar (kere^ facere); ukh-dha, ukh-ta für *uk-ta 
(§. 139, 2) und diß auß *vak'ta, würz, vak' (loqui); dä-ta^ 
warz. da (l. = urspr. da dare, 2. = urspr. dha ponere, creare); 
znd-ta^ würz, zna (scii*e); g'a-ta, würz, g'a^ g'an (laedere, occi- 
dere); zd-ta (natus), würz, za^ zan (gignere, parere); gru-ta^ 
würz, qru (audire) u. s. f. 

Griechisch. SuflSx -ro, noni. sing. masc. -ri-^, neutr. 
-t6-v, femin. -r^; z. b. srAv-rd, würz. xXv (audire); die Steige- 
rung des wurzelvocals bleibt so, wie sie im praesens statt fin- 
det, ycrir-To, 1, sg. praes. tpsvy^w^ würz, ifvy (fugere); Xsm^ 
t6, praes. XsLn-tn, würz, hit (relinquere) ; andere praesensbil- 
dungen gehen jedoch nicht mit in dise form über, z. b. fSnaq- 
%6, würz. iSnBq (serere), praes. (TnsiQuo =: (fnsQj<a : ^«-to, würz. 
^ (ponere), praes. tid^-in; n/tiiy-To, verbalstamm t#/im7 (hono- 
rare); praes. t#/iux<» u. a. 

Italisch. 1. Lateinisch. Suffix -tu^ älter -to, nom. sg. 
masc. 'tU'8^ älter -to-s^ neutr. tu-m^ älter -to-m, fem. -to, z. b. 
dato, wui'z. rfa (dare); in-clu-to, würz. c?m (audire); coc-to^ würz. 
coc (coquere); rup-to^ würz, rup (rumpere); stra-to^ würz, ster^ 
stra (stemere); 2)<^s^^ für *pas'to auß *pat'to, würz, pat (pati) 
u. s. f. (die lautgesetze beim zusammentreffen der endconsonan- 
t^n der wurzel mit dem -to des Suffixes lert §. 157, 1). 

Nicht selten findet sich der hilfsvocal V (§. 57), z. b. in 
vom-i'tOj würz, vom (vomere), neben em-p-to, würz, em (emere; 
wegen des ^ s. §. 157, f); gen-t-to^ würz, gen^ 1. sing, praes. 
gig(e)n'o; amd-to^ aopi-to von den verbalstämmen amd^ sopi, 
aber rnon-i-to^ auc-to u. a. nach art der st^mverba, nicht ^moni- 
to^ ^aug^'to (moneo, augeo). 

2. ümbrisch. -to, z. b. ah-to (wir gestatten uns auch 
den altumbrischen beispilen das zeichen o für den stamaußlaut 
zu geben 9 das wir eigentlich der altumbrischen schrift gemäß 
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!♦ 21 ?♦ durch u zu ersetzen hätten (vgl. §. 59. 60, 1), latein. ac-to, 
würz, ag (agere); screth-to, lat. scrip-to, würz, acrtb (scribere); 
ur-to or-to, lat. or-to, würz, or (oriri); trem-i-io, mit dem 
auch im lateinischen bräuchlichen hilfsvocal i, latein. *trem-Uo, 
würz, trem (tremere); fa-io, M.fa-eo, wurz./a (fari); termna-to, 
lat. termina-eo, verbalstamm termna (terminare ; tage-to, lat. taci- 
to^ verbalstamm taqe (tacere) u. a. Demnach entspricht die bil- 
dung dises participium im umbrischen der lateinischen art 

und weise. 

3. Oskisch. scrif'to^ lat. scrip-to, würz, acrib (scribere); 
saah-tü, lat. aanc-to^ würz, «awc, älter aac^ vgl. stamm aac-ro 
(sacer) und «awc-o, auf den aand-re hin weist ; ata-to^ lat. atorto^ 
würz, ata (sistere); liga-tü, lat. hgato, verbalstamm lega (le- 

gare) u. a« 

Altirisch. Außer der bildung auf suffix -to, welches im 
altirischen nach vocalen durch ih oder d zu geben ist (§. 75, 
2; §. 167, 2), welche bildung zur Umschreibung des praeteri- 
tum des passivs an gewant wird, ligt noch eine form auf das 
durch ya weiter gebildete suflSx, nämlich -the^ d. i. -tja (§. 75, 
1) vor, welche außer dem eben erwähnten falle gebraucht wird, 
z. b. ro-acriba-d scriptum est; iairchet^ doairchet^ doarchei 
praedictum est, vgl. äoairchan-im (praedico), chet = c^ fürt 
also auf cen-t (§. 173, 1. 3) und dises auf ^cen-to, grundform 
*oan-ta, nom. sg. neutr. *can-ta'm zurück. 

Beispile-der -(/a-form: crolcthe crucifixus, remeper-the an- 
tedictus u. s. f. Auch gehören warscheinlich hierher die for- 
men der bei Zeuss so genanten tempora secundaria des pas- 
sivs, z. b. ro-ainmnich'the denominatum est, sit, no-lin-ie 
replebatur, nocroch-the crucifigeretur. Auch vom stanune des 
futurs findet sich dise bildung, z. b. no-acutg-fi-de acuenda es- 
set^ anC huan-atmnich'fi'de id e quo erit denominatum u. a. 

Altbulgarisch. Das participium praeteriti passivi auf 
-to, d. i. slaw. -tü^ nom. sg. nisc. -tö, neutr. -fo, fem. -to, wird 
fast nur an vocalisch auß lautende wurzeln gefügt, zu denen 
im slawischen auch die auf nasale gehören (§. 84), z. b. sk^ 
würz, alu (audire); pi-tu, würz, pi (bibere); atrü4u, won« «M 
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= iurspr. Mar (exteadere): L-ie-ai, würz, vim exs^cnh) o. s. f. t- -17* 
Doch komt anch bei vocaüsdi aaä Liaten*ieD wurzeln nicht sel- 
ten die im folgenden piruniphen en:<rtene bilduzur in anven- 
dang. Das vereinzelte 'oä-. rni-fH. warz. «-r^-. 1. <^. pnes. 
cA-vwüz-q (aperio). ist ein beispii erhaireuer biUon:: diser art 
nach consonantischeBi worzelanälaute : ak adjectiviun gilt cv^-^ 
(notos) für *ved^ (§. 162. B). würz, cid i?cire. lufi riJ ge- 
steigert), dem man wol noch einige beispile an reihen könte. 

Litauisch. Das suffi\ -ta, [i«>m. s«;. m;i;^c. ta-M^ fem. -<a. 
ist bei veriMÜstammen aller art brauchlieh. z. b. k-^p-ta, würz. 
iep (coquere): »mh-ta^ wnrz. Jtvl: iturqnereK tdikif-ta^ verbal- 
stamm idikjß (coaptare»: düftH-ta, verbalstamm dm^tn (aagere) 
u. s. f . 

Gotisch. Das soffix -ta. d. L gotisch da, nom. sg. msc. 
tks für *-€&.#, ntr. -tk für ^dn-m (^. 113. ;5. 202, 4), fem. -tia, 
ist fiast anßschliefilich bei ab geleiteten verbalstämmen im ge- 
branche, z. b. saii-da, 3. sg. prae». iatji-tk^ grundf. sddaja-ti 
(collocat); teihai-da^ 3. sg. praes. veihaUh Tsanctificat): fisko^la, 
3. sg. praes. fUcö-tk (piscatur) u. s. f. Ferner !>ei denen, wel- 
che den perfectstamm in der function eines praesens brauchen, 
z. b. mah^a flir ^mag-da vom i^erfectstamme may (possum), 
und bei einzelnen verben wie thah-ta für *tkak-da, 1. sg. praes. 
thoffh'ja, würz, thak (cogitare): hmh-ta für ""hrag-da^ 1. sg. praes. 
^i'iggO} würz, brag (afferre; über die Wandlung der auß lauten- 
den consonanten der wurzel mit dem folgenden dental, s. §. 
202, 1) u. s. f. 

Das participium auf ursprünglich -na, Participium §. 218. 
praeteriti passivi^ mit dem auf -m gleich fungierend. 

Als regelmäßige bildung findet sich bei gewissen verbal- 
stämmen diß participium nur im altindischen, slawischen, deut- 
schen ^ wodurch das Vorhandensein diser bildung in der indo- 
germanischen Ursprache hinlänglich verbürgt ist. Auch erscheint 
-na in den indogermanischen sprachen häufig als nominalstämme 
bildendes suffix. Daß -na in der indogermanischen Ursprache 
auch bereits die function geliabt habe participia praet. passivi 
zu bilden, iat durch die Übereinstimmung der sprachen erwisen. 
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§* 218* Von der vUfacIien anwendung des elementes na in der 
stambildung zeugen beispile wie urspr. iiud altind« svdp-na 
(masc. somiius)) würz. «?ap (dormire) ; altind.ja^'-nrf (masc. sa- 
crificium, cultus), würz, jag' (sacrificare, colere); secundär ist 
das suflSx -na in jmrd-fi'a (adject. vetustus) von purä' (antea, 
priusquaui); mali-nä (adj. sordidus) von mala (ni. n. sordes), 
2)hali-nd (fructibus praeditus) von phala (n. fructus), leztere 
beispile sind in form und function dem partic. praeteriti passivi 
gleich. 

Altbaktrisch. qhaf-na = altind. u. urspr. svdp-na; jag- 
na = altind. jag -na u. a. 

Griechisch. vn-vQ = altind. u. ui*spr. svdp-na (andre 
beispile des primären suffixes -na s. unten); secundär ist das 
Suffix in fällen wie iqB^vo = *o^€(r-vo (montanus) von stamm 
J^cs in oQo^ (ntr. mons); axo%stv6 = *axo%s€''v6 (tenebrosus), 
stamm (txateg in ffxotog (neutr. tenebrae) u. s. f. 

Lateinisch, som-no filr *8op-no = urspr. svap-na; als 
secundäres suffix häufig^ z. b. pater-no^ ver-iio^ salig-no (stamm 
8altc) u. s. f., auch häufig mit langem i, ^ vor -na wie equi-tw 
von stamm eqtw^ alÜ-no (§. 52) von stamm alio^ bo^nus von 
stamm bov^ bom (consonantische stamme nemcn leicht f -formen 
an), dociri-na von stamm doctovy doctri auß *doctor% u. s. f. 

Altbulgarisch, ata-nü (castra), würz, ata (stare); auniu 
= *8üp-nü (somnus) urspr. svap-na u. s. f. Ser häufig ist -na als 
secundäres suffix^ z. b. glqbi-na (femin. profunditas) von gl^ 
(profundus), vctmiü (adj. fidelis) von vera (fides) u. s. f. 

Litauisch, adp-na (msc. somnus) = urspr. avap-na; atS- 
na (masc. Status), würz, ata (stare); kdlna (masc. mons), würz. 
kal, hei (kä-tt tollere); azal-nh (fem. frigus), würz, atal (azdUti 
frigescere) u. s. f. Als secundäres suffix z. b. in zqai-na (msc 
anser mas) von stamm zqai (nom. sing, iqala anser), dyvi-na 
(a4j. mirabilis) von dg'va (nom. sg. dyvors miraculum), tfucfily- 
na (msc. quercetum) von dussula (msc. quercus) u. 8. f. 

Gotisch ist -na als secundäres suffix in auß gedentem ge- 
brauche^ z. b. aüubrei^na^ a^j., nom. 8g. msc aOmbrek^ (aigW- 
teus) von stamm aihtbra, neatr.,. oom. «• iflüir (pygintiM) «. a^ 
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ix -n«, participii praeteriii pASsivi bildend, f* -1^ 
Wir xileo auch dicjeiiigca spnurfaeD hier mit Aof . in welchen 
nor in wenigen beispilen i>der in vereinzeixep spuren di>er ge- 
bnuch des soffixes -ua aiulten ist. 

Indogermin. nrspräche. £s Lißen sich bei der ver- 
sdddenheit der sprachen in der anwendong des -a« wol kanm 
zalreichere wurzeln finden, tod denen mit völliger Sicherheit 
zu erweisen ist. «lafi von inen bereits in der uisprache das par> 
tidpiam praeteriti p&sän mittels na gebildet worden sei. Un- 
bezweifelbar war difi jedoch bei der warzel par (implere) der 
fall, Ton welcher in der nrspräche bereits das partidp. j^ar-ma 
(plenos). nom. sg. masc. parna-s. neatr. parma-m, fem. pamd 
vorliaiiden war. Es ist nicht zu dauben. daß dise bildungs- 
weise auf dise eine würzet beschrankt gewesen sei. 

Alt indisch. Die bildung mittels -na ist nur bei verhält- 
nismäßig wenigen wurzeln bräuchlich. z. b. pür-ndf^ *j>ar'ha 
(§. 8). würz, par (implere) : *fir-#wi für "star-nti (§. 8X würz, atar 
(eirtendere): bhu^-nd, würz, hhug' (flectere): 1*hiu-md f&r *hh{J' 
nd, würz. Ihid (findere) u. a. 

Altbaktrisch. Das sufSx na wird nicht als regelmäßige 
partidpialbildung gebraucht. Doch findet sich verdnzelt ptrt- 
na (adj. plenus) = urspr. par-na, altind. pür-nd^ würz, par 
(implere): Icluae-na (maiffrel. vgl. altind. l-^i-nd (macer per- 
ditus, deletus), würz, altind. ks'i 'laedere^ vexare). 

Griechisch. Nicht als regelmäßige partidpalbildung. 
Doch gehören hierher adjectiva, wie z. b. ctfAvi für ^csß^vo 
(§. 148, 1. c) 'verert*. würz, asß ^ciß-oinu vereor, revereor): 
axvY'Vo 'verhaßt, verabscbeut\ würz, arvf in l-tfriy-oK ftfrv- 
Y^tv detestari);, öxsy-vo *bedekt\ würz. <Jr«y in tfr^y-ü (tego); 
detr^ 'gefürchtet', würz, ii (timere. vgl. d«i-Xo-^ timidus, di- 
do&'Ma); nod^B^^ 'ersent' zu verbalstamm nol^f$ (jiod^im cu- 
pio) u. a. Substantivisch gebraucht ist xim-v 'das geborene*, 
würz« %m (parere, vgl I^t««-ov, ri-rox-ay. 

ItaliacL Lateinisch. Nicht als regelmäßige partici- 
Beste der selben finden sich z. b. in ple-no 'ge- 
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§• 218» fült*, würz, ple = pla^ urspr. par (implere); ma^-no 'gewach- 
sen', würz, mag = altind. mah (crescere) ; do-no 'das gegebene*, 
würz, da (dare); rsg-no 'das regiert^*, würz, reg (regere) u. a. 

Altirisch. Es ist mir kein beispiel zur hand. 

Altbulgarisch. Die bildung des partic. praet. pass. auf 
-wtt = urspr. -na^ nom. sg. msc. -««£, neutr. -tio, fem. -^a^ ist 
bei weitem häufiger im gebrauche , als die auf -tu = urspr. -ta, 
Sie wird bei den meisten stamverben und bei allen ab geleite- 
ten an gewant. Stamverba haben stäts die endung -enü^ grundf. 
-ana, deren anlaut wol zu dem zu gründe ligenden verbalstamme 
gehören mag^ schwerlich ist er zum eigentlichen saffix zu rech- 
nen, z. b. Kj-e-nü^ würz, bi (percutere); Taüv-e-rm^ würz, my (la- 
vare); stü-e-nur^ würz, stig (1. sg. praes. do-stig-nq pervenio); 
pee-e-nü^ würz, pek (coquere, & und c vor e:= g und kj §. 182, 
A, 3) u. s. f. 

Daß dise bildung mit -ana jünger ist als die mit -na, scheint 
das auf uralte art gebildete adjectiv plu-nu (plenus), grundf. 
pra-na für par-na (§. 181^ anm.) zu beweisen, dem man noch 
andre bildungen zur seite stellen kann. 

Ab geleitete verba setzen 'teils -nü einfach an den verbal- 
stamm, wie z. b. dekt-nu, stamm dela (facere); iele-nä^ stamm 
iele (cupere); teils haben auch sie das suffix -enu, z. b. chwdj- 
ßnu, stamm chvali (laudare). 

Litauisch. Nicht als regelmäßiges suffix eines participium 
praet. pass. gebräuchlich, doch in nominalbildungen erhalten^ 
z. b. pM-na^ grundf. par-na^ adj. plenus, würz, pil^ urspr. par^ 
infin. pU'ti implere; adj. plö-na^ tenuis, vgl. infin. pU^i percu- 
tere; Alp-na adj. debilis 'geschwächt^ vgl. sUp-stu^ 1. sg. praes. 
debilitor; kdl-na subst. masc. mons 'erhabener', vgl infin. kßrii 
tollere u. a. 

Gotisch. Alle stamverba bilden ir partic. praeter, pass. 
auf -ana^ nom. sg. msc. -an-a^ utr. -tm, fem. -ana, grundf. ^fUhSf 
anorm^ -and; diß suffix entspricht alao völlig dem slawischen 
-en«, z. b. viga-na^ würz, vag (movere), urspr. vagh; baCr-a^na, 
würz, bar (ferre), urspr. bhar*, atig-c^na^ würz, atig (ascendereX 
urspr. atigh, 3. sg. praes. au%gi4h^ urspr. ata^ka4i; hy^hna^ 
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wurz^ Im ff (flectere), urspr. bhu^^ 3. sg. praes. biugUh, urspr. !• 218. 
hkauga-H u. s. f. 

Auch hier ist das ältere -fia, unmittelbar an den wurzel- 
außlaut tretend, in nominalbildungen erhalten^ z. b. bar-na 
neutr. infans^ grundf. bhar-na^ würz, bhar^ got. bar ferre, aber 
auch parere, bam (nom. sg^) bedeutet also 'getragenes, gebo- 
renes', vgl. das particip baira-na mit der jungem form (tSx'Vay 
ist also völlig so gebildet, wie got. bar-n = ^bar-nam); (us-) 
luh^a apertuS; würz, luk (claudere), 3. sg. praes. lükt-th ; fulla 
(nom. sg. fulls) plenus, steht sicher für *ful-na = urspr. par- 
na^ würz, par (implere). 

Participium auf -ma, -ma-na^ passiver und medialer §♦ 219. 
function. 

Participia auf ma^a ligen in der asiatischen und südeuro- 
päischen abteilung des indogermanischen vor, ma vertritt die 
stelle dises -mana in der nördlichen europäischen abteilung. 
Es ist möglich, daß beide formen ursprünglich sind, da nicht 
selten ein einfaches und ein zusammen geseztes suffix in glei- 
cher function erscheinen. 

-ma ist ein in der stambildung nicht selten gebrauchtes 
dement (in der Wortbildung bezeichnet es die 1. person); als 
seeundäres suffix werden wir es in der function den Superlativ 
auß zu drücken kenneu lernen. Primär findet es sich z. b. 

Urspr. in ghar-ma (calidus, calor), würz, ghar; dku-ma 
oder wol dhau-ma (fumus), würz. dhu. 

Altindisch in ttg-md (adj. acutus), würz. Hg' (acnere); 
bhi-md (adj. timendus), würz, bhi (timere); idh-md (mHC. lignum), 
würz, idh (ardere); ghar-md (msc. calor), würz, ghar^ dhü-md 
(msc. fumus), würz, dhu (movere); jug-md (neutr. par), würz. 
p*g (juDgere) u. a. 

Verwant ist das suffix -man^ das villeicht in mcHi zu zer- 
legen ist, und denmach dem -ma-na der participien ser nahe 
steht 

Urspr. z. b. in gnd-man (nomen), würz, gna z=gan (scire, 
nasse); ak-vum (lapis), würz, ak u. a. 

▲Itindisch in g'dft-man (neutr. partus), würz, gan (gig- 
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§. 219. nere); d<^an (msc. lapis), würz, a^; v^'g-man (neutr. domus), 
würz, vtg (intrare); nÖL-vian (neutr. nomen) für ^gnä-man^ würz. 
gna = gan (nosse); iSs-man (msc. aestas), würz, us (ardere); 
mit hilfsvocal i (§. 15, e), z. b. atar-i-rndn (msc. lectus), würz. 
Star (stemere); dhar-i-män (masc. forma), würz, dhar (tenere); 
g'dn'i-man (neutr. partus) neben g'dn-man und von disem nur 
durch den hilfsvocal i sich untei'scheidend u. a. 

Altbaktrisch. Suffix -ma, z. b. ingare-ma (calor, aestus), 
würz, gar^ urspr. ghar: a^g-ma (msc. lignum), würz. tV/Ä, alt- 
baktr. also <rf, deren d vor m in s (g) über gegangen. 

Suffix -man^ z. b. in maeg-man (ntr. urina), würz, miz., urspr. 
migh'y dd'tnan (neutr. creatura, populus)^ würz, da, urspr. dha 
(pouere, creare); nd-man (nomen) wie im altind. für *gnd'man^ 
würz, gna = gan (nosse); ag-man (msc. coelum), der lautform 
nach = altind. dg-man (lapis), würz, ag u. a. 

Griechisch. Suffix -tna, z. b. in d^sq-^iAO (adj. calidus), 
d^ifj'lMi (fem. calor), würz, ^«p (^iQ'Ofjta& calesco), urspr. ghar 
(§. 114, 2, anm.); q^loy-fko (msc. jflagrantia, ustio), würz, q^isy 
(q^kiy-etv ardere); xofAgio (msc. planctus) für *xon*(AO (§. 148, 
1, a), würz. »071 /^xott-t«, xs-xon-aig ferire); äv-e-fio (ventus) 
mit hilfsvocal e von würz, urspr. an (spirare) ; x^'f*^ (lOSC. su- 
cus); würz, x^' (x^f'^ fundo); d^v-fio (msc. animus), würz, -i^v 
(dv-tö celeriter incedere); y^^'f*^ (opinio), würz, yvo (V#-ywi- 
fSxdn)., urspr. gan (noscere); f^v^-fj^ (memoria), würz. fAva (7**- 
fAV^-(fxw)^ urspr. man (cogitare) u. s. f. 

Das Suffix urspr. -ma-n erscheint im griechischen als -/t»ov 
und -fMv, z. b. Xd'fAOv (adj., nom. sing. msc. I'd-fuvv, neutr. Xd- 
/ttov gnarus, ein wort der späteren spräche), würz, /«rf, urspr. 
vid (videre, scire); rX^-fiov (nom. sing. rkij-fMöv, qui tolerat, 
fert), würz. rXa (tolerare, vgl. t^-tA«-^«, Tk^"(fofux&) ; fvä^/Mov 
(msc, nom. sing. yvw^fKov^ gnarus, aestimator), würz, yyo (V*- 
ypd'ifxm)^ urspr. ga7i (noscere) u. a. In der form -f*«v erken- 
nen wir eine unui*sprüngliche denung des selben suffixes, z. b. 
in xBv&'fmv (msc, gen. sg. nBvd^-fuSv-og latibulum), würz, xv&j 
gesteigert xsviP^ fxsv^^m^ i-uvi^'-ov occultare, tegere); 9^^mp 
(msc, gen. sg. d-ij-fMav-og, acervus), würz. S-s (ti-d^-fi^) u. a. 
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SufEx -fwv, z. b. in nvy^-fkiv (msc, nom. sg. nv^-^ fun- §• 219, 
dUB), wurz. nv^^ vgl. althd. bod-am; not-fkiv (msc, nom. sg. 
fro«-fi^ pastor) = lit. jye-men (nom. sg. pe-mu')^ wurz. dem- 
nach ^'^ viUeicht eine Schwächung von pa (tueri). 

Warscheinlich gehört auch suflSx -ji*l-v und -iki-vo hierher, 
z. b. in ^iir-f*Tv (msc.^ gen. sg. ^^y-fiTv-og, aestus), wurz. ^ay 
(in ^fiY'Vvikt frango) ; ia-^ktv (dat. sg. vtr-fitv-^) und itf-filyt/ 
(pngna), wurz. t;^, altind. u. urspr. JwrfA (pugnare); auch als 
secundäres suffix, z. b. in xvxXa-fuvo (masc. u. neutr., nomen 
plantae^ cyclamen) von xvxlo (xvxXog circulus). 

Auch das häufige suffix -fiav ist verwant, z. b. in 7rpay-/t*ar 
(neutr., nom. sg. TTQdyfia factum), wurz. ngay (nQdaaw)^ t/Atj- 
fuir (neutr., nom. sg. Tfiy-fAu Sectio), wurz. r/t*a, t€(a (tifk-vta) 
u. s. f. 

Im lateinischen findet sich das suffix urspr. -ma, lat. 
-mo (-mu) in an-i-mo (nom. sg. animus), wurz. an (spirare) ; fH- 
mo (fumus), wurz. dhu (movere); fir-mo (firmus), wurz. wol 
dhar (tenere ; vgl. fre-num von der selben wurzel) ; for-mo (for- 
mus), wurz. /er (infer-veo); almo (almus), wurz. al (alere). 

Häufig ist das suffix ursprüngl. -man^ lat. -men; z. b. ger- 
meny wurz. ger^ urspr. ghar (virescere); *gn6'men (nö-men, co- 
gnß-men)^ wurz. gno, urspr. gan (noscere); tegmen, teg-i-men, 
wurz. teg (tegere); ag-men^ wurz. ag (agere); aola-men^ verbal- 
stamm sola (solari); certa-men^ verbalstamm certa (certare); moli- 
men^ verbalstamm moli (moliri) u. s. f. 

Diß suffix wird zu -mon gedent, z. b. in ser^mSn^ wurz. 
ser (in ser-Oj ser-tum); ter-mon, vgl. ter-men^ ter-mmo-Sy wurz. 
ier^ altind. u. urspr. tar (transgredi, ad finem pervemire); fer- 
ner häufig durch -to vermert, z. b. in co-gnS-mmto ^ in-cri-fnen- 
to u. s. f.; auch wird im das suffix urspr. -ja an gefUgt, zu- 
gleich mit denung (oder Steigerung) wodurch also das suffix -mS- 
nio^ grundf. -mdnja entsteht, das meist secundäres suffix ist^ 
z. b. j'iier-t-mönta zu guer-or; acn-rnSnia von stamm acrt (acer^ 
acri-a); iesti-mßnio von testi-s; mätri-mdnio von stamm nUUri 
aoß rndter^ urspr. mdtar u. a. 
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|. il9. Altbulgarisch. Das suflix urspr. -ma findet sich z. b. 
in djf'iHü (fumus), würz, c/y, urspr. dhti; pis-mo (neutr. scrip- 
tum), wunj. }n» (scribere) u. a. 

Das suiRx urspr. -««iw, slaw. -men in j^iV-men (neutr., nom. 
sp. /»<^-«iv littera), würz, pis (scribere); *^wieri, grundf. »d-man 
(utr. somon), wurx. .«« = urspr. «i (serere; l i^^t auß c = urspr. 
(t gedout, §. 88, 2); tnamen (ntr., liom. sg. r/ia-wf, Miklos, 
bilduug der nomina §. 13l>: Signum), grundf. gna-tnan, würz. 
«M<i, d. i. (/flu auß urspr. gan (nuscere. scire): ka-men (masc, 
muu. sg. hn-mff. §. S4, *J: lupis), würz, ka = ak u. a. 

Litauisch. Das suttix -nut ist hier in häufiger an wendnog, 
r. b. r«ii wi> (fem. vei'tura). würz. r<ii, urspr. ray* (vgL r^-li 
vehere); «W-wn u^sc. meist plur. c/ii-tmii' fumusK würz, r/ic iLa. 
.\ls stH*undares suflix ist -«i<i besonders häufig, z. b. yrnzH- 
m« (masc. pulchritudo) von yrtii«-.v (pulcher): rfra*Ä-«a (masc. 
audacia) von Jf\t.*h's< (audaxV der auß lautende stamvocal wird 
vor M4i stäts M. /. b. i?y»^-m(i tmsc. lon^itudo^ von Mga-* (Ion- 
gus) u, s. t Ott, ist suftix -w/ti für -ma ein geCreteo. i. b. 
fHÜ-mM (fem., nom. sg, VA««? tinn^rV würz, fi" ?i/JW timere) 
u» a.* auch wini .< dem w« vor geschlagen »§. 192 • 2>. x- K 
fV*ls3Mf«4i (uisc^ nom. >^. fr'V*w4rt-* damor), wnrz. nifc (in rj'it-rf 
clamarv^ u. a. IWsondor^ häufig ist aber die form - 
wHMlen 'VaNi\ abstracta bildeml die sich an verba 
an s^rhKeßon. s. K iwn?-#«o ^masc^ com. ir*<.fi«'.T-^ textara>. 

wnw. cvi* l?V^n\ ra*I-£d20rr>L : T^'^'-Zima •r!2SC.tinior> ^r^Ht 

'i ^ S ÄTf ai«/-^Hji öüLTsaäiTiii . wirr. »•/• tu 
nffit ttE-iie-f dc:e5 tttt. uz. iinw. ;#, irspc. dt C 

-•^'r^fi -szi^i. v^-n imier s ^'n ^^ 7^ ät 
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yhar-md^ var-ma steht also zunächst für *ffvar-ma (§. 198); §• 21 9» 
ahd. dou-m (vapor), vgl. altind. dhü-ma, lit. dA-ma^ slaw. dy- 
mü, lat. fH-mo. 

Häufiger ist das suffix -man^ z. b. in mal-man^ nom. sg. 
mal'tna (msc. sabulum)^ würz, mal in Tno^on (molere) ; hliu-Tnan 
(msc. auditus), würz, hlu, urspr. hru (audire); naman (neutr., 
nom. sg. namo nomeu) = urspr. gnä-man, altind. wd'-wan u. a. 
Dises suffix erscheint mit Schwächung von a zu u und durch 
'ja vermert als -muni^ grundf. also -munja (vgl. lat. •mönwr, 
-monio)^ in stamm laüh-munja^ nom. sg. laüh-muni (fem. fulmen); 
grundf. rak-manjä (i -= jd^ §. 113, 4), würz, luh^ urspr. ruk 
(lucere); glü-muni (splendor), würz, glü, ahd. gli^ (splendere). 

Participalsuffix mana. c 220» 

Indogerm. Ursprache, -mana^ in der function partici- 
pia zu bilden, scheint sich ursprünglich den stänunen des prae- 
sens^ futurum (das ja mittels eines praesens gebildet wird), 
aonstus und perfectum an geschlossen zu haben ^ also z. b. von 
würz, dha^ praescnsstamm dhadha, dhadha-mana (x^i-iksvo)^ 
futur. dhd'8Ja-mana (^'(s6'ik6Vo) ^ aorist. dha-mana (d'i'fhsvo)y 
perfectum (diß participium würde bei würz, dha mit dem par- 
ticipium des praesens in der form zusammen fallen) z. b. 
bhabhar-mana oder bkabhär-mana von würz, bhar, perfectstamm 
bhabhar^ bhahhdr. 

Altindisch. Das suffix lautet hier -rndna^ worin wir eine 
unursprüngliche denuug oder Steigerung von urspr. -mana (vgl. 
altbaktr. -mana^ griech. -/«ci^o, lat. -mino^ -mno, sämtlich mit 
nicht gesteigertem vocale) erkennen, wie im lat. -wöw, -fnon-ia^ 
griech. -fAi»v dem suffix -man gegenüber steht, welches leztere 
durch die Übereinstimmung der sprachen als die ursprüngliche 
form bezeugt ist Es findet sich als partic. medii und passivi 
am stamme des praesens und futurum so wie des perfects 
(lezteres fast nur noch in der älteren spräche). Wenn für di- 
ses -mdna bei den praesensstämmen^ welche nicht auf stambil- 
dendes a schließen (mit außname von na) und im perfectum 
meist 'dna erscheint, so scheint diß eine jtlngere, secundäre 
form für -mäna zu sein, wie -^ für -m^, urspr. -mai in d. 1. 

Schleicher, vergl. gramm. d. indog. spr. 22 
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§. 220« sg. med., -a für -^na in d. 1. sg. act. perfecti (s. u. die lere 
von den persoualeudungen des verbum). Die möglichkeit , daß 
'dna für älteres -ana ein von -mana verschidenes suffix sei, 
läßt sich jedoch nicht bestreiten, nur stünde dann wol eher 
-na als -dna zu erwarten. 

Beispile. 1. Sufläx -mäna, z. b. praes. hhära-rndna, prae- 
sensstamm bhara^ würz, hhar (ferre); nahjd'mdna^ praesensstamni 
ndhjd^ in passiver fünction, in medialer dagegen ndhjamdna^ 
praeselBStanun ndhja^ würz, nah (nectere) u. s. f. Futur, ddyä- 
mdna, futurstamm dd-sjä, würz, da (dare); perfectum sasr- 
mdndy perfectstamm saaar^ würz, sar (ire); tgormdna (ved.) 
mit nach analogie anderer tempusformen dem perfectstamme 
an gefügtem stammaußlautc a, pcrfectstamm hier tg'a für ig* 
auß ijag', jajag (§. 6), würz, jag' (colerc, sacrificare). 

2. Formen mit •Ä/^a, z. b. praes. lih-dnd^ würz. u. prae- 
sensstamm lih (lambere) ; h'invdnd, praesensstamm k'i-nu^ würz. 
k'i (colligere); jundnd auß "^^ju-nordna^ praesensstamm juna^ 
würz, ju (jüngere); ddddna^ praesensstamm dada, dad, würz. 
da (dare) u. s. f., perf. dddrgdna (ved.), pcrfectstamm dadarg^ 
würz, darg (videre); gigrij-dnä^ pcrfectstamm gigri, würz, gri 
(ire) u. s. f. 

Im nom. sg. lauten dise suffixa msc. -rndna-s^ -dna-si ntr. 
-rndna-m^ -dna-m; fem. -mdndj -dnd, 

Altbaktrisch. tnana, -mna und -ana (-dna) scheinen 
wie im altindischen sich zu verhalten, z. b. bare-mana, prae- 
sensstamm bara (a wird vor w zu e, §. 27, 2), würz, bar^ 
urspr. bhar (ferre); fra'bvidhjaniana (apres qu'il s'est röveill6), 
praesensstamm bfndhja^ würz, budj altind. u. urspr. budh (ex- 
pergisci) ; voze-mna^ praesensstamm vaza^ würz, vaz^ altind. roA, 
urspr. vagh (portare, vehere) u. a.; fut. uz-ddqhja-mana, fu- 
turstamm ddqhja, d. i. dhd-aja^ würz, da, urspr. und altind. 
dha (ponere, mit praepos. uz tollere). Die form -dna ligt vor 
in ug-dna, praesensstamm und wurzel vag, ug (velle). 

Im griechischen erscheint überall -/i»£vo = urspr. -mana 
(nom. sg. masc. -ficvo-^, ntr. 'fuvo-v, fem. -ftfiwyj und zwar in 
regelmäßigem gebrauche an den stammen des praesens, des 
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futurs, des perfects, der aoriste; z. b. praes. gtsQS'/uvo, prae- §* 820. 
sensstamm gfSQSj tps^o^ urepr. bhara^ bharä^ würz. g)€Qy urspr. 
bhar (ferre); ötdd-fMVOj praesensstamm Mo, würz. Jo, urspr. 
da (dare); d€$xpV'f*€V0j praesensstamm ös&mWj würz, ö&m (mon- 
strare) u. s. f.; futurum d^ao-fievo, futurstamm Jokto, würz. 
do; perfect. kslv-fiivoj perfectstamm Xslv^ würz. Iv (solvere); 
ieXstfi-fAivo für * leXetn-fAsvo ^ perfectstamm XsXsm^ würz. jUtt 
(linquere); aoristus simplex öo-fAsvo, aoriststamm u. Wurzel do 
(dare); i*7r<-fwvo, aoriststamm X&ns^ Itnoj würz. Im (relin- 
quere) ; aoristus compos. Ivifä-fAsvo , aoriststamm Xv(fa , würz. 
Iv u. s. f. 

Das sufi^ urspr. -mana erscheint im archaischen griechisch 
(Hom.) auch in der function eines nomen actionis oder infini- 
tivs uud zwar im loc. sg. fem. -fisvai^ ab gekürzt -/ii£v, z. b. 
praes. Sd-fievai^ gruudf. des Stammes ctd-mana^ würz, und alter 
praesensstamm idy urspr. ad (edere; der sonst bräuchliche prae- 
sensstamm ist ide^ idoj; äfAVvi-fievMj dfkvvi'(A€Vj praesens- 
stamm dfkvve (arcere, dcfendere); q^oQ^-fievat^ grundform des 
stanunes hhdraja-mana^ praesensstamm ffOQ^j tpoqss^ grundf. 
bhdraja; fut. d^i-fisvaij d^i-fiev^ grundf. des stanunes agya- 
mana^ futurstamm dl^e, d. i. "^dyas^ *«yöy*5 grundf. ag-sja^ würz. 
ay, urspr. ag (agere); perf. redya-fAsvat^ redyd-gAsv^ perfect- 
stamm tedyaj würz. x)ya = d-sv (mori); j:id-fMvai mit verlor- 
ner reduplication, wie fotdaj grundf. (vi)vdida^ grundf. des par- 
ticipialstammcs also vivid-mana ^ würz, /«^(scire); aorist. simpl. 
ili^i'lkBvaky ikd^i-fievj aoriststamm ild-s (^Id-o-v^ iflv&av), 
würz, ilvif" (venire) u. a. 

Lateinisch. Das sufSx urspr. mana ist nur in resten 
erhalten, die jedoch von seinem ehedem algemeineren und dem 
griechischen volkommen analogen gebrauche zeugen. 

Substantiva, wie oZu-wino, verturmno^ wol auß altlat. *afo- 
meno, würz, al (alere); *vert(Mneno^ würz, vert (vertere) haben 
das e von -meno= -fksvo = -mana verflüchtigt; die endung ist 
hier regelrecht an den praesensstamm getreten, wie im altindi- 
schen und griechischen. Unmittelbar an den wurzelaußlaut 
tritt die endung in dcb-mno (Bit seh 1, Bhein. Mus. für Philol. 

22* 
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i. S20 N. F. XVI, pg. 301 — 308), praesensstamni uud wuiztsl da (da- 
mus u. &. f.; den bedeutungeübergang üotwickolt Ritschi a. 
a. 0. SoUc auch etwa die würz, da abscindere, oder dha po- 
nere, facere, uud nicht da dare zu gründe Ligen, so hat di& auf 
die von Ritsch! gegebene erklärung der fonn durchauß Icei- 
nen eiufluß, dise ist auf alle f^le richtig). 

Der nomin. plur. masc. dises Suffixes, also -mini auQ älte- 
rem *-nwnfli, *-menei-8 (s. unten die lere von der dcclination) hat 
sich erhalten als Umschreibung der 2. pcrs. plur. des mcdio- 
passivs mit weg gelaßenem hilfsverbum; das i für r (vgl. das 
griech. -ftevo) ist wol durch das folgende ni bedingt (% 52). 
und es steht sich hier griech. «, lat. t entsprechend pcgenüber, 
wie oft, z. b. in formen wie homin-is und notfiiv-o^. Pfinnach 
eutspricht ein latein, feri-mini genau dem griech. iffgö-ntvo*, 
gnindf. des Stammes bhara-mana, praescnaetanim feri, nrspr. 
bhara, würz, /er, urspr. bhar. Diß -mmt' tritt nun an die teni- 
pns- und modusstftmme, auch an die jüngsten ueiibildungcn, 
einfach an, z. b. praes. ind. amd-mmi, monS-mint, audi-mini; 
opt. o, coiy. /ertf-mmi , ttumed-mim^ amSmini u. s. f.; ama-bä- 
mini, ama^i-mini, ama-bi-mim u. s. f. 

Im keltischen scheint eine entsprechende participialbil- 
dung zu feien. 

Altbulgarisch. Nicht -ma-na, sondern -ma, altbiilg. -mü 
(nom. sg. msc. -mü, neutr. -mo, fem. -ma) bildet hier das part. 
praes. pass., indem es an den praesensstanmi an tritt, z. b. 
bero-mü, grundf. hhara-via, praesensstamm fiere, bero, gnindf. 
u. urspr. bhara, würz, ber, urspr. bhar (ferre); die praesens- 
stämme auf den wurzelaußlaut nemeu jedoch nach der analogie 
der häufigeren praesensbildung ebeufals diß o an, z. b. dado- 
mü, praesensstamm dad, würz, da (dare); püe-mü, praesens- 
stamm püe, d. i. püj'o, wnrz. pü (scribcre); delaje-mü, prae- 
sensstamm dilaje, verbalstamm dela (facere); ckvali-mü, prae- 
sensstamm u. verbalstamm chvali (laudare) u. s. f. 

Litauisch. Auch hier erscheint, wie im slawischen, nur 
■ma (nom. sg. msc. -fno-«, fem. tna) in der function eines part. 
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praes. u. fut. pass. an den stamm des praesens u. des futurum §♦ 220, 
tretend, z. b. v4za-ma, grundf. vaghorma, praesensstamm vÄca, 
grundf. u. urspr. vagha (z. b. 1. plur. praes. vSza-me)^ würz. 
vez^ grundf. und urspr. vagh (vehere); j6ja-ma^ praesensstamm 
joja (1. plur. jöjorme)^ würz, jo (equo vehi); kSikia-ma, prae- 
sensstamm hSikia^ würz. kStk (maledicere) ; myli-ma^ praesens- 
stamm myliy würz, myl (amare); vdlgo-ma^ verbalstamm vdlgo 
(edere) u. s. f. Partie, futur. pass. z. b. sUksi-ma^ futurstamm 
sukst^ d. i. *8uk8ja, würz, suk (infin. siik-ti vertere) u. s. f. 

Mittels dises ma entsteht von der in diser form und in der 
function facere nur in Zusammensetzung erhaltenen wurzel da 
= urspr. u. altind. dha^ die als wurzel selbständiger werte im 
litauischen rfe, rfc = urspr. dha, dhä (§. 98; infin. de'-ti po- 
uere, 1. sg. praes. jezt de-dii) lautet und dann ponere bedeutet, 
ein particip. auf -dn-ma, welches ein nur im nominativ bräuch- 
liches particip. praes. activi bildet, indem es an den verbalstamm 
an tritt, z. b. hp-dama^ würz. u. verbalstamm lip (infin. Rp-H 
ascendere); gilhe-dama, vcrbalstamm g&he (auxilium ferre); 
vdlgif'damay verbalstamm vdlgy (edere); jSszkö-dama^ verbal- 
stamm JSszkö (quaerere) u. s. f. 

Im gotischen feien entsprechende bildungen. 

Nomen agentis und participium futuri activi auf §. 221* 
urspr. -tar. 

Ob die nomina auf urspr. -tar in der indogermanischen 
Ursprache bereits als participia futuri und praesentis fun- 
giert haben, ist nicht volkommen sicher erweislich, da dise 
function sich nur in der asiatischen und südeuropäischen abtei- 
lung der sprachsippe findet. Es gab höchst warscheinlich ur- 
sprtlnglich nur eine bildung, deren älteste form sich bei den- 
jenigen nominibus diser art erhalten zu haben scheint, welche 
als verwantschaftsworte fungieren, nämlich -tor, für alle ge- 
schlechter ^ nom. sg. msc. u. fem. -tar-s^ ntr. -tar. Die wurzel 
hat vor disem suffixe meist erste Steigerung , unmittelbar an sie 
tritt das suffix ; bei ab geleiteten verben tritt es an den verbal- 
stamm, z. b. mä-tar (qui vel quae gignit, parit), würz, ma 
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§• 221» (gignere, parere); patar (pater), würz. i>a (regere, protegere); 
bhrd'tar (frater), würz, bhar, bhra (ferre, sustentare); dä-tar 
oder villeicht da-uxr (dator), würz, da (dare); warscheinlich su- 
tar (femina), würz, au (parere, gignere), davon ava-sutar (fe- 
mina propria, i. e. soror); gantar (genitor), würz, gan (gig- 
nere) u. s. f. 

Die Übereinstimmung der sprachen zeugt dafftr, daß bereits 
ursprünglich eine verwante form auf ^-tara (über -tara in der 
function den comparativ zu bilden^ s. unten), darauß -tra, vor- 
handen war, die, wärend tar für personen verwant ward, von 
dingen gebraucht ward und daher nicht nomina agentis bildet, 
sondern meistens das Werkzeug bezeichnet. Bildungen wie dah- 
tra (dens), würz, dak (mordere); gd-ira (membrum), würz, ga 
(ire); krau-tra (auris), würz, kru audire u. s. f., haben der Ur- 
sprache schwerlich gefeit. 

Der Ursprung des Suffixes -tor, -tra ist dunkel. Villeicht 
ist es auß zwei Suffixen zusammen gesezt, anß ta und ra, wie 
mana auß ma und, na; wir könten dann vergleichen tar: ta-ra 
(tra) = man : ma-na (mna). Wie mana^ man zu mäna^ män^ 
so wird auch tara, tar in den sprachen zu tära (lat. -türo)^ 
tdr (lat. -t&r) gesteigert. 

Alt indisch. Suffix -tor, nom. sg. -td för -tar-s (§. 15, d), 
acc. sg. 'tar am ^ in verwantschaftsworten z. b. pi-tdr für *^a- 
tar (pater), md-tdr (mater), bhrdf-tar (frater) u. s. f. Die als 
nomina agentis empfundenen bildungen diser art unterscheiden 
sich durch häufigere Steigerung von -tar zu -tdr (nom. sg. msc. 
-td fiir -tor-«, acc. sg. aber -tdr-am), an welcher auch avdsar 
(soror) für ^svorstar^ ^ava-aurtar teil nimt. Das suffix -tar der 
nomina agentis tritt an den wurzelaußlaut ; mit außname von 
in lautendem a haben die wurzelvocale vor disem suffixe erste 
Steigerung; z. b. dd-tdr (dator) , würz, da (dare). Das femininum 
seztya an, z. b. nom. sg. dd-trf ^ d. i. ^da-trjd (§. 15, c) auß 
*dd'tarjd; es ist hier eine Weiterbildung des Suffixes anstatt 
der primären form des selben, die sich bei verwantschaftswor- 
ten (md'tar feminin., kann aber auch mascul. sein) auch beim 
feminin, erhalten hat^ ein gedrungen; vgl. bildungen wie pi- 
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^'ja (paternus) von pUar (pater). kar-tär, würz, kar (facere); §• 221* 
pak-idr, würz. paU (coquere); bSddhär für *b6dh'tär (§. 130, 2\ 
würz, budh (noscere) u. s. f. Vile wurzeln haben vor disem 
suflSxe den hilfsvocal t, seltner i, z. b. /an-i-tdr, würz, g'an 
(gignere); grah4-tdr, wiirz. grah (prehendere) u. s. f. 

Dise Stämme auf -tar dienen zur Umschreibung des futu- 
rum in der weise, daß das masculin. für alle genera gebraucht 
wird; in der 1. u. 2. person verschmilzt die erstarte nomina- 
tivform des Singulars (die also auch in den plural und dual 
mit übergeht) mit dem praesens des verbum os (esse), die 3. 
pers. bedarf der verbalform nicht, z. b. 

Sing. 1. ddtd'smi auß ddtd' asmi. 

2. ddt^ai auß dcUd' asi. 

3. ddtd' (selten datöfsti auß ddt^ aati). 

Plur. 1. ddujfsmas auß ddtdf (man hätte ddtd' ras erwar- 
tet) 9mß8, 

2. ddtd^stha auß ddtö^ stha. 

3. dd-td'ras. 

Im ältesten indisch (veda) erscheinen diso formen auch mit 
dem tone auf der wurzel, z. b. dd'-tar u. s. f., worin wir vil- 
leicht eine ältere betonungsweise zu sehen haben ^ da in der 
regel ton und Steigerung beisammen sind. 

Suffix -fra, fast stäts neutrum, nom. sg. -tra-m^ selten femi- 
ninum^ nom. sg. -trd^ z. b. ^o-tra (auris), würz, gru (audire); 
gdk'tnra (membrum), würz, ga (ire); vds-tra (vestis), würz, vaa 
(vestire); vah-trd (os), würz, vah' (loqui); ddma-ira msc. und 
ddfka'-t'rd fem., nach den lautgesetzen für "^damg-trä, -trd (dens), 
würz- Alf, damg (mordere) u. s. f. Auch mit hilfsvocal «, z. b. 
khanr4'tra (pala), würz, khan (fodere) u. a. Ferner erscheint 
bisweilen die wurzel mit dem stammaußlaute a bekleidet^ wie 
im praesens z. h. jpäta-tra (ala), würz, pat (volare)^ praesens- 
steODm pdta (3. sg. pdta-ti); krnta-tra (aratrum)^ würz, kart 
(findere), praesensstamm kmta (3. sg. krnta-ti) u. a. 

Altbaktrisch. Das nomen auf -tar ist nicht als futur- 
auMrock nachweisbar. Beispile: 1. verwantschaftsworte wie 
pi'tar (pater), brd^ar (frater), acc. sg. im alt- 
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§. 221» indischen u. a. 2. nomina agentis, z. b. dd-tar (creator, nom. 
dd-ta^ accus, dd-tdr-em (also wie im altind.), würz, da, urspr. 
dha (ponere, facere); bare-tar (qui fert, portal), würz, bar 

(ferre) u. a. 

Das femininum wird wie im altindischen gebildet, z. b. bare- 
thrt (mit th mi t YOT r, §. 139, 2). 

Das Suffix 'tra, altbaktr. -ehra (§. 139, 2) ist in häufiger 
anwendung^ z. b. vag-tra (neutr. vesiis; nom. sg. vag-tre^^), 
würz, vas (vestire); dSi-ihra (oculus), würz, di (videre); mare- 
tkra (commemoratio) , würz, mar, urspr. smar (meminisse) ; dare- 
tkra (possessio), würz, dar, urspr. dkar (teuere) u. a. 

Griechisch. Das suffix urspr. -tar dient nicht als auß- 
druck der futurbeziehung ; als -tsq erscheint es bei den ver- 
wantschaftsworten, als -tijq, -toq nomina agentis bildend, leztere 
unterscheiden auch hier das femininum durch zusatz von suffix 
ja, 1. verwantschafts Worte ^ z. b. na-xkQ (pater, acc. na%iQ^a)^ 
fM^-^iq (mater, acc. (i^iq^a); 2. nomina agentis, z. b. 3o-t^q 
(dator, acc. sg. öo-T^q^a), würz, do (dare); das femininum bil- 
det sich vom ungesteigerten suffix -tar, dots^qa d. i. ^öo'Tbq^ 
ja, grundf. da-tarjd; (fm^^Q (servator), stamm er«, fem. cr«- 
'retifa u. s. f. Formen wie y€vs-t^Qj würz, yev (gignerc) sind 
wol so zu faßen, daß hier stamme auf urspr. a zu gründe li- 
gen (vgl. d. altind.). Darneben auch ^toq = urspr. -tor, ^tfxoq 
(orator, acc. ^ly-ro^aj, würz, ^s = iq (dicere) u. a.; ipQa-toQ 
(nom. plur. (fQu-taq-s^) ^ urspr. bhrd-tar (frater) hat mit der 
Veränderung der bedeutung (fpqaxQiq adscriptus) sich auch in 
der form von den verwantschaftswoiten entfernt. 

Die feminina auf -zqm unterscheiden sich von denen auf 
-ts^qa nur durch den Schwund des a des Suffixes urspr. -tar; auß 
"toT'ja ward -trja^ d. i. -tria, z. b. noi^-xQia^ verbalstanmi tto*^ 
(facere). Die Weiterbildung durch suffix ja ist überhaupt hier 
ser bräuchlich, wie z. b. von stamm na-^^q ein stamm nä- 
%Q'to (patrius) gebildet wird, fem. na-rq-td (origo^ gens); <x«0- 
T^a^io (servans, salutem ferens)^ von stamm (rc0-ri|f^; dise Wei- 
terbildung drang ins femininum ein und verdrängte den ursprüng- 
lichen stamm auf -tar bis auf reate. 
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Die feminina auf -^qIö (nom. sg. -tQig) sind speciell grie- §* 22i< 
chische neubildungen mittels eines jüngeren sufSxes id, woferne 
nicht %(f$3 auß ^-tarja-d^ ^-tria-d entstanden ist, dann wäre nur 
d zu gesezt, z. b. avXfi-xqid (tibicina)^ verbalstamm aiiai; 
na-tqÜ (patria) von stamm na^tiq u. s. f. 

Das Suffix urspr. -tra erscheint als "r^o, -^^ (ntr.), -«^, 
-9^a (femin.); die aspiration ist wol durch das r bedingt, z. b. 
vin-VQo (ntr. aqua manibus vel pedibus lavandis) für ^vtß-tQOj 
würz vtfi, urspr. niff (erhalten in Wf« lavo = V#y-y«, §. 143, 
1); aqo^Qo (ntr. aratrum), vom verbalstamme dqo (arare, in 
aQO'taj (2^-(ro», ä(fS^ifa&)^ würz, ccq (arare); ßa^^^fo (ntr. fun- 
damentum), würz, ßa^ urspr. ga (ire); ^^'%Qa (femin. pactum, 
dictum), würz, ^c ; y^a-T^a, ion. ^Q^^TQif (gens) von würz, ffa 
= q>€(ij urspr. bhra^ bhar, wie ffqd^toq = urspr. bkrä-tar u. a. 
Die Suffixe -tAo, -^Jlo, fem. -rXiy, -^^^7, z. b. xr-rAo (neutr. li- 
quor, aqua), würz. %v (fundere); dvtf'&Xo (ntr. instrumentum 
Baccho sacrum), würz, dvy das a erscheint auch in anderen 
bildungen von diser Wurzel; ix^-rAf (stiva), verbalstamm ixs 
(vgl. Ix«-T«j, würz, ix (habere , teuere) ; ysvi-^Xii (origo), stamm 
ysye (vgl. yfo'fi-cr*^, yfiv^-cr^a* u. a.), würz, yw, sind als neben- 
formen der vorigen zu betrachten. 

Lateinisch. Die verwantschaftsworte haben das suffix 
-ter, dessen e fast in allen casus schwindet; die nomina agentis 
'tSr mit Steigerung des urspr. -tar, wie griech. -riyp; zur Um- 
schreibung des futurs dient suffix -türo auß *'e6roj grundf. -tdra 
mit Steigerung des -tar und mit dem zusatze von suffix a, wie 
in suffix -tro, grundf. -tra^ welches ebenfals in häufiger an Wen- 
dung ist. Suffix *-türo findet sich als femininum -türa auch als 
nomina actionis bildend. Das femininum tric ist durch suffix c 
weiter gebildet und sezt villeicht -trta vorauß; eine änliche 
Weiterbildung ist -«rC-wo, -tri-na. 

1. Verwantschaftsworte, z. b. pa-ter, mä-ter, frä-eer (aber 
soror auß *80sor und diß auß *sos'tor, *svtM'tar, wie im alt- 
indischen svä'Sar^ acc. svä-sdr-am); 2. nomina agentis, z. b. 
vic-t6r^ würz, vie (vinco, vic-tua)^ censor für *cen^t6ry würz. 
cen» (oenaeo)} Sponsor für ^spond-tür (§. 157, b), würz, ^cnd 
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f. 22U (spoDdeo); haimea-ior. TerbalsUmm *bahea^ der jedoch nicht 
gebriuchlkb ist: mami-tary vgl. moM-ttu (mooere); da-tor, würz. 
da n. 8. f. 

Suffix -läraj participia faturi bildend, z. b. da^ro^ würz. 
da; riC'türo^ wnrz. vü; n. s. f.; als femininam nomina actionis 
bildend, z. b. sepuMtra, vgl. ^epml-ius (sepeKo); i^ra Ar ^di- 
iura (§. 157, 1, b), vgl ^i-or; cemtüra für ^e^M^ra^ wnrz. c^^ 
IL S. f . 

Suffix -6v, z. b. in röt-iro (rostnim) für ^rod-tro (§. 157, 2X 
wnrz. rod (rodo); daustro für ^cland-tro (§. 157, 2), würz- 
cUmd (claado); ara-ito, verbalstamm ara (arare) , wnrz. ar u. 
s. f.; selten erscheint diß suffix als femininam ^ wie in fylg^-tra 
(Pli n., so vil als ßdgar), verbalstamm fidg^ (folgere). 

Weiterbildungen dises Suffixes urspr. -tor. 1. durch ja, 
nämlich -trio und -iorio^ z. b. in pa-tr-io von pa-ter: audi-tSr-io 
von audirtSr; l^gä^tar-io von l^gd-t&r u. S. f. 2. durch Sc, z. b. 

vic-tr-tc von vioior^ oder vifaner von einer älteren noch nicht 
gesteigerten form des suffixes urspr. tar, die iren vocal vor 
4c verlor; ex-ptd-tr-ic^ eben so von einem nicht vor kommenden 
^expultar; pis-tr-ic von pis-ior, würz, pü (pinso, pistus) u. s. f. 
3. durch «na, z. b. pis-tr-ino (pistrinum), pütr-ina von pis-tor^ 
würz, pü: doc-tr-ina von doc-tSr, würz, doc u. s. f. 

Altirisch. Das suffix urspr. -tar erscheint auch hier in 
den verwantschaftsworten, wie stamm aihar = *patar (pater; 
§. 167, 3), brä'thar (frater), md-ihar (mater). 

Eine Weiterbildung dises suffixes -tar mittels c findet sich 
auch hier^ z. b. stamm ca-thrac (oppidum), na-ihrac (natrix). 

Altbulgarisch. Das suffix urspr. -tar ist in seiner ur- 
spiünglichen form nur erhalten in den stammen der verwant- 
Schafts Worte ma-ier (mater), nom. sg. ma-ei^ gen. ma-ier-e und 
duker = *dug-ter (§. 182, A, 3, b; filia), vgL altind. duh-itdr, 
got. dadh-tar^ griech. dvya-^BQ; in brortrü (frater) und aea-tra 
(soror) ist bereits suffix -tra für das alte -tar ein getreten. 

Das suffix 'tra erscheint hier als -dlo (vgl. griech. -rJU, 
^l^) mit der häufigen Wandlung von r zu /, vor welchem t in 
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d über gieng; für -dlo muß aber, nach der regel des altbul- §* 221. 
garischen (§. 182, A, 1) lo ein treten, z. b. si-lo (subula), böhm. 
ü'dlo fftr ^Uv-dlo^ würz, iiv (suere, infin. iirti); gru-lo (collum^ 
guttur), ' böhm. hrdloy würz, urspr. und altind. gar (deglutire); 
pram-lo (amussis), böhm. pravi-dlo, verbalstamm pravi (dirigere) ; 
ora-lo (aratrum); böhm. ora-dio^ verbalstamm ora (arare) u. a. 

Das nomina agentis bildende -tar erscheint nur in der Wei- 
terbildung 'iarja^ d. i. slaw. -teljü, -teli (§. 87, 2), nur im nom. 
plur. ligt^ wie bei vilen consonantischen stammen, eine t-form 
vor (nom. plur. -telje , grundf. ^tart-aü), z. b. vlas-teR (princeps) 
für *vlad'ieR (§. 182, B), würz, vlad (vlad-q impero); ttci-teli 
(magister), verbalstamm uci (uciti docere); su-hira-teR (qui col- 
ligit), verbalstanun su-bira (colligere, würz, her); darovc^idi 
(donans), verbalstamm darova (donare; mittels t; von da-rü = 
diS-Qo-v, würz, da dare, gebildet) u. s. f. 

Litauisch. Das sufSx -ter = urspr. -tar, in den meisten 
casus, wie die consonantischen stamme überhaupt, in die ana- 
logie der t-stänmie fallend, ist nur in verwantschaftsworten er- 
halten ; m6-th' (femina , ursprünglich aber mater), nom. sg. mS-te^ 
gen. mS'th'-Sj d. i. md-tar-as^ acc. m6-terfj d. i. md-tari-m u. 
s. f. ; dug-Ür (geschriben duh-ter^ filia) ; Veraltet ist gen-ter (uxor 
fratris mariti)^ von würz, gen (gignere); seaer (soror) fftr **«*- 
ter hat das t dem vorher gehenden s assimiliert, wie im alt- 
indischen und lateinischen (nom. sg. aeau'^ gen. aea^ra u. s. f.). 

Anm. Die nomina agentis werden durch ein mir nicht klares Suf- 
fix 'tOja (nom. sg. in der älteren spräche -tdja-a^ jezt -töji-a^ §. 
100, 3, fem. -tdje) gebildet, z. b. ap-gln-tSja (protector), würz. 
gin (infin. ap-gin-H protegere); rndtef-tSja (praeceptor) , stamm 
m6kin (infin. m6I(^n''ti^ mökf-ii docere) ; prorde-töja (tiro), würz. 
de (de -4% ponere; pra-de-ti incipere) u. s. f. 

Gotisch. Das suffix urspr. -tar ist nur in den verwant- 
schaftsworten erhalten; so in hrd-ihcvr (f rater), fa-dar (pater), 
daüh-tar (filia), avta-tar (soror), welche im plural in den mei- 
sten casus der analogie der t^-stämme folgen, z. b. dat. plur. 
brö^Tu-m (die formen -dar und -tar erklären sich nach §. 196, 
2; 202, 1). Eine Weiterbildung mittels eines Suffixes, dessen 
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§* 221. grundf. aJc-an ist, zeigt nom. plur. brdthrahan-s (fratres), grundf. 
also ihrd-tar-^k-anrCLs , vgl. die Weiterbildung des Suffixes urspr. 
'tar durch k im lateinischen und irischen; das an ah getretene 
Suffix an ist im gotischen ser belibt. 

Suffix 'tra, neutra bildend, findet sich in maür-ehra^ nom. 
sg. madr-thr (homicidium), würz, mar (moh); althd. bluos-tar, 
got. also blSs-tr fttr *bl6t'tr (§. 202, 1, sacrificium), würz. got. 
bl6ty ahd. bluo^ (got. bl6t-an^ ahd. bluo^-on sacrificare); ahd. 
Jdahtar (risus), würz, hlah (hlah-hi ridere); ahd. ruo-dar (re- 
mus), würz, ra = ar (vgl. ar-are^ äg-ovv u. S. f.) u. a. 

Als secundäres suffix findet sich -tra z. b. in avi-stra (ntr. 
ovile) mit vor geschlagenem «, wie nicht selten vor dem t ge- 
rade dises Suffixes, stamm *avi (ovis) u. a. 

Ein hierher gehöriges femininum ist n^-thla (acus) mit l 
fllr urspr. r von einer würzel na (vgl. ahd. nä-t sutura, nd-jan 
suere). 

Weiterbildung des Suffixes mittels ja zeigt stamm blos-trja^ 
nom. sing. blSs-treü (fftUh-blöstreis cultor dei), d. i. blos'trja-s 
(§• 113, 4), würz. U6t (sacrificare), vgl. oben ahd. bluostar^ got 
hlöatr. 
8. 222. Suffix 'ja. Participium necessitatis des altindischen 
auf 'ja. 

Wie die meisten stambildeuden suffixa des indogermani- 
schen in merfacher function erscheinen, so auch das häufig pri- 
mär und secundär verwante suffix ja (vgl. die pronominalwur- 
zelja mit relativer und demonstrativer function, z. b. nom. 
sg. masc. altind. ja-s qui, lit. ji'S ille, is). In merfacher func- 
tion gelten ja auch die stambildeuden demente der einfacher 
organisierten sprachen; eben so auch die hil&wurzeln, welche 
an die bedeutungslaute isolierender sprachen lose an treten. 
Auß solchen hil&wurzeln sind eben die suffixa auch des indo- 
germanischen erwachsen. Das suffix ja ist der indogermani- 
schen Ursprache natürlich bereits eigen gewesen. 

Im altindischen bildet diß suffix regelmäßig ein participium 
necessitatis; von diser function des ja finden sich in den andern 
indogermauiscfaen sprachen nur spuren. Es ist eine häufige 
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erscheinung, daß ein gewisses suffix sich in einer einzelnen §• 222« 
spräche zu einer regelmäßigen bilduugsweise mit bestirnter 
function entwickelt, wärend es in den verwanten sprachen in 
anderer weise an gewandt wird; so z. b. ja als passiva bildend 
im altindischen; die nasalierten praesenstämme als intransitiva 
und Passiva im slawischen, litauischen^ gotischen; la^ urspr. ra 
als participia praeteriti activi bildend im slawischen u. s. f. 

1. -ja als primäres suffix. 

Indogermanische Ursprache. Es ist schwer beispile 
zu finden, die sich mit Sicherheit als der indogerm. Ursprache 
entstammend nach weisen laßen. Wenn vom altind. rnddh-ja 
= griech. [linao für "^^Bd^^jo, lat. med-io^ got. mid-ja^ madh 
Wurzel ist, so wäre madh ja ein volkommen sicheres beispil di- 
ses Suffixes ja. Darf man auß der Übereinstimmung von grie- 
chisch und altindisch auf die Ursprache "schließen , so ist diser 
auch jaff-ja (colendus, sanctus) von würz, jag (colere) zu zu 
schreiben. 

Altindisch. Das suffix -ja hat auch als primäres suffix 
keinesweges außschließlich die function eines participii neces- 
sitatis, vgl. z. b. vid-jd' fem. (scientia), würz, vid (scire); väk- 
jh neutr. (seimo), würz, vak' u. s. f. In der regel findet vor 
discm Suffixe des partic. necess. erste Steigerung des wurzelvo- 
cales statt, z. b. k'e-ja, würz, k'i (colligere); j&g-jä und jdg- 
jh, yfurz. juff' (jüngere); päk-jä und pdk'-jh, würz, jpafe' (co- 
quere); här-jh, würz, har (rapere); garg'-jh, würz, garg' (ru- 
gire) u. a.; aber vrdh-ja, würz, vardh (crescere); güh-ja und 
go'h-ja , würz, guh (abscondere) u. a. Ungewönliche lösung von 
ai, au zu ä/, av, anstatt der regelmäßigen zusanunenziehung 
zu ^, o, findet sich bei manchen wurzeln auf t, z. b. g^dj-ja, 
würz, g'i (vincere); ks'dj-ja, würz, kai (ferire, occidere) und 
bei allen auf w, z. b. stdvja und ^vja (mit zweiter Steige- 
rung), würz, sta (laudare) u. s. f. Die einzelnheiten der bil- 
dung diser form s. in den indischen specialgrammatiken. 

Ab geleitete verbalstämme auf -aja zeigen vor dem suffix 
'ja nur die gesteigerte wurzele nicht aber das suffix des ver- 
balstammes, z. b. k'Sr-ja zu verbalstamm k'Graja (furari) u. s. f. 
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§* 222» Altbaktrisch. g't^ja^ würz, g'tv (vivere); mairja für 
*mar^a (§. 26; capable de donner la Diort, meurtrier); würz. 
mar (mori); vair-ja für var-ja (§. 26; celui auquel il faut s'adres- 
ser poor en obtenir Tobjet de ses d6sirs), würz, var (eligere^ 
petere); kair-ja (msc. corps, stature, taille), würz, kar (facere) 
u. a. Ein part. necessatis auf j^a als regelmäßige bildung hat 
sich jedoch nicht entwickelt 

Auch hier verlieren verbalstämme auf aja dises element 
vor dem ja, z. b. vaAm-ja (invocatione celebrwdus, invocan- 
dus), verbalstamm vahmaja (invocare, 3. sg. praes. vahmaßiti^ 
von vahma invocatio). 

Das griechische besizt kein regelmäßiges participium 
auf ya. 'ja als primäres sufSx, nicht selten in der selben func- 
tion wie im altindischen ^ findet sich jedoch in fällen wie äy^io 
(sanctus, sacer) = gründf. yay-/a, vgl. BMind, jdg''jä (veneran- 
dus), würz, jag (colere); C'rvy^&o (abominandus), würz, crrvy 
(i-fSxvY'Ov abhorrere, odisse); nuy-io (finuus, fixus), würz. Tray 
(niff-wft^ defigere, näy-og masc. quod firmum, solidum est; 
mons; gelu); iQsin'&o (utr. ruinae, fragmenta), würz. iQin (in 
ifsin-M^ iQ'i(($7i'To y deiicere, evertere); y^UScrcra (lingua) für 
V^X-y« (§• 148/ h e, ß), vgl. Y^X'iv, gen. y^x-tvog (apex); 
läoiqa für *fM)(i'ja (§. 40, 3; pai*s, rata pars), würz, mar^ vgl. 
fUff'Og (pars) u. a. 

Das lateinische besizt ebenfals kein regelmäßiges par- 
ticipium auf ja. Das suffix erscheint häufig primär, z. b. in 
ad'og-io (adagium), würz, ag (dicere, vgl. djo für ^ag-jo (§.53); 
ex-im-io (eximius), würz, im (ex-im-c); gen-to (genius), in-gen-io 
(Ingenium)^ pro-gen-ie (progenies), ^urz. genfgen-ua^ gi'g(^)^'o); 
in-ed-ia^ würz, ed (ed-o); per-ntc-ie, würz, nee (neo-are^ noc-ere); 
ftuv-io^ würz, flu (fiu-o); con-jug-io (conjugium), würz, jugr (jung-o)^ 
jug-um); ob-sequ-io (obsequium), würz, «ec, sequ (segu-or); od-io 
(odium), würz, odfod-i); aacri-fic-io (sacrificium), würz. /oc; ob- 
aidrio (obsidium), in-äid-ia (insidiae), würz, aed (sed-eo) u. s. f. 
Teilweise sind dise formen von secundären bildungen schwer zu 
scheiden, z. b. con-jug-io^ das eher auf das nomen con-jug^ nom. 
sg. conj%m als auf würz, jug zurück fürt 
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Alt bulgarisch. Das sufiix urspr. -Ja lautet im altbulg. §• 222« 
nom. sg. III8C. '/ü, ntr. -je, fem. -ja. Es bildet keiu parücipium. 
Beispile mit andrer function sind kr<y (margo), d. i. *kra-ju 
(§. 87, 2), würz. Jcra (scindere, vgl. kro-üi scindere); -cß;, d. i. 
<2$-/a, grundf. dhä-ja (faciens, in Zusammensetzungen, z. b. eulo- 
dej maleficus u. s. f.), würz, de^ urspr. dJia (ponere, facere; 
über e = ^ = Ä, 8. §. 83, 2);- staja (fem. statio), würz, ata 
(Stare); hie (ntr. lectus), d. i. *%-;b (§. 87, 1), würz, leg (in 
1. sg. praes. %-g, infin. lesti, d. i. Hegtiy §. 182, 1, 3, b; de- 
cumbere); s&za, d. i. süg-ja (§. 182, 5; via), würz, atig, urspr. 
atigh (do-Btig-nqfi ^ pervenire); föH, d. i. lug-jk (§. 182, 5; msc 
homo mendax), würz. Ivg (lug-cui mentiri); zor-Ja^ zar-ja (ful- - y^.: 
gor), würz, zar^ urspr. ^rÄar (vgl. zre-4t videre); krici^ klül 
(clamor), d. i. krikjü^ klik-jh (§. 182, 5), würz. fcriÄ', klik (krik- 
nqti^ klik-fK^ clamare) u. s. f. 

Litauisch. Kein participium auf ja. Suffix -ja wird, mas- 
culina bildend, in der regel zu i, y\ im femin. wird;VE gewön- 
lieh zu c (§. 100, 1. 3). Es findet sich z. b. in ve-ja (nom. 
sg. ve'-jas veutus), würz, ve, urspr. va (flare; über e = d vgl. 
§. 98); k^'ja (nom. sg. kSl-ia-a und Ml-i-a^ kd-y-s via), würz. 
kely urspr. kar^ altind. k'ar (ire); zodrja (nom. sg. zöd-ue ver- 
bum), würz. sMd (vgl. zad-eti dicere); pird-ja (nom. sg. jnrdia 
crepitus), würz, urspr. pard (vgl. pirdm^ d.i. *perdrju^ grundf. 
pardrjdmi pedo); gaid-Ja (nom. sg. gaid-y'-s gallus), würz, gid 
(in gedröti canere); ed-za^ d. i. ed-ja (fem., nom. plur. edzo-a, 
nfa<r%^Q$av raufe), würz, ed^ urspr. ad (edere; vgl. ed-mi 1. sg. 
praes.); zdja (fem., nom. sg. zol-e gramen), zal-ja (adj., nom. 
sg. msc. zdlria-8 viridis), würz, zal (vgl. zSlrii crescere, vires- 
cere); vez-ja (fem., nom. sg. veze' orbita), würz, vaz (vgl. *vez'ti 
vehere), urspr. vagh; veze ist also = latein. via auß *t?eÄ-ta, 
grundf. beider ist vagh-jd; erovja (fem., nom. sg. arov-e Impe- 
tus aquarum), würz, aru (vgl. arave'ti fluere) ; ign-ja (msc, nom. 
Sg. zyn-y-a magus, fem., nom. sg. kyn-e' maga, saga), «in-ja 
(fem., nom. sg. zin-e scientia); würz, ün (vgl. idnrSti (scire), urspr. 
gan u. s. f. 

Gotisch. Wie im litauischen und slawischen^ so ist auch 
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§« 222« im gotischen -Ja als primäres suffix zwar nicht participia bil- 
dend ^ aber außerdem nicht selten; der nom. sg. lautet masc. 
-ß'8, -eis (§. 113, 4), oder auch -« für *w (§. 113, 1), ntr. -t 
= *'ja-fn (§. 113, 4), fem. -ja, '% = 'Jä (§. 113, 4), z. b. band- 
ja (femin«, nom. sg-. bandt vinculum), ga-bind-ja (femin., nom. 
sing, ga-bindi id.), ga-bund-ja (femin., nom. sing, gchbundi id.), 
würz, band (vergl. bind-an vincire); hm-ja (neutr., nom, sing. 
kuni genus), würz, kan^ urspr. gan (gignere); vrah-ja (femin. 
persecutio), würz, vrak (vergl. vrik-an persequi); andchnim-ja 
(a4j., nom. sg. masc. anda-n^m-a acceptus), würz, nam (vergl. 
nim-an sumere, capere) ; un-q^th-ja (acfj., nom. sg. un-q^th-s inef- 
fabilis), würz, qath (vgl. qüli-an dicere); andaset-fa (acy., nom. 
sg. msc. anda-aet-a contemnendus), würz, aat (sedere; vgl. unser 
'entsezlich*); un-tiut-Ja (fidj,, nom. sg. masc. un-ntUi-a inutilis), 
würz, nut (vgl. niut-an capere, uti); bruk-ja (aciy., nom. sg. bruka 
utilis, aptus), würz, brulc (vgl. bruk-jan uti) u. a. Die zulezt 
an gefürten beispile stimmen auch in der function zu den alt- 
indischen participialbildungen auf ya. 

Das gotische bildet, wie alle deutschen sprachen , ser häu- 
fig die suffixa der nomina durch zu gefügtes n weiter; beim 
adjectiv hat dises n sogar eine gewisse function erhalten, näui- 
lic)i die, dem adjectiv bestimte beziehung zu verleihen, also 
z. b. stamm anda-aSt-jan neben andd-aSt-ja (s. oben). So ge- 
hören auch hierher stamme wie band-jan (msc, nom. sg. bandja 
captivus), würz, band (bind-an vincire); ga-ainth-jan (comes), 
würz, aanih (ire, in ainth^ via, aandjan mittere); arbi-num-jan 
(heres, num-jan qui capit), würz, nam (nim-an sumere, capere) ; 
vilrjan (voluntas), würz, val (velle, vgl. vilrjau volo); aak-jSn 
(fem., nom. sg. aakjS, res, causa), würz, aak (aakan certare); 
vaih'jSn (fem. pugna), würz, vik^ vig (veig-an pugnare) u. a. 
S. 223. 2. -ja als secundäres suffix. 

Als secundäres suffix findet sich -ja in allen indogermani- 
schen sprachen in häufiger anwendung und ist daher gewis in 
der Ursprache bereits vorhanden gewesen. 

Altindisch. Z. b. div-ja (adj. coelestis), stamm div (coe- 
lum) ; giSn-ja (caninus), stamm ^tm (canis) ; pUr-ja (patrius), stamm 
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pitdr (pater); rahaa-jh (clandestinus) , stamm rdhas (neutr. res §♦ 223. 
arcana, occulta). Stämme auf a verlieren disen iren außlaut 
vor ji», z. b. dhdn-ja (dives) von stamm dhdna (neutr. divitiae) 
u. s. f. Mit Steigerung des zu gründe ligenden Stammes wird 
gebildet z. b. rtav-jh (adj. quod attinet anni tempus von rtd anni 
tempus); m&dhur-ja (ntr. dulcedo) von stamm madhutd (adj. dul- 
cis); k'dur-ja (ntr. furtum) von stamm k'6rd (masc. für) u. a. 

Diß Suffix fügt sich an ein nomen actionis auf -tu (s. u.)) 
welches -tu dann gewönlich zu -tay gesteigert wird, seltner 
bleibt es ungesteigert. So entsteht mit Steigerung von -tu das 
zusammen gesezte suffix -tav-ja^ diß ist in gewönlichem ge- 
brauche; mit ungesteigertem -tu bildet sich -tvja^ das nur in 
der älteren spräche sich findet; auß disem lezteren entsteht 
durch Verflüchtigung des v der gruppe tvj das suffix -tja^ das 
in gewissen fällen in der gewönlichen spräche gebräuchlich ist; 
durch vertust des j bildete sich auß -tvja das nur der vßdischen 
spräche eigene -tva. Dise suffixe -tav-ja^ -ft^-y«, -<-/«, tv-a^ die 
also ursprünglich identisch sind, haben die selbe function wie 
das einfache ja^ nämlich die eines particips der notwendigkeit. 

Vor 'taiv-jh (oder -tdv-ja) werden die meisten wurzelvocale 
gesteigert, so die auß lautenden sämtlich, inlautend auch i und 
u, z. b. dd-tavja^ würz, da (dare); i-edvja^ würz, i (ire); sto- 
taxjaj würz, stu (laudare); k'Mttavja für "^k'Md-tavja, würz. 
k'hid (Andere); jok-tavja für *j6g-tavja^ würz. Jug' (jüngere); 
Bber pak'tavja^ würz, pak' (coquere); kar-tavja^ würz, kar (fa- 
cere) u. s. f., one Steigerung des wurzelvocales , da a im alt- 
indischen, seinen Schwächungen gegenüber, als Steigerung ge- 
fttlt wird (§. 6). Auch hier findet sich in gewissen fällen der 
hilfsvocal t, t zwischen wurzelaußlaut und suffix, z. b. bödh-i- 
taiyja, würz, budh (scire); grah-ttavjd^ würz, grah (capere) u. 
8. f. Beispile für die verkürzten formen des Suffixes sind v6d. 
hr-tvjd, später hr-tja, würz, kar (facere) ; deshalb ist wol auch 
in formen auf -tja, denen keine vßdischen auf -tvja zur seite 
stehen, wie z. b. in itja^ würz, t (ire); stü-tja^ würz, stu (lau- 
dare); bkr-ija, würz, bhar (ferre) u. a. dgl. -tja als auß -tvja 
entstanden an zu nemen. Auffällig ist hier jedoch die nicht- 

8ehl«ioh«r, vergl. gramm. d. indog. spr* 23 



350 Altind. partic. auf -aniia. Second. suffix -ja, Altbaktr. 

§* 223» Steigerung oder Schwächung des wurzelvocals. Vßdisch kdr-tva 
(faciendus, als subst. neutr. hdr-tva-m opus) ist demnach auß 
*kdr'tv-)a^ vom stamme kär-tu (s. u.) mittels /a gebildet, zu 
erklären ; hier ist / geschwunden und v gebliben. Hierauf weist 
die Function diser form mit bestimtheit hin. 

Da 'ij'a sovil als -t)« mit der häufigen vocaldenung vor ; 
(§. 15, 2, a) ist, ya aber = ja sein kann (§. 15, 2, b), so ist 
mit Sicherheit an zu nemen, daß die participia necessitatis auf 
-anx'ja in irem suflRxe einer grundform -an-ja entsprechen (der 
abfall des a von -ana vor -ja ist regelmäßig, §. 14, 1, b) und 
also mit dem selben suffixe -ja gebildet sind, das wir im bis- 
herigen bereits in diser function fanden, vgl. bhrdtr-tja (fratris 
filius, eigentlich *fratrius) mit pitr-ja (patrius) ; pm^vat-ija (quod 
montis est, montanus) von parvcUa (mons), mit rdth-ja (masc. 
equus currus, ntr. rota currus, wörtlich qui, quod currus est), 
von rdiha (currus) u. a. Das suffix 4ja ist also = -ja. Dises 
suflBix 'ija = ja tritt hier an ein nomen actionis auf -ana (wie 
in 'tav'ja^ -tv-ja an eines dergleichen auf -tu; über die nomina 
auf -ana s. unten), welches, wie gesagt, vor -ja nach der rege! 
sein a verliert. Auch dises suffix -anl'ja hat fast stäts Steige- 
rung des wurzelvocals, z. b. stav-antja, würz, stu (laudare); 
g'aj-anija^ würz, g'% (vincere); därtiija = *dd-anija^ würz, da 
(dare); aber kar-anija^ würz, kar (facere); paV-anija, würz. 
pak' (coquere) u. s. f. Verbalstämme auf -aja verlieren diß 
vor disem suffixe, z. b. Vdr-antja^ stamm h'&rdja (furari). 

Y^disch findet sich auch das suffix -^nja in diser function, 
in welchem man kaum etwas anderes, als eine Veränderung der 
grundf. -an-ja sehen kann ; ^ ist auß an wol durch einfluß des 
folgenden / entstanden, z. b. tcg-^nja, würz, vag (velle), doch 
findet sich auch vdr-^ja, würz, var (eligere) mit betonter Wurzel. 

Altbaktrisch. -^a als secundäres suffix findet sich z. b. 
injdirja (annuus), \on jdre (annus); dhuir-ja (quod Ahuram 
attinet), mittels Steigerung von ahura (Ahura-mazda), auch hier 
schwindet also der stanunaußlaut a vor ja; vdstr-ja (msc agri- 
cola) von vastra (n. plaine); vigja (relatif aux habitations; qui 
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prot^ge les hameanx) von vtg (fem. habitatio, domus; hameau, 8. 22S» 
village) ; nmän-ja (domesticns) von nmäna (domus) ; jagn-ja (ado- 
randus^ sacrificio colendus), von ja^na (lesacrifice avec priores), 
würz. /oÄ, altind. j(ig' u. s. f. Diß lezte beispil erinnert am 
meisten an die altindischen bildungen auf -antja (das altbaktr. 
ja^nja^ grundf. jag-n-ja entspricht einem altind. jag'anija^ grundf. 
jagan-ja)^ da es ebenfals von einem nomen actionis auf na ge- 
bildet ist. 

Griechisch, -ja als secundäres suffix ist auch hier ser 
häufig, z. b, nÜTQ'io (patrius), navQ-ia (fem. gens) von stamm 
natSg (pater), Tile^o filr *teX€(f'jo (§. 145. 2, c; finitus, pcr- 
fectus) von stamm zSXsg (neutr., nom. sg. Tiloq finis); äkiid'BMt^ 
d. i. *äXfi^€(f')a (veritas) von stamm äXf^d-iq (adj. verus); ^av^ 
fbüifto (mirus) für *^av/i*«T-#o (§. 148, l, c) von stamm d-avikut 
(neutr., nom. sg. ^avfia miraculum); dixa-to (justus) von stanmi 
ölxa (fem., nom. sg. dixfj jus, justitia); n^x^-io (adj. cubitulis) 
von n^x^ (masc, nom. sg. tt^x^^^ n\na^ cubitus) u. a. Auch 
hier fält der stammaußlaut o = urspr. a vor suffix »o = urspr. 
ja hinweg^ z. b. ovq&v^o (coelestis) von stamm ovqavo (masc. 
coelum); nazdfi-io (fluviatilis) von stamm mnafio (msc. fluraen) 
u. s. f. 

Dem altindischen participium auf -tdv-ja entspricht genau 
das griechische auf -rio, d. i. *T€j^'fo, z. b. do-tio^ altind. dd- 
tav-fa, würz, da (dare) u. s. f. 

Lateinisch. -Ja als secundäres suffix z. b. in pai;r'io, 
femin. patr-ia von yaJter , praetor-io von praetor^ vtctor-ia von 
Victor^ 8cient-ia von scient (sciens), princip-io wou prtncip (prin- 
ceps), nefar-io von ncfas^ sacerdot-io von sacerdot u. s. f. Auch 
hier schwindet der stammaußlaut urspr. a vor -/a, z. b. domin-io 
von domino^ somn-io von somno^ coUegio von collega u. s. f. 

Das participium necessitatis endet im lateinischen auf -endo^ 

älter 'Undo, z. b. dtc-endo, dtc-undo u. s. f. Deutlich haben 

wir im ersten teile dises suffixes', in -ew, -wn, älter also -<m, n,%:^^^j^K 

das -an des altindischen an-ija zu erkennen; das -do ist dunkel, ^A^if*^ y^:^ 

villeicht hat man hier an zu neraen, daß die grundform an-ja 

(s. d. vorher geh. seite) außnamsweise zunächst zu ^an-dja durch 

23* 
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§. 223. Vorschlag von d vor j geworden sei y wie sich diß nicht selteii 
in den sprachen ein stelt, z. b. mittellat. madius f&r älteres 
ma/us: griech. Cryov, d. i. *Sjiyoy, altiud. und grundf. jugdm; 
aoß diser form *-an-dJa müste dann J geschwunden sein, etwa 
wie in tnimis für minius^ -bus, suflSx des dat. ablat. plur«^ fBr 
-hius (s. unten die declination), so daß also z. b. coquemdo (co- 
quendus) fftr *coqtien-djo^ ^coquen-jo^ grundf. hakanja = altind. 
pal'amja wäre. Dise Vermutung sprach einst G. Curtias ge- 
gen mich auß. 

Cmbrisches -eno^ nach vocalischen stammen -no, z. b. <m- 
ferener = lat. *am'fer€ndi (circumferendi); peiha-ner rzr lat* 
piandi, und die entsprechenden oskischen formen, z. b. npsan- 
nam = lat. operandam, brauchten wir dann nicht auf die la- 
teinischen formen mit -nd zurück zu füren, sondern nn (ambr. 
n) könte dann direct auß nj entstanden 5H>in. 

Litauisch. -Ja als secundäres suffix ist häufig im Utani- 
sehen, z. b. stamm sSn-Ja (msc. senex, nom. sg. seni-s^ §. lOO 
3) von stamm s^a Mna-s vetus), wie ja auch in andern spra- 
chen der stanunaußlaut a vor -Ja schwindet : /ud-fa (msc. eqaus 
niger) von ß'da (niger); )lgja (masc. longitudo) von Mga (lon- 
gus); dugszt'ja (msc. altitudo) von dugstzta (altus) u. s. f. 

Das Suffix -in-ja ist im litauischen (wo häufig die ;/a-stäm- 
me den a-stämmen nahe stehen) dem snffixe -ina nahe ver- 
want und als eine Weiterbildung des selben zu betrachten. Es 
entspricht alsp das litauische -in ja ursprünglichem -an-ja, one 
jedoch die fnnction, welche dlß suffix in der form -antja im 
altind. hat, zu üben, z. b. mez-in-jo (masc., nom. sg. meziny'-s 
acervus stercoris), vgl mezti (stercorare) ; rad-injä (msc, nom. 
sg. radinys res reperta), vgl. rhs-H für ^rad-ti (reperire) u. a. 

An HL Die fimction eines participii necessitatis übt im litauischen 
eine form, auf fi-«a, deren gmndform wol als >/o-Na an zu setzen 
ist, z- b. skk-iina (vertendos). würz, suk (vertere^ u. s, £ 

Altbulgarisch. Auch hier ist jia als secundäres suflSx 
vilüach im gebrauche, z. b. suffix i = ;«, d. i. jnb, wie in orUA, 
(aquilae) von onln (aqoüa): proroi-H ßLr prorok^ßi (prophetae) 
von prorckü u. s. f. Dameben findet sich, wie im altindischea. 
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das Suffix ij = vjü^ d. i. -tja für urspr. -/a, z. b. loz-ij für §♦ 223« 
Hog-ijü (divinus) von hogü (deus) ; ryl-ij (piscis, genit.) von ryba 
(fem. piscis) u. s. f. 

Ser häufig sind neutra auf -ijey grundf. 4jd für urspr. -/a, 
z. b. vesel'ije (laetitia) von veselü (laetus); pit-ije (potus) von 
jpüu (partic. praet. passivi von würz, ^i bibere) ; püan-ije (scrip- 
tura) von piaanü (scriptus, part. praet. pass. vom verbalstamme 
pisa) u. s. f. 

Im femininum lautet das suffix -ja und -ija^ z. b. vecer-ja 
(coena) von veceru (vespera); suaa, d. i. ^such-ja (§. 182, A, 5) 
und sus-ija für *8ttch-{ja (§. 182, A, 3, b; siccitas) von suchü 
(siccus) ; bratr-ija (fratres) von brcUrü (frater) u. a. 

Gotisch, -/a als secundäres suffix ist häufig^ z. b. in 
hairc^ja (masc, nom. sg. haCrdet-s pastor) von hairda (grex); 
rcym-ja (msc, nom. sg. ragineU consiliarus) von stamm ragina 
(neutr.^ nom. sg. ragin consilium); lamisk-ja (neutr., nom. sg. 
larnüki infantia) von stamm bamiska (adject., nom. sg. masc. 
bamisk-s puerilis); reik-ja (ntr., nom. sg. reiki Imperium) von 
reika (masc.^ nom. sg. reiks potens, princeps); anda-vaürd-Ja 
(ntr. responsum), ga-vwArd-ja (ntr. coUoquium) von stamm vaArda 
(ntr., nom. sg. vadrd verbum); ga-leik-ja (ntr. similitudo) von 
stamm ga-leika (similis); un-hail-ja (ntr. morbus) von stamm 
un-haila (adj. aegrotus) ; thiudan-gard-ja (fem., nom. sg. thiudan- 
gar dt regia, imperium) von stamm gardi (nom. sg. gards do- 
mus) u. a. 

Häufig wird auch diß suffix durch n vermert, z. b. in-gard- 
Jan (nom. sg. -gardja domesticus) von stamm gardi (domus); 
haümjan (tubicen) von stamm haiima (neutr., nom. sg. haiim 
tuba); fiak'jan (piscator) von stanun fiaka (masc, nom. sg. fiska 
piscis) u. s. f. Besonders häufig sind abstracte feminina auf 
'jan^ d. i. -ein (§. 111, 2) wie manag-ein (nom. sg. managet 
multitudo) von stamm mano^a (adj. multus); lagg-ein (longitudo) 
von stamm laggä (longus) u. s. f. 

Suffix urspr. -ra, ein participium praeteriti activi §. 224. 
auf 'la (nom. sg. masc. -lü, ntr. -Ä),fem. -la) im slawischen 
bildend. 
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•24* Nominalstämme mit suflSx -m, -la finden sich in den ver- 
schidenen indogermanischen sprachen und es ist daher dise bil- 
dung der ui-sprache sicher bereits eigen gewesen, z. b- 

Indogerm. Ursprache, rudh-ra (ruber) von würz, rudh 
(rubescere). 

Altindisch, rudhi-rd (s. d. vor.); dip-rd {Incens), würz, dtp 
(lucere); an-i-ld (ventus, aer), würz, an (flare, spirare) u. a. 

Altbaktrisch. qmc-ra (splendidns) = altind. guhh-rd^ warz. 
fttÄÄ (splendere); gukh-ra (hicens), würz. quJc (lucere); g'af-ra 
(la bouche), würz, gap (loqui). 

Griechisch. ifv^-Qo (ruber) > <r#yiy-i6 (tacitus), verbal- 
stamm (ftya (tacere); dnaf^-lo (fraudiüentus), verbalstamm 
änava (fraudem facere); det^U (timidus), würz, d* (timere, z. 
b. in Si-d^fAsVj di-doi-xa); ikey-alo (magnus), würz, urspn 
mag oder magh (^crescere, also eigentlich 'gewachsen*); ifUx'^ 
(nebula), würz, urspr. migh (madefacere) u. a. 

Lateinisch, rulhro (ruber), würz, mb^ urspr. rWA; stic-ro 
(sacer 'geheiligt') , würz, sac (sancire); gna-ro (gnarus)^ würz. 
gna (noscere) u. a. 

Litauisch. t\k-ra (justus, aptus), würz, tik (aptum esse); 
kaiträ (fem. calor), würz. Icait (cahdum esse); kris-la (masc 
fragmentum, ramentum) für *krit4a (§. 191, A, 5), würz, krit 
(decidere) u. s. f. 

Gotisch, bait-ra (amarus; oder etwa öaü-ra? vgl althd. 
bütar), würz, bit ßeit-an mordere); mik-ila (magnus) = griech. 
guyaXo, würz, urspr. mag, magh (crescere); sit-la (msc. nidus). 
würz, sat (sedere). 

Im Slawischen kann ein solches nomen auf suffix -la^ 
urspr. -ra von jedem verbalstamme gebildet werden mit der 
function eines participii praeteriti activi , die es in andern spra- 
chen auch bisweilen zeigt, wie z. b. urspr. rudh-ra. altind. 
rudhi-rd. griech. ifv^ifS^ lat. rub-ro, slaw. rud-ru 'rot gewor- 
den*, würz, urspr. rudh *rot werden*: lat. gna-ro 'der kenneu 
gelernt hat*^ würz. gan. gna *kenoen lernen*; fu/^älo^ got. tniJr- 
ila 'gewachsen*, ¥rurz. mag 'wachsen*; lit. k-rU-^a 'gefiallenes*, 
würz, krit 'fallen*. Es steht somit die slawische bildung in vol- 
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kommenem einklange mit deuen der verwanten sprachen^ und §• 224* 
es ist dem slawischen somit nur die regelmäßige anwendung 
dises Suffixes eigentümlich; änliches im gebrauche der suffixa 
findet sich auch sonst. Z. b. zna-lü = lat. gna-ro^ wuri:. zna = 
gna (cognoscere); da-lü^ würz, da (dare); bi-lü^ würz, bi (per- 
cutere); pek-lü, würz, pek (coquere); palü für ^padlü^ böhm. 
pad-l (§. 182, A, 1), würz, päd (cadere); plelü für *plet-lu^ 
böhm. ple^l^ würz, plet (plectere); dela-lü, verbalstamm dela 
(facere) u. s. f. 

Auch außer dem eigentlich paiticipialen gebrauche ist das 
Suffix 'lü beliebt, z. b. gni-lü (putridus), würz, gni (z.' b. in 
gncff putrefactio, stercus); de-lo (opus), böhm. dilo^ würz, de 
(facere), urspr. dha; mtg-la (nebula), würz, urspr. migh u. a. 
r ist erhalten z. b. in da-ru (donum), würz, da (dare); rud-rü 
(ruber; Miklos., bildung der nomina, §. 35), würz, rud (ru- 
bescere); hud-rü (alacer, promtus), würz, bud (vigilare) u. s. f. 

II. Substantiv a. Infinitive, supina, gerundia und 

verwante formen. 

Verbalstämme als nominalstämme fungierend one §• 225« 
ein weiteres hinzu tretendes suffix und disen än- 
liche bildungen. Nominalstämme, bestehend außder bloßen 
Wurzel, oder auß der wurzel mit den suffixen -a, -nu u. a. 

Dise form der nomina findet sich bei stamverben (und 
zwar bei disen mit und one suffix a) und bei ab geleiteten 
Verben. 

Indogerm. Ursprache. Mit hoher warscheinlichkeit sind 
der indogerman. Ursprache wurzelformen, die zugleich verbal- 
stämme sind, wie z. b. hhar (ferre), vid (videre), judh (pug- 
nare) u. s. f. in der function von nomina actionis und nomina 
agentis zu zu schreiben. 

Eben so waren in der selben zalreiche stamme auf a vor- 
handen, wiejiuya, vgl. altind. Juya, \9X.jugo, würz, jug (jün- 
gere); mda^ vgl. lat. -vido^ z. b. pro-vidu-s; bhara^ vgl. lat. 
•fero^ z. b. enai-feru-m ; varlca (lupus), würz, varh; daiva (lu- 
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§* 225* ceus , deus), würz, div (lucere) u. a. Dise uominalstämme sind 
gleichlautend mit wirklichen oder doch möglichen verbalstäm- 
men, z. b. vid^ bhara mit praesensstämmen, vgl. vid-maai 1. 
plur., bharorti 3. sg. ; juga mit dem aoriststamme , vgl. a-jugort 
3. sg. u. s. f. 

Auch andere suflSxa sind nominalstämmen und verbalstäm- 
men gemeinsam, z. b. -nu in tanu (tenuis; corpus), vgl. tcmu 
als praesensstamm, z. b. l.plur. tanu-masi^ würz, ta (extendere). 

Alt indisch. Die Wurzel, zugleich verbalstamm, erscheint 
als nomen actionis und als nomen agentis nicht selten, z. b. in 
den Infinitiven wie drg (dat. drg-f videre), sad (dat. d-säd-i 
considere) ; kram (dat. ati-kräm-S transgredi) ; ja (dat. djd'i auß 
^d'ja-ai adirc); rabh (acc. räbh-am desiderare; agere); idh (acc. 
sam-idh-am incendere) u. a. Als nomina actionis sind derglei- 
chen wurzeln, die zugleich als verbalstämme fungieren, auch im 
gewönlichen sanskrit im gebrauche, z. b. judh (fetnin. pugna), 
aam-päd (fem. fortuna; sam- con-, päd ire); wurzeln mit a ha- 
ben auch Steigerung , z. b. vdlc (sermo), würz, vak' (loqui) u. a. 
Am ende von Zusammensetzungen sind solche stamme, die in 
irer form mit wurzeln und primären verbalstämmen zusammen 
fallen, häufig in der function von nomina agentis, z. b. dharmcL- 
vid (oflScii gnarus) u. s. f. Wurzeln auf a verlieren dises vor 
den meisten casus, oder steigern es zu ^^ z. b. vigva-p (locat. 
vtgva-j)'i) und vtgva-pd (z. b. instr. plur. vtgva-pd-bhts) ^ grundf. 
des Stammes vigva-pa (omnia tuens), würz, pd (tuen). Seltner 
erscheinen die reinen wurzelformen in diser function außer der 
Zusammensetzung, z. b. drg (oculus, i. e. videns), würz, drg 
(videre) ; vig (msc. agricola, homo), würz, vig (intrare, considere, 
vgl. v^g-a msc, vig-man ntr. domus). 

In vßdischen infinitivstämmen wie gigrath (dat. gig- 
ratJi'i) gleich lautend mit dem reduplicierten praesensstamme 
gigrath^ würz, graih (solvere); vjaikisja (dat. vjathis'jdi) dem 
futurstamm vjathia'ja gleich, würz, vjaih (angi, timere) ligen 
uominalstämme vor, die in der form mit solchen tempusstäm- 
men identisch sind, die nicht mit der wurzel zusammen fallen, 
sondern durch bestimte elemente von der selben sich unter- 
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scheiden. Das selbe gilt von v6d. munk' (acc. munk'-am)^ des- §♦ 225» 
sen n auß dem praesensstamme munJc'a (z. b. 3. sg. munTcd-ti)^ 
würz, muk (solvere, liberare) stamt. Mit recht sihtman (Ben- 
fey, kl. sanskritgramm. pg. 236, §. 402, 2) daher auch in den 
formen vak-s (dat. vak-s'-t)^ würz, vah (vehere) ; gt-a (dat. g^s't) 
und gi-8 (dat. g'i-s-^)^ würz, g'i (vincere); atvirs (dat. st^j^'-i)^ 
würz. 8tu (laudare) aoriststämme auf s^ welche allerdings, in 
diser weise gebildet^ teilweise nicht vor kommen, aber doch 
möglich sind; vgl. z. b. *d'8tu-s-ma 1. plur. act. u. s. f. 

Nominalstämme auf -a, die mit verbalstämmen identisch 
sind, sind vilfach als uomina im gebrauche, z. b. nomina actionis 
wie bhäva (msc. existentia, origo), 3. sg. praes. bhdva-ti^ würz. 
bhu (fieri, esse); bhära (msc. onus)^ 3. sg. praes. bhdra-H^ würz. 
bhar (ferre); g'ajd (msc. victoria), praes. ^'rf/a-^', würz. (jrV (vin- 
cere), bffdha (msc. scientia), praes. bd'dhorti^ würz, budh (scire) ; 
bhffga (msc. fructus, perceptio), ein praes. Hhdga-ti oder *bhog'a' 
ti komt nicht vor, würz, bhug' (frui) ; bMda (msc. fissio), würz. 
bhid (ändere) u. s. f. Die dative diser nomina actionis fungie- 
ren als Infinitive, z. b. bhardja u. s. f., die accusative der 
selben, meist zwei mal gesezt^ als gerundia, z. b. gdmanga- 
mäm (semper eundo) von gama^ würz, gam (ire); so b&dku-m^ 
würz, budh (scire); bhfda-m, würz, bhid (Andere); stffva-m, 
würz. 8tu (laudare); küra-m^ würz, kar (facere, z. b svdduh- 
kä^ram bhunkti *süß gemacht habend ißt er') u. s. f. 

Nomina agentis gleicher form sind z. b. plavd (msc. navis), 
praes. pldva-t^^ würz, plu (natare); k'ard (adj. iens), praes. 
Icdrorti^ würz, k'ar (ire); vahd (adj. ferens, portans), praes. 
vdha-ii, würz, vah (vehere); d^d (splendens, deus)^ würz, divy 
dju (splendere) one entsprechenden praesensstamm u. s. f. Be- 
sonders häufig sind solche stamformen erhalten am ende von 
Zusammensetzungen oder Wortverschmelzungen, wie artn-damd 
(ari-m acc. sg.; hostem domans), würz, dam u. a. 

In der Zusammensetzung mit su- (sv-) und dua- (ivg-) ent- 
wickeln adjectiva diser art eine dem participium necessitatis an- 
liehe function^ z. b. au-kdra (facilis), dus'-kdra (difficilia), würz. 
kar (fiacere) u. a. der art. 
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f» 82a^ Feminiiia diser ait sind z. b. hUda (fissio). wz. UmI (fin- 
dere), 3. sg. aor. simpL d-bkida-t: hs'mdka (£uBesX wur. 2» tMÜ 
(esurire); «uM2f (laetitia), warz. rhJ pudere« ketari); gdj6^ 
fem. (rnnlier. iixor), vgl. g£ja-^ (nasdtur), warz. ^'a, ^m (gig- 
nere); mrgajd (venatio)« verbalst, mrgaja^ 3. sg. praes^ wuyofor 
te (iiiTestigare, qnaerere) o. a. 

Ein solcher nominalstamm auf a dient zur omschreibniig 
des perfects. Tedisch auch des aorists bei zalreichen Ver- 
ben, besonders bei allen ab geleiteten, indem er im acc sing, 
fenmmri vor das perfecta vedisch auch vor den aorist eines 
hilfisTerbnm fTcar facere, f'hu fieri, esse, as esse) tritt, z. b. 
nominalstamm bnhSdhts'a^ 3. sg. perf. huiddkis'^m Vakära od. 
babhüva oder dsa^ Terbalstamm huhddhis'a^ z. b. 3. sg. praes. 
bdhSdhü'a-tt^ intensivum zu würz, hudh (scire); stamm Mdkaja 
(z. b. bSdhaJd'm k'akdra 3. Sg. perf.), verbalstamm bSdha/a (3. 
sg. praes. bodhaja-ti)^ caosativnm zu wnrz. budk (scire); stamm 
vida (z. b. perf. vtd/tm Jc'akdra. vedisch. aorist vfddm akarjy 
wnrzel vid (videre. scire) u. s. f. 

Auch nominalst ämme auf -titr, wie tonii (adj. tenuls; subst. 
fem. corpus), vgl. praes. tanu-mds^ würz, ta (gewönlich als tan 
an genommen, extendere) gehören hierher, da sie mit prae- 
sensstämmen identisch sind. 

Altbaktrisch. Es gehören hierher nominalstämme wie 
d-dd (creatio), würz, da (ponere, creare); u^ (intelligentia, pru- 
dentia), würz, vag^ uf (velle); erez, ans (adj. in composition z. 
b. ar$'Vak'anh verum verbum habens), würz« erez^ d. i. arz (6tre 
ferme, droit); kerep^ altiud. hrp (species, figura), üom. sing. 
keref-9 (masc. corpus), würz, kerep: drug (nom. drukk» trux, 
torvus; nom. propr.)^ würz, drug (odisse, uocere velle); xüg 
(fem. habitatio, domus, vicus), würz. i^iV (int rare) ; vereihra-g^an 
(victoriosus) , gan^ zan, altind. hau (occidere), hier nom. agen- 
tis; mit Umstellung des a der wurzel (§. 206) vereihra-gAna 
(dass.); daivct^fäg' (celui qui oflfre le sacrifice aux DSvas, ado- 
rateur des Devas), würz. jag\ jaz (colere), mit der bei wurzel- 
vocal a nicht selten erscheinenden Steigerung; so vak^ xoA vdk' 
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(sermo, verbum), würz, vak' (loqui); frdq (question), würz. §• 225# 
pere^ (interrogare). 

Mit Suffix a sind z. b. gebildet Ichsaja (msc rex dominus), 
praesensstamm kJisaja^ würz, ks'i (dominare); gara (gosier), 
-gara (celui qui d6vore, z. b. a^ö^ara celui qui d^vore ou 
avale les chevaux), würz, gar (avaler); bereza (altus, sublimis), 
würz, berez (croitre, s'augmenter) ; vana (le destructeur), würz. 
van (frapper, d6truire); vaga (volens), würz, vag (velle) u. s. f. 

Daß auch im altbaktrischen feminina, verbalstämmen gleich, 
als abstracta gebraucht werden, hat Bopp nach gewisen (vgl. 
gr. IP, §. 619) an raodhaja (z. b. raodkajam vagen *sie wollen 
wachsen machen*), causativstamm von würz, rtidh (crescere). 

Griechisch. Die wurzel (der stamm primärer verba) er- 
scheint als nomen in fällen wie jon (nom. sg. oip^ vox) = urspr. 
väkj altind. und altbaktr. vdh', würz, /«tt, urspr. vak (loqui); 
q>XoY (n. sg. q>X6S flamma), würz. f)JU^ (qfliysiv urere, ardere) 
u. a. Häufiger komt diß vor am ende von Zusammensetzungen 
wie %iQ-viß (nom. sg. %i((v^tp aqua manibus lavandis), würz. r#/}, 
urspr. nig (vij^coj vintca lavo); n(iSg-g>VY (nom. sg. ngSg-^v^ 
profugus), würz, qtvy (qfsvya) fugio); tpsvtfi-tftvY (nom, tfßsvtfi- 
(TTvJf fraudem abhorrens), würz. (fTvy (tstvy-itö^ l-tftvy-ov ab- 
horrere): dl-^vy (nom. d*-fvj biiugus), würz, fvy (isif-wiii 
jungo, fvy-ov jugum); äno-^^dy (nom. sg. äno-^Qti^ fttr ^dno-- 
jQmy^a fractus, fragmentum), würz, ^qay (fraugere, vgl. ^lyy- 
Wf»«, s-^^my-ce) u. a. 

Häufig sind auch hier nomina auf -a, wie g>0Q6 (a(y. ferens), 
g>6^ (tributum)^ ^qcc (fem. oblatio, impetus), würz. g>sQ (ferre) ; 
v6fM (masc. segmentum, frustum), tOfHi (fem. Sectio, truneusX 
würz. Ts/i (tifi-vm^ S-ts fk-ov secAre); Cvyo (neutr. jugum), würz, 
fty (jüngere); yvyt/ (fem. fuga), würz. q>vy ((pevy-m^ l^qwy-op 
fugere); nX6fo (msc. navigatio), würz. nXv (nk^p^m navigo); lom6 
(a4j. reliquus), würz. X$7t (Xstn^m^ i-Xm-ov relinquere) u. s. f. 
Dise formen unterscheiden sich meist nur durch den stärker 
gesteigerten wurzelvocal (villeicht in unursprttnglicher weise, 
Tgl. & b. altind. bhara^ plava u. a.) von den praesensstämmen 
^^cl Isms, nisße u. a. 
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Lateinisch. Stamme wie /»>-. aitiat. kme (lax^. wnrz. 
hte^ urspr. mi: fver »ti>x>, wnrz. r»>-: n^ *vt\K wmrx. «y wnd 
zalreiche andre am ende von zosammeasetran^en ^ebrtachlithe, 
wie z. b. /ti-dic (jndex>, wnrz. dir: ^ofk-jmg iconjox), wwrz. jiiy; 
praesid (praeseSL würz, ^d: hil4<im (tabicenK wnrz. cot»; oHt- 
^ (artifex), wnrz. fae ffiber die schwidiiing Ton « zu i\ s. §. 
47, 2; über e im weehsel mit t^ s. §. 52) a. a^ zeigen die war- 
zel als nominalstamm. 

SofSx -a haben z. b. ßdo (fidns). wnrz. fid: jugo (jngum), 
würz, fug; sono (^sonus;. würz, sor: caguo (^coqnos), wnrz. coqu; 
mergo (mergns), wnrz. merg u. s. 1 

Zalreiche nomina diser art finden sich am ende von Zusam- 
mensetzungen ^ wie causi-dico (cansidicns) , würz, dic^ miri-fico 
(mirificus), würz, fac ; male-volo (malevolus), wnrz. vol; emn-fero 
(ensifer)^ würz, fer u. s. f. 

Nicht selten erscheinen stamme diser art mit gedentem 
stamaußlaute^ aber doch in masculiner beziehungsfunction^ wie 
col-lega neben aacri-lego (sacrilegns)^ würz, leg; trans-fuga ne- 
ben pro'fugo (profugus), würz, fug; parri^^da^ würz, oaed; 
adrvena, würz, ven u. a. Eme volkommen entsprechende bil- 
dung im griechischen ist z. b. siqi-ona. Feminina diser art 
sind mola^ würz, mol; toga^ würz, teg (lezteres mit Steigerung) 
u. 8. f. 



Nominalst auf a. Umbr., osk. infin. auf -o-m, -iMit. Altbulg. 361 

Die infinitive des Uinbri sehen und Oskischen auf umbr. §* 225* 
-u-m, -o-w, osk. 'U-m können wol nur accusative von stam- 
men auf urspr. a sein, obschon das osk. -u-m, für welches man 
-ü-m, -o-m erwartet, auf fält, z. b. umbr. er-u(m), er-o-m, würz. 
€8 (esse), grundf. des Stammes wäre also asa (acc. sg. asa-m)^ 
a-fer-u-m, chfer-ofm) (circumferre), grundf. bhar-a-m, würz. /er; 
orsertofm) von einem verbalstamme a-seria (observare), dessen 
a mit dem o des sta,mmes verschmolzen oder vilmer vor dem 
selben geschwunden ist; osk. z. b. detcu-m vom praesensstamme 
urspr. datka (lat. deici-t)^ würz, die (dicere); moUa-u-m^ verbal- 
stamm moUa (multare) u. a. 

Altbulgarisch. In der nordeuropäischen abteilung der 
indogermanischen sprachen sind die nomina, deren stamm von 
der Wurzel one zusätzc gebildet wird, geschwunden; im goti- 
schen stamme man^ der in einigen casus (gen. sg. mans, grundf. 
man-as; nom. acc. plur. mana, grundf. man-as) neben stamm 
man-nan (homo) erscheint, ist jedoch ein rest diser bildung er- 
halten^ würz, man (cogitare). Die stambildung mittels a ist 
jedoch in disen sprachen häufig. So sind im altbulgarischen mit 
Suffix -a gebildet und, wie in andern sprachen, teilweise mit 
Steigerung des wurzelvocals die masculina hoj (pugna, flagel- 
lum), d. i. boj'U^ grundf. baj-afs)^ würz, bi (percutere) mit Stei- 
gerung; o-8(rov-ü (nsqi^^vtov insula), würz, stru, d. i. sm (§. 
182, 7; fluere); plav-ü (navigatio), würz, plu; stol-u (mensa)^ 
würz. 8tel^ urspr. star (stemere); su-bor-ü (coUectio), würz, ber 
(sumere); za-pad-ü (occasus), \i\xxz.pad (cadere); vid-ü (species), 
würz, vid (videre); pek-u (aestus), würz, ^efe (coquere); vluhu 
(lupus), würz, urspr. vark (lacerarc); vu-vodü (inductio), würz. 
ved (ducere); qz-ü (vinculum), würz, urspr. agh^ angh (angustum 
esse) u. s. f. Neutra diser art sind z. b. ig-o^ d. i. *jiig-o, 
grundf. jug-a(m) (jugum), würz, jug (jüngere) u. a. Feminina 
sind z. b. slav-a (gloria), \svivz. alu (audire); vlad-a (dominatio), 
würz, vlad (dominare); za-vid-a (invidia), würz, vid (videre); 
5«-a (vinculum), vgl. q«-« u. s. f. Eine form diser art, mit ge- 
dentem stamaußlante a, aber als masculinum fungierend (vgl. 
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%• 22a. iat. bOdangen wie coUega, griech. t^qvona) ist voje-voda (belli 
dax), Würz, ved (ducere). 

Litauisch. Das sufiix -a ist in häufigem gebrauche, z. b. 
^ärg-a (msc, nom. ^. sdrga-s custos), würz, sarg (sSrg-eti cu- 
stodire); vUka (msc. lupus), würz, urspr. vark (lacerare); tdk-a 
(msc. semita), würz, tak (tek-eti currere, fluere); ddrb-a (msc. 
labor)^ würz, darb (dirb-tt laborare); mdr-a (msc. pestis), würz. 
mar (mlr-ti mori); jpd-szar-a (msc pabulum), würz, szaar (pch 
szSr'H pabulum praebere) ; dev-a (msc. deus), würz, div (lucere) ; 
vMd-a (rase, facies), würz, vtd (vetzd-eti videre); radg-a (msc. 
acidum), würz, rüg (rdg-ti aeidum fieri); tduk-a (mscpinguedo), 
würz. tvJc (iuk'ti pinguescere) u. s. f.; kalb h (fem. sermo), würz. 
kalb (kalbe ti loqui); rank-ä (fem. manus), würz, rank (r\nk-ti 
coUigere); pagdlb-a (auxiliuin), würz, galb (gSlb-eti (auxilium 
ferre); j^^'^ (spuma), würz, pw^ (pus-ti flare); cU-latd-ä (remis- 
sio poeuae), würz. Itd (at-Uis-ti remittere); daub-h (fauces), 
würz, dub (dub'ii cavum, profundum fieri) u. s. f. 

Gotisch. Sufiix -a in Stämmen wie z. b. viga (msc, nom. 
sg. vigs via), würz, vag (vig-an movere) ; vulfa (msc, nom. vulfs 
lupus), würz, urspr. vark (lacerare); tharba (adj. egenus), ga- 
thaürba (adj. continens)^ würz, tharb (egere); Ituba (adj. carus), 
würz, lub (amare, cupere); ratida (adj. ruber), würz, rud (ru- 
bescere); ana-vairtha (adj. futurus), and-vairtha (adj. praesens), 
würz, varth (fieri); fra-Uta (adj. dimissus), würz. lU (letan si- 
nere) u. s. f.; dragkn (neutr., nom. sg. dragk potus), würz. 
dragk (drigk-an bibere) ; faür-haha (neutr. , nom. sg. fcnir-hah 
velum)^ würz, hah (hah-an suspendere); af -liea^ fra-l^ta (nentr.^ 
venia, remissio), würz, lit (lä-an sinere); bi-matta (neutr. cir- 
cumcisio), würz, mit (mait-an secare) u. a. Feminina sind z. b. 
giba (nom. sing, giba, donum), würz, gab (gib-an dare); bida 
(fem. preces), würz, bad (bid-jan rogare, orare); grai-a (fossa), 
grSba (fovea)^ würz, grab (grab-an fodere); staig-a (semita), 
würz. 8Hg (ateig-an ascendere) u. s. f. 

§* 226. Suffix -4%. Das suffix -ti wird ser häufig gebraucht, um 
verbalsubstantiva zu bilden^ die in verschidenen sprachen (im 
altindischen^ altbaktrischen, slawischen, litauischen) in gewissen 
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casus als infinitive und gerundia fungieren. Übrigens hat auch §• ^6< 
soffix 'tij wie Suffix -a, die function nomina agentis zu bilden^ 
doch seltner. Es ist fast nur substantivisch, ser selten adjecti- 
visch (z. b. lat. for-ti^ grundf. dhar-tij würz, urspr. dhar teuere). 
Das soffix ist im gesamten sprachstamme zu hause und war also 
in der indogermanischen Ursprache bereits vorhanden. 

Indogerman. Ursprache. Villeicht von jedem verbal- 
stamme konte im nomen auf -ti gebildet werden, z. b. ma-ti 
(cogitatio), würz, ma (cogitare); bkti-^i (gw-tf^-g), würz, bhu 
(fieri) ; kah-4i (coctio), würz, kak (coquere) ; mar-tt (mors), würz. 
mar (mori) u. s. f. 

In der function eines uom. agentis steht für die Ursprache 
sicher pct-ti (dominus), würz, ^^a (tuen). 

Altindisch. Das suffix -ti bildet 

1. nomina actionis fcminina, z. b. md-ii (cogitatio ^ opinio), 
würz, ma (man cogitare); athi-ti (status), würz, stha (stare); 
qrd'H (auditio), würz, ^"^rw (audire) ; Jää'-^i (existentia), würz, bhu 
(esse); pdk-ti (coctio), würz, pak (coquere); i^i-^i (sermo), würz. 
valc (loqui); jük-ti (junctio), würz, jug' (jüngere) u. s. f. 

Als infinitive fungieren die dative diser nomina actionis 
auf -rf, also jdk-taß u. s. f. 

2. nomina agentis, z. b. pdti (masc. dominus), würz, pa 
(tuen); g'hä^'H (msc. cognatus), würz, gna auß gan (gignere). 

Als gerundium fungiert ein verkürzter instrumental der 
nomina actionis auf -ti, nämlich tj-a (auß tjd^ s. u. d. decUn.), 
der ursprünglich wol weitere an Wendung hatte, im vor ligenden 
Stande der spräche aber auf wurzeln, die auf (kurze) vocale 
auß lauten, beschränkt ist^ bei disen aber auch nur dann ge- 
braucht wird^ wenn inen praepositionen an geschmolzen sind, 
z. b. saTn-grd'tja^ würz, qru (audire); m-gH-tja^ würz, gi (vin- 
cere). Lautet die wurzel auf andere laute auß, so schwindet 
das t des suffixes -fi, so daß nur -ja übrig bleibt; die veran- 
laßung zu disem schwund mag die häufige Stellung des t nach 
consonanten und der durch die vor tretenden urq>rüngl. adver- 
bialen demente (die praepositionen) geschwächte außlaut des 
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§• 226. Wortes gegeben haben. In änlicher weise auffallenden conso- 
nantenschwund werden wir auch hei den personalendongen fin- 
den (s. u. die lere von disen). Z. b. d-d/t-fa zu d-da (accipere), 
würz. (Za (dare); ni-vfr-Ja zu wi-r/-^« (considere), würz, viip (intrare) 
u. s. f. Die Stämme auf -oja verlieren diß vor disem -ja^ z. b. 
pra-bodh'ja zu «tamm joa-hodha/a expergefacere, monere). Die 
einzelheiten diser bildung gehören nicht hierher. 

In der filteren spräche findet sich dise bildung des gemn- 
diums auch bei nicht zusanuncn gcsezten verbalstämmen, dage- 
gen das vollere -fja in spuren auch nach consonantischem war- 
zelaußlaute (vgl. unten das bei nicht zusammen gesezten ver- 
balstämmen gebrauchte -tv/i). 

Als secundäres suffix erscheint in gleicher function wie das 
primäi-e -ti das vi'dische -ta-u', welches auß suffix -ta (im fem. 
-td, als secundäres abstracta bildendes suffix in algemeinem ge- 
brauche, vgl. §. 217) und -// zusannnen gesezt ist, z. b. sarvd- 
tdti (%6 nav) von sdrva (onniis), zunächst wol von einem ^^arva- 
td^ mit dem eben erwähnten häutigen suffix -td: vcuü-tdei (divi- 
tiae), von vdsu (res, divitiae^ u. s. f. Vgl. das zalwort^ wo 
ebenfals -tt als secundäres suffix vor komt. Die seltnere form 
'tdi, z. b. devd'tdt von devn (deus) scheint eine Verkürzung von 
'tdii zu sein. 

Altbaktrisch. Suffix -ti bildet nom. actionis^ z. b. har94i 
(aratio), würz, harsy keren (arare); qhare-ti^ würz, qhar (edere); 
jaoz'dd-iti (purificatio), jaoz-da (purificare), würz, urspr. dha 
(ponere, facere); mi-ti (mensura), würz, ma (metiri); mai-ti (pen- 
s6e);, würz, ma (cogitai'e); Icia-ti (connaissance) , würz, h'ü (con- 
naltre); d-fri-ti (benedictio) , würz, frl (satisfacere ; mit d bene- 
dicere) u. a. Nomina agentis bildet -ti in paiti = altind. und 
urspr. pd'ti (dominus), würz. j)a (tuen). 

Der dativ der abstracta auf -ti fungiert, wie im altindischen, 
als infinitiv, z. b. kars-laje u. s. f. 

Dem vfidischen suffixe -td-d entspricht altbaktr. -tdrt^ dessen 
i verloren scheint, z. b. haurva-tdt = altind. sarvd-tdti; vonAw- 
tdt =^ altind. vasü'idti ; am«r/?-/^^ (immortalitas) = altind *amarä' 
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tdti zu a-mara (immortalis) auß a privat und mara von würz. §, 226* 
mar (mori) u. a. 

Griechisch. Das suffix -i$, in der regel aber das auß 
älterem, im dorischen bewarten -t* hervor gegangene -er* (§. 148, 
1, c) ist in häufiger anwendung und bildet nomina actionis von 
Verbalstämmen, z. b. ji*f-r* (prudentia), würz, fia fcogitare); 
^a-T* (sermo, rumor), würz. q>a (dicere), neben ya-<r* (sermo, 
dictum); yr-tf* (natura), würz. q>v (fieri, crescere); niip$^ d. i. 
*7r€7r-(r*auß *7t€n'%$ (coctio), würz. 7r€;r (coquere); f«t;J*, d.i. 
*f€vy-<r# (junctio), würz. Cvy (jüngere) u, s. f. 

Nomen agentis ist z. b. n6-a$ (maritus) = altind. u. urspr. 
pd'tiy würz, jpa; fAaV'Z$ (vates), würz, man (cogitare). 

Eine Weiterbildung durch zu geseztes a von -c» = -%$ ist 
-<r#a femin., z. b. dv-aia (sacrificium), würz, dv (sacrificare); 
doxifjkcc-aicc (tentatio, examen), verbalstamm dox&fAad (dox&fAai^(o 
für *doxifjbadj(a examinare) u. s. f. 

Dem primären -t* -c* entspricht als secundäres suffix -rt^ 
== vcd. 'tdti, -tat, altbaktr. -tdt^ z. b. vso'%ii% (nom. sg. vsiriiq 
Juventus) von veo (novus, juvenis), grundf. und altind. navd-tdt u. s. f. 

Lateinisch. Das primäre suffix -tt hat sich zu folge der 
mischung der «-formen und der consonantisohen stamme meist 
scheinbar zu t verkilrzt, z. b. do-tt (dos), würz, da (dare); 
men-ti (mens), würz, men (cogitare, vgl. memin-i); wior-^t (mors), 
würz, mor (mori); das i ist erhalten in messt, d. i. *met-ti 
(§. 157, 1, b), würz, met (metiri). 

Als nomina agentis bildend erscheint suffix -tt auch hier 
in po'tiy nom. sg. poti-s, der aber für alle genera gilt, altind. 
u. urspr. pd'ti, griech. n6-a&: vgl. das mit disem pott zus. ges. 
com-po-ti (compos), im-po-ti (impos) ; ferner in super-sti-t (super- 
stes), würz, sta: sacer-dd-t (sacerdos), wurzel wol urspr. dha 
(poncre , facere) , die sich im lat. mit da (dare) mischt (also sa- 
crificium perficiens oder dans; vgl. Benfey in Kuhns ztschr. 
IX, pg. 106); auch in diser function wird das suffix eben so 
behandelt, wie das -ti von mens, mors, -tt ist voll erhalten in 
vec-ti, das doch nur von würz, veh (urspr. movere) kommen 
kann und urspr. etwa so vil als vector bedeuten muß. 

Schleicher, vgl. gramio' d. iudog. spr. 24 
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§• 22(>. In der regel ist das suffix -U durch -on, urspr. -an weiter 

gebildet und -ti-an ersezt so das ursprüügliche -ti in seiner 
function abstracta zu bilden, z. b. coction, colltsian slhü *lid-ti<m 
(§. 157, 1, b; vgl. col-lid'o)y Station u. s. f. 

Diß suflix lautet umbrisch -tin, z. b. na>^ = lat. (g)nd' 
tio; alt irisch -tin^ -sin (= lat. -sion), z. b. detc-sm (uom. sg. 
dSic-siu von dic-u video); geni-tin (genitivus) = lat. *geni't{o 
u. a. Dise formen fungieren als Infinitive. 

Eine andere Weiterbildung des Suffixes -ti ist -tto ueutr., 
'tia fem., beide meist sccundär; hier ist also ein Oy ursprüng- 
lich a, an das frühere suffix getreten, z. b. stamm aervi-tio 
von stamm servo, aber in-^tto von wurzel und verbalstamm i 
(ire); justl-tia von jiisto (die Schwächung des auß lautenden 
-0 zu i tritt vor secundären Suffixen und in Zusammensetzung 
regelmäßig ein); duri-tia und duri-tie (§. 52) von stamm duro 
u. s. f. 

Das suffix 'tätt, als secundäres suffix in gleicher function 
wie 'ti als primäres, z. b. in duri-täti von duroy vehis-täti von 
vettis u. s. f., hat neben sich das suffix -tü-ti, das, wie jenes auß 
-to -\- tiy so auß tu -f- ^* (über das suffix -tu s. unten §. 228) 
mit denung des w, wie dort des a, hervor gieng (Walter in 
Kuhns Zfschr. X, pg. 159), z. b. senec-titti von «ewec (senex); 
vir-tüti von viro; juven-tiUi von juven (älter alsjurerst, vgl. alt- 
ind. stamm juvan). 

Altbulgarisch. Von jedem verbalstamme wird ein Infi- 
nitiv auf 'tiy d. i. -tl (§. 88, 6) gebildet, ein casus (warschein- 
lich dativ, also auß "^-tiai, d. i. slaw. *-/^ie, *-^iV, §. 88, 8, oder 
locativ, *tiij der im slawischen mit dem dativ gleiche function 
hat) des Suffixes -ti, d. i. slaw. ii (§.81. 88, 1), z. b. dorti, ver- 
balstamm und wurzel da (dare); plesti für *plet-ei (§. 182, B), 
würz, plet (plectere); vesti für *vez'ti, würz, vez (vehere); pesti 
für *pek-ti (§. 182, A, 3,b), vfixrz.pek (coquere) u. s. f. Das suffix 
'ti erscheint als uomina actionis bildend z. b. in mokt (potentia, 
vgl. den infinit, moki) für *mog-ti (§. 182, A, 3, b) würz, mog 
(posse); pa-mq-tty (memoria), würz, mm urspr. man (cogitare), 
die grundfonnen sind also magh'ti, man-ti u. s. f. Auch als 
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nomina agentis bildend erscheint -ii, z. b. in «f-Ä (gener), würz. §• 226. 
urspr. gan (gignere), grundf. also gan-tt (genitor). 

'ti bildet hier auch seciindäre abstracta, schlägt sich aber 
dann ein s vor, z. b. belo-sti (albor) von hUü^ bUo (albus) und 
so regelmäßig von den adjectiven. 

Litauisch, -ti^ älter (in der jetzigen spräche noch vor 
dem an geschmolzenen reflexiven -s) -te (Kuhn u. Schleicher, 
beitr. I, pg. 27 flg.), ein dativ eines Stammes auf -ti (also für 
* tj-e, d. i. 'ti-ai^ §. 95. 101, 1), bildet von jedem verbum den 
infinitiv, z. b. vl^z-ti (vehere), reflex. v^z-tes (vehi), würz, vez^ 
urspr. vaghy grundf. also vagh-tjat-, üp-ti (scandere), würz, lip; 
jo'ti (equitare), gühe-ti (auxilium ferre) u. s. f. 

Feminina abstracta und mascul. nomina agentis auf -H (bei 
lezteren schlägt -ti in -tja um) finden sich ebenfals, z. b. iaz- 
mm-ü (nom. sg. üz-min-A-a , gen. -te-s sapientia), at-min-tl (me- 
moria), würz, min^ urspr. man (cogitare), die infinitive lauten 
isz-m\n-ti, at-mtn-ti, grundform beider nunmer durch die beto- 
nung geschidenen formen ist man-ti; pazin-ü (cognitio), würz. 
zin^ urspr. gan (nosse), infin. j^^^-^^^'tt (cognoscere) u. s. f. Mit 
vor geschlagenem s z. b. in möke-sti (solutio, pensio pecuniae), 
infin. moke ti (pecuniam solvere) u. a. 

Nomina agentis masc. auf -ti sind z. b. ^>a-rt (nom. sg.p^te 
dominus, ipse), würz, urspr. 7;a(tueri); ^rcw-^l (cognatus), würz, 
urspr. gan (gignere). 

Häufig ist -tja (msc.) für -ti (fem.) ein getreten, z. b. dhng- 
tja (nom. sg. dhng-ti-s, §. 100, A, 3; operculum), würz, dang 
(d^ngti tegere); ram-tja (nom. rhmti-s fulcium), würz, ram 
(r^m-ti fulcire) u. s. f. 

Als secundäres abstractsuffix gilt -tja fem. mit vor geschla- 
genem 8, also -8te (e =^jd, §. 100, A, 1), vor welchem der 
stammaußlaut in y gewandelt wird, z. b. neky-ate (vanitas) von 
stamm neka (msc. nihil); sargy-ste (vigilantia) von sargh (vigil); 
pretely-ste (amicitia) von preteliu (amicus) u. s. f. 

Gotisch. Suffix -diy -thij d. i. urspr. -ti (§. 196, 2) bil- 
det femina abstracta, z. b. ga-haürthi (nom. sg. ga-baürtks 

Partus; §. 113, 1), grundf. bhar-ti, würz, lar^ urspr. bhar (ferre); 

24* 
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§• 22^^ f^^'i^'fi (jactura), würz, lus (fra-ltus-an amittere); mah-ti für 
*mcuj-ti (§. 202, 1 ; potentia), würz, mag (peif. mag valere, posse); 
fra-gif-ii für "^gih-ti (§. 202, 1; donatio), würz, ^tatä fj^tft-on dare) ; 
ga-mun-di (memoria), würz, mun (mun-an piitare), ursprünglich 
man (cogitarc); nach n auch mit s vor -ti, wie im slawi- 
schen '8ti und^im litauischen -ste, z. b. an-sti (favor), würz. 
an (faverc); ai\-brun-8ti (holocaustum), würz, brann (brinn-an 
urere) u. a. 

Nomina agentis auf -ti sind z. b. ga-draüh-ti (miles), würz. 
drug (driug-an militarc); fa-di (nom. sg. faths dominus), würz, 
urspr. pa (tuen). 

Das bisweilen gebrauchte secundäre suffix -du-thi scheint 
dem lat. -tü-ti zu entsprechen und auß der Verbindung des Suf- 
fixes -tu (d = th ==^ urspr. tf §. 196, 2) mit -ti heiTor gegan- 
gen, z. b. mtkil-duthi (magnitudo), stamm mikila (nom. sg. msc. 
mikiU magnus); manag-dutln (multitudo), stamm managa (mul- 
tus); der stammaußlaut a schwindet also vor disem suffixe. 
§« 227» Suffix -ni. Das suffix -nt ist in anwendung und function 
dem suffix -ti wol gleich, nur wird es seltener gebraucht (-tt : 
-ni = 'ta : -na, vgl. oben §. 218). Es ist ursprünglich. 

Indogerm, Ursprache. Sicher nach weisen läßt sich 
wol nur ag-ni (ignis), würz, ag (?); indessen sind höchst war- 
scheinlich abstracta auf -ni bereits vor der sprachtreunung ge- 
bildet worden, da sich dergleichen in allen indogermanischen 
sprachen finden. 

Altindisch. Z. b. gld^-ni (fem. fatigatio, languor), würz. 
gUt (fatigari, langucscere) ; hd'-ni (fem. relictio), würz. Aa (relin- 
quere); g'i'r-ni (senectus) für gar-ni (§. 8), würz, g'ar (conteri, 
aetate confici) u. a., welche sämtlich ir participium praet. pass. 
auf -nä bilden; doch nemen durchauß nicht alle dise das suffix 
-ni, sondern merere -ti, z. b. k'hin-nd fissus, aber k'hit-ti fissio, 
würz, h'hid (findere). 

Dise abstracta auf -ni können im dativ, wie die auf -ti, als 
Infinitive fungieren. 

Nomina agentis ; vra-ni (msc. aries), würz, vars (semen spar- 
gere); rrfA-?»'(equus), würz. raÄ (vehere) und wol auch ag-ni (^gvi]&). 
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Altbaktrisch. mai-ni (mens) gehört hierher, da die wur- §♦ 227» 
zel ursprünglich ma nicht man (cogitare) ist^ mai-ni steht neben 
mai'ti (la pensöe) von der selben wurzel ; hdv-a-ni (fem. la por- 
tion du jour oü a lieu le lever du soleil) mit suffix -ni an ei- 
ner form auf a, würz, hu (laudare, celebrare), wie altindisch 
a-ffiva-ni (mors) von g'iva (vivus). Weitere beispile sind mir 
nicht zur band. 

Griechisch. Das suffix -ni ist im griechischen selten, 
z. b. f*^-v& (fA^i-g^ gen. ft^vi-og^ femin. ira), würz, urspr. ma 
cogitare) ; cr^ra-v* (fem. penuria, inopia) von einer würz. (fna. 

Lateinisch. Nur masculina, z. b. ig-ni (ignis) = altind. 
agni; pd-ni (panis) von würz- pa {sg\. pa-aco) ; pe-ni für ^pes- 
ni (§. 157, 1, a), würz, urspr. pas (gignere?), vgl. altind. paa-as 
(neutr. pcnis), griech. niog für *n€(f'og, mhd. via-el-lin (penis); 
warscheinl. auch cri-m\ fü-ni, fi-ni und li-ni, aeg^i von scjiwer 
zu ermittelnden wurzeln. 

Altbulgarisch. Hier, wie in den nördlichen europäischen 
sprachen überhaupt, ist -ni häufiger an gewant, als in den süd- 
lichen europäischen, z. b. dam (vectigal), würz, da dare; Icaz- 
nt (edictum, poena), würz, kaz f Ä:a«-ari instituerc) ; mit vor ge- 
schlagenem «, z (§. 182, A, 7, b) z. b. ba-ani (fabula, incantatio), 
würz, ha (o'ba-vati incantare); /ye-^« (cantus), würz, pi (j^e-ti 
canere); lojazm (timor), verbalstamm haja (boja-ti aq timere); 
kaja-zm (poenitentia), verbalstamm kaja (kaja-ti a§ (poenitere) ; 
ii-fffit (vita), würz. &iv ftiv-q vivo) u. a. 

Nomina agentis masculina sind z. b. di-ni (msc. dies, schwankt 
in einzelnen casus unursprünglicher weise in die analogie der 
consonantischen stamme) für ^div-ni (lucens), würz, div (lucere) ; 
og-ni (ignis). 

Litauisch. Z. b. bar-n\ (femin. rixa), würz, bar (bdr-ii 
Convitium facere, increpare); kulrnl (fem. calx), würz, wol kal^ 
urspr. kar (ire; vgl. kd-ya genu, kSl-iaa via). 

Gotisch. Das suffix -m fem. ist hier häufig und von ab 
geleiteten verben regelmäßige abstractbildung, z. b. ana-hua-ni 
(nom. sg. ana-buan-a jussum; §. 113, 1), würz, hud (ana-biuda 
jubeo); vaüorvizni (victus, eigentlich bene esse; über z für s 
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§• 227. vgl. §. 202, 3). würz, vas (esse); taik-ni (signum), würz, tih 
(wol identisch mit der in den lauten regelmäßigen würz, tih, 
orspr. dik in teih-an monstrare) u. a. Von ab geleiteten ver- 
ben z. b. hausei-ni (auditio) für ^hausja-ni (§. 111, 2), verbal- 
stamm hauaja (audirc); golei-ni (salutatio), verbalstamm gdlja 
(salutare); latho-ni (invitatio), verbalstamm latho (in\itare, vo- 
care); libai-ni (vita), verbalstamm lilai (vivere) u. s. f. 

§• 228. Suffix 'tu mit seinen verwanteu. Bildet verbalsubstantiva 
im altindischen, lateinischen, slawischen , litauischen. 

Indogerm. Ursprache. Das suffix ist sicherlich ursprüng- 
lich und dürft« wol von jedem verbum in gebrauch gewesen 
sein, da für dise anwendung altindisch, lateinisch, litauisch -sla- 
wisch zeugen, z. b. da-tu oder dd-tu, würz, da (dare); bhar-tu, 
würz, hhar (ferre) u. s. f. Dise stamme auf -tu wai*cn volstän- 
dig declinierbare nomina actionis. 

Altindisch. Das suffix -tu bildet nomina actionis, mit 
Steigerung der wurzelvocale n, i im inlaute und außlaute der 
wurzeln, a wird aber nur als wurzelaußlaut gesteigert; häufig 
wird der hilfsvocal i vor disem suffixe ein gefügt. Dise stamme 
fungieren im gewönlichen sanskrit im accusativ, in der älteren 
spräche des Yöda auch im dativ und genitiv sing, als infini- 
tive, z. b. dä-iu-my würz, da (dare); atha-tu-mi, würz, stha 
(Stare); g'^-tu-m, würz, g'i (vincere); gräj-i-tu-m, würz, gri (in- 
gredi); stö'-tu-m, würz, sfu (laudare); bhäv-i-iu-m^ würz, bhu 
(fieri, esse); v^'t-tu-m, würz, vid (scire); Jok-tu-m^ würz, jug' 
(jüngere); pak-tu-m, würz. ^>«äj' (coqucre); kdr-tu-m, würz. Aar 
(facere); k^oraji-tu-m, vcrbalstamm k'ordja (furari) u. s. f. 

Vedisch dat. z. b. dä^-tav-^^ ^-tav-e, kdr-tav-i u. a.; auch 
findet sich eine dativform auf dt, z. b. jff-tav-d'i (mit zwei ac- 
centen, was höclhst auffällig ist) von würz, ja (ire); kdr-toiv-ö^i, 
würz, kar (facere); jdm-i'tav-ä'iy würz, jaw (coercere); ferner 
komt vor der genitiv, z. b. athd'-to-a^ würz. atJia (stare); ^-tda, 
würz. % (ire); k'dr-i-toa, würz, k'ar (ire). • 

Von disem abstractum auf -tu wird mittels ja ein partici- 
ni« M» gebildet, s. oben §. 223. 

nomina agentis, z. b. jd-td (viator)^ würz 
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ja (ire); bhd-tü (sol), würz, bha (splendere); gan-tA (aniraal, §• 228. 
homo), würz, gan (gignere) u. a. 

Suffix 'tva^ dem Suffixe -in nah verwant und villeicbt auß 
dem selben entstanden. 

Durch den accent und die Schwächung des wurzelvocals er- 
weist sich als von einem stamme auf -tm^ nicht -tu gebildet das ge- 
rund i um auf 'tvä (bei nicht mit praepositioncn zusammen ge- 
sezten verbalstämmen bräuchlich), ein instrumental (s. unten d. 
declin.) einer stamform auf -tva. Vedisch erscheint auch -fwl', 
welches also für ^tojd (§. 15, c) stehend zu faßen ist, und diß 
"tojä ist mit höchster warscheinlichkeit (mit Benfey, kl. gr., 
§. 389) durch vertust des a auß *'tvajä entstanden, -tva-j-d ist 
aber ebenfals nur eine andere form des instrum. sing., nämlich 
eine mit der häufigen Stammerweiterung durch j gebildete. Ve- 
disch findet sich auch der dativ von -ft?a, nämlich -tvö^ja. Bei- 
spile: 8tht'tv{t, würz, stka (stare; vgl. infin. sth/t-tu-m)^ daJtrteff^ 
vom praesensstamme dad^ würz, da (dare; vgl. d. Infinitiv dd'- 
tum): g'i-tod', würz. /t (vincere, infin. g^-tu-m); bhü-ivd'^ würz. 
hhu (esse, infin. bkäv-i-tu-m) ; uk-tvä^, würz, vak' (loqui, infin. 
väk'tU'fn); hr-tv^ ^ würz. Aar (facere, infin. kdr-tu-m) ; pak'tvd\ 
würz, pak' (coquere); der hilfsvocal i findet sich z. b. in vid-i- 
tv&\ würz, vid (scire, infin. v^t-tu^m): likh-i-tvd* oder l^kk-t-tvä'. 
würz, likh (rädere, scribere); k'oraß-tvd, verbalstamm k'oraja 
(furari) u. s. f. 

Vedische formen auf -tvi sind z. b. hr-tti, würz, kar (fa- 
cere) ; v6d. dative z. b. gorivökja^ würz, ga (ire) ; dattvdja (ver- 
gleiche oben dat-tvä"), würz, da (dare); kr-tvd'ja, würz, kar (fa- 
cere) u. a. 

Das Suffix 'ivd (neutr., nom. sg. -tvd-m) ist ser häufig als 
secundäres suffix, abstracta bildend, z. b. nag-na-tvd (*nuditas) 
von nagnd (nudus) ; pati-tvd (conjugium) von pdti (conjux, mari- 
tus>; pank'a-tvd (nBVtaq) son pank'an (quinque); bahu-tcd (mvX- 
titudo) von bakA (multus) u. s. f. 

Vddisch findet sich auch das durch suffix -na weiter gebil- 
dete -tva^nd (neatr.) in gleiclw* anwAndluigy z. b. sakhi-fva-^d 
(amidtia) von mtkkt (^ 
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228* Altbaktrisclu Abstracta auf -tu sind z. b. zan-tu (crea- 

tio), würz, zan, altind. g'an (gignere); zan-iu, g'an-tu (occisio; 
hier ist trotz Bopp, vgl. gramm. 1. aufl. s. 1244 wol nicht suffix 
'thwa an zu nemen; der ablat. auf -ät hat nichts auffallendes), 
würz, zauj altind. han (caedere, ferire); khrortu (m. intelligen- 
tia), würz, khra = kar (facere); aa-tu (existentia), würz, cts 

(esse). 

Nomina agentis auf -tu sind z. b. rortu (le maltre^ chef), 
würz, ra =^ ar, ere (ire); pere4u (fem. pons), würz, par, pere 
(traducere). 

SuflSx 'tva, d, i. altbaktr. -thwa (§. 139, 2) als primäres 
suflSx z. b. in rapi-ikwa (fem. le midi), wol von würz, rap (se 
r^jouir); bere-thwa (fait pour 6tre port6), würz, bar (ferre> 

SufiSx 'ihwa-na = ved. -tva-na (neutr.) in der function ab- 
stracta (infinitive) zu bilden, z. b. gtere-thwana (action d'^ten- 
dre), würz, gtere, d. i. atar (ötendre) u. a. 

Griechisch. Nomina actionis femin. wie ßQm-Tv (cibusX 
würz. ßQo (vgl. ßqiO'Tog^ ßfä-fia, ß^-ßQüi-axtn^ ßQ(i'(fofjba$) ; ßo^- 
TV (fem. clanior), verbalstamm ßaa, ßo^ (ßoawj ßo^'COfMx$ da- 
mare); idtj-Tv (cibus), würz, id (edere), zunächst von einem 
stamme ide (der sich auch sonst findet); fcXac-Tv (risus) von 
stamm ysXag (vgl. ^^cAacr-rog, ifikaa-iSa) u. a. 

Als secundäres suflSx gilt -crt»-vi7 für -*tv-vi7 (wie <sv für %v ; 
§. 148, 1, c), vgl. ved. -iva-na, silth. -thwa-na, z,B.d^xa&0'üvvt^ 
(justitia) von dixato (justus) u. s. f. 

Lateinisch. Das suffix -tu ist ser beliebt und dient re- 
gelmäßig zur bildung eines nomen actionis (masc.), welches im 
accusativ sing, supinum, im ablativ gerundium genant wird, 
z. b. 8tä'tu^ nom. sg. ata-turs, accusativ als sup. ata-tu-m^ ablat. 
als gerundium «to-^, wurz.^to (stare, sistere); i-tu^ würz, i; die- 
tu, würz, die; auditu, verbalstamm audi u. s. f. 

Die lautgesetze beim Zusammenstoß von t mit andern con- 
sonanten, z. b. cdau auß *cäd'tu u. dergl., lert §. 157, 1, b. 2. 

Als secundäres suffix gilt in der function abstracta zu bil- 
den nicht 'tu, sondern die Weiterbildungen des selben -tü-ti (s. 
0. pg. 366) und -tüdo, z. b. aüi-tüdo von stamm aüo (altus) u. a. 
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Altbulgarisch. Das supioum auf tu = lit. -tu (-tq) §♦ 228* 
= lat. und altind. -tu-m ist accusativ eines abstractum auf -tu 
(substantiva auf -tu können = urspr. -ta und urspr. -tu sein, 
§. 78. 82 und sind daher nicht zu ermitteln), z. b. da-tu, d. i. 
^da-tu-m, würz, da (dare); iy-tö, d. i. *bhu'tu-m, würz, iy (esse); 
7ies'tu, d. i. *nak'tU'fn, würz, nes (ferre) u. s. f. 

Einen andern casus, warscheinlich dat. loc. (s. unten die 
casuslere), auf u weist Miklosich (vgl. gramm. III, §. 108) 
nach in der form bytu, grundf. wol *blm-tav'i, 

Secundäres abstractsuffix ist -atvo (neutr.), d. i. -tva mit vor 
geschlagenem « (§. 182, A, 7, b), z. b. mnoü-stvo (multitudo) 
von mnogü (multus) u. s. f. 

Litauisch. Das supinum auf -tu (nur in der älteren 
spräche noch bräuchlich), genauer -tii (§. 193)^ ist, wie altind. 
-tu-m, lat. 'tu-m, accusativ eines nomen actionis auf -tu^ z. b. 
k^P't^j verbalstamm u. würz, kep (coquere); g^-t^, verbalstamm 
u. würz, gut (ghüi decumbere); südy-tq, verbalstamm sudy (aüdy- 
ti judicare) u. s. f. 

Außerdetn ist suffix -tu nicht häufig, z. b. ly-^ (msc. plu- 
via), würz, li in ly-ti (pluere); ata-tu (adj. stans), würz, sta 
(stare). 

Gotisch. Das suffix -ft*, d. i. got. -^Au, -du (§. 196, 2) 
bildet abstracta msc. wie dau-thu (mors), würz, dau, div^ bei- 
des wol Steigerungen von du (raortuum esse); kus-tu (examen), 
würz. ku8 (kius'Wi eligere, examinare); vahs-tu (incrementum, 
statura), würz, t^ahs (vahsjan crescere); thuh-tu (opinio, con- 
scientia), würz, ihuk (thugk-jan putare); vratö-du (iter), verbal- 
Sitamm vratS (vrato-n ire); aühfö-du (strepitus), stamm aühjS. 

In hilf -tu (für) von Wurzel hlif ist -tu nom. agentis bildend. 

Secundäre abstracta bildet diß sufiix in manniskö-du (hu- 
manitas) von stamm manniska (adj. hiunanus) mit denung oder 
Steigerung des stammaußlautes; gabaurß-thu (libido) von stamm 
gabaurja (vgl. gdbaurja-ba libenter). 

Sicherlich enthält das suffix -nasau diß -tu als lezten be- 
standteil (vgl. §. 202, 1. 2), z. b. gudjinaaau (sacerdotium), vgl. 
^tdisam gudjcm {%2^trAo^) ^ Ae^^yon gudjino-n (sacerdotio praeesse); 
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§• 228. ihnasm (planities, aequitas) zu stamm iJma (acquus, planus). 
Welcher laut aber dem t vorher gegangen, läßt sich wol schwer- 
lich ermitteln; Kopp vermutet, daß hier formen auf -o«, also 
ein *ffudßna8y ^ibnas (s. d. flg. paragr.) zu gründe ligen, an wel- 
che -/« angetreten sei; möglich sind auch formen auf -at. 

Über das auß -tu weiter gebildete suflSx -du-thi, s. oben 
pg. 308. 
§.229. Suffix -as. Dises suffix bildet Infinitive im altindischen, 
lateinischen. 

Indog erm. urspr. Z.h.gan-a^ (genus), würz, yan; ap-as^ 
(opus), würz, ap: man-as (mens), würz, man (cogitare); nabh-tu 
(nubes, coclum), doch wol von einer wurzel nabh; voJc-as 
(sermo), würz, vak (loqui); krav-aa (rumor, vox, verbum, au- 
ris), würz, kru (audire) u. a. 

Altindisch. Substantiva auf -aw, vor welchem die wur- 
zelvocale i und u gesteigert werden, z. b. g'dn-as (genus), würz. 
g'an (gignere); rrfi'-a^ (sermo), würz, vak' (loqui); v(f8-as (ves- 
tis), würz, vas (sibi induere); k'etas (animus, mens), würz. 
k'it (cogitare); ^rrfr-a^ (auris), würz, r^rw (audire); dp-as (opus), 
würz, ap u. a. 

Meist sind dise substantiva neutra, wie die eben genanten, 
doch findet sich aucli das belebte genus, z. b, us'-ds (aurora), 
würz. US (ardere, splendere) und in dem ältesten indisch auch 
adjectiva (nomina agentis) diser form, z. b. tar-da (velox, for- 
tis) neben tdr-as (velocitas, vis), würz, tar (transgredi) ; ap-da 
(agens) neben dp-as (opus) u. s. f. Dise bildung findet sich vom 
praesensstamme der verba ; wenn diser auf a auß lautet, so tritt 
anstatt -a^ nur -s an, d. h. das auß lautende a des praesensstan>> 
mes fungieit zugleich als anlaut des suflixes (vgl. d. bildung der 
3. plur. praes., s. u. d. lere v. d. conjug.); praesensstamme, die 
nicht auf a auß lauten , erhalten -as. Dise form wird im dativ als 
Infinitiv gebraucht, z: b. g'ivda-S zu praesensstamm ^Yva, 3. 
sg. praes. yYvo-^t, Yinrz.g'tv (vivere); k'äraa-^, zu 8. sg. praes. 
k'drthti, wan. i^ar ire; dkntvda-S, zu 3. sg. praes. dhmvd'tt\ 
wnrsb ^k k V4Mbm (splendor, ocolus), dat. als 

m VdWa^ würz, k'aka' (vide- 
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rc); pu8jds-e, zu 3. Bing, praes. jniaja-tij würz, pus (nutrire, §• 229. 
alere; in der an gefürten praesensbildiiug aber nutriri, crescerc); 
rhg'ds'^^ praesensstamm rhgd^ würz, arg' (niti, cupere) u. s. f.; 
aber dj-as-^^ praesensstamm ai, 3. sg. ^'-ti für *ai-ft', würz, t (ire). 

Altbaktrisch. man-as (esprit, coeur, pens6e), würz, man 
(cogitare); (prav-as (auris), würz, yru (audire); i«r«8-a« (altitudo), 
würz, herez (crescere); frathas (latitudo), würz, frai^ urspr. prat 
(extendi, expandi) u. a. 

Griechisch, fifv-cg^ fAtv-og (animus, ira), würz, /wv, 
urspr. man; fip-eg, -og (genus), würz, yfv, urspr. gan (gignere); 
jin^cg^ -0$ (verbum), würz, fsn^ urspr. vah (loqui); M^sg, -o^ 
(sedes), würz. «J, urspr. sad (sedere); xlif-sg, -og (fama, gloria), 
würz. »Iv^ urspr. kru (audire); ^cr^-«c? -og (malum, res adver- 
sae), würz, nad' (s-na^-ov pati); /*fx-€c? -ö? (longitudo), würz. 
f$ax (in fbax-qo longus); iQcvd'-sg^ -og (rubor), würz, i^vd- 
(iqvd^Qo ruber), urspr. rudh (rubescere) u. a. 

Als adjectiva (nomina agentis) bildend, lautet das suffix 
'ig z. b. tpsvdig^ nom. sg. masc. femin. tpsvd^gy neutr. tpsvöig 
(mendax), besonders als zweites glid von Zusammensetzungen 
kommen dergleichen adjectiva vor, z. b. o^v-deQx-ig (acute cer- 
nens), würz, ösqx, urspr. dark (di^x-ofAm^ di^do^x^a videre); 
d'l^&ig (non latens, verus) neben l^d-sg, -og (oblivio) würz. 
kad' (t''Xad''Ov latere) u. s. f. 

In ä'lrjd'SMc (veritas) d. i. *iiy^«<y-m, ed-fiive&a^ ion. fi^- 
f/ksviif (beiievolentia) auß *M;-/i*€V«o'-*a grundf. aau-man-as-jäf 
vgl [Aiv-^g urspr. man-as und äul. ligt eine Weiterbildung des 
Suffixes durch jd vor. 

Lateinisch. Z. h. gen-us, altlat. ^gen-os^ altind. g'dn-as 
würz. gen\ opus j altl. *op-o8 = altind. dp-as; corp-us^ würz, 
altind. karp; foed-us, altl. foid-osy würz, fid u. a. 

Es gehört hierher auch rob-ur u. s. f., vgl. robtistus, mit 
Wandlung von s zu r; die feminina ven-us^ cer-es und war- 
scheinlich auch die masculina cm-er, nom. sg. cin-is; pulv-er, 
nom. sg. pulv'isy so wie das adjectiv vet-tiSy gen. veter-is. 

Ferner die zalreicheu masculina auf -ör, wie aop-or (aop-ire), 
würz. ursp. avap; od-or, würz, od (ol-ere für * ödere % 152, 2) 
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229» mit denung oder Steigerung des Suffixes (über r = 8 vergleicli 
§. 157, 1, e), grundf. z. b. von sop-or ist also svap-ds v 
s. f. Diß -6r ist auch secundäres suffix, z. b. albor von all 
(albus) u. s. f. 

Ein nicht mer als casus gefülter und daher verkürzter da 
tiv eines solchen nomens auf -aa fungiert im lateinischen als in- 
finitiv; z. b. veher-By grundform vaghas-at, altind. väkas-t, 
vom praesensstamme vehe, urspr. vagha^ würz, urspr. vagh; 
dicer-e, grundform datkas-ai, praesensstamm dice, grundform 
datka, würz, die; mon^-r-e gi'undform rndnaja-s-ai praesens- 
stamm und verbalstamm fiione^ grundform «Ti^Tta/a ^ würz, urspr. 
man u. S. f. 

Im lateinischen schließt sich dise bildung so enge an den 
praesensstamm an, daß da, wo diser nicht den stamzusatz a 
hat, auch das suffix ursprünglich -aa des a enträt, z. b. ea-se 
(passe ist Verkürzung des älteren pot-esse), grundf. as-s-ai 
(nicht aS'Cts-aiy was lat. ^ese-re ^ere-re geben würde); es-se 
für *ed-se, grnudi. ad-s-ai, würz, ed (edere); /cr-re für */cr- 
se; vel'le iilrvd'se (§. 157, 1, b); da-re, würz, und praesens- 
stamm da: fo-re für *fu're, würz, fu, durch einfluß des r ist 
M zu o gewandelt; i-re, altl. *ei-re, grundf. ai-s-ai, praesens- 
stamm i, ei, urspr. at, würz, i. Die analogie des praesens hat 
hier durch greifend ein gewirkt und dise dem lateinischen auß- 
schließlich eigenen neubildungen hervor gerufen (villeicht lau- 
teten die an gefürten foimen in einer früheren sprachpcriode 
*eses'ey ^edes-e, ^feres-e^ ^veles-e, *e«'e«-e, welche altindi- 
schen formen wie asas-^, adas-B, bharäs-B, varas-B, ajas-B 
genau entsprechen würden). 

Diß 'se trat nun auch an den nur lateinischen perfectstamm 
auf is (s. u.) an, z- b. peperis-se, dedis-se, ficis-se u. s. f. 
Formen wie dixe, vexe scheinen syncopiert zu sein, wie dixti 
für dixisti; möglicher weise sind es jedoch ältere bildungen 
vom perfectstamm one is (s. u.) und dann fttr ^didic-ae, *veveff'Se 
zu fassen. Ob hier jemals das volle suffix -c* = -aa (* didic-ea-e, 
*dics{s-es-e) vorhanden war, oder nicht, hangt vom alter diser 
bildungen ab. 
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Schwer zu deuten sind die iuiinitivformen des mediopas- §« 229. 
sivs im lateinischen*). Lange erklärt fieri für eine infinitiv- 
fomi des activs, -ret, -ri, -ri, später verkürzt zu -re, und in 
der tat findet sich auch fiere (Ennius), fio hat ja überhaupt 
active form; warscheinlich ist die wurzel dises Wortes urspr. 
dha (ponere , facere) und fio eine praesensbildung mit -ja, intran- 
sitiv-passiver function, die grundform von fio also "^dha-jd-mi, 
altindisch mit unursprünglicher Schwächung von a zu I und mit 
medialer endung dhija-t^ auß ^dhaja-t^, oder es ist im altin- 
dischen der wurzelaußlaut geschwunden und tja steht für ja 
(§. 15, b). Jedesfalls ist die altindische form jung und unur- 
sprünglich und zur erkläruug des lateinischen unbrauchbar. 
Auß dha-jd-mi ward im lateinischen regelrecht "^fe-io-mi, 
*feiOy fio; grundf. von fieri fiere ist also *dhajas'^; in fieri 
ist ß auß ß in unursprünglicher weise verkürzt, das ältere 
fteri ist- bei Naevius, Plautus, Pacuvius erhalten. For- 
men wie legier faßt nun Lange als Verkürzung von *leffi-fier, 
d. h. Zusammensetzung des praesensstammes legt (legi-t) mit 
dem infiuitiv fiere, fieri; außfall des f fand statt wie z. b. in 
lupts für *lupois auß ^lupo-bis (s. d. casuslere). Formen wie 
afna-rier, da-rier erklärt derselbe auß ^ama-sieref ^da-siere, 
d. h. auß dem praesensstamme und einem, wie fieri von würz. 
dha, praesensstamm "^dhaja, so von würz, es, praesensstamm 
*a8Ja (mit passiver function) gebildeten infinitiv *8tere, grundf. 
*8Ja8-ai, für ^esiere, grundf. "^asja-s-ai. So ist BMch ferrier' 
gebildet (grundf. also wol ^bhar-sjasai oder \i\le\cht *bhara8ja8ai), 
wärend sonst diß *-«ier -rier sich nur an vocalisch auß lau- 
tenden praesensstämmen findet (amd-rier, moni-rier, moUi' 
rier). 

Die formen legt^ amari qrklärt Lange auß ^legies ^amasies 
mit dem häufigen abfalle des auß lautenden s (§. 159) und zu- 
sammenziehuug von je zu t, wie in si^, si^ später sim, sU. 



*) Vgl. L. Lange, über die bildung des lateinischen infinitivus prae- 
sentis passivi. Denkschriften der philos. histor. classe der kaiserl. akad. 
der wiß. in Wien, bd. X und darauß besonders ab gedrokt, Wien 1859. 
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§. 229* So lägen denn auch in den lateinischen infinitiven des pas- 
sive nur infinitive auf -«e vor, da sie sämtlich mit den beiden 
infinitiven fiere grundf. dhajas-ai und *8iere grundf. (ajsjcts-at 
zusammen gesezt sind. Wir kennen keine beßere erklärung 
diser schwingen formen. 

Altbulgarisch. Neutra auf urspr. as finden sich hier 
noch in der alten consonantischen form , wärend sie in den bei- 
den andern sprachen der nordöstlichen gruppe der indogerma- 
nischen sprachen fast völlig geschwunden sind; z. b. stamm 
alov-es nom. sg. alovo (verbum), urspr. hrav-as^ altind. und alt- 
baktrisch ^avtis, griech. xlij-oq^ würz. slaw. alu urspmnglich 
hru (audire); oc-es d. i. "^ok-es (§. 182, A, 3, b), nom. sg. 
ok-o (oculus) würz, ak (vgl. oc-ulus, griech. ocfüs = *dxj€, alt- 
ind. dk'8%); neb-es, nom. sg. nebo (coelum), altind. und urspr. 
ndbh'Oa u. a. 

Im Litauischen sind nur reste des Suffixes -cw, das hier 
zu as-ja weiter gebildet ward, erhalten, z. b. stamm ed-esja, 
nom. sg. ed-eai'S (msc. pabulum), würz, ed (edere) ui*spr. ad; 
kalb-esja^ nom. %%,kblbesi-8 (msc. proverbium) , vgl. halbe ti(}0' 
qui); deg-esfa, nom. sg. degesis (mensis sextilis), würz, deg 
(dhg-ti ardere); debesis (nubes) als msc. stamm debesja, als 
fem. stamm debesi, vgl. urspr. und altind. nabh-asy slaw. stamm 
neb-ea^ im litauischen ist im anlaute d für urspr. n ein getreten 
(vgl. §. 189, 1 anm.). 

Gotisch. Auch hier finden sich nur reste und zwar ist 
das Suffix -as in die analogie der o-stämme über getreten, als 
wäre -öwa die grundform. Das suffix lautet im gotischen -isa^ 
mit Schwächung von as zu w. Das genus neutr. ist gebliben. 
So die Stämme hat-isa, nom. sg. haits (odium), würz, hat (hat-ands 
osor); ag-isa^ nom. sg. ag-ts (timor), würz, a^ (vgl. das perf. 
og timeo); rim-isa, nom. sg. rim-ü (quies), würz, altind. und 
urspr. ram (requiescere) ; riq-isa, nom. sg. riqis (tenebrac), 
altind. rag-as (pulvis, urspr. wol tenebrae; vgl. ra^'-ani uox). 
§. 230. Suffix urspr. -ana. Es bildet infinitive im altindischen, 

griechischen, gotischen. 

Das suffix gehörte sicher der indog. Ursprache bereits 
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an, in welcher bilduugen wie bharana, würz, bhar (ferre); §« 230. 
vaghana villeicht vdghana , (vectio, n. currus), würz. vogrA (ve- 
here), und dergl. vorauß zu setzen sind. 

Altindisch. Suffix -aTta, bei wurzelvocal i, u mit stei- 
gerung der wurzel, bildet noniina actionis und nomina agen- 
tis (auch adjectivische). Der dativ und locativ singularis der 
abstracta auf ana (-and ja, -atiSJ fungiert als Infinitiv, z. b. 
dat. gdtnandja, loc. gämanB zu gäm-ana, nom. Sg. gdmana-m 
(ntr.), würz, gam (ire) ; ebenso bhdrana (sustentatio), würz, bhar 
(ferre); bMdana (fissio), würz, bhid (Andere); bhdvana (exis- 
tentia), würz, bhu (esse); Icd'rana (causa), verbalstamm kdraja 
(causativum zu har facere) u. s. f. Auch als feminiuum er- 
scheint das Suffix in diser function; z. b. dsanöl, (commoratio), 
würz, ds (sedere); jdlcand! (supplicatio) , würz, j&lc (rogare, 
petere). 

Nomina agentis diser form sind z. b. ndjana (neutr. ocu- 
lus, *das leitende*), würz, ni (ducere); vddana (neutr. os, *das 
sprechende^, würz, vad (loqui); vdhana (neutr. currus 'das fa- 
rende*), würz, vah (vehere); ddgana (msc. dens 'der beißende*), 
würz, dag (mordere); ndndana (msc. exhilarator 'der erfreuende'), 
verbalstamm nandaja (cxhilarare), würz, nand (gaudere) u. s. f. 
Feminina diser function sind z. b. ganani (genitrix) zu masc. 
g'dnana, verbalstamm g'anaja (gignere), würz, g'an (uasci, gig- 
nere) und andere. 

Als adjectiva werden gebraucht z. b. gvaland (ardens), 
würz, g'val (ardere); gobhand (pulcher), würz, gubh (splen- 
dere) und andere. 

Altbaktrisch. Nomina actionis z. b- qharena (ntr. nour- 
riture) würz, qhar^ qhere (prendre, mauger); gajana (ntr. lo- 
cus, Situs) =^ altind. gdjana (ntr. id.), würz, ^^(jacere); karana 
in a-karana^ warscheinlich = altind. kdrana (actio, creatio); 
harezana (ntr. creatio) = altind. sdrg'ana^ würz, harz, kerez, 
altind. sarg' (emittere, creare); havana (ntr. sacrificium) = 
altind. sdvana, würz. Aw, altind. su (sucum sömi exprimere) 
u. a. Adjectivisch gebfaucht wird zavana (vivant), würz, zu 
<viyere). 
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J30» Griechisch. Es gehören hierher die nomina auf -avo, 
wie die neutra xon-avo (pilum, pistillum), würz, xon (xon-vw^ 
xs'XOTi'dq ferire, percutere); ogy^avo (instrumentum) , würz. 
j:€QY (IqY'OV opus); dqkn-avo (falx), würz, dqen (d^in-ofiai 
carpere, abscidere) u. a. ; masculina wie <STiq)avo (coroiia), 
würz. <s%e^ (dvkfp'W circumdai'e, coronare); xod-avo (Hesych. 
podex), würz, xsd (^x^fca cacare) ; feminina wie ^d-ov^ (gaudiuni), 
würz, ad (dvä-dyta^ dd-^a(a, i-ad^ov placere), urspr. svad; 
äyx'övfi (suspendium), würz, «yx? «X (^YX^^ suflbco, ax-vv- 
[AM angor, u. a); öqen-dvti (das selbe wie dq^n-avov) u. a. 
Adjectivisch ist axen-avo (tegens), würz, aasn^ vgl. ax^n-rj 
(tegimeu); Ix^avo aptus, couveuicns), würz, ix (in tx-viofiai^ 
Ix^o^Hiv) venire. 

Wie auß dem suffix -as der lateinische infinitiv auf -re, so 
ist auß dem suffix -ana der griechische Infinitiv auf -va* ent- 
standen. Ein XsXoin-ivair weist auf einen stannn urspr. rirdik-ana, 
d. h. ein vom perfectstamme gebildetes nomen agentis auf -ana 
hin; ein (piqs^v für ^(peqe&ri '^(psqevi' (§. 38, 3), mit verkürz- 
ter enduug für *ipiq€va&^ auf stamm hharana vom praesens- 
stamme q^sqs = bkara, dessen außlaut zugleich als anlaut dos 
Suffixes -ana gilt. Stämme, welche auf vocale auß lauten, ne- 
men meist nicht -ana sondern nur -7ia an; daher dido-vcci, 
Ictd'Vai, ÖHxyv'vat' doch x^stvat = '^^eevai^ dovvai=^ ^ dotvai, 
üT^vai = * atasvat. 

Anm. Vom suffixe -/ifvo grundf. mana, das im griechischen 
eben so wie das suffix -ana^ -na zur bildung des fnfiuitivs vcr- 
want wird, war oben §. 220, pg. 335, die rede. Der fall komt 
auch sonst vor, daß ein zusammen gesetztes suffix, wie hier 
-ma-na, die selbe fünctiou hat, wie einer der teile des selben, hier 
-«a, 'a7ia. 

^ Lateinisch. Eine dem ursprünglichen -ana genau ent- 
sprechende bildung ist mir nicht zur band. 

Altbulgarisch. Hierher gehört vreieno (neut. fusus) = 
altind. värt-anam (versura, versatio), würz, vart (vertere); 
zelenü (adj. viridis), grundf. gharana, ^nr%. ,ghat (fißleoii^ 
virescere). In disen beispilcn entspricht das iiiffix ger 
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ursprünglichen primären suflfixe ana. Änlicher suffixa, in welchen §• 230* 
n haupteleraent ist, hat das slawische merere in häufigem ge- 
brauche, genau entsprechendes ist jedoch selten. 

Litauisch. Hierhergehören weibl. abstracta wie darganh 
(tempestas pluvia), würz, derg , darg (dhrg-ti pluviosum esse); 
dov-anä (donura), würz, du d. i. dau (du-ti dare), also mit 
Steigerung des wurzelvocals; dlkana (esuriens, adj.; nom. sg. 
msc. dlkana-Sy fem. cdkanh), würz, hlk (älk-tt esurire). Auch 
hier finden sich mer dem -ana änliche, als dem selben völlig 
entsprechende suffixa. 

Gotisch. Der infinitiv des gotischen (und des deut- 
schen überhaupt) hat casusendung samt stammaußlaut verloren; 
(änliche starke Verkürzung erlitten die griechischen infinitive 
auf -fAev für -fAsvat; -€#i/, dor. -«v für -svai). Er wird gebildet 
durch das Suffix -ana, das an den praesensstamm so antritt, daß 
dessen außlaut a zugleich als anlaut des Suffixes gilt, z. b. 
bairan (ferre), stamm urspr. hharana, kann accus, und nomin. 
bharana-m, locativ bharanaty dativ iÄaraw<:^t' sein , praesensstamm 
bhara, got. baira, würz, bhar , got. bar (ferre); ttan, grundf. 
adana, praesensstamm ada, got. ita^ würz, ad, got. at (cderc); 
aitan, grundf. sadana, praesensstamm «acfa^ got. sita^ würz, sad, 
got. sat (sedere); biugan, grundf. bhaugana, praesensstamm 
bhauga, got. biuga, würz, bhug , got. bug (flectere); steigan, 
gi'undf. ataighana, praesensstamm staigha, got. ateiga, würz. 
atighj got. atig (asccndere) u. s. f. Eben so bei den ab gelei- 
teten Verben, z. b. satjan^ gruudform addajana, (vgl. §. 209), 
verbalstamm «a(;Vi , gruudform addaja ; laigön gruudL rdtgkajana 
(s. 303), verbalstamm laigo, grundf. rdighaja, würz, lig, urspr. 
righ (lambere) u. s. f. 

In thiudana (rex) ist das suffix wol na und secundär; das 
wort scheint ab geleitet von thiuda (populus) und gehört also 
nicht hierher. 

Suffix -dhi. Nur im arischen und warscheinlich im grie- §. 231. 
chischen nachweisbar; es ist daher zweifelhaft, ob es der in- 
dogermanischen Ursprache bereits zu zu schreiben sei. 

Alt indisch. Nur in der ältesten sprachepoche (Veda) tritt 

Sehlei eher, vergl. gramm. d. iodog. npr. * 25 
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§• 231. ein dativ. ferain. (s. u. die casuslere) des suff. -dhi, -adhi, näml. 
-dhjdi, -adhjdi, an den verbalstamm des praesens ; lautet diser 
auf a auß, so tritt nur -dhjdi an, im entgegen gesezten falle 
-adhjdi; z. b. jdga-dhjdiy praesensstamm jag'a, Wurzel jag' 
(sacrificare); sdha-dhjdi, praesensstamm sdha, würz, sah (vin- 
cere, sustinere); piba-dhjdi, praesensstamm piha, würz, pa (bi- 
bere); mddajd'dhjdi, verbalstamm und praesensstamm mdddja 
(exhilarare), würz, mad (gaudere); jn-nd dhjdi, praesensstamm 
prnd, würz, par (implere); duh-ddhjdiy praesensstamm duh (3. 
sg. med. dugdh^ für "^duh-t^), würz. dwA (mulgere); gaj-ddhjdi, 
praesensstamm gi, gaj (3. sg. med. ge-te), würz, gi (jacere, 
quiescere); vdvrdh-ddhjdi , intensivstamm vdvrdli, würz, vardh 

und andere. 

Am aoriststamm erscheint das suffix in gard-dhjdi, vgl. 
d. 3. sg. aoristi d-g^ara-t, würz, gar (senescere; 3. sg. praes. 
g'trja-ti, g'rnd'-ti); huvd-dhjdi , aoriststamm huva (praesens- 
stamm v6d. hava), würz, hu (vocare); wol auch gamd-dhjdi, 
aoriststamm gama, (d-gama-t, praesensstamm gdk'h'ha), würz. 
gam (ire). 

Dise formen fungieren als infinitive. 

Altbaktrisch. vazaidhjdi, praesensstamm vaza (3. sg. 
vazai-ti) , würz, vaa (portare); fra-grä'idhjdi , wol vom aorist- 
stamme (da der praesensstamm -na an sezt) mit dem suffixe 
unmittelbar am wurzelaußlaute der würz, ^ru (audire). 

Auch hier fungieren dise formen als infinitive (die beispile 
sind auß Webers grammatik). 

Griechisch. Disem -dhjdi scheint das griechische -cr^a* 
zu entsprechen, doch ist nicht klar, ob hier das s vorgeschla- 
gen, oder im arischen verloren ist; das j ist, wie häufig, ge- 
schwunden. Dise form gilt fürs medium. Im griechischen zeigt 
sich nur -a&m als suffix, nicht -sa^a^ (vgl. d. perfect.), wie 
im altindischen -adhjdi, Diß -tf^a* tritt an die verschideneu 
tempusstämme an; z. b. praes. ^iQ€'ax^ai= altind. bhdra-dhjdi; 

altind. * ddsja-dhjdi ; perfect. kskstip-y^m, für * ksk6m'a%^a$^ 
grundf. * riraik-dhjdi u. s. f. 
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3. Bildung des comparativs und des Superlativs. 

Comparativ. 

1. Suffix urspr. -/a 72«. Dises suflBx ist villeicht eine ver- §, 232^ 
änderung eines noch älteren -jane und mit den Suffixen -ant, 
-mant, -vant (§.215. 216) verwant; wir sehen auch in disen Suf- 
fixen t häufig in 8 übergehen, und diß scheint bei -;arw bereits 
in der Ursprache ein getreten zu sein, da nirgend ein "^jant 
mer erscheint (z. b. altind. vidvddUns aber jdvijo-bhia d. i. 
*javija8'bhts). Das Suffix ist primär, es tritt an den wurzel- 
außlaut unmittelbar an. Der gebrauch des selben ist, wie der 
der meisten primären suffixe, auf gewisse wurzeln beschränkt 

Indogerm. Ursprache. Z. b. navjans zu nav-a (novus); 
magh-jana zu magh-ant oder villeicht auch magh-ara (magnus); 
avdd'jana zu svdd-u (dulcis); dk-jans zu dk-u (velox) u. s. f. 

Alt indisch. Die alte form -jans ist als -jams im sans- 
krit nur nach vocalen erhalten, in der älteren spräche aber 
auch nach consonanten, in welchem falle das sanskrit anstatt 
-janis die form -tjams mit Spaltung des j zu ij (§. 15, b) und 
denung des kurzen vocals vor jf (§. 15, a) ein treten läßt. 

Suffix -jams; z. h.\Mi^ch ndv-Jams zu ndva (novus); sanskrit 
bhüf-jams zu bhü'-ri (multus); gjd'-jariis (senior), von würz. 
g'ja (senescere), ein positiv ist ungebräuchlich; ath^jarhs d. 
i. *8tha-ijams oder *sthdijams, zu athird für *athara (§. 7), 
von würz, atha (stare); sphejania , d.i. ^ajjha-tyariia, zu apht-rd 
für "^ajphara (tumidus) von Wurzel apha (crescere, intumes- 
cere); pr^-jama zu prijd (carus) mit Steigerung der wurzel 
(oder villeicht von einer älteren wurzelform pro) u. a. 

Suffix -ijarna; z. b. vdr-ijarha (melior) zu vdr-a (eximius) und 
urü für *varü (latus, amplus); drd'gh4jama zu dirghd (longus) 
für *dargh'a (§. 8), von Wurzel *dargh (darh), *dragk und 
so merere adj., die mit suffix a gebildet sind; gdrijama zu 
gur-^ (gravis) für ^garu (§. 7), wie dises von der wurzel gar; 
lägh4jama zu lagh-ü (levis); d^g-tjarha ved. zu dg-ü (velox) und 
80 mer^e zu ad^^^vra mit dem suffixe u gebildet ;,ka' 6' d4jama 
zu hfm ha'ud mit Steigerung; jdv-ljama 

25* 
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§. 232. zu jüvan (juvenis) von würz, ju mit Steigerung; mdli4jaihs zu 
mah'dnt, ved. mah (magnus) von Wurzel mah. 

Als secundäres suflSx erscheint -tjarhs nur in gewissen fäl- 
len, z. b. matijams zu mati-mant (mente praeditus) von md-ti 
(mens, würz, ma mit suflF. -tt und suflSx -mantj u. s. f. Diso 
Worte sind nach der analogie der oben erwähnten behandelt, 
als wäre z. b. mat die wurzel von mcUi. 

Altbaktrisch. Das suflSx urspr. -Jans, one nasal -/o«^ zeigt 
bisweilen eine erweiterung mittels a (übertritt in die analogie 
der a-stämme) u. lautet dann also -Janha d. i. *jasa (§. 136, 2). 
Beispile: verez-jas und verez-janha (nom. sg. masc. verez-jo, 
dat. verez-jahh'^ y d. i. -jaa-ai, aber gen. sg. verez-janha-he, d. i. 
'jasa-sja; agissant, actif) von wurzel varzy verez (agere, fa- 
cere); vah-jas zu vanh-u, vSh-u (bonus, sanetus) von wnrz. 
vahy d. i. vas; maz-jasy auch Twa^^^Vw (Femininum mag-j^h-i d.i. 
*mag-ja8-jd) zu würz, maz, d. i. magh, die auch als adjectiv 
erscheint (magnus; z. b. dat. maz-ty vergl. vM. mah)] van-jas 
(ce qui d6truit) zu adj. van-a (destructeur) von wurzel van 
u. a. Die function als comparativ tritt nicht immer deutlich 
hervor. 

Die sanskritform -ijans erweist sich als ser jung auch da- 
durch, daß sie dem so nahe verwanten altbaktrischen noch 
feit. 

Griechisch. Das s von -jans (im Superlativ, s. d. folg. 
§., ist das 8 erhalten) ist geschwunden, j in i gewandelt oder 
mit dem vorher gehenden consonanten zu rrer, f verbunden 
(§. 148, 1, d. e) z. b. Kax-^ov (nom. sg. msc. xaxioov) zu 
xax^o (pravus) von würz, xax; llaaaov d.i. * ila%-jov zu iXax-v 
(levis), würz, i-lax; ^d-iov zu ^d-v (dulcis) von würz, tjd^ 
ad; Mx&'iov zu ix^-Qo (inimicus) von ix^^ das hier als wurzel 
gilt; (ß^t^ov d. i. ^iiey-jov zu fjbfy'ag^ fisy dXo (magnus) von 
Wurzel /t*€y; nleXoVy nliov, gvxmdl. pra-janSy zu nol-v (multus), 
grundf. par-Uy würz, pra = par u. s. f. 

Lateinisch, -jans ist zu -jom und darauß -ids (§. 157, 
1, a), später -i6r geworden; im acc. nom. neutr. zeigtauch die 
spätere spräche noch das alte s in der form -ius d. i. -jas 
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mit Verlust des n. Im lateinischen ist diß die regelmäßige §* 232* 
bildung des comparativs, die also auch als secundäres suffix 
verwantwird. Beispile: *mag-idr^ AdXdMQ md-jor (§.157, 1, a), 
nom. neutr. mä-jus, aber als adverb. mag-ts für ^mag-ius zu 
mag-no (magnus), von würz, mag ; pltis^ plous auß *2)lo-jti8 = 
nka-tov^ grundform prorjans von würz. x>t^^ = i^«»* (implere), 
pleoreß (carm. Arv.) für ^ple-jor-es von würz. ple = plOj urspr. 
pra, comparativ zu ple-ro (plerus Cato; plert-que), ple-no (ple- 
nus); lev'ior, d. i. *legv-ior auß *leg-ior (§. 153, 1) von würz. 
leg, grundf. lagh, znlevt, d.i. "^leg-vi, weiterbildimg von ^leg-u, 
altind. lagh-ü, griech. iXax-v; mtn-Sr, von einer würz, min, steht 
für *minrj6r, min-us für * min- jus, grundf. man-jcms; doct-ior von 
docto (doctus , würz, doc) , das nur den auß lautenden vocal vor 
dem suflSxe verliert, wie alle adjectiva auf vocale; facil-ior you 
fadli (würz, fac) u. s. f. 

Altirisch. Auch hier ist, wie im lateinischen, -jans- das 
regelmäßig gebrauchte comparativsuffix , von welchem indes, 
den lautverflüchtigungen zufolge, denen dise spräche auß ge 
sezt war, nur ein nicht mer decliniertes -tu für -jm (vgl. lat. 
'%U8, -jus), bisweilen -ia, -a für -jda auß -jans geblieben ist. 
Beispile: laigiu, lugu (minor) durch assimilation = "^lagu^ mit- 
telirisch lugha, auß *lag%u, grundf. ^lag-jans, urspr. ragh-jana, 
vergl. lat. lev-ior für ^legv-ior, griechisch "^iXax^iov, altindisch 
Idgh'tjarha; lia (plus, plures) d. i. *plia (§. 167, 3), grundfonn 
*pla'jans = latein. *plo-itis^ griech. nis^tovj zu adject. ä, d. i. 
*p%l'U = griech. noX-i; mda mdo für ^md-ja auß * mag- jans 
= lat. md-jor; da (minor) villeicht für *avjan8, vgl. altind. 
dva (praep. praef. de, ab) u. s. f. In ferr (melior), das wol 
= altind. var-ijanis, grundf. *var-jan8 ist, ist alles hinweg ge- 
fallen und nur in rr auß rj das assimilierte j des Suffixes 
noch erkenbar. 

Altbulgarisch. Auch hier ist, wie im lateinischen und 
gotischen, ursp. -jana das regelmäßige suffix des comparativs, 
also auch als secundäres suffix erscheinend. 

1. urspr. 'Jans als primäres suffix. In fast allen casus 
ist das suffix in die analogie der ja-stämme über getreten; in 
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§. 232* die älteste lautstufe zurück übersezt lautet hier also das suffix 
'jans'ja; -Jana ward aber im slawischen zu -jus (ü = an, am 
§. 84, 2), daher mit ja zu "^-jm-jü d. L -m, da i für ju ein 
tritt (§. 87, 2); z. b. von würz, mm lautet der comparativ im 
nom. acc. plur. neutr. mlnisa d. i. "^mm-jus-jd, vergleiche das 
gleich bedeutende lat. minora, lautlich würde ein lateinisches 
*m%n-ibr'ia entsprechen, in die ältesten laute zurück übei*sezt 
lautet dise form man-jans-jd ; nom. sg. femin. mm-tsi d. i. 
* min-ju8-jd y da hier % = jd ist (§. 88, 5); instr. sing. msc. 
neutr. mtn-üe-mi d. i. ^mm-jusjo-mt (mit je = jo für jü, wie ja 
oft o = u erscheint), grundf. "^man-jana-ja-bhi u. s. f. 

Der nom. plur. msc. vermert den ursprünglich consonan- 
tischen stamm nur mit % (vergleiche die participia §. 215. 216), 
daher lautet er mmAie d. i. ^min-jus-j-as, grundform ^man- 
jans-t-aa, 

•Die alte consonantische form ist nur erhalten im nom. 
sg. neutr. und msc; neutr. mm-je, grundf. man-jas, vgl. lat. 
mm-t^ für *minrtu8', das masc. zeigt stäts den Zusatz j=i d. i. 
jü (§. 87, 2), worin wir das sonst die bestirnte declination bil- 
dende pronomen, grundf. ja, erkennen; demnach lautet der 
nom. sing. msc. min-ij, d. i. ^min-ij, und diß für *m?«-w^ da t 
. nach vocalen zu j wird, vor j steht aber nie i sondern stäts i; 
diß *mm'n ist regelrechter Vertreter von *mtn-jü -|- J" dessen 
grundf. man-jans-s-^-ja-s ist. One das angeschmolzene pronomen 
würde die in rede stehende form ^min-l, das ist *min'jü, grund- 
form man-jans'S (stamm man-jana mit dem a des nom. sg.) lau- 
ten. So z. b. nüij für *nMyM -^ jü ß für «/,.§. 182, A, 5; des- 
halb ist nicht etwa -ij als Vertreter des altindischen -ijama zu 
faßen; eine grundform niz-ijana würde nur ein altbulg. mzij 
geben können, da nur das j die Veränderung von z zu z be- 
dingt) zu ntZ'ükü (humilis) von würz, niz; alahdij für *ala<lju 
+ jü (id = dj §. 182, A, 4) zu aladrükü (dulcis) von würz. 
alad; glqblij für *gl(^'jü -f. jü (blj = bj, §. 182, A, 7, a) zu 
glqb'okü (profundus), würz, glqb u. s. f. 

2. urspr. -jana als secundäres suffix; hier begegnen wir 
jüngeren, nur slawischen bildungen. 
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Es tritt nämlich das suflix -jans an den auf urspr. a auß §, 232. 
lautenden stamm des adjectivs und zwar wird in dlseni falle 
j zu ij gespalten, so daß eine endung urspr. a-ijans entsteht, 
aijans muß aber im slawischen zu ijua werden, e ist ja Ver- 
treter von urspr. ai (§. 81. §. 88, 8); z. b. vom stamme aiRnü 
(fortis), grundf. (nur in der endung sicher richtig) aüina, com- 
parativ im nentrum sing. »iRyteje, grundform siRna-tjas-, nom. 
sg. masc. siRnej, grundform ailina-ijana-s , (also bei diser volle- 
ren form one den zusatz des pronomens ja); nom. sg. fem. 
sUinijUf d. i. *8ilineju8Ja, grundform * ftütna-tjas-fd u. s. f. So 
nom. sg. msc. glqbohaj, d. i. ^glq-bokej (la = ke §. 182, 3, 
b) von glqboku (profundus, vergleiche oben das ältere glqhlij); 
mnoiajj d. i. *mnogej {ha = ^i §. 182, 3, b) von mnogü (mul- 
tns) u. s. f. 

Anm. Formen wie Riaj d. i. *lig('j neben Rguku (levis) weisen 
auf eine einst vorhandne form one suffix -ühöy auf ein adjectiv 
*ligu, hin; das durch die abstracta Itgo-ta^ ügo-sti (levitas) erwi- 
sen ist u. s. f. 

Litauisch. Suffix des comparativs ist -^nja, nom. sg. 
masc. '^8ni'8 -fem. -^ane. Höchst warscheinlich steht -ia für -ena 
(§. 191, A, 2) und wäre also eigentlich -qa zu schreiben, -ena 
aber kann = jana sein (wie z. b. hü-aqa ^^ hü-ajana, nom. sg. 
partic. act. futuri); an dises jana ist dann eine Weiterbildung, 
nämlich das suffix -nja, an getreten. Änliche Weiterbildungen 
älterer suffixa fanden wir ja bereits merere male. Vor -qanja 
fallen die außlaute der adjectivstämme hinweg, wie vor -jana, 
z, b. ger-Sanja zu gdra (bonus); aald-ianja zu aaldh (suavis); 
did-4anja zu didja (nom. sg. msc. didi-a magnus) u. s. f. 

Das adverbium des comparativs endet auf -jaua, der Super- 
lativ auf 'jauaja, (das adverbium dises Superlativs, -jauaei, ist 
auf gewönliche art gebildet). Dise beiden formen sind offen- 
bar im Suffixe (trotz verschidener betonungsart) identisch; in 
jenem -jaua des comparativs haben wir eine casusform mit ver- 
lorenem außlaute zu sehen; z. b. ger-taita adv. comparativi; 
ger-iänata-a , fem. ger-iduaia Superlativ zu stamm gera (bonus); 
acddzada 9Ay,comf*^ aaldzdu^aiora ^xxp^vX, ^ d.i. *aald-ja'da, *aald- 
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K« 282. jäusia-a (g. 191, A, 6) zu stamm aaldh (dulcis); paakuczdtcsia s, 
d. i. ^ptu/kiU-jäimdha zu paskiU-lnja^ nom. sg. msc. paskuthii-s 
(ultimuB) u. s. f. 

Bopp erkent üi -jaua-ja eine Weiterbildung von suffix -jam 
mit Wandlung von n zu u; obgleich ich kein weiteres beispil 
von Wandlung von -ans zu -aus im litauischen kenne (der re- 
gel nach wird -ans zu -qa oder -^a) so weiß ich doch keine 
annembarere erklärung; fauaja ist eben eine litauische neubil- 
dung, die sich aber doch wol an das alte -jana an scblieiH. 

Gotisch. Die elemente, welche den comparativ bilden, 
sind -ü und -ßa^ sicherlich beide Veränderungen des Suffixes 
-Jana; -ü für -jaa (i = ;a §. 118, 4) und -da, mit Verlust des 
j, für *-Jima, *'j6a. Im msc. neutr. sind dise suffixe stäts durch 
•on. im femininum durch -jan vermert, so daß das suffix des 
comparativs gotisch 'iaan (z =: a §.202, 8), fem. *'tzjanj d. i. 
-umn (§. 111, 2) u. -Szan, fem. *'6zjan, d. i. Szeüi lautet; z. b. 
moHag-üan, nom. sg. msc. manafiza, neutr. manag izo (mit de- 
nung des an zu C^), fem. manaff-üein, d. i. *manaff'izfan, nom. 
sg. managizei von stamm managa (uom. sg. m. managa multus); 
k^rd-ieoH von kardu (durus) u. s. f.; wutfsan steht ß\T*mak'tzan, 
vgl. lat. mag-is, ^mag-i&r, griechisch *fUY'fy von würz, urspr. 
magk oder mag und gilt als comparativ zu mik-iläy nom. sg. 
mikäa (^magnus) = griech. fUfdlo: avirnth-^zan, fem. avinth-oxem, 
d. i. "^ svimtk-oMjaH , lu stamm scintka (fortis) n. s. f. 

Im adverbium ist die casusendung geschwunden und es 
lautet daher auf « auß, z. b. mmia = lat. mag-ia; ka%tk-ia, 
compar. kamk-immy von stamm AonAa (nom. sg. msc. kauks al- 
tos) u» & f. Auch diß • von ü ist bisweilen verflüchtigt, z. b. 
in wtit-«. adv. tu compar. rnrnttin (minor), vgl. lat, mimms 
filr "^miiMrW. 
S« 3^ ^* ^i^ Suffixe -ta ra und -r«. -tara ist gewönliches com- 

panUivsuffix im altiiidisclie&. ahbaktrisdien . griechischen: ver- 
«iiwü äiidel es^ sidi auch in den übrigen sprachen. Es ist 
eui secttndins suffix vaur sehen primir). 

Dus suffix ^Mr« ist liikkst vmrsdieiBlidi aaß den beiden hin- 
f|M staiiMifai»$R^ffixM •«■ und -r« zttsaauKA giaseit: ra 
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findet sich auch allein in der function den comparativ auß zu §« 233« 
drücken, z. b. altind. dva-ra (inferior) , zu dva (praep. de, ab) ; 
djxtrra (posterior, sequens, alius); von dpa (praep. ab); alt- 
baktr. apck-ra (alius) von aj>a (praep., sur, au dessus), vgl. 
\bX, sup-erths sup-er , inf-eru-a in-fer (sup-er-iar, inf-er-ior fügen 

an das nicht mer empfundene ältere comparativelement das ge- 
wönliche) u. a. 

Ind. Ursprache. Das suffix -tara ward zu der function den 
comparativ zu bilden bereits an gewant; so steht als uralter 
stamm sicher an-tara (interior) von der pronominalwurzel ariy 
stamm ana (hic^ ille), wo allerdings das suffix wol primär ist; 
ferner ka-tara (uter)^ pronominalstamm und wiirzel Tca (interrog.) ; 
ob, villeicht mit einer leisen abstufung der function, ein navor-tara 
neben einem nav-jana zu nava (novus) u. dergl. gebildet ward, 
läßt sich eben so wenig entscheiden , als die frage, bei welchen 
adljectiven etwa das eine, bei welchen das andere comparativ- 
suffix im gebrauche war. Im algemeineu scheint -tara jünger 
zu sein als -jana. 

Altindisch, -tara (msc. -tara-s, fem. -tarä) tritt an den 
außlaut des nominalstammes (es wird auch bei Substantiven 
gebraucht) einfach an; veränderliche nominalstämme haben vor 
disem suffixe die kürzere stamform, z. b. pünja-eara von 
pünja (purus); ha-tard (uter, iuterr.) von Ica (quis); ja-tard 
(uter, rel.) von ja (relat.); i-tara (alius) von i (is); gdk'i-tara 
von 9t£fcV (purus) ; agnimdt-tara von agnimdnt (igne praeditus); 
vidvdt'tara, vedisch auch vidila-t'ara von stamm vidvani, vid- 
vans geschwächt zMvidits (partic. perfecti activi; sciens, gnarus); 
dhani-taray vMisch auch dhanin-tara, von dhanin (dives). In 
dn-tara (interior) ist -tara primär, würz, an, stamm ana (hie, 
ille); 'tara findet sich auch nach comparativen auf -jans und 
Superlativen auf -ia-t'ha, z. b. ^^'st'ha-tara von gr^st'ha (op- 
timus; vgl. unten d. lere vom Superlativ). 

Altbaktrisch. Vor suffix tara steht scheinbar die form 
der adjectiva im nom. sg., allein in den comparativen der 
a-stämme, z. b. husko-tara von huska (siccus), hindert nichts 
eine denung von a zu ^ (vgl. d. griechische) und trübung von 
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§« 233. ä zu 6, oder eine trübung von a zw 6 (§. 27, 5), an zu ne- 
nnen; in verethrazag-tara ligt ein stamm vereihra-zant (Vrtram 
interficiens, victoriosus), dessen zweites glid zant, part. praes. 
act von würz, za (Bopp, vgl gr. IP §. 291, pg. 22 anra.) ist, 
zu gründe, t vor t wird aber zu «, 9 (§. 139, 3), so daß wir 
in disen fällen die spräche einer schlechten bildung nicht zei- 
hen dürfen. 

Griechisch. Suffix -wpo = urspr. und altind. -tara, z. b. 
novffO'-vs^ von uovfpo (levis), no^tsifo für xö-tc^ von würz, 
und pronominalstamm no, ko (quis), aber nach kurzer vorher 
gehender silbe mit denung des auß lautenden o, urspr. a des 
Stammes, z. b. aoifti'tsQO^ von co^ (sapiens); >^^t;arr-r«^o von 
fXvKV (dulcis); %aQtj:i<S't€qo für -jet-t^qo (§. 148, 2) von 
XaQipevT^ in kürzerer form xaqijisT u. s. f. 

Fälle wie q>iX-T€Qo zu ipilo (carus) behandeln -tsqq als pri- 
märes Suffix, wärend in ^iXal-tego und änl. ein andrer stanm[i 
zu gründe ligt als im regelmäßig gebildeten g>$X€i't€Qo. 

Die endung "ea-tsQOy z. b. Bvda^ikovia^xBqo von sddaifjiov 
(beatus), scheint von adjectivstämmen auf -£^9 wie z. b. aaipia- 
TSQO von (fa^ig (perspicuus) , auf andre stamme übertragen zu 
sein; wärend in "^-tcqo, z. b. XaX-itf-tsQo zu lalo (loquax), eine 
Verbindung des Suffixes -/a/i/?/ in kürzester form -ia, mit der 
jüngeren comparativendung -tara wol kaum zu verkennen ist 
(vgl. den superlat. -*(r-To und den lat. superlat. auf ^^ü-tama, 
'issumo, so wie lat. -is-tero). 

Lateinisch. Suffix tara erscheint nur außnamsweise, z. b. 
in stamm u-tero für *cu-tero oder ^quo-tero, nom. sg. masc. 
U'tery neutr. urtro-m, fem. u-tra mit auß gestoßenem e des suf- 
fixes -tero, urspr. -tora; dex-ter, vgl. dc^-iog, altind. däks-ina) 
tn-ter, vgl. altind. än-tara u. a. 

In mm-is-tero (minister) und mag-ia-tero (magister) und war- 
scheinlich in sin-ia-tero (sinister) ist, wie im griech. iloil-icr-Tfi^o, 
an das comparativsuffix -ü auß -jans das suffix -tara an ge- 
treten; auch im altindischen werden die comparative und Su- 
perlative auf 'Jana und 'is't-a bisweilen nochmals mittels -tara 
und 'UUa gesteigert. 
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Altirisch. -^AiV, dem lat. -iero urspr. -tara entsprechend, §« 233. 
findet sich, wie im lat, nur vereinzelt, z. b. air-thir, air-theryon 
air (ante, oriens); isleri-thir (magis sollicitum). 

Altbulgarisch. Das suffix urspr. -tara ist nur an pro- 
nominalwurzeln bräuchlich, nämlich in vu-torü-i (secundus), un- 
bestimte form und stamm -ist vu-toru, grundf. an-tara (über 
vü = ati s. §. 84, 2); ko-torü-t (qui), grundf. des Stammes ist 
ka-tara, comparativ des Interrogativpronomen ka, slawisch hu 
(quis) und in je-teru (quidam), grundf. ./a-tom^ von pronom. ja 
(relat. und demonstr.)* 

Litauisch. Das suffix -tra, d. i. -tara mit auß gestoße- 
nem a, findet sich nur in hn-tra (nom. sg. msc. hn-tra-s, fem. 
an-trh secundus) = slaw. vu-toru, urspr. an-tara und in ka-trh 
(nom. sg. msc. ka-trh-a, fem. ka-trä^ uter) = slaw. ko-toru, grundf. 
kortara. 

Gotisch, -tara findet sich nur in an-thara, nom. sg. msc. 
an-thar (secundus) für *ajifkars *an-thara-8 und in hva-thara, nom. 
sg.hva-thar (uter), urspr. an-tara, ka-tara; ferner in un-Jar (praep. 
iufra, subter), der form nach wol = lat. in-ter, ein casus des 
Stammes urspr. an-tara ^ in einem andern casus in adverbien 
wie hva-thro (unde), stamm hva-thra, grundf. des Stammes ka-tara; 
tha-fhro (inde), grundf. des Stammes ta-tara u. s. f.; auch wol 
in hvadr^ (quoi*sum) grundform des Stammes ka-tara, hi-dr^ 
(huc), grundf. des Stammes ki-tara, da th und d = urspr. 

t sind. 

« 

Superlativ. 

Als außdruck des Superlativs fungieren die auch in an- §. 234. 
deren functionen häufig erscheinenden suffixa -ta, (vgl. §. 217), 
-ma (vgl. §. 219) und ire Verbindungen -tama, irisch auch ma-ta^ 
und Verdoppelungen -t€Ua, irisch wol auch 'ma^ma. Es sind diß 
secundäre suffixa, die häufig an den comparativstamm sich an 
schließen. 

1. Suffix 'ta, allein für sich namentlich bei ordinalzalen 
gebräuchlich (s. dise); an die comparative auf urspr. -jans an 
tretend, bildet es von disen den Superlativ. Die Verdoppelung 
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§* 234* dises Suffixes, -ta-ta, findet sich im griechischen als regelmäßige 
Superlativbildung neben den comparativen auf -tara. 

Ind. Ursprache. Ob hier noch ein volles magh-jans-ta 
(fkif^tstog), wofür das gotische -da-ta zu zeugen scheint, dh-jam-ta 
(äxKStoq) u. s. f., oder, mit Verkürzung von -jans zu -li, ein 
magh'i8-ta, äk-ü-ta vorauß zu setzen sei, ist schwer zu ent- 
scheiden. Mir scheint die erstere anname mer für sich zu 
haben. 

Altindisch. Suffix -ta am wortstamme selbst z. b. in 
den ordinalzalen sas'-t'hd (sextus), mit -tha für -ta wegen des 
vorher gehenden s (§. 123,2) von sas (sex); k'atur-ihd (quar- 
tus), mit 'iha für -ta (§. 132, 2) von k'atur (quatuor). 

Nach dem comparativsuffixe -jams (-ijams) erscheint -ta 
als regelmäßige bildung des Superlativs, -jams wird dann zu 
-%8 verkürzt, ia-ta aber in isiha gewandelt; also z. b. mdhis't'ha, 
jdv'ia't'ha, Idgh-is't'kay gdr-iaiKay ka'd'd-iat'ha u. S. f. ; süii'a't'ha, 
sphifs'fha, g' je 8 (ha sind = ^atha-ia-iha "^spha-is'-t'ha, ^g'jd- 
is'-t'ha; pr^a'tlia entweder für pr^-ia't'ha, wo das i von -is im 
^ verschwunden wäre, oder, mir warscheinlicher, es ligt eine 
ältere wurzelform pra zu gründe und ist also ^proria-ta zu tei- 
len (vgl. zu disen Superlativen die comparative pg. 383); in 
bhü'jis'fha neben dem compar. bhü^-jams ist -jü für -is durch 
eine ungewönliche Spaltung von t zu ji ein getreten. 

Altbaktrisch. Das superlativische suffix -ta ist erhal- 
ten z. b. in pvkh-dha (quintus) für ^pak-ta, oder villeicht für 
. *panJc-ta, *kank'ta, zvl pank'-an (quinque). 

An das comparativsuffix, urspr. -jam, tritt -ta, wie im 
altindischen, an, nur one daß -iata den eigentümlichen lautver- 
änderungen jener spräche unterworfen ist; z. b. vak-is-ta zu 
comparativ vah-jas (melior) = altindisch vdais'fha; maa-ta-ta 
= /t*<y-*tf-TO zu comparativ maz-jana (major); dg-ia-ta = 
äx'ttsxo, v6d. dq-iaYhaj zu dgu (rapidus, acer); voM-ia-ta (sa- 
pientissimus), zu vidhvana (sapiens), mit Steigerung des wurzel- 
vocals u. 8. f. 

Griechisch. Suffix -ro = altind. -ta ist häufig in ordi- 
nalzalen, so nqiS^to (primus), f;Qi'%o (tertius), tStctQ^TO (quar- 
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tU8), 7r^/t*fr-To(quiDtu8), ^k-to (sextus), tva-ro (noiius), dixa^to §, 234^ 
(decimus), eixotr^To (vigesimus) u. a. 

An -♦er = urspr. -Jans an tretend bildet to = ta die Su- 
perlative zu den comparativcn auf -#öv = ursp. -jansy z. b. 
irax-^-TO, iXd%'$<S-TOj ^<J-*(r-iro, i^d'^^a^xo ^ iMiy^d-to y nks-XtS-to, 
u. s. f. Vgl. 0. s. 384. 

Die Verdoppelung dises suffixes, also -ta-tay griech. -ta-to^ 
erscheint als regelmäßige superlativbilduug ueben den compa- 
rativen auf -torra; also z. b. xovyo-Taro, (ro^oo-rcrTO, flvxv' 
xaxOj xaqijiitS'Xazo ^ tpik-^axo^ tf^Xal-xaio^ svöatiAor-ig-xato^ 
Xal-ia-Toto. Dise Superlative werden, wie die an gefürten bei- 
spile zeigen, entsprechend gebildet, wie die inen zur Seite ste- 
henden comparative, welche man vergleiche (s. o. §. 233, 
pg. 390). 

Lateinisch. Suffix -/o, -tu = altind. und urspr. -ta fun- 
giert als Superlativsuffix selten im lateinischen , wo -mo = altind. 
-ma und -timo, -si-mOy grundf. torma, beliebter ist; z. b. quar-to 
(quartus); quo-io von stamm imd wurzel quo, urspr. Ua, 

Nach 'is = 'Jans erscheint nicht -to, sondern nur der Ver- 
treter von urspr. ta-ma, s. d. 

Altirisch. Dem ursprünglichen -ta entspricht altirisch d 
(§. 167, 2) das, wie im lateinischen, nur bei einigen ordinal- 
zalen sich findet, wie cöice-d (quintus), ^seise-d neuir. seisea-d 
(sextus), ficheted (vicesimus) u. a. 

Altbulgarisch. Suffix -tu, urspr. -ta in ordnungszalen, 
z. b. cetvur-tU't (quartus), pq-tü-i (quintus), ses-tü-t (sextus), 
devq-tu-i (nonus), des^-tu-t (decimus). 

Die Superlative der adjective haben keine besondre fomi, 
sondern werden durch den comparativ gegeben. 

Litauisch. Suffix -to bei ordnungszalen, wie ketvir-ta 
(quartus), p^k-ta (quintus), «^r^^^-to (sextus). 

Superlative auf -ta von adjectiven feien wie im slawischen 
(s. 0. §. 232, pg. 387). 

Gotisch. Suffix 'da-n, mit dem bestimte adjectiva bil- 
denden, dem deutschen eigentümlichen zusatze n, grundf. ta-n 
(über got. d = urspr. t vgl. §. 196, 2), also, in unbestimter 
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8* 284* form, die aber der fanction der ordinalzalen zu folge nicht vor 
komt, 'da, grundf. ta, bildet ordinalzalen, von welchen vor li- 
gen saihs-ta-n für ^sihs-da (sextus; nach s steht nur t §. 195), 
ahtU'da-n (octavus), niun-dan (nonus), taihun-da^ (decimus). 

An die Vertreter von urspr. -jans, d. i. an -t» und -ds (s. 
0. §. 232, pg. 388), tritt -ta (nach s für -tha oder da, §. 196, 
pg. 271) um den Superlativ zu bilden, wie im arischen und 
griechischen, z. b. manag-ts-ta (nom. sg. msc. managista), hauh-ia-ta, 
mmn-ts-ta, maista, grundf, ^mak-is-ta = fi^Y^Kf-ro; arm-da-ta 
von stamm arma (pauper) u. s. f. 
§. 235. Suffix -ma (im altirischen auch ma-ma und ma-ta). 

Ein völlig sicheres beispil der anwendung des Suffixes -ma 
als ausdruck des Superlativs für die indogermanische Ur- 
sprache ist mir nicht zur band; da jedoch -ma in den drei 
abteilungen des sprachstammes in der function des Superlativs 
erscheint, so ist es in der Ursprache als vorhanden vorauß zu 
setzen. Villeicht ist eapta-ma (septimus) und aata-ma (octavus) 
der grundsprache zu zu schreiben, da dise bildungsweise des 
ordinale bei disen zalen sich fast durchgängig findet. 

Altindisch. Suffix -ma bildet den Superlativ in ava-md 
(infimus, proximus, extremus) von dva (als praeposition de, 
abj, einem pronominalstamme (demonstrativum) ; madhja-md von 
mddhja (medius); para-md (summus, optimus) von pdra (al- 
tus, eximius); ddi-md (primus) von ddi (initium), aapta-md; (sep- 
timus) von aaptdn (Septem); asia-md (octavus) von aa'ia 
(octo); nava-md (nonus) von ndvan (novem); dagormd (deci- 
mus) von ddgan (decem). 

Altbaktrisch. aate-ma (octavus) = altind. aa^f-amd; 
ndu-ma, vgl. altind. nava-wrf (nonus), von navan (novem) ; dage-ma 
(decimus) = altind. da^ormd, von dagan (decem). 

Griechisch. Das superlativsufüx -/w>, grundf. -ma, ist 
nicht beliebt, es bildet nur IßSo-fAc (septimus), von emd (Sep- 
tem), mit bemerkenswerter erweichung von m zu ßd im stamme 
des Wortes. 

Lateinisch. Suffix -mo, grundf. -ma, als Superlative bil- 
dend ist beliebt, z. b., summo auß ^aup-mo (summus), von aup, 
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wgLsup'er, den comparativ; infi-mo, vgl. comp, wfe-^o; mmi-mo §. 235» 
vgL min-or; ferner die ordnungszaleu 'pri-mo, septi-mo^ deci-mo. 

In plurimo, älter plusivio , plourumo, ploirumo, plisimoj 
scheint eine grundforni *prarjan8-ma vor zu ligen; zwischen s 
und m trat der hilfsvocal u (wie in s-u-m, §. 57), später i 
(§. 57) ein; so ward durch die gewönliche kürzung von -jans 
zu 'ü * plo-is'umo , d. i. ploirumo und durch Verschmelzung von 
Ol zu ei, % (wie im dat. ablat. plur. der o-stämme, z. b. no^^ 
noveis auß ^novoia) plisimo: in plournmo, später p^^rmo^ mag 
y auß gefallen sein (wie in mtnm für min- jus) , so daß dise 
form auf ein * plo-jus-urmo hin weist, wie plus , ploua auf *plo-jus. 

Altirisch. Es scheint hier -771a an das suffix urspr. -jana 
an zu treten, wie z. b. md-m, gruudf. "^ may-janama (vgl. den 
comparativ mda, §. 232, pg. 385); oam zu comparativ 6a (mi- 
nor), grundf. villeicht * ava-jana-ma u. a. In toiaig-em (primus, 
comparativ toiaech-u, toiaig-iu, supra) zu töiaech ist, wie es 
scheint, suffix -ma an den stamm an getreten. 

In 'tnem^ -bem, lezteres durch dissimilation für metn, z. b. 
uaüli-mem zu uaacU (altus), doir-bem zu döir (servus), scheint 
die Verdoppelung von -ma enthalten, also ein suffix grundform 
mci-ma, wie auch ra-iro, grundf. ia-ta (§. 234, pg. 393), auß 
ta durch Verdoppelung entstanden ist. 

Suffix -ma-ta ligt vor in ordinalzalen , wie cethra-mad (quar- 
tufe), aecht-mad (septimus), ochtmad (octavus), nöitnad nöi-med 
(uonus), dech-mad (decimus), grundf. also wol daka-mcUa \x. s, t 

Im Altbulgar. findet sich suffix -ma nur in aed-mü-t 
(septimus), oa-müt (octavus). 

Eben so im Litauischen nur in aikma (veraltete form, 
septimus), daz-ma (desgl., octavus). 

Gotisch. Das suffix -ma hat überall die bestirnte form 
der adjectiva auf n^ lautet also -man; z. b. adhu-ma-n (altus, 
altior), innu-ma-H (interior), apidu-ma-n ergibt sich auß dem 
mit abermaliger Superlativendung gebildeten stanune ap^u-m-ia-ta 
(ultimus) , /rM-7«a-n (primus), fem. f rumein, d. i. fru-mja^, mit 
dem häufigen überschlagen in die /a-form, davon mit aberma- 
ligen Suffixen fru-m-ia-ta; eben so wird auch a4humiata gebil- 
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§• 235. det. Das gefül für die functiou des Suffixes -ma war demnach 

frühe erloschen. 
§. 236* Suffix 'ta-ma. Es findet sich im altindischeu, altbaktrischen, 
lateinischen, gotischen und entstamt also der gemeinsamen ur- 
spräche. 

Ind. Ursprache. Obschon das suffix -tama vorhanden 
war, so laßen sich bestirnte wortstämrae, mitdisem suffixe ver- 
sehen, kaum nach weisen. Ein nava-tama (etwa neben nav-jans-ta), 
läßt sich nur vermuten. 

Altindisch, -ta-ma ist die regelmäßige Superlativbildung 
neben den comparativen auf -tara, also z. h, prinja-tama , ka-tamd 
(quis e multis), ja-tamd (relativ., qui e raultis), gük'i-tama, 
a>gnimdt'tama, mmgati-tamd (vicesimus) \ou vimgdti (viginti) u.s.f. 

Suflix -tama findet sich auch nach comparativen auf -jans 
und Superlativen auf -ist^ha, z. b- g'j^st'ha'tama, 

Altbaktrisch. SuflBx -tema = altind. -ta-ma (§. 27, 2), 
z. b. gpento-tema zu gpenia (si^nctus), verethrazäg - tema zu 
verethra-zant (vgl. die comparative §. 233, pg. 389 flg.) u. s. f. 

Auch an comparative und Superlative auf ui*spr. -jans und 
-is'ta tritt das suffix wie im altindischen, z. b dvaezisto-tema, 
vaSdh'jO'tema (Weber). 

Griechisch feit. 

Lateinisch. Das suffix ui-spr. -tama findet sich seltner 
an die wurzel oder den stamm des adjectivs unmittelbar an ge- 
fügt; es ist aber regelmäßige superlativbildung , indem es an 
die comparative auf ui-spr. -Jans an tritt; grundf. -ta-ma, d. i. 
lat. -tu-mo, -tt-mo, nach gutturalen -ai-mo (§. 157, 1, d), tritt an 
die Wurzel an in maximo, d. i. *mag'timo, vgl. mag-ts, mag-nns; 
op-timo, optumo] ul-timo; in-timo u.a. An adjectivstämme, die 
iren auß lautenden vocal verlieren, wenn ein solcher da war, 
tritt es nur dann unmittelbar an, wenn dise mit r oder l auß 
lauten; so veter-rimo für *veter-timo, stamm veter; pulcher-rimo, 
stamm ^ttfcÄero; facil-limo , fnr *facil-ttmo (§.157, 1, b), stamm 
facili u. a. 

Auß der grundform *t8-tama, der Verbindung des conipa- 
rativsuifixes -is = jans mit dem -tama des Superlativs , ward 
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im latein. zunächst -ü-tumo, -iatimay erhalten im altertümlichen §. 236» 
soUis'Hmo; auß -iatumo wird regelmäßig durch assimilation 
'is&umo, -issimo, z. b. doct-is-simo u. s. f. Vergl. mag-ia-ter, 
min-ü-ter, welche die Verbindung der comparativsuffixe -jans + 
Uira zeigen (§. 233 , pg. 390) und also dem Superlativ -jans -|- 
tama zur Seite stehen, und die entsprechenden superlativbil- 
düngen des altindischen und altbaktrischen. 

Gotisch. Nur außnamsweise komt -tama, got. -dtHncMi 
mit dem n der bestirnten form zur anwendung , z. b. af-tu-ma-n 
(posterior, ultimus), mit t nach f (§. 202, l), davon wird ein 
neuer Superlativ, af-tum-iatay gebildet, der also eigentlich vier 
8u£S[xe enthält, -ta-mc^jana-ta , von a/ (praepos. ab); hin-duma-n 
ergibt sich auß hin-dum-üta (postremus); warscheinlich gehört 
hierher auch hlet-duma-n (sinister) und if-tuma-n (sequens, 
proximus). Das femininum hat auch hier die jo-form *'mja'n, 
d. i. -mei-n, 

Zalwort. 

Stämme der Grundzalen. 

Die einfachen zalen 1 — 10. §.237. 

1. Ind. Ursprache. Der stanun für die erste zal ist 
nicht zu ermitteln, da die verschidenen indogerm. sprachen in 
der bezeichnung der eiuzal zu stark von einander ab weichen. 
Verschidene pronomiualstämine bezeichnen im indogerm. den 
begriff der einzal, doch sind sie sämtlich von der wurzel % ge- 
bildet; ai-na hat am meisten für sich, da es sich in den zwei 
europäischen abteilungen des indogermanischen als bezeichnung 
der einzal findet und dem arischen in andrer function ebenfals 
eigen ist. 

Altindisch, ^'ka, warscheinlich eine stambildung mittels 
Suffix -ka von der pronominal wurzel i, oder, was davon nicht 
ser verschideu, eine Zusammensetzung von ai auß « mit der 
pronominalwurzel ka. 

Altbaktrisch. a^-va^ wol eine stamform mit suffix -va 
von der selben pronominalwurzel t. 

Griechisch. Nominativ sg. msc. ck d- i* "^^v-;, htr. tv, gen. 

Schleicher, vergl. gramm. ü. indog. spr. 26 
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§♦ 237. «v-o^? fem. iUa (vgl. Leo Meyer, in Kuhns Zeitschr. V, 
161 flg. u. VIII, 129 flg. 161 flg.). Der stamm Iv, grundf. ^aw, 
wird als für aam stehend an gesehen und diß sam (vgl. lat. 
aim-pleXf sem-el, sin-guli) soll nach Verlust eines auß lautenden 
a dem altind. samd (similis, par; ein Superlativ des demonstratio 
ven pronominalstammes ea) entsprechen. Für dise ansieht spricht 
besonders das femininum f^iaj welches wol für **fMa, d. i. sm-fd 
= aatnjd (ein mir weiblicher ja-stamm, wie nicht selten), ste- 
hen kann. Daß in 4v die pronominalwurzel sa enthalten sei 
kann wol nicht bezweifelt werden, das auß lautende n halten 
wir jedoch eher für eine griechische neubildung, vgl. stamm 
W-v = urspr. ki (pron. interrogativum) , da eine Wandlung des 
Suffixes -ma zu n beispillos ist. Wir vermuten daher für masc 
und ueutr. einen stamm sa-n, auß sa entwickelt, im femininum 
aber sehen wir eine grundform aormjä, also einen andern stamm 
als im masc. und ncutr. , nämlich einen superlativstamm auf mct^ 
fem. -mjdy von der selben wurzel sa. 

Dem altbaktr. a^-va entspricht genau das griechische ol-j:o 
(unicus). 

Lateinisch. Altl. oi-no, darauß ü-no^ grundf. at-na, ist, 
wie der altindische pronominalstamm ^-na (hie, ilie), ein stamm 
auf -na von der demonstrativen pronominalwurzel t. 

Altirisch, rfcn, öin = lat. oi-no. 

Das Altbulgarische hat zwei stamme, a. in-ü (z. b. 
ino^ogu monoceros, vü-inq semper, wörtlich in unam u. a.), 
warscheinlich = *jhnü für *e-wM (§. 87, 3. 89, 2) also völlig dem 
lat. oi-no u. s. f. entsprechend. 

b. jedtnü, das gewöuliche zalwort. Man vergleicht damit 
altind. ddi (initium). 

Litauisch vena; das altpreußische ai-na und das sla- 
wische in-ü = *e-nM, grundf. *at-na und das gotische ai-na 
zwingen zu der anname, daß dem litauischen vena, d. i. vai-na, 
das V ursprünglich nicht zu komme, sondern so, wie öfters j 
vor an lautenden vocalen (§. 101, am ende; pg. 123), später vor 
geschlagen sei, obwol solcher Vorschlag von v (häufig im sla- 
wischen) im litauischen sonst one beispil ist 
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Gotisch ai-na = lateinisch oi-no, altirisch öt-n, slawisch §* 237» 






2. Ind. Ursprache dva; altind. dva; altbaktr. dva; 
griech. Svo = cha; lat. duo = Svo: altir. da für *dva; 
altbulg. duva, mit Spaltung vou vziiiiv; lit. stamm c2t;a (nom. 
dual, msc du für *dvu aber z. b. fem. dvt, dat. dve-m, welche 
deutlich auf stamm dva hin weisen); got. tva. 

3. Ind. urspr. tri; altind. tri, das femininum hat den 
stamm tisar^ in welchem Bopp reduplication. vermutet und in 
also auß *ti'4ar entstanden sein läßt; altbaktr. thri (= tri, 
§. 139, 2), fem. stamm ti-sar, wie altindisch; griechisch tQ$; 
lat. tri; altir. tri, fem. noni. acc. teoir, teora, dunkel; alt- 
bulg. tri; lit. tri; got. thri. 

4. Ind. urspr. katvar; altind. k'atvdr, verkürzt As'a^r^ 
femininum k'ataadr (deutlich nach der analogie von 3 gebildet, 
nach Bopp mit demselben zusammen gesezt, .wo dann ka 'unum* 
bedeutet); altbaktr. k'aihwar, verkürzt k'alur; griech« Y^vTa^, 
titstsaq für *r«rfap, "^nstjiaQ^ dor. t^xoq für *T«Tfop, mit % = 
urspr. X (§. 142, 2), Hom. und äol. niffvQj grundf. ka-tur, mit 
TT = X (§. 142, 2) und er vor t; = r, Wie in crt» = %v; lat. 
quatuor; alt irisch msc. utr. kethir, für *ka-tvtr auß ka-tvar, 
fem. cetheora, vgl. 3; altbulg. f6fyr (schlägt, wie die consonant. 
Stämme überhaupt, in die analogie der t-stämme über); lit. 
keturja und keturi, auß *ketur weiter gebildet; got. fidvdr, fidvdri, 
d. i. katvär, katvdri, mit Steigerung des a der zweiten silbe 
und umschlagen in die analogie der t-stämme, in Zusammen- 
setzungen /Etfur^ dA.katur mit f==^k, wie bisweilen (§. 196, 1). 

t. Ind. urspr. kankan, eine deutlich reduplicierte form; 
altind. pank'an, mit ^ = k (§. 123, 1); altbaktr. ^wfe'an; 
griech. niwe^ äol. nifAnSj n und r = x (§. 142, 2); lat 
quinque; altir. c6ic, d. i. warscheinlich *cöci auß *conci, sämt- 
lich mit Verlust des auß lautenden n; altbulgarisch pqtt, 
d. i *pinrti auß *pan-tt, und diß höchst warscheinlich (vgl. 
d. Utauische und die ordinalzalcn) für *kank-ti, wie die fol- 
genden eine declinierbare abstractform mit einem neuen Suf- 
fixe ti; lit penkij penkja, ebenfals mit junger endung; got. 

26* 
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%.2*61.fifnf, warscheinlich =^ fimfi, mit f=k (§. 196, 1), grundf. 
kanki; vgl. die gotischeu stamme für 4. 11. 12. 15. u. §. 203. 

6. Ind. urspr. ?; altind. *W; altbaktrisch khsvas; 
griech. IJ, wie lat. sex; altir. «e; altbulg. 5e«-ß^ vergl. 
Pf'ti; lit. szeszi, szeazja; got. aaihs , stamm wol ^sihsi. 

7. Ind. urspr. wol sajjtan; altind. aaptdn, spät, «dpton; 
altbaktr. haptan; griech. f/rra, d.i. "^aaptan (^a == an §. 33) ; 
lat. Septem. Bopp vermutet, daß das m von septe-m auß 
der ordinalzal septi-mo ein gedrungen sei, da es nicht war- 
scheinlich sei, daßn sich in m gewandelt habe; möglicher weise 
ist hier jedoch ein außerdem ungewöulicher lautwechsel ein 
getreten und wir möchten nicht gerne das lateinische zalwprt 
vom irischen und griechischen völlig los reißen; altir. secht 
mit einstigem, noch nach wirkendem nasalen außlaute, was wir 
durch secht(n) dar stellen wollen, cht scheint durch die ana- 
logie der folgenden zal bedingt zu sein; altbulg. sed-mi, das 
ml scheint hier deuthch nach analogie der ordinalzal auf urspr. 
ma gebildet, vgl. 8, 9, 10, 5, sed- vor m wol für set, und diß 
durch assimilation für sejH; lit. sept-ynl, scpt-y'nja, neuere 
Weiterbildung wie bM der folgenden zal; got sibun, stamiti 
sibuni (§. 203) eine ebenfals stark veränderte stamform. 

8. Ind. urspr. Stamm akta oder aktan; altind. ds'idn, 
später dstaiiy und as'idy (lezteres im nom. acc. ast'ä'u, eine 
offenbare dualform, wie auch die latein. und griechischen for- 
men); «altbaktr. astan; altind. cwYa und altbaktr. a«to sind 
unregelmäßige Veränderungen von urspr. akta, das behandelt 
ward, als wäre es particip. perf. pass. einer wurzel a^; griech. 
dmd; lat. octo; altir. ocht(n); altbulg. os-mt, d. i. okml 
(s = k, §. 176, 1) für *okt'miy eine Weiterbildung durch 
-miy das sich zum -ma der ordinalzal verhält, wie -tt \on pq-tl, 
des^'ti zu 'ta ; lit. aazt-uni, aszt-unja, Weiterbildung auß aktan, 
lit. aszt = urspr. akt (sz = A: §. 185, 1); got ahtau. 

9. Indogerm. urspr. navan; altind. nävan; altbaktr. 
navan; griech. iwia^ d. i. *vij:a(vj mit Vorschlag von e und 
unursprünglicher Verdoppelung des an lautenden v; lat. novem 
(über das m vgl. 7); altirisch n6i(n) , was auf ein *navin 
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hin zu weisen scheint 9 vgl. lat. novem = *novifn; altbulgar. §, 237* 
dev^ti für *nev^ti, grundf. ^navan-ti, eine Weiterbildung durch 
das abstractsuff. -H, wie^>f-Ä, desq-ii, das sich zu dem -tu d. ordin. 
verhält, wie -ml von sed-m), os-mi zu -mn. Der unregelmäßige 
anlaut verdankt seine entstehuug der analogie des folgenden zal- 
wortes. Lit. dev-yni, dev-y'nja, Weiterbildung auß 9iavan ^ über 
das junge d für n vgl. §. 159, 1 anm., woselbst das preußi- 
sche nevints (nonus) an gefürt ist; got. niun, stamm niuni(§. 203) 
auß *niv(m't, grundf. navan-i. 

10. Ind. urspr. dakan; die Vermutung; daß dahan für 
*dva-kan (kan für kan-kan), d. i. 2 X 5 stehe, ist unerwisen, 
aber zu ansprechend, um übergangen zu werden; altindisch 
ddgcm; altbaktr. dagan: griech. öixa^ d. i. *S€xav; latein. 
decem (vgl. 7); altir. deich, wol für *decin; altbulg. des§-ii, 
d. i. dakan-ti, Weiterbildung wie 5. 9. 7. 8; lit. d^szim-ii eben 
so, das m vor ^1; fält auf, man hatte ^desziti-ti, *deszi-ti erwar- 
tet; got. taihun, stamm *tihun-i (§. 203) ahd. zehan, d. i. *Hhan, 
beide auß der hidogenn. grundform regelrecht. 

Die zalen 11 — 19. Sie werden gebildet durch die anfü- §• 238* 
gung der zal zehn an die einer; in einzelnen sprachen ligt 
deutlich nur zusammenrückung vor. 

Ind. Ursprache. Ursprünglich waren hier wol zwei ge- 
trente worte vorhanden, z. b. etwa 12. dud dakan\ 13. fraj-as 
dakan u. s. f. 

Altindisch. 11. ^'kä-da^an, mit denung des außlautes 
von stanmi eka (unus); 12. dva-dagan, dvä wai'scheinlich als 
dual zu faßen; 13. träjo-dagan, später traj^'-da^an, nom. plur. 
trajas mit dagan: 14. k^dtur-dagan; 15. pdnk'a-da^n: 16. 
sff'd'a(^an; 17. sdpta-dagan; 18. asWa-dagan mit der dualfoim 
aa'fä^; 19. ndva-dagan. 

Altbaktrisch. 11. a^van-^a^n, aeva warscheinlich im 
nom. neutr.; 12. dva-dagan; 13. thri-dagan; 14. k'athru-dagan, 
k'athru für kcUur, also mit den stammen der einer zusammen 
gesezt. 

Griechisch. IL Iv-dex«; 22. öd-dfxa: von 13 an nur 
zusammengerükte, ursprünglich getrente worte, z. b. 13. r^«^- 
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tritt hier klar hervor. Es ist wol kaum vorauß zu setzen, daß §» 239* 
in der indogerm. Ursprache bereits Zusammensetzung ein 
getreten war, warscheinlieh waren hier einer und zehner noch 
getrente worte. 

Alt indisch. Die decade ward ursprünglich durch daga-ii, 
da^a-ta auß gedrükt, vor welches die einer traten. Von disem 
dc^Qo-ti ist aber nur -^ati, ja sogar nur -^'gebliben, von daga-ta 
nur -^: dise starke Verflüchtigung begreift sich bei so vil ge- 
brauchten Worten. 

20. virn-fdli für * doiik-dagaH , der nasal vonvm = dvim 
und der entsprechende der beiden folgenden zalen ist dunkel; 
villeicht ist in im der rest einer casusendung zu sehen. Durch 
das altbaktrische wird er als späte bildung erwisen. 30. trim-gdt, 
warscheinlieh füi* *trini dagatd und von hier ist wol der nasal 
in 20 und 40 durch analogie gedrungen; 40. k^atvärim-gdt; 50. 
pank'd^; 60. aas-ii' ] 70. sapta-H; 80. agi-ti eine ser unur- 
sprüngliche form; 90. nava-ti sämtlich mit -ti für *dagcUu 

Altbaktrisch. Dem altindischen entsprechend, jedoch 
noch mit gata neutr. (nom. acc. sing, -gate-m) anstatt des alt- 
indischen gaJt, so daß hier also eine form *dag€hta vorauß zu 
setzen ist, von welcher altbaktrisch noch -gata, altindisch aber, 
mit stärkerer Verkürzung, nur -gaf geblibcn ist. 20. vi-gattt 
für *dvi'(da)gaii; 30. thri-gata für ^ti-i-daca-ta; 40. k' athware-gata ; 
50. pank'd-gata ; 60. khavas-ti; 70. haptd-tti; 80. ? 90. nava-M. 

Griechisch. Außer in 20, wo ebenfals ein daka-ti er- 
scheint, ligt hier als zweiter teil der Zusammensetzung -ttovra 
vor, warscheinlieh ein neutr. plur, grundf. ddkantd, von einem 
Singular * dakan-ta-m. 20. «i-xocr* = *«r-ifor* (§. 148, 1, c), 
Hom. ieixoa^^ älteste form dor. feixati^ j:iKar&: j^l^xatt steht 
für "* dvi-daka-ii , die länge des i mag in früherer casusendung 
iren grund haben und eben daher auch s$ stammen; isinoa^^ 
d. i. ifsiMOüi^ mit dem häufigen vocal verschlag vor consonan- 
tischem anlaute (§. 43). 30. t^ta-xavta, d. i. *triä dakan-tä, 
änlich bei den folgenden. 40. %B(SaaQd'Xov%a ; 50. nsvzfi^Kowa ; 
60. ^'xovra; 70. ißdoft^-stovra, mit der orduungszal gebildet, 
wie 60. i^do^'uowa; 90. ivsvtj-^xayta ^ Hom. auch ipp^-Movra^ 
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i« 239« wol die ältere form auß ^IwBj^ti^ttovtay auß welcher das selt- 
same und ser unursprüngliche ivhvii- durch einschaltung des c 
entstauden zu sein scheint. 

Lateinisch. Außer -gin-li bei 20 erscheint überall -gin-ta, 
warscheinlich ein plur. neutr.; -gin-ti und -gin-ta stehen für 
^degin-ti, degin-ta, und diß für *dec€n-Hf ^decen-ia, grundform 
diser stamme ist dakan-ti, dalcan-ta; c ist hier g geworden, 
wie ja viceaimus von einem *vicenei (s. u.) neben dem unursprüng- 
licheren vigesimtis sich erhalten hat. Demnach 20 vi-girUi auß 
* dvi-decin-ti ; 30. tri-gin-ta = *trta decin-ta; 40. quadrä-ginta 
mit erweichung von ^ zu (2 für *gtuxtuorä decinta; 50. quinqttA- 
girUa; 60. aexd-ginta; 70. aeptud-ginta von einem stamme septuo, 
der sonst nicht erscheint; 80. octd-ginta; 90. nond-ginta, von 
der ordinalzal , vgl. das griechische , mit dem das lateinische in 
disen bildungen überhaupt wesentlich überein stimt 

Altirisch. 20. fi-chet d. i. vi-centi, vgl. lat. ^vi-centi; 
30. tri-chit, auch trichat ist vorauß zu setzen, *tri'Canta; 40. 
cethor-chüj cethor-chat, wol für ^hcUhura-canta; 50. cdioat, wie 
es scheint für *c6icrcatj auß c6ic quinque, und -cctt für -can-ta; 
60. wol *8e8'cat; 70. sechtmo-gat; 80. ochtmo-gat, beide von or- 
dinalzalen mit sufBx -ma gebildet, also wol jüngerer entste- 
hung; 90. ^nöi-chat. Die große Übereinstimmung mit lateinisch 
und griechisch im suffixe -cot, d. i. -kan-ta (§. 173, 1. 3.) = 
'HWta = lat. -ginta ligt zu tage. 

Altbulgarisch. Durch zwei woi*te gegeben, z. b. 30 
tri des^ti und desfte, lezteres von einem consonantischen stamme 
desft. 

Litauisch. Wie altbulgarisch, z. b. 30 try^s dSsssimtys, 
verkürzt tris-deazimt u. s. f. 

Gotisch. 20—60 zwei werte, nur zusammen geschriben, 
nämlich die einer mit dem plural von tigu msc. , einem auß ur- 
sprünglich ddkan gebildeten t/-stamme, dessen grundform also 
daku wäre, z« b. 20. nom. tvai-ttgju-s , 30. acc. thri^na-tigu-ns, 
60. dat. aaihs-tigu-m u. s. f. 70 — 90. bedienen sich eines neu- 
trum im singuIar von dakan mittels suffix -ta und steigenmg 
des wurzelvocales gebildet, also däkan-ta, d. i. gotisch tihun-d; 
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70. 8ibun4^und; 80. ahtau-iSkund; 90. niun-t^hund, genitiv §« 239« 
nitm-tehundts. 

Die zalen von 100—1000. g^ 240» 

100. Ind. urspr. warscheinlich stanun kan-ta neutr., acc 
nom. sg. kan-ta^m, eine Verkürzung von * dakain-da}can4a , näm- 
lich dalcan 10. mit dem die zehner bildenden subst. dakan-ta, 
das wir bereits zu karua (altbaktr. -^ata, griech. -trorra, tat 
-ginUi), verkürzt fanden, (dakan-da)kanria bedeutet also *ze- 
henzig, *iexiiMOway *centaginta. Das n von kan-ta ist im la- 
teinischen, keltischen, litauischen und gotischen erhalten, außer- 
dem ist es geschwunden (grundform also ka-ta). 

Altindisch gaid; altbaktr. gata; griech. l-irortf, I kann 
nur Verflüchtigung von h (unum) sein; lat. cento; altir. cSi, 
d. L^cenio; altbulg. suto; lit ssAmta (msc); got hunda, nach 
den einem, außerdem taihuntcdhund , d. i. dakan-dakan-tcMn 
und Uxihunt&hund , d. i. dakan-däkan-ta-m, hier ist jedoch schwer- 
lich die Urform erhalten , die in allen übrigen sprachen geschwun- 
den wäre; warscheinlich ist es eine neubildung nach analogie der 
übrigen zehner. 

200 — 900. Ursprünglich durch zwei werte; altin- 
disch durch zwei werte oder durch gcwönliche Zusammensetzung 
(z. b. dv^ gat$ oder dvigata ntr.); Altbaktrisch wol wie alt- 
indisch (z. b. dv^ gat^ 200); Griechisch. Es wird vomstamme 
xctro oder = xoro, grundf. kafnjta, vgl. altind. gcUa, eine ab- 
leitung mittels ^a gebildet, vor welcher der regel nach (§.223, 
pg. 351) der stammaußlaut schwindet, also *'xa%$o *-aroT«o, 
grundf. *'kat-ja; dorisch bleibt -nar$o unverändert, wärend 
außerdem *-xoir«o der regel nach (§. 148, 1, c), in -xocr^über 
geht. So ward gebildet von einem vorauß zu setzenden *T(i$ä'9uxtä 
oder -xotA, grundform trid kantd 300, ein dor. TQia-xatioy 
att TQtä'Xoaio und zwar sind dise formen als adjectiva und 
nur im pluralis gebräuchlich. 

Das Lateinische verfärt in änlicher weise wie das grie- 
chische, indem es den stamm cento als zweites glid der Zu- 
sammensetzung a^jectivisch im plural braucht, z« b. 200. 
dthcentOj du auß duo verkürzt; 300. tre-cerUo; 500. quin-genk) 
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8* 240» für *quinC'cento mit erweichung von c zu y nach n, wie bei 
400, 700, 800, 900 (vgl. ginta); QOO. sex-cento ; 900. non-gento, 
vom stamme der ordinalzal nono; 400. quadrin-genJto; 700. 
aeptin-gento ; 800. ocHn-gento zeigen eine analogie, die villeicht 
von septin-gemUt iren außgang genomen hat; septiny grundform 
saptan, auch octtn entspricht der grundf. aktan, vgl. altindisch 
as't'an, und so ist auch ein qtmdrin von dem auß qtuUuor ver- 
kürzten qiuidro (vgl. quadror-ginta) entstanden. 

Altirisch, altbulgarisch, litauisch und gotisch bil- 
den keine zusammen gesezten formen. Leztere spräche rükt 
jedoch die beiden worte an einander, z. b. 200. tva-hunda, dat. 
tvaim-hundam^ 300. thrija-hunda ; 500. fimf-hundaf dat. fiwf- 
kundam; 900. niun-hunda. 

1000. £in wort, 1000 auß drückend, scheint in der in- 
dogermanischen Ursprache gefeit zu haben. 

Die beiden arischen sprachen haben ein gemeinsames wort, 
nämlich altind. aahdara msc. ntr., altbaktr. ha&cmhra. 

Griechisch. xU«o, Hom. in zusammensetz.. x^^ 9 boeot. 
%sMo^ lesb. %ilho^ dor. x7^»o, was auf eine grundform ^t^lj^i 
d. i. gharja, fürt; dunkler abstammuug. > 

Lateinisch. Stamm mlliy mtUt ntr. dunkel. Das altiri- 
sche bedient sich des lateinischen Wortes. 

Die nördlichen europäischen sprachen stimmen in der be- 
zeichnung für 1000 zusammen, wenn die formen der einzelnen 
sprachen auch so verändert sind, daß sich die grundform nicht 
erschließen läßt ; Silth ixlg.tga^ta, tysqita, stamm also tusantja; 
litauisch, ^XAmmtdkstanti, iQzttdkatantjay nom. sg. tükslanii-s 
(masc.); gotisch, stamm thwundja, nom. sg. thusundi (femin., 
selten neutr.). Slawisch und gotisch stimmen genau zusammen. 

Es drängt sich die Vermutung auf, daß in disem worte 
10 X 100 enthalten sei; in dem anlautenden tu, Mi. tuk, scheint 
ein corrumpiertes daka zu stecken, der außlaut 8a$Ut, mntja 
ist villeicht als Verdrehung von hantij katuja zu faßen, so 
daß ein * daka-kaiä-i , * daka-kant-ja als grundform vorauß zu 
setzen wäre. Daß hier arg entstelte formen vor ligen, scheint 
die unregelmäßige aber doch sichere entsprediung der litaui- 
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sehen und slawischen form (lit. iukstanti neben slaw. *tu8antja) §, 240. 
an die hand zu geben, und hierin finden wir eine berechtigung, 
in disem werte überhaupt ein unregelmäßig verändertes gebilde 
zu sehen, das sich den gewönlichen lautgesetzen entzogen hat. 

Stämme der ordnungszalen. 

Die ordnungszalen sind bis auf 2. Superlative , teilweise je- §* 241 * 
doch mit besonderheiten , die sie von andern Superlativen unter- 
scheiden. Die formen der indogermanischen Ursprache sind 
meist nicht erschließbar, da die verschidenen sprachen in der 
wal des Suffixes oft nicht zusammen stimmen. 

Die zalen von 1 — 10. 

1. urspr. Yfolpra-ma, stamm pra (ante); altind. pra-^ami^^ 
von pra (als praeposition ante) mit -thama, mit th für t (§. 123, 
2); 2l\ th Siktr. fra^ema, fra-thema, wie altind., dameben auch 
paourva, grvüidf. par-va , paoirja, gmndt par-Ja (§.27, 5, anm.) 
von der selben wurzel mit anderen Suffixen, vgl. d. slawische; 
griech. nQw-To^ dor. ngä-ro von nQo mit suffix -ta (§. 234, 
pg.392) und Steigerung oder denung des stamvocals; lat pri-mo, 
mit suffix -mo (§. 235), wol auß ^pro-imo, so daß hier nach 
aoalogie anderer formen auf *'timo nicht -mo, sondern -imo 
an getreten ist; altir. pHm ist möglicher weise dem lateini- 
schen entnommen; altbulgar. jmivu't, mit dem zusatze t = 
ja der bestimten adjectiva, scheint für ^pru-mü zu stehen ^ wo- 
für namentl. lit. plr-ma für '^par-ma zeugt, so wie got. fru-ma-n^ 
d. i. prorfna-n, mit dem bekanten zusatze n der bestimten form 
der adjectiva. 

2. indogerm. urspr. ? altind. dm-ä'ja, d. i. *dvi4ja 
(§• 15, 2, b), also wol eine Weiterbildung durch -ja von einem 
*dm-ta; eben so altbaktr. bi-tja, mit bi = dvi (§. 136, 3); 
griech. dev-tsQQ , ein comparativ (§. 233) , dsv scheint Steigerung 
von *du auß dva zu sein; lat. secundo ist nicht von stamm 
dva gebildet, sondern von würz, sec, seq (sequi), über das suff. 
vgl. §. 223, pg. 351; altir. tänise, mir dunkel, wol, wie im 
lateinischen, nicht vom stamm dva. Die nordischen sprachen 
haben sämtlich formen einer grundform an-tara, d. h. eines 
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8* 841. comparativs des demonstrativen pronominalstammes ana (s. §. 233 
pg. 391), so altbulg. vü-iorü-t, vü =^ q =^ an (§. 84, 2); lit. 
bn-tra; got. an-thara. 

3. indogerm urspr. tri-tja, vilieicht tar-tja oder tra-t/a, 
'tja ist auch hier Weiterbildung von -ta; altind. tr-Hja, d. i. 
^tar-tja (§. 15, 2, b) von einer, wie es scheint, älteren form 
des Stammes für 3., nämlich tar oder tra; altbaktr. thri-tja; 
griech. r^»-ro mit dem Superlativsuffixe -ta, mit welchem im 
griechischen mit außname von 7. und 8. die sämtlichen übrigen 
ordinalia gebildet sind; lat. ter-tio, wie altind.; altir. tris, 
im Suffixe mir nicht klar; altbulg. tre-tiju, eben so litauisch 
tr^-cxa^ d. i. tr&4ja: desgleichen gotisch thri-dja-n, mit dem 
selben suffixe -tja von stamm tri, 

4. indogerm. urspr. wol kaif?ar-ta; altind« k'aiur'thd 
(tka = ta), auch hbr-ja, tuMja, für ^k'atur-ja mit Verlust des 
anlauts und dem sonst nicht für sich allein Superlative bilden- 
den suffixe -ja, die Verbindung dtses suffixes mit suffix -ia fan- 
den wir bereits, auch hier haben wir die häufige erscheinung, 
daß jedes von zwei verbunden auf tretenden Suffixen, wie hier 
^ja, d. i. tn-ja, die function diser Verbindung üben kann (vgl. 
pg. 391); altbaktr. #iiir)<i = altind. tmrja; griech. rlra^-iro 
Ar "^vfirjrof-f*: lat. quar-io fÜr "^ymaimor-io; altind. ctikrormad 
mit Suffix wka-ta (s. pg. 395\ das häufig bei ordnungszalen er- 
scheiiil; altbulg. iti-rrit-A. d. i. kairar4a, mit der slawischen 
UBK^ellung von nr lu ra (§. 181. anm.): lit. ketr^tmy d. i. 
ibalir«r-M: got. nur erschießen ^fidmr^km. 

5k indogerm. Ursprache wol ktmlmHii oder vilieicht 
sriMMi iiuub^^: altind /HuiirViMtf . ved. pamk'n4ka. mit bekan- 
Im Suffixen: alibaktrisch fmkintio. wol für ""/mmIt-/« oder 
jNU>#ti: grierh. iw^an^wm: tat. fiwimtch4o: allir. «riNJee-J^ auch 
Ml suffix -«■: allbmlg. /«H^-i^ wol auß /m»1>/«i: lit f^mt4a; 
«#U ""fimf^ (ttdit belegt). 

€k Cbenül nii suffix ^« das also hier der nrsprarhe 
skWr zu komu für wekhe jedoch die fora d«si ordinale nidil 
f«Bt stellt: altisd. s'm^rU: allbakir. U»4m. viUekkt eine 
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latein. sex-to; altir. *8ei8e-d (neuir. seisead) ist nicht klar, aber §♦ 241» 
mit dem selben suffixe; altbulg. ies-tu-l; lit. szesz-ta; gotisch 

7. indog. Ursprache saptama, oder sapta-ta, oder etwa 
aaptan-taf; altind. aapta-md; altbaktr. hapia-iha; griech. 
ißdo'fM für *i7nro-fio, mit unregelmäßiger erweichung der stum- 
men nv zu den tönenden ßd} lat. septi-mo; altir. *8echt'mad 
(neuir. seacht-mad) , das wol saptormata (§. 235, pg. 395) in 
der grundf. zu lauten hätte; altbulg. aed-mü-i für *sept-mü; 
lit. septln-ia, vgl. die cardinalzal, alt sSh-ma, eine seltsame 
Verdrehung von *8eptma; got. *8ihun-da (erschloßen). 

8. indogerm. urspr. villeicht aito-wa; altind. asia-md] 
altbaktr. aste-ma; griech. oydo-ßo, mit derselben erweichung 
wie bei ißdo-fWj für *dxTo~jo und latein. octa-vo zeigen ein 
suffix -t?rt, vergl. oben I. altbaktr. paour-va und slaw. prü-vä, 
gmndf. par-va. Entweder ist in disen beispilen va auß ma 
entstanden durch ungewönlichen consonanten Wechsel, oder suff. 
va ist ursprünglich und fungiert hier superlativisch. Das sla- 
wische jyrü'vü wäre dann vom litauischen plr-ma freilich zu 
trennen; altir. ^ocht-mad (neuir. ockHnad') vgl. 7; altbulg. 
os-mu'i, d. i. ok-ma^ für ^okt-ma; lit. aaztun-ta, vgl. die cardi- 
nalzal, alt dsz-ma für *aszt'fna^ got. ahtu-da-n. 

9. indog. urspr., zweifelhaft ob mit suflSx -wa (navama) 
oder mit -ta (navan-ta); altind. nava-md; altbaktr. ndu-ma; 
griech. Ira-to^ ivva-to wol auß ^ivBj-a-to verkürzt; latein. 
nd'fio auß *nov'7io, *novi-nQ, wie es scheint durch assimilation 
an den anlaut für *«opi-wo; altir. ^nöi-mad, *n6i-med (neuir. 
nao-madj^ grnndform novi-mata ; altbulg. dev^in-i; lit. devün-ta; 
gotisch mun-da-n. 

10. indogerm. Ursprache, zweifelhaft, wie bei 9, ob 
daka-via oAqt dakanta: altind. daga-md; altbaktr. duge-ma; 
griech. d^xa-ro; latein. deci-mo; altir. *dech-mad (neuir. 
deachfhad') d. i. daka-mcUa; altbulg. desq-tu-i; lit. dcsssim-ta; 
gotisch taihun-dan. 

11 — 19. Urspr. durch zwei werte. Altind. Wie in an- 
dern Zusammensetzungen, so gilt auch hier der außlaut a des 
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f. tlU TwdUM besündtefles Ja^am. der sein ■ Terliat, zügfadk als 
adiectnrbOdeDdes soffix, so z. b. 11. ekd-dm^ tob fiA-^a^am, 
12. dcSrda^ a. & L Hier sdien wir also aadi sofKx a in der 
toctioB superiatiTe zu bildeD. Ebea so altbaktrisch, z. b. 
11. aeca-dcuga, 12. <ir«-42a9a« 13. thn-datga: grieck fib^all 
-4la0-T#, abo 11. Ir-d^w-tv, 19. ima-wn-^hm-vm; lateiiL 
11. tm-deei-tmo, 12. duo-deci-wto . die foigoiden dnrch geire&te 
Worte; altirisch, getrente worte and überdiß ans dem neu- 
irischen erschloßen; altbolg., nicht zosammen gesezt; lit^ 
flbendl mit soffix -ia, also z. b. 12. drif'4ik-4a n. s. f.; got 
nur fimf-ia^aOatmrda bel^, also beide worte in der ordinal- 
form und lose verbanden. 

20 — 90. Urspr. darch zwei worte. Altind. entweder 
mit soffix -tawia, z. b. 20. vim^i-Uumdf 30. irimqtU-iamui , oder 
darch soffix -a^ wie bei 11—19, mit verlast des auß laaten- 
den 'ty 'tiy z. b. 20. rim^-d, 30. irim^. Beide bildangsweisea 
finden aach im altbaktrischen statt, z. b. 20. vigas-iemMy 
von einem stamme *tn^niiy ältere form f&r rigaMy gnindform 
dvi-Cdajhamii . der aufilaat i fiel hinw^ und anß *^-gcaU^iama 
ward (nach §. 139, 2. 137) vi-qasAema, 30. thri-^, wie altind. 
trim-^; im griech. trat an -xor«, -xoiTa das soffix -roso, daß 
-jTor^ und -xovra zu -iror verkürzt wurden, daher ^-jcor-re 
und darauß regelrecht (§. 148, 2) -xo<r-re, also 20. €«jrocr-re, 
30. tQiaMo^'to u. s. f. Latein. Soffix -ttimoj -timw tritt an 
das des außlauts verlustige *'cintiy ^-cinta, oder vilmer an 
eine ältere form ^-centiy -*centa; also '*cefU'tumo und darauß 
nach der regel (§. 157, 1, b) -censumoy -cisimoy mit erweichung 
des c zu ^ auch -g^simo. Z. b. 20. alt vicensumo, vicinsumo, 
darauß vicesimoy vigesimOy gnindf. wäre also etwa * dvi-fdojkanti- 
tama; 40. quadra-gensimo , quadra-gesimo u. S. f. Altir. -ad, 

d. i. -a-ta, tritt an; das a ist wol außlaut des Stammes, z. b. 
30. ^trichatad (neuir. erwchadad) u. s. f.; Altbulg. und lit 
haben getrente werte, z. b. 40. kSturios (cardinalzal) deszinUäs-is, 
also an deazimti trat suffix a , die bestirnte form des adjectivs 
wird außschließlich gebraucht (formen, wie 40. keturiä-dessim-ta 
der grammatiken, fand ich nicht in der gesprochenen spräche); 
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gotisch nicht belegt, ahd. mit dem supcrlativsufBxe -dsta-n §« 241* 
der adjectiva (z. b. 40. fUyrzugdsto). 

100—1000. 100. altind. gataiamd; altbaktr. nicht bei.; 
g riech, mit suffix -crro^ warscheinlich nach der analogie von 
'$<fto (§. 234, pg. 393) auß -to gebildet, ixa%o-a%6; latein. nach 
der analogie der zehner cent-^imo, als wäre -^Vno das suif. 
(auß *cent'iisifno wäre ^cens^aimo geworden, §. 157, 1, b); 
altir. *cSta-d (neuir. ceadad'J^ d. i. *kant€hea; altbulg. mit 
suffix a in bestirnter form sütü-i, grundf. kcUa-ja, eben so li- 
tauisch 8z\nUa in bestirnter form (nom. sg. msc. szimiha-ü); 
gotisch nicht belegt. 

200 — 900. altind. mit gatchtama; altbaktr. nicht belegt; 
griech. mit -aro (s. 100), z. b. 200. dianoata-ifTd ; latein. 
mit -centisimo, z. b. du-centestmo , octin-gentesimo u. s. f. 

1000. altind. atüiasratamd; altb. nicht belegt; griech. 
mit -tfTO, xjJUo-criro; latein. mit -^simo, milUsimo; altir. mit 
-tay ^mÜe-d (neuir. müead'); altbulg. mittels des adjectivsuf- 
fixes -fiu, grundf. -na, also tyaqki-nü; litauisch nach den 
grammatiken mit suffix -injay vor welchem der außlaut von 
tükstanti ab fält, tuhat-inja (nom. sg. msc. tukstHni-a) oder mit 
suffix a in gleicher weise, iiiksta (nom. sg. msc. tdksta-a), beim 
Volke durch die bestimte form, nom. sg., tukstanty'aia; gotisch 
nicht belegt. 



B. Worte. 

Wortbildung. 

Die Stämme sind im indogermanischen an sich noch keine §, 242. 
Worte, keine sazteile. Im indogermanischen ist jedes wirkliche 
wort, jedes element des satzes, entweder verbum oder nomen 
(die echten interjectionen sind keine worte, sondern lautge- 
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§• 248* b&rden; adverbia, Partikeln, praepositionen u. & 1 and ur- 
sprünglich casus oder verbalformen). Die stamme sind an sich 
noch keines von beiden, weder nomen noch verbum; sie wer- 
den erst zu dem einen oder andern bestirnt durch caanssnffix 
und personalendung. Stamm bhar-a z. b., von wurzel hhary ist 
weder verbum noch nomen; nom. sg. msc bkaras, acc. sg. 
bharorm, instr. pluralis bhara-bhü u. s. f., ist nom^i und hat 
als solches die function eines nomen agentis; 2. sg. praes. 
bhara^iy 3. sg. bkara-tiy 3. plur. bhara-nti. ist verbum, fers, 
fert, ferunt. Casussuffixe und personalendungen sind 
also im indogermanischen die eigentlichen wortbildungsele- 
mente, im gegei^atze zu den stambildungselementen. 

Die Wortbildungselemente sind fast sämtlich deutlich und Uar 
erkenbar als pronominale demente, die in einer früheren lebens 
epoche des indogermanischen noch selbständige wurzeln waren; 
z. b. bkara-s, nom. sg. masc,, latein. ^-fem-s, darauß -fer, ist 
zusammen ge^hmolzen auß bkar a m: bhar ist die wurzel 
mit der function ferre: o ist ein determinierendes pronominales 
dement« hier den tat er bezeichnend: m ist ein demonstrativ, 
das belebte genus im nominativ an deutend; bkamii (feit) zer- 
legt sich in bknr-n und ti. älter wol ta. pronom. der dritten 
peJns^n y vgl. wurzel ta, z. b. in inm . griech. r#-r. lat (is}4ahm 
u. s. f. In NkutrHi-mi. mit gesteigertem «i des Stammes^ ist m 
für M<i prt^nomen der ersten |>ei^ui sing. u. s. f. 

Da verbum und nomen sich ^^ zu einander verfaaHen, daß 
sie als näberv bostimmun^; früher unbestimter sprachdemente 
zu betrachten sind. s<^ kann eins oue das andre nicht vorkom- 
men. KntwtHier scheidet eine spräche mviina und vert» in der 
form« \Hler sie hat keines v\>n beiden. Man kann daher aodi 
nicht von einer Priorität dts einen oder des anden spredien; 
Mttien und verbum sind beide zugleich entstanden. Es ist da- 
her >(^lUg gleicKgiltig « ob wir in der wortbUdui^gleane die decli- 
nation (die leiv \on den m^minalfonnen. d. b. des cawsc ndun- 
gen^ oder ^lie co^jugation vdie lere w>n den veriHdftuiMB, d. h. 
strenge genommen« den pers^^oalendmigen. da lempvsBliaiBe 
md wodwsstAnitte u^Hrh nicht das chanclefisiKcke des Terlwm 
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enthalten und also eigentlich zur stambildungslere zu ziehen §« 242* 
wären) voran stellen; der usus hat sich für die Voranstellung 
der declination entschiden und wir sehen keinen grund von 
dem selben ab zu gehen. 

1. Nomina G^eolination). 

Von den cndungen der nomina im algemeinen. §, 243» 

Einfacher organisierte sprachen, welche mit dem indoger- 
manischen die morphologische eigenschaft gemein haben, daß 
sie die beziehungselemente ans ende der bedeutungselemente 
setzen (sprachen der formen W-{-w oder Ws), drücken die be- 
ziehungen, deren das nomen fähig ist, nämlich numerus und 
casus, durch nach gesezte mcr oder minder eng mit dem no- 
men verwachsende ursprünglich selbständige elemente auß; im 
chinesischen bildet z. b. ein nach geseztes selbständiges wort, 
c» oder ti, den genitiv; magyar. z. b. Aa^piscis., -nek oder -nak 
(als selbständiges wort z. b. in nek-em mihi) ist zeichen des 
dativs, also ist hal-nak dativ pisci; -näl bedeutet apud (z. b. 
ndl-am apud me) also hal-ndl apud piscem; k ist zeichen des 
plurals, demnach hal-ak pisces; hal-ak-nak piscibus, dat. plur., 
hal-ak-ndl apud pisces u. s. f. In der declination des indoger- 
manischen wird auf die selbe weise verfaren, nur verschmolzen 
hier, in folge der entwickelteren einheit des wertes, die zuerst 
noch selbständigen dann mit dem stamme zu einem werte zu- 
sammen tretenden elemente enger unter sich und mit dem 
stamme. Das eigentümliche der flexion, die Veränderung der 
Wurzel selbst zum außdrucke der beziehung, wird zum zweck 
der Casusbildung und numerusbildung nicht verwant; die Stei- 
gerung einiger stammaußlaute vor gewissen casusendungen ist 
vereinzelt und nichts dem casus wesentliches, so wenig als die 
Verkürzung der stammaußlaute (z. b. got. stmau-s gen. sing, 
von stamm sunu, ä<ft€j:'og gen. sing, von ätftv hat Steigerung; 
7raTß-6j, der selbe casus von stamm naxiq, hat Verkürzung des 
Stammes). 

Auch im indogermanischen tritt dem stamme des nomen 

8ohleich«r, rgl. gramm. d. indog. spr. 27 
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§• 243* zweierlei an, 1. das Casuselement (ursprünglich post Position) 
und 2. im plural außer dem selben noch das pluralzeichen (der 
dual ist eine abart des pluralis). 

Die wißenschaftliche darstellung der indogermanischen de- 
clination hat die aufgäbe , die im vor ligenden stände der spräche 
enge verwachsenen demente wider auf zu lösen; mit anderen 
Worten, sie muß die älteren und ältesten formen wider her 
stellen, auß denen die späteren erwachsen sind. Nur so kön- 
nen die casusformen klar gefaßt werden. So ist z. b. der instr. 
plur. vQ/rkats entstanden auß varkahhts, und diß varkabhi-s 
wol auß älterem vark-a-bhi-sa] vark ist die wurzel, vark-a 
der nominalstamm (lupus), bhi das casussuffix, sa das plural- 
zeichen. Ursprünglichst reichte vark allein für alle beziehun- 
gen auß; sodann traten an dise wurzel vark als nähere be- 
Stimmungen die anderen wurzeln an, die endlich mit der sel- 
ben und unter sich enge verwuchsen. 

Die zal ist im indogermanischen dreifach, der dual ist je- 
doch eine secundäre abart des plurals, die auch leicht in den 
sprachen wider schwindet. Andere sprachen unterscheiden teils 
die zal gar nicht, teils bezeichnen sie nur singular und plural; 
indes kommen auch merfache zalunterschide vor. 

In der anzal der lautlich bezeichneten Casusverhältnisse 
schwanken die bekanten sprachen ungemein; wärend vile spra- 
chen das Casusverhältnis gar nicht bezeichnen, drücken andere 
ser zalreiche verhältnißse durch eine der Casusbildung des in- 
dogermanischen analoge weise auß (das finnische kent z. b. 
vierzehn casus; rechnet man die magyarischen postpositionen 
hierher, so ergeben sich für dise spräche noch vil zalreichere 
Casusbildungen). Auch hier zeigt das indogermanische maß- 
volle beschränkung, gleich weit von mangel wie von Überfluß 
entfernt. Das indogermanische kent ursprünglich siben casus, 
d. h. siben am nominalstamme durch an gehängte elemente auß 
gedrükte beziehungen, nämlich nominativ, accusativ, lo- 
cativ, dativ, ablativ, genitiv, Instrumentalis. 

Außerdem ist das nomen im indogermanischen der form 
der inteijection fähig, d. h. der bloße nominalstamm (der also 
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kein wort ist) wird an gewaut Um gefül oder i^^Uen in be- §« 243* 
zug auf die bedeutung des nominalstammes unmittelbar auß zu 
drücken. Der vocativus ist demnach kein casus, ja nicht 
einmal ein wort im strengen sinne; er ist kein sazelement, 
sondern eine intcrjection. 

Die sibeu casus und der vocativ werden in den älteaten 
Vertretern unseres sprachstammes nur im Singular unterschiden. 
Locativ und dativ, ablat. und genit. des Singulars sind nahe 
verwant. 

Im plural dienen teilweise Casuselemente, die von den im 
Singular gebrauchten verschiden sind. Hier feit der vocativ, 
welcher durch den nominativ ersezt wird; femer fallen dativ 
und ablativ zusammen, beiden steht der instrumcntalis ser 
nahe. 

Der dualis unterscheidet nur drei casusformen, 1. nomin. 
acc; 2. dat., abL, instr.; 3. gen., loc. 

Ser frühe begann in den sprachen der verlust von casus- 
formen, es verschmolzen ursprünglich verschidene casus zu einer 
form. So ist z. b. im griechischen der ablativ im genitiv auf 
gegangen ; der Instrumentalis ist in der ältesten spräche bereits 
im verschwinden begriffen; dativ und locativ fält zusammen. 
Änliches findet in anderen sprachen unseres Stammes statt. 

Nicht selten finden sich zwischen stauunaußlaut und ge- 
wissen Casussuffixen elemente eigentümlicher art, welche beim 
nomen substautivum dadurch sich als un ursprünglich zu erken- 
nen geben, daß sie in den verschidenen sprachen verschiden 
sind und teilweise erst in späteren sprachepochen auf treten. 
Im altindischen kann z. b. der genitiv pluralis des Stammes 
mdtdr (mater) in der ältesten spräche noch mdtrd'm gebildet wer- 
den, vgl. fA^Tiq-oav; hier ist nur der stamm des nomens ver- 
kürzt, die im griechischen erhaltene grundform ist rndtar-ämy 
außer nominalstamm und casussufflx aber noch kein anderes 
Clement vorhanden, wärend diser casus im sanskrit mdtr'-n-dm 
lautet (diß n ist eins der häufigsten der in rede stehenden un- 
ursprünglichen elemente). Der indogermanischen urspraehe sind 

dise erweiterungen des nominalstammes sämtlich ab zu sprechen. 

27* 
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§« 243* Anders verhält es sich bei den pronominibus. Hier tritt 
eine erweiterung des pronominalstammes vor gewissen casusele- 
menten in den verschidenen sprachen unseres Stammes in so 
überein stimmender weise auf, daß sie auß der Ursprache stam* 
men muß. Diß und einzelne mer oder minder ab weichende 
Casussuffixe (d. h. es haben sich beim pronomen Casuselemente 
erhalten, die außerdem nicht mer in an Wendung sind) machen 
eine gesonderte betrachtung der declination der pronS&iinal- 
Stämme notwendig. 

Üurch besondere Unregelmäßigkeiten (stamwechsel) imter- 
scheiden sich die stamme der persönlichen ungeschlechtigen pro- 
nomina. Wir scheiden also nominale und pronominale 
declination und declination des persönlichen, unge- 
schlechtigen Pronomens. 

Die Casuselemente sind natürlich ursprünglich überall die 
selben, da die beziehung des casus überall die selbe ist. Es 
gibt nur eine einzige declination, die unterschide der declina- 
tionsweise, die wir in der vor ligenden spräche bemerken, sind 
gröstenteils erst später ein getreten, es sind die Wirkungen 
der bei verschidenen nominalstämmen verschidenen stanmiauß- 
laute; beim pronomen tritt, wie gesagt, Wechsel im stamme 
selbst ein. 

*• 244. ^ , Kl, 

Von der genusbezeichnung. 

Vom Wesen des genus*) und vom Verhältnis des genus zu 
der bedeutung der worte zu handeln , ligt der functionslere ob. 
Hier geht uns nur die lautliche bezeichnung des genus am 
nomen an. 

Das indogermanische kent bekantlich einen dreifachen ge- 



*) Vgl. Aug. Schleicher, die genusbezeichnung im indogermani- 
schen, Beitr. TU, pg. 92; femer Pott, Geschlecht (grammatisches) in Ersch 
und Gebers encyclop&die, erste section LXn, pg. 393—460, wo man 
die frühere litteratur an gefUrt findet. Eine besonders wichtige erscheinung 
auf indogermanischem Sprachgebiete behandelt Jacob Grimm, von Ver- 
tretung m&nnlicher durch weibliche namensformen, abh. der k. akad. der 
wi6. zu Berlin, phil.-hist. classe 1858, pg. 33—88; auch in besonderem 
abdrucke erschinen. 
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nusunterschid , wärend vile sprachen das genus am nomen gar §* 244< 
nicht unterscheiden , andere (z. b. die den südafrikanischen oder 
congo-caffrischen sprachstaram bildenden sprachen, auch Bantu- 
sprachen genant) zalreichere unserem genus entsprechende un- 
terschide kennen. 

Ein besonderes lautliches element zur bezeichnung des ge- 
nus hat das indogermanische nicht, und es ist deutlich war zu 
nemen , daß in einer älteren sprachepoche der indogermanischen 
Ursprache das genus one bezeichnung war und erst im laufe 
der zeit durch secundäre hilfsmittel die genera am nomen ge- 
sondert wurden. 

1. Das genus ist durch gar nichts lautlich bezeichnet m 
fast allen casus der consonantischen stamme und der stamme 
auf diphthonge und ferner der stamme auf t und u. Bei 
den Stämmen auf a tritt im femininum in fast allen casus die 
Steigerung dises a zu ä ein (sie tritt nicht ein im instr. Sin- 
gular I, wie altindisch und altbaktrisch nava-j-d^ slaw. novo-jq 
beweist ; hier ist nava der selbe stamm wie im masc. und neutr. 
und im vSda ist dise form des instr. sing, auch noch nicht auf 
das femininum beschränkt) , welche im masculinum und neutrum 
nur in wenigen casus (im ablat. sing. masc. neutr. fem. navä-t, 
nom. plur. msc. fem. navä-sas) statt findet, so daß sich hier 
die meisten casus im femininum von denen des masculinum 
und neutrum ab setzen. Indessen beweist schon der umstand, 
daß die Steigerung des stammaußlautes a dem msc. und neutr. 
keineswegs völlig fremd ist, daß sie nichts dem femininum 
außschließlich zu kommendes ist und daß man eigentlich von 
weibl. Stämmen auf ä nicht reden dürfe. Femer werden in ei- 
nigen sprachen die formen der a-stämme mit gesteigertem stamm- 
außlaute auch als masculina gebraucht, z. b. latein. ad-vena, 
terri-gena, coUlega; griech. TroA/riy-g, XQixfi-^^ natSo-TQlßij'-g : 
slaw. vladyTca (dominus); altlitauisch gera-deja (beneficus) u. s. f.; 
a-stämme mit nicht gesteigertem stammaußlaute gelten auch 
als feminina, z. b. griech. üh-^^ grundform sada-s; tnno-gj 
grundform ahvchs u» s. f., so daß auch diser unterschid durch- 
auß kein durch greifender ist und seine ursprüngliche verwen- 



418 Grennsbezeichniing. 

§♦ 244* düng zur genusbezeichnung ser zweifelhaft erscheint. Der kürze 
wegen bezeichnen wir jedoch diejenigen a-stämme, welche ir a 
in fast allen casus zu d steigern, als weibliche stamme auf ä. 
2. Das genus wird dadurch bezeichnet, daß sich gewisse 
casussuffixa in einem bestimten genus fest sezten, oder da- 
durch, daß ein casus in einem gewissen genus gar nicht ge- 
braucht, sondern durch einen anderen ersezt wird. Auf dise art 

7 » 

untersohid sich schon in der indogermanischen Ursprache das 
genus neutrum vom masculinum und femininum im nom. sing, 
und pluralis, wärend im genitiv Singular, der a-stämme mascul. 
und neutr., wie meist bei disen stammen, d.em femininum ge- 
genüber stehen. So hat das neutrum im accus, nomin. pluralis 
das den belebten generibus fremde sufSx urspr. d (z. b. msc. 
fem. bharant'OSy neutr. bharant-d, stamm bharant ferens); in 
der pronominalen declination hat der acc. nom. sing, neutr. das 
Suffix t, wärend das masculinum und femininum 8 haben (z. b. 
neutr. hi-t, latein. qui-d; masc. femin. ki-s, latein. qui-a); der 
genitiv singularis des masc. und neutr. der a-stämme hat die 
Casusendung -sja, das femininum aber das gewönliche auf a 
auß lautende genitivsuffix; anstatt des nominativs sing, braucht 
das neutrum den accusativ oder den nakten stamm (acc. nom. 
sing, neutr. z. b. nava-m^ latein. novo-m; nom. sing. masc. 
navorSf lat. novo-a, fem. navdfa), lat. nava^ accus, nomin. sing, 
neutr. madhu, (jbid-v, nom. sing. msc. fem. aunu-a u. s. f.; dem 
Römer gilt jedoch ein feltc-a, feren(e)a, viru-a, volgu-a auch 
als neutrum, trotz des -a des nominativs). 

Später, nach der Sprachtrennung, erhielt diß mittel der ge- 
nusunterscheidung erweiterte anwendung, so z. b. im altindi- 
schen, wo das ablativsuffix nur bei msc. u. neutr. der a-stämme 
gebraucht wird, wärend es im femininum diser stamme nicht an 
gewant wird; das genitivsuffix -aa wird hier für manche femi- 
nina zu -da gesteigert, wie das dativische ^, urspr. aiy im fem. 
zu dl u. dergl. mer. 

3. Der indogermanischen Ursprache noch fremd und erst 
in einzelnen auß ir hervor gegangenen sprachen zimlich spät 
entwickelt ist die Verwendung der vor einzelnen casus erschei- 
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nenden unursprünglichen Stammerweiterungen zum zwecke der §« 244* 
genusbezeichnung, wie z. b. im altind. gen. sg. der i- und u- 
Stämme masc. auno-s, älter sunv-da, fem. hdnds oder hdnv-da, 
neutr. aber mddhu-naa mit der Stammerweiterung n; instrum. 
sing, im sanskrit msc. dgv^na (eben so neutr.) auß *afvc^in'd, 
mit Stammerweiterung durch in, fem. dgva-j-ä, mit Stammerwei- 
terung durch j. Meist zeigt das älteste indisch hier noch die 
älteren, das genus noch nicht unterscheidenden formen (wie 
z. b. ved. instr. sg. msc. fem. *dgvd, aber auch *dgvajä u. a.). 

4. Ganz jung ist ferner die verschidene lautliche Verän- 
derung ursprünglich identischer formen zum zwecke der genus- 
Unterscheidung, wie z. b. im altindischen auf dise art masc. u 
femin. im acc. pluralis der vocalischen stamme gesondert wird, 
z. b. pdtt-n für ^pati-ms, aber bhü'ü'S ebenfals für *bhiUi'fn8; 
altlat. ablat. sing. msc. neutr. novd-d, fem. novd-d, grundform 
beider ist navd-t; gotisch, gen. plur. msc. neutr. -^^ im fem. bei 
mereren stammen -6, beides, -^ und -6, steht für ursprüngliches 
-dm u. 8. f. 

5. Daß gewisse stamme schon in der älteren zeit dei 
spräche dem einen oder dem anderen genus fast außschließlich an 
gehören (z. b. die abstracta auf -ti dem femininum) hängt mit 
der function der selben zusammen und gehört also gar nicht 
hierher. In späteren perioden des sprachlebens sezten sich 
aber gewisse stamformen für einzelne geuera, besonders für das 
femininum, immer mer fest und bildeten so eine neue art der 
genusbezeichnung durch den nominalstamm selbst. So vor al- 
lem Stämme auf ja (jd)^ z. b. altind. d^j^ (dea), d. i. *divjd, 
stamm d^ja, wärend fürs masc. kein ^d^ja-s gebräuchlich ist, 
sondern nur das ältere d^d-s (deus); ddtri (*datrix), d. i. 
*ddtrjdy stamm ddtrja auß ^ddtarja für älteres dd-tar, das 
allen drei geschlechtern gemeinsam war, griecb. d6%B$Qa^ d. i. 
*(JoT€ßja, zu welchem ein *(JoT€«ßo-^, grundfoim * Ai^ar/o-* feit, 
da hier die älteren stamformen dih-t^Q , altind. u. urspr. dd-tar 
allein im gebrauche bliben; altindisch svddvi', d. i. *avddv-jd, 
griechisch ffdeUij d. i. avddav-jd, neben den älteren formen 
svddü'S, i^i;-(9 die auch fürs femininum galten; latein. stamm 
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§. 244* vic-tr-tc nur als femin. neben vic-tor msc. ; griech. aiXfizqid (nom. 
sg. avXijrQig) als femininum neben avXiit^Q und and. dergl. 

§. 245* Von den nominalstämmea 

Der außlaut der nominalstämme ist für die declination von 
entscheidender bedeutung; er ist das wechselnde dement, die 
Casusendung dagegen ist überall die selbe. Man kann daher 
nicht von verschidenen declinationen , sondern nur von verschi- 
denen stammen reden. Wir haben dise also hier nach iren auß- 
lauten an zu ordnen, da dise mit den casusendungen in berü- 
rung treten und je nach irer beschaflFenheit in verschidener 
weise von den selben afficiert werden. 

Die stammaußlaute sind zunächst entweder consonantisch 
oder vocalisch. Erstere schwinden leicht in den sprachen , in- ' 
dem sie in die analogie der vocalischen über gehen. Die con- 
sonantischen stamme erleiden in mereren sprachen kürzüng oder 
denung irer auß lautenden silbe vor gewissen casussüflSxen. So 
zerfallen sie in unwandelbare und wandelbare. Den consonan- 
ten am nächsten stehen die vocale u und i, die ja leicht in v 
und j über gehen. Den consonantischen stammen reihen sich 
daher die diphthongischen (z. b. auf du oder dv) und die u- 
und t-stämme (mit kurzem und gedentem vocale) an. Die a- 
stämme (die häufigsten stamme unserer spräche) sind dadurch 
auß gezeichnet, daß a niemals in einen consonanten auß wei- 
chen kann, sie stehen daher allen andern durch besondere ei- 
gentümlichkeiten gegenüber. 

Folgende stamme mögen uns als Vertreter der hauptsäch- 
lichsten stamformen, als paradigmen dienen; in den meisten 
casus werden wir wol nicht aller diser stamme bedürfen, da 
ganze reihen der selben sich vor mereren Casuselementen vol- 
konmien übereinstinunend verhalten. 

I. Consonantische stamme. 
1. Unwandelbare. Es lautet hier der endconsonant der 
Wurzel selbst auß, z. b. urspr. vdk, altind. vdk% altbaktr. vdk^ 
(sermo), griech. in^ lat. v6c (schlägt, wie alle consonantischen 
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in die i-form über) fem., altir. rig (rex) masc. (vgl. Stokes §, 245. 
inBeitr. I, pg. 458), lit msc. szun (canis); in einigen der lezt- 
genanten sprachen findet hier wie bei anderen consonantischen 
Stämmen Übergang in die analogie der vocalischen stamme statt. 
In den übrigen sprachen feien dergleichen nominalstämme. 

2. Stämme auf -as^ deren stambildungssuffix vor den 
Casuselementen nur durch phonetische einflüße Veränderung er- 
leidet; z. b. urspr. neutr. manas, msc. fem. dus-mancis (dv^-ftavig) ; 
altind. neutr. mdncuiy msc. fem. dür-manaa; altbaktr. ntr. mcmna, 
masc. fem. dv^s'-manas; griech. fiivog^ msc. fem. örg^gisvig^ lat. 
ntr. genu8f msc. cinis, fem. arboa, adj. vetua, vetes; altir. sind dise 
Stämme verloren, indem sie ganz in die analogie der vocali- 
schen über getreten sind (Stokes, Irisch glosses 812 pg. 98); 
slaw. nebes (coelum) schlägt in die t-form über, neutrum; lit 
debea (nubes; nur im gen. plur. consonantisch), menea (nur im 
nom. sg. und im gen. plur. consonantisch) msc. (luna) , einziger, 
fast ganz vocalisch gewordener rest; im gotischen feien dise 
Stämme (sie sind vocalisch geworden; auch im althochdeutschen 
sind nur im plural reste erhalten, die ebenfals in die vocar 
lische declination über gegangen sind). 

3. n-stämme. Dise sind schon stärkeren Veränderungen 
unterworfen; z. b. msc. urspr. taJcsan, villeicht richtiger taktan 
(faber); altind. tdks'an; altbaktr. agman (coelum); griech. no^fiip 
%ix%ov^ fiiXav; latein. sermon, homen; altir. menman (mens); 
slaw. kamen (lapis) schlägt in die t-form über; lit. akmen (la- 
pis) schlägt in t- und ja-form über; got. hanan (gallus), fem. 
tuggßn (lingua), manag ein, d. i. ^ manag jan (multitudo; §. 113, 
4. 111, 2). 

Neutr. urspr. gnäman; altind. nffman; altb. ndman; griech. 
feit bei Substantiven und ist nur in a^jectiven wie %dlav^ tSqsvj 
ninov erhalten; lat. nomen} altir. ntr. anman (nomen), femin. 
dUin (teges), talmanan (terra); slaw. imen (wie nebes ; im sla- 
wischen gehen eben so die neutra i3uf -§t, z. b. oatl^t asellus); 
lit. feit, da es überhaupt beim nomen kein neutrum mer hat; 
got. namcm, 

4. Stämme auf -ant, -ans, participien des activs, com- 



422 Nominalstämme. 

§♦ 245* parative; dise sind starker Veränderung unterworfen und kön- 
nen sogar das n auß werfen, bei einigen wechselt t mit 8, in- 
dem lezteres vor vocalen, ersteres vor consonauten steht. Hier- 
her gehören die paiticipien activi praes. und futuri, z. b. masc. 
urspr. bharant, altind. bhdrani, altbaktr. barant, griech. g>iQ0Wy 
latein. ferene, altirisch carcu d. i. carant (§. 173, 1; amicus, 
wörtlich amans), slaw. pekqt (coquens), chval^ (laudans; dise 
Stämme gehen in allen casus nach der ja- oder t-form außer 
im nom. sg. msc. ueutr. s. §. 215, pg. 314), lit. dugant (eres- 
cens), myliru (amans), partic. fut. dugsent, wie im slaw. fast 
durchauß yo-form (vgl. §. 215 pg. 315); got /ijand (inimicus), 
vilfach ins vocalische um schlagend. Ferner das partic. prae- 
teriti activi, z. b. urspr. vivid-vant, dXimA.vidvdnt xmA vidvdns, 
comparative wie jdvtjams (junior) u. s. f. (s. §. 216. 232), 
altbaktr. mdvana (mdhvans) , griech. /««ilfOT, slaw. davus grundf. 
davana (part. praec. activi zu Wurzel da dare, nur im nom. 
sg. consonantisch , sonst ja- oder t-form s. pg. 319), eben so 
gehen die comparative (vgl. §. 232 , pg. 385) z. b. boljüs, grundf. 
baljana (maior) ; lit dug^s, dugus, grundf. dugans (nur im nom. 
sg. msc, außerdem ja-form s. §. 215, pg. 315). 

Vor den casus die mit vocalen au lauten tritt bei disen 
Stämmen die stärkste kürzung ein; in anderen casus zeigt sich 
Verstärkung des Stammes, so daß hier drei stamformen zu schei- 
den sind (von Bopp starke, schwache und schwächste casus 
genant). Ursprünglich sind dise unterschide nicht, im arischen 
haben sie sich am stärksten und regelmäßigsten entwickelt 
(vgl. pg. 312. 318). 

5. r- Stämme, z. b. urspr. dMar, bhrdtar m^c.^ mdtar fem.; 
altind. dätdr, bhrd^tar , mätdr; altbaktr. dätar, brdtar, dughdhar 
(filia); griech. dinifq^ natiq^ f^^^Q? 1^ dator, pater, nuUer ; 
altir. aihar (pater), brdthar, mdthar; slaw. nur fem. mater, duster 
(fQr *dügter), sie schlagen fast in allen casus in die t-form über; 
WX.moter, dugter , seaer (soror), wie im slawischen ; got. brdthar, 
femin. daühtar. 
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IL Vocalische stamme. §• 245» 

6. Diphthongische stamme, z. b. ui*spr. n^u; altind. ti^^i^ 
(navis); altbaktr. gdo (nicht regelmäßig; terra, vacca, taurus); 
griech. vav; außerdem feien derartige stamme. 

7. Stämme auf langes üy i. Sie sind unursprünglich, 
wie die vocaldenung auf welcher sie beruhen, z. b. urspr. hhru; 
altindisch bh*ü; altbaktrisch hat fast nur mersilbige auf %, d. i. 
ursprünglich jd; griech. ofpqv; lat. au, vor voce, sü (wie die 
consonantischen in die «-form über schlagend); slaw. avehry 
(socrus) schlägt meist in die i- und a-form über. Außerdem 
feien dergl. stamme. 

8. 2^-stämme, z. b. urspr. msc. und fem. aunu; altind. «^t^ 
(filius). fem. hdnu (maxilla); altbaktr. msc. pagu, (pecus), fem. 
tanu (corpus); griech. masc. vixv (corpus mortunu), fem. yAo; 
(maxilla, mentiuu) unterscheidet sich nicht vom mascuL, adject. 
yXvxv (dulcis); lat. /rttc^w; altir. Mthu (mundus); lit. msc. sunh; 
slaw. msc. synü (im litauischen schlagen die ja-stämme vilfach 
in dise form um; im slawischen mischt sich dagegen die de- 
clination der u-stämme mit der der a-stämme msc neutr.) ; got. 
8unu, das fem., "fe. b. hcmdu, unterscheidet sich nicht vom msc. 

Neutr. urspr. madhu, altind. mddhu, altbaktr. madhu{j£it\ 
mulsum), griech. fiid^v^ latein. pecu, altir. fidu (arbor), got. 
faihu (pecunia). 

9. t -Stämme, z. b. urspr. ave msc. fem. (ovis); altind. fem. u. 
masc. rfvi (ovis) , fem. äääV* (existentia) ; altbaktr. Ä/ritf(benedic- 
tio); griech, yiJa«; latein. avi, pelvi; altir. düli (mundus, res, 
creatura); altbulg. koatt (os); litauisch alä (oculus); got. mahlt 
(potentia). 

Masc. urspr. pati, altind. pdti, altbaktr. paüi (dominus), 
griech. Traa», latein. Ao^^t, dMit.fdthi (= t;(f ^» vates , im ältesten 
irisch unterscheidet sich die declination der mänl. und weibl. 
t-stämme nicht von einander; Stokes ir. glosses 42, pg. 42), 
slaw, pqü (via), lit. genü (affinis) schlägt in die ^a-form über 
(manche diser stamme waren ursprünglich consouantisch, was 
sich besonders im gen. plur. zeigt, z. b. nom. sg. ztiAa anser, 
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§* 245* aber gen. plur. zqsü, nicht *zq8iu, grundf. also gans-dm, nicht 
*gan8J-dm; so verhält es sich mit debesis nubes, danSi-s dens, 
deveris da^(f levir, lezteres ist auch im gen. sg. consonan- 
tisch); got. gaati (hospes). 

Neutr. altindisch vd^ri (aqua), lateinisch mari, altir. ^«t 
(scientia). 

10. a-stämme z. b. masc. urspr. akva, altind. dgva, alt- 
baktrisch agpa, griech. Itttto, latein. equo, altir. balla (mem- 
brum), fira (vir); slaw. vlükü (lupus), mischt sich mit den u- 
Stämmen; lit. vUJca, got. vulfa. 

Neutr. urspr. juga^ altind. jtigd, altbaktr. ddta (creatum, 
datum), griech. fvyi, latein. jitgo, altir. for-cetala (dogma; für 
*c€n-4ala, Wurzel can dicere, docere), slaw. cßfo (opus, schlägt 
im dat sg. in die t«-form über), lit. feit, %oi, juka (jugum). 

Femin. urspr. alcvd, altind. dqvd^ altbaktr. ddtd (data, 
creata), griech. Zsvm^^ %'^Q^t latein. equa, altir. ranna (pai*s), 
slaw. rqka, lit. rankh (manus), got. giba (donum). 

Die jo-stämme haben in manchen sprachen in folge von 
lautgesetzen einige secundäre eigentümlichkeiten , so im altin- 
dischen die feminina auf -jd, welche diß in t zusammen ziehen 
(§. 15, c), z. b. bharanü (ferens); im altbaktr. gilt das selbe 
gesetz, z. b. bavain-tt (avtfa) für ^bhavarU-jd, andere feminina 
auf jd verändern diß zu ß, ^, so die Stämme Tcanjd (puella), 
tüirjd (fem. zu tüirja quartus; propinqua quarti gradus) u. a.; 
im altitalischen, wofür die beispile bei den einzelnen casus ge- 
geben werden; im altirischen, z. b. masc. cäja (socius), rcmnaire 
(gloss. *partista*) und fremdworte, wie nottre (notarius), tablatre 
(tabellarius) u. a., neutr. trSde (trinitas), femin. calid (nomin. 
caife puella), hierher gehören vile abstracta wie Idnjd (nomi- 
nativ Idne plenitudo), sdirjd (nom. söire salus) etc.; im slaw. 
z. b. konßi (konl equus), hraj, d. i. *krajü (margo), neutrum 
polje (campus)^ femin. duia = *duchja (anima); im lit. finden 
sich teils nicht zusanmien gezogene ja-stämme, die sich von 
den a-stämmen nicht unterscheiden (wie käias via , dtissfiä anima), 
teils zusammen gezogene, wie stamm dälgja masc. (nomin. sg. 
dälgü falx), femin. ioljä^ (nomin. sg. zole' herba); im gotischen 
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{nasc. harja (exercitus), hairdja (pastor), neutr. kunja (genus), §♦ 245, 
femin. bandja (vinculum). 

Nominativ singularis. Masculina und feminina setzen §. 246« 
das casuszeichen a an den stammaußlaut ; die neutra ersetzen 
den nominativ durch den accusativ. 

Das 8 des nominativs ist one zweifei rest der pronominal- 
Wurzel aa (demonstrativ, nom. sg. masc. altind. und gotisch 
say griech. o; femin. altind. sd^ got. so, griech. fi). Beweis für 
die richtigkeit diser anname lifert die pronominale declination, 
welche den nom. acc. neutr. durch t bezeichnet. Die pronomi- 
nalwurzel sa wird nämlich im vor ligenden stände des indo- 
germanischen nur für den nomin. sing. masc. femin. gebraucht, 
fürs neutrum und für alle anderen casus tritt eine andere prono- 
minalwurzel, nämlich ta ein (vgl. 6, ^ aber neutr. %6; gotisch 
aa, aS aber neutr. tha-ta; altind. aa, ad aber neutr. ta-t); nun 
zeigt aber t als rest von ta in der pronominalen declination 
den nomin. acc. neutr. an, vgl. z. b. nomin. masc. fem. urspr. 
ki-a, neutr. ki-t; latein. qui-a , neutr. qui-t] qui-d. Da hier als 
Casuselemente a und t gerade so wechseln, wie im selbständi- 
gen pronomen aa und ta, so ist die jiYarscheinlichkeit der Iden- 
tität beider eine ser große. Hiermit ist zugleich der Ursprung 
der casus im indogermanischen auß ursprünglich nach gesezten 
wurzeln (postpositionen) erwisen. 

In der indogerm. urspr. trat das a des nominativs an 
den nominalstamm einfach an: 

1. vdk-a; 2. dua-manaa-a ; 3. takaan-^; 4. bhararU-a, vividvant-a; 
ö. ddtara, paiar-a, mdtar-a; 6. ndu-a^ 7. bhru-a; 8. auntt-a; 9. 
bhiut-a, pati-a; 10. mHSC. akva-a , femin. akvd-a. Dise form ist mit 
höchster warscheinlichkeit als die älteste an zu setzen, da man 
nicht begreift, warum nur dise stamclasse die beziehung des 
nominativs durch kein casussuffix auß gedrükt haben solte. 
Allein schon vor der Sprachtrennung hat sich villeicht dises a 
bei den weiblichen a-stämmen teilweise verloren, da es sich in 
keiner indogerm. spräche als regelmäßige bildung vor findet; 
die einzige spur des selben zeigen wol im altindischen die meist 
v6dischen nominat singul. der stamme ml t, das wir für zu- 
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§♦ 246» sauimen gezogenes jV^ (§. 15, c) halten, z. b. vrki'-s (lupa) füf 
*vrkjd'S, sifhhi'S flir *8tmhjd-8 (leaena) iL a. (s. Benfey, 
Orient und Occident I, pg. 298), ferner der a-stamm ffnd (femina 
divina), der an einer stelle im uominativ singalar. ffnä-s zu lau- 
ten scheint. 

Altindisch. Vor allem ist das lautgesetz von bedeutung, 
daß im altindischen nur ein consouant im außlaute geduldet 
wird, von mereren aber nur der erste bleibt (§. 131). Ferner 
tritt bei den stammen auf -s, -n und bei denen auf urspr. -nt, 
welche mit -ns wechseln, und bei denen auf -ns ersazdenung für 
den abfall des oder der auß lautenden consonanten ein (§. 15, 
d); eben so bei denen auf -r, welche -r-s verlieren. 

1. väk für "^väk^s (k' kann auß lautend nicht ein treten; 
§. 22); 2. dür-mands für *-wiana«-«; ä. taks'd mit Verlust von 
-na und ersazdenung; 4. bhdran, vidvd'n vedisch auch bhdrat, 
vidüs von der verkürzten ^iAmlovm, jdvijdn; in gewissen fällen 
(vor stummer palatalis und dentalis) tritt s noch hervor (§. 131, 
1): bkdrarns, vidvd^ms; 5. ddtd' , bhrd^td, mdtd' mit Verlust von 
-r-Ä und ersazdenung; 6. ndu-s; 7. bhrü-^; 8. sünü^s, kduu-s; 
9. dvi'8, pdti'8} 10. dgüa-a, fem. d^d (s. 0.). Die mersilbigen 
auf % gehören ebenfals hierher, z. b. bhdranü, d. i. *bhararujd 
(§. 15, c), dise haben bisweilen das 8 des nominativs erhal- 
ten, s. 0. 

Altbaktr. Lange vocale werden im außlaute verkürzt, 
nur vor k'a haben sie sich erhalten (§. 29, 1), wie überhaupt 
ältere formen öfters nur durch disen zusatz erhalten sind. Er- 
sazdenung wie im altindischen. 

1. vdkh-^ (mit kh für k, k' vor « §. 139, 2); 2. *du8- 
mandOj belegt ist hu-vak'do (§. 27, 6), d. i. *hu-vak'd8 (bonuni 
sermonem habens, vak'as sermo, verbum); 3. a^md-k'a, aqma; 
4. bard'Q (§. 137), vidhvdo (§. 27, 6) d. i. *vidhvd8, also mit 
Verlust des nasals des Suffixes -vana (auß -venu); 5. ddld-k'a, 
brdtd'k'a, dughdhd-k' a , ddta n, s. f. man bemerke 'dtar-a vom 
stamme dtar (ignis); 6. gdu-a*, 7. pa^-a, tanvrs; 8. dfriti-s^ 
paüi-^; 9. agpö (§. 27, 5), a^a^k'a; f. dded-k'a, ddta; aber 
bei jd-stämmen kain^ für * kanjd , eben so pereni für perenjd, 
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femiü. mit -jd gebildet zu dem älteren stamme perena (plenus) §« 24G. 
der außerdem gilt; tütrje für tüirjd, bavainü-lca, bavatnti, wie 
im altiud. für *bkavant-jä. 

Griech. Der abfall des s bewirkt ersazdonung (§. 42). 

1. ön-g oxp; 2. övcfASV^g für *fA€V€<S'<S; 3. notfA^v^ xixtmv 
auß *noifjb€V'g *t€XT0V'g aber lAeXä-g für ^fAskav-g; 4. ipiQtov 
auß *(f€QO}n:g aber x^sig^ Itsxag^ dstxpvg auß ^T^sm^-g ^iarart-g 
*d€txvvvT-gy Biddg auß *j:a«dj:oT-5; 5. dini^q auß *<Jori7^?, diße 
haben im griechischen überall deu gedeuteu vocal (§. 221, pg. 
340), non^Q^ (*V^VQ auß *7rair«ß5 */A^€Qg; Q.rav-g; l.dipQV-g; 
8. vixv-g^ y^w-^; 9. ^vat-g^ nöai-g; 10. tnno-g (erst in spä 
terer gräcität finden sich die Jastämme wie im italischen be- 
handelt, z. b. Ji^fA^TQi-g^ Jioyvftt'g = JtjfA^TQ$og JiOvv<f&o-g 
u. a.), fem. x^Q^'> C^ xv^. 

Lateinisch. - 1. voc-s vox; pes für *ped-s mit ersazde- 
nung (§. 53, 1), eben so die ^stamme wie milis für *mÜ€^s 
u. a.; 2. arbos f. *arbo8'8, einis-fs), veitis one ersazdenung wie 
im neutrum; 3. homoy aermö aber tubt-cen für cen-s, sangui-s 
für *8anguin'8; 4. feren(t)'8; 5. pat3r, matir, dator , wie im 
griechischen, später trat kürzung ein; umbrisch kveatur: osk. 
kvaütur; 6. bo-s (urspr. diphthongisch = bou-s vgl. ßov-g); 
7. 8Ü'8; 8. fructu8; 9. aw-«^ ho8ti'8; nach analogie anderer 
Stämme o^eZe« und änl. In vilen fällen ist einer lautrichtung 
der italischen sprachen zu folge i vor 8 auß gefallen (§. 56), 
z. b. «lor« auß *mort8 für *morti-8, Wurzel mar, suffix -^i, so 
ar« für *arti-8 , civitcLs für *civitdti'8 u. 8. f., nach r und l fält 
dann nach der regel das nominativ-« hinweg, z. b. acer für und 
neben acria, nach Verlust des % trat hier der hilfsvocal e ein; 
bekantlich scheidet die spätere spräche auf secundäre weise 
dasmasc. vom femin.; umbr. ulair, ocar = latein. ocris, wie lat. 
<icer; osk. cct?* = lat. civis, Xdit.mgil für und neben vigilia; 10. 
equO'8 y aber j)uer(o8)y vir(0'8) , wie occr für ocrw, neben v^rw-«, 
ovi'päru-8, cami'Vorvrs u. a. mit erhaltenem u, älter o. Der 
außfall des o vor dem nominativ -8 ist im altlateinischen, um- 
brischen, oskischen vil häufiger als in der classischen latinität; 
altlateinische formen sind z. b. damnas auß *dainnai'8, damnatos, 
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§, 246» Caeciliay Ftdvis, Äurelia u. 8. f. filr Gaecäius, Fidvius, Aure- 
Itua u. s. f. (in inschriftcn) , alis für alius (merfach bezeugt; 
über die declination der ja-stämme im latein. handelt Ritschi, 
de declinatione quadam latina reconditiore quaestio epigraphica. 
Bonn, einladungsprogramm zum XXIL märz. 1861), häufig 
auch, nach altlateinischer art, mit verlust des s des nomina- 
tivs, z. b, Clodiy Cornelia Stdpict = Clodü, Comdis, Sulpi- 
da für Glodiosy Comelios, Stdptcios u. a.; umbrisch tagez = 
latein. tadtusy ager = latein. cyer auß *agro-s; kaiel = lat 
cattdus, 'fjo'8 wird -tia, z. b. TruHtia = Tratitioa; osk. Püm- 
paiians für pompaitano-a ^ hnrz = hortua, t\i\tik^=-tijUtcita, 
Mutfl = Mutilua u. a. Kilpils := Cipiua mit Wandlung von 
o zu I; femin. equa; umbr. tüta, tütu,46to; osk. tüvtü, tovto. 
Das -a von materte-a, nebenform von materia und änl. scheint 
auß der analogie anderer stamme zu erklären (nubea, vgl. alt- 
indisch nabhcta, diea fürt auf ein divaa u. a.). 

Altirisch*). Das a des nominativs findet sich nur auf 
altkeltischen Inschriften (Stokes, in Beitr. I, 448 flg. II, 100 
flg.), z. b. SsyofjuxQog, maqv<My irisch mac (filius) u. a. Im alt- 
irischen ist es bereits überall verloren. 

1. altgallisch rix, reix d. i. rig-a (als leztes glid zusam- 
men gesezter nomina propria) ; altirisch ri (so nach einer band- 
schriftlichen correctur von Stokes in dem exemplar der Irish 
glosses, welches ich seiner gute verdanke pg. 119), mit Ver- 
lust des auß lautenden -ga. Im altirischen schwindet auch bei 
gewissen suflixen im nomin. sing, ein in den übrigen casus vor- 
handener gutturaler stammaußlaut , z. b. stamm cathrac (op- 
pidum), nom. cathiry warscheinlich für *cafÄrtb-« (vgl. lat. -trix, 
'triciaj , aber z. b. gen. sing. ccUhrach, d. i. *C€UhraC'aa u. s. f. 
Das selbe findet statt bei stammaußlaut d, z. b. stamm filid 
(poeta), nomin. sing, ßi für filid-a, gen. aber ßed d. i. *ßid-as, 
dat. filid d. i. *ßid-i u. s. f. 3. masc. menme (gen. menman), 



*) üeber die declination des altiriBchen vergl. Whitley Stokes, 
Irish glosses, Dublin 1860, woselbst die ergebnisse der neuesten forschun- 
gen Aber disen gegenständ in den anmerkungen nider gelegt sind. 
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auß *men'man8, femin. düiu (gen. diten), vergl. latein. 'ti6 §« 246* 
(-tidnia), also wol auß *'tiuns; talam mit verlast der auß lau- 
tenden Silbe für ^talaman-s (eben sp das neutr. atnmfn) auß 
*anmin)\ 4. cara d. i. *carä, wol auß *cardn, "^carants; 5. 
athir für ^athir-s) 8. msc. Jää für ^hithu-a; 9. fem. d«/, duil ftlr 
*düli8, wie masc. /*rf*VA Ar "^fdihi-a oder vilmer, wenn das ganze 
wort in eine ältere lautstufe übertragen wird, vdJt%-8] 10. msc. 
fer, d.i. *viras, altgall. ^viro-s, vgl. SByoiäaQO-g , Ändecamuto-s 
\L a., wie im latein.; fem. rann für *ranna; /a-stämme, masc. 
CÄ6 für *c4lja'8, rannaire für *rannarja-8 (vgl. latein. -artua), 
fem. oatZe für *ccUjd, 

Altbulgarisch. Den lautgesetzen zu folge ist auch hier 
das nominativ-« überall verloren. 

3. kamy, grundform kaman-a-, 4. peky, grundf. pekanta 
(§. 84, 2), chvalq auß * chvcUJanta , dam zunächst auß *davtM 
für * davana-a (§. 84 , 2) ; 5. mati, dÜati mit Verlust des -er und 
übertritt in die analogie der ja-stämme, vgl. 10 und das li- 
tauische; 7. avekrtfj d. i. ^avekrü-a (vgl. hier und im folgenden 
das außlautsgesetz §. 88); 8. aynu, d. i. *aunu-a; 9. koatt, pqAj 
d.i. *koaei'ay *pqti-a; 10. vlüku, d. i. ^vlako-a, femin. r^Ära; ja- 
Stämme Aronl^ d. i. *kO'nju(a), kraj, d. i. krajü(a); tduaa, d. i. 
duchja; bisweilen ist i = jd, z. b. berqatt für harantjd = 
*qiBqitv%ia, <piqov(Sa. 

Litauisch. 2. menu {g^n. menea-io, jo-form), nach ana- 
logie der w-stämme; 3. akmu für ^akmen-^ (§. 101, 4); 4. 
d^i^ymylfa, dugafa für ^augant-a, *mylint-a, *augajant-a, duff§a 
für atigana-a ; 5. mote, dugte mit Verlust des -er als ;a-stämme 
behandelt, wie im slawischen; 8. aunh-a; 9. akVay genA-a; 10. 
vdka-a, gewönlich vüka mit Verlust des a wie im altitalischen; 
femin. rankä; ;a-stämme dälgia für dhlgjaa, femin. i^&' für 
*io{/(Ä (§. 100, 1. 3). 

Gotisch. Ersazdenung bei 3. 5 (§. 113, 2). 

3. hana^ d. i. *hand auß *hanan'S; femin. tuggo auß 
*tuggan-a mit unursprünglicher denuug von -an zu -on; managet, 
d. i. * manag jan-a (§. 113, 4. 111, 2); 4. fijand-a , villeicht a- 
stamm nach der analogie von 10; 5. brSthar, daühtar für * 

Sehleioher, vergl. gramm. d. indog. ipr. 28 
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§• 24ti. *brothdr, *duhlär auß -tor«; S.sunurs, handu-s; {).mahts, gasta 
uach dem außlautsgesetze (§. 113, 1) für ^mahti-a, ^gasti-s; 
10. vtdfs für *vulfa8; fem. giba, A i. ^gibd, vgl. das einsil- 
bige «0=17; yo-stämme harjü, d. i. harjor-a, hairdeirs, d. i. 
hcdrdjors; femin. bandt, d. i. bandjd (8. 113, 4). 

§• 247. Nominativus pluralis. Zum nominativzeichen a auß 
^a tritt noch das pluralzeichen a hinzu, das wol ebenfals eine 
Verkürzung von aa ist, so daß ursprünglich wol *-aaaa, dann 
-aaa das den nomin. plur. bildende element ist. Das plural- 
zeichen a, aa ist villeicht mit altindisch aa^ aa-m (cum) zusammen 
zu stellen. Die volle endung -aaa hat sich nur im arischen 
bei den a-stämmen erhalten; außerdem ist nur -aa als zeichen 
des plurals gebliben. Die häufig hervor tretende abneigung 
der spräche gegen zwei gleiche auf einander folgende conso- 
nantcn mag den Schwund des ersten a begünstigt haben, der 
wol zuerst nach consonantischem stammaußlaute ein trat. Yoca- 
lische Stämme haben vor der endung -aa Steigerung, veränder- 
liche consonantische ire volste, ja in mancjien sprachen eine 
gedeute form, lezteres scheint jedoch nicht ursprünglich zu sein 
(vergl. das altind.). Neutra bilden disen casus dem accusativ 
gleich. Der nominativ pluralis gilt zugleich als vocativ, im 
altindischen tritt in disem falle jedoch der ton one außname 
auf die erste silbe des Wortes. 

Indogerm. urspr. 1. väk-aa auß *vdk'aaa und eben so 
bei den folgenden; 2. dua-manaa-aa *y 3.takaan-aa; A» bharant-aay 
vividvant-aa ; 5. ddtar-aa , pcUar-aa, rndtar-aa; 6. ndv-aa; 7. 
bhruv-aa; 8. aunavaa, wol auß älterem aunu-aaa; 9. avaj-aa, 
pataj-aa, älter wol aviaaa, pati-am, villeicht ist die Steigerung 
bei disen und den vorigen stammen als eine art ersazdenung 
für das geschwundene s zu betrachten und die denung conso- 
nantischer stamme im altind. auß dem selben gründe zu er- 
klären; 10. akvd-aaa in beiden geschlechtem. 

Alt indisch. Die veränderlichen stamme haben denung 
vor dem -aa; die auf u, i, a Steigerung; in der älteren spräche 
feit dise bisweilen bei i, u, wie auch die consonautischen hier 
noch in nicht gedenter, ja in gekürzter form erscheinen. 
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1. v^lc-as] 2. durmatKiS'as , ved. auch us'd's-as mit denung §. 247. 
(wie in 3, 4, 5) von stamm usds (femin. aurora); 3. tdks'än-asj 
vÄd. auch täks^an-as (Ben f.); i. bhärantras , v6d. auch bhärat-aa, 
mdvd'fks-as , ved. auch vidtis'-a9 (bei disem worte nicht belegt) 
von der verkürzten stam f., jdvtjdms'as ; 5. dätd^r-nsy bhrä'tar-as, 
wUkdr^as; 6. nd^v-as: 7. hhrdvaa; 8. sündv-as, vSdisch, beson- 
ders bei adjectiven, auch one Steigerung *8unv'hs (auch -uv-aa 
und darauß -üs komt vor); 8. dvaj-tM, pdtaj-aa, ved. auch one 
Steigerung, z. b. arj-ha (zu nomin. sg. aris hostis); 10. dqvd-^, 
v6d. noch d^d-sas, femin. dgvd-s^ ved. dgvd-sas, 

Altbaktrisch. 1. vdk'-S, vdk'-a^h'a (§.27, 5); 2.*rft«'- 
fnananh-S, -aq-Tca; 3. a^an-o, -ag-lca; 4. barent-S, -^g-lca; 
6» ddtar-d, -a^-k'a, brdtar-S, mdtar-d; 6. Bopp fürt ghu an, 
ZU erwarten war *ffdV'ag'k'a; 7. pagav-o, pa^-ö, tanav-6, 
ianv-S, -ag-lca; 9. dfrUaj-dy pataj-6, -a^h'a; 10. agpdahhS, 
d. i. *agpd-8a8 (§. 136, 2), aQpdonha^ka: formen auf ^^ ge- 
wönlich a (Spiegel, Bcitr. II, 30), können nur als eine Ver- 
kürzung von Ursprung], -d-aas betrachtet werden (formen auf 
"do, -do^k'ay welche den altindischen auf -da genau entsprechen 
würden, erwähnt Spiegel nicht); altpersisch bagdha = altind. 
hkagdsaa (nom. sg. bhctga-a deus); femin. ddtdo, ddidoqk'a, 
d. i. ddtd-a (§. 27, 6). 

Griechisch. Das suffix lautet überall -c^; die o-stämme 
haben eine ab weichende bildung nach art der pronomina. 

1. Äfr-«^; 2. *<Jv$/*€r^<r-€5, *'fjtevi'€g^ -fAivetg; 3. riMTOV-sg; 
4. fpiqovt'Bg^ slößor-sg; b.dot^Q-eg^ natiQ-sg^ fHjtiQ'eg; 6. vdf-sg, 
v^'sg; 7. 6q>QV'Bg'j 8. vixv-Bg^ aber*yAi;x4f-«ff, yArxer^; 9. ion. 
n6l&-Bg^ nSa^-sg ; nSXsig mit steig, gebildet auß ^nolej-egj grundf. 
paraj-aa, in nokfiBg Hom. und allen änl. formen ist anstatt 
der ersten Steigerung zweite ein getreten , grundf. noliij-eg^ d. i. 
pardj-as, demnach hat das griechische, wie das altindische, 
die formen mit und one Steigerung neben einander; 10. tnno$ 
und iavxtai sind gebildet wie oi und a», älter ro», tai. Dise 
bildung ist ser schwer zu deuten, warscheinlich ist z. b. ro£ 
auß ta-j-asy fem. %ai auß tä-j-cta zu erklären, d. h. stamm ta, 
td wie oft, durch j erweitert und suffix -aa; durch abschlei- 

28* 
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§. 247* fung blib von disem tajas, tdjas nur tai, tdi d. i. to*, %aL 
S. u. die pronominale declination. 

Lateinisch. Sämtliche consouantische stamme haben die 
form der t-stämme an genommen (mit einziger außname von 
qtuUu(yr für *quattAor'8, auß ^quatuor-ea, vgl. xitxaQ-eq^ grund- 
form katvär-ds, wie vir, nom. sing., für *vir'08), demn. t^oc-^«^ 
bov-^ j su'is auß voceis, bovets, aueia wie avisy avets. Die a- 
stämme teilen die pronominale form, wie im griechischen. 

S.fructüs, warscheinlich, der aualogie der übrigen sprachen 
nach, auß ^fructom und diß mit außstoß von o oder « .(§. 56) 
auß "^frwctxyo'OSj ^fructev-ea (§. 47, 2; vgl. Walter *zur decli- 
nation der tt-stämme im lateinischen* Zeitschr. IX, 370), wie 
jnyX^K auß *7ri7xV"*?» grundform von -ov-oa und -€f-€^ ist 
-av-as, vgl. altind. sündv-as, der stammaußlaut ist demnach auch 
im lateinischen gesteigert; 9. avis, host^s, älter avU, aveü, 
ursprünglich avaj-as (wie altindisch dvoj-as), darauß *avai'8 
*avei'8, wie *fructou-8 auß -tov-osy älter -tav-as. Dise form 
teilen alle conson. stamme. 10. equi, Üter equei, equeü, equis, 
equ^f equiSy auß equoe, ^equoes und diß, der regel gemäß 
(oe = oi §. 49), auß *equot, *equoi8 (der abfall des * ist ge- 
wönlich, nach §. 159), grundf. dkva-jas mit j als stammerwei- 
terung vor -aa (auß -aaa) , equoi(a) also = Innoi, Fem. eqtuxe, 
älter equai = xdqai für *equdta auß equd-J-aa, Das a ist er- 
halten in der so genanten fünften declination , rc« , apeciea, doch 
ist dise bildungsweise wol einfach auf eine grundform auf d-a 
(für d-aaa) zurück zu füren, also wol ab weichend von denen 
auf a one j gebildet. Belegte fonnen: magiaWma, magtatrei^ 
magiatrea, ploimm^, mcujiatria, magiatrty poploe, päumnoe^ 
femin. datai, literai u. a. 

Im oskischen und umbrischen sind die consonantischen 
Stämme von den /-stammen geschiden: o. cenatur, w.frater. wie lat. 
quatuor, neben tuder-or d.i. Huder-oa (tuder finis); die t'-stämme ha- 
ben dagegen imosk. die endung -ia (wol -la) z. b. aidilis, im 
altumbr. -^«, neuumbr. -h- z. b. ukres, ohr^Vy st. ofer/ (collis). 

Die rt-stämme haben die alte form ^ä bewart ; osk. Nüvlanüs 
= '6a auß -da; altumbrisch -üa nu. -ur, -or , z. b. Ikuvinus 
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(Ikuviou), lavinur, totcor (tutici), screihtar (scripti). FemiD. §» 247» 
osk. u. altumbn -ds, neuu. -ar^ z. b. osk. ptts, scnfias (quae, 
scriptae); aa. urtas (ortae), nu. motar (multae, poeoae). 

Wärend dise sprachen also der alten bildnngsweise treu 
bliben, schlag das latein in Übereinstimmung mit dem griechi- 
schen einen andern weg ein und nam die pronominalen formen 
auch fürs nomen an. 

Altir. Die*endung ist weg gefallen; 1. r{g; 3. menmin, 
dum, talmain; 4. carait; 5. athir. Dise formen weisen sämtlich 
darauf hin, daß t in der lezten silbe war; warscheinlich folg- 
ten, wie im lateinischen, die consonantischen der analogie der 
f -Stämme, z.. b. 3. talmain auß *talmani und diß aus *talmanis, 
4. carctit = *caraH, d. i. *caranii8 (vgl. homineis, f erenteis u, 
s. f.). 8. betka, d. i. *bithä wol auß *bithava'8 mit regelrech- 
tem außfall des v (§. 170, 3); 9. fdithi, dtUi, düil wol auß 
fäthisy diUi'S = latein. avis , aveis und eben so zu erklären; 
10. masc. flr, baiU, d. i. ^viri, *balli, also volkommen so, wie 
im lateinischen; fem. ranna = *rannd8; ^a-stämme msc. cäi, 
femin. caiU, wo i rest von -jäs zu sein scheint 

Altbulgarisch. Auch hier muß nach den lautgesetzen 
das auß lautende s stäts hinweg fallen. Die weibl. a-stämme 
nemen die accusativform auch in den nominativ herüber. Durch 
die u-stämme entstund eine erweiterung auch der a-stämme 
durch -V, die im nom. plur. wie auch in anderen casus bei bei- 
den stammarten, den u- und a-stämmen, vor komt, wärend um 
gekert die ursprünglichen u-stämme auch die form der a-stämme 
an nemen. Von den consonantischen stammen sind nur reste 
gebliben; sie sind meist vocalisch geworden. 

3. kamenefs); 5. nach 9, materi; 7. nach 9, svekruvi; 8. 
synov-e, grundf. sunav-asy aber auch syni nach 10; 9. Icosti, 
d. i. *ko8tt(»), masc. pqtije, d. i. *pqtij-as. Dise endung geht 
auf urspr. cons. stamme über, z. b. uhitelije, ucitelje, grundf. 
d. endung -tarij-asy -tarj-as für -tar-as, pekqste, d. i. *pekqt]'a8 
für pakafUraa. 10. vlüci für *vUiki (§. 182, A, 3, b) grundf. 
varkai (§. 88, 8), vgl. griech. lnno$^ latein. egut^ lit. vilkai 
und eben so zu erklären; auch vlukov-e nach der analogie von 
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§♦ 247» 8^ (fewi. rqhy, dus^ s. d. accusat); ja-stämme koni, d. i. ^l-anji 
(§. 87, 5), auch nach 8. konjev-e (§. 87, 1). 

Litauisch. Consonantische verlieren den Vertreter des a 
der endung -o«, also 3. dkmen-s^ 5. moters; 8. sünü-s mit de- 
nung anstatt der Steigerung; 9. äkys eben so; 10. vilkai, vgl. 
griech., latein., slaw.; femin. rb^kos, d. i. * rankäs, demnach 
in altertümlicher weise; ja-stämme dMgeiy d. i. *dalg%ai (§. 100, 
A, 1), femin. zfflea, d. i. *z6Ud8, *zSljds (§. M)0, A, 1). 

Gotisch. Alle vocalischen setzen s unmittelbar an den 
gesteigerten stammaußlaut. Die r-stämme treten in die analogie 
der tt-stämme über. 

3. hanan-s auß *hanan'a8 nach den lautgesetzen (§. 113, 
1); 4. fijand'S eben so (5. brdthrjxi-s nach 8); 8. sunju-s auß 
*8univ'H8, älter ^aunav-as, a fiel auß, auß *suniv-8 ward (nach 
§. 110, 2) sunjU'S; 9. mahtei-s, gastei-s auß *mahtej'8, gruudf. 
mctgktaj'Os; 10. vulfd-s, grundf. varkd-sfas), fem. gibO-s, grundf. 

§* 248. Nominativus dualis. Gilt zugleich als acc. und voca- 
tiv (lezterer hat im sanskrit den accent auf der ersten silbe). 
Die endung war ursprünglich wol -sda, denung des pluralen 
-ac^, darauß -da, wie im plural -aa auß -aaa; für die indog. 
Ursprache' sind also wol formen wie 1. väkräa, 8. aunuv-äa 
u. s. f. vorauß zu setzen. Auf dise Vermutung leiten die for- 
men des altbaktrischen und die analogie des dat. abl. instrum. 
dualis, der deutlich durch denung auß der dativform des plu- 
ralis entstanden ist. 

Altindisch. Die ältere endung dises casus ist bei masc. 
und fem. d, die spätere spräche hat die endung du, beide sind 
als Vertreter von da zu faßen, du als trübung von d (vgl. -6, 
das ist -au, das vor hellen lauten für -aa ein tritt). Wandel- 
bare Stämme haben die stamform des nominat. plur. Demnach 
1. vd'k'-d, vd'k'du; 2. dür-mcmaa-d^ -du; 3. taki'and, du; 4. 
bhärant'd, -du, vidvd'ma-dy -du; 5. bhrditar-d, -du , ddtd'r-d, 
'du; 6. nd'v-d, -du; 7. bhriiv-d, -du, 10. msc d<^vd, ägvdu mit 

zusammenziehung des stammaußlautes und des Suffixes. 

8. msc. fem. lautet aunü', hdnH; 9. in entsprechender weise 
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dtfi, jprfA Warscheinlich ist hier H und t = vä, Ja zu faßen; §. 248» 
möglicher weise ist aber die endung geschwunden und fonneu 
wie *sunuv'd(s), *p€Uij'd(s) vorauß zu setzen; 10. fem. lautet 
nämliGh dcv% und diß steht, wie Bopp (vgl. gramm. P- pag. 
412) auß einer altbaktrischen form ser wai-scheinlich macht, für 
d^ai auß *agvaj'd(8)^ mit Stammerweiterung durch j und 
Schwund der endung. Das selbe könte auch bei 8 und 9 ein 
getreten sein. Die neutra haben die endung i^ also 2. mdnas-t, 
3. nä'mn4, 8. 9. mit Stammerweiterung durch n rnddhu-n-t, 
vä'ri-fi'iy 10. jug^' auß ^juga-t. Vgl. den acc. nom. plur. auf 
iy auß welchem dise formen warscheinlich entstanden sind. 

Altbaktrisch. Endung -a, -d, -do, -dog*), d. i. ds: 
die abweichungen der stamme auf u u. s. f., wie im altindi- 
schen; neutr. auch hier i, i*. l.vdl/dog-k'a, vdU-do, vdlcdh'a, 
vdkf-a {im folgenden genügt es eine form an zu füren, die Va- 
rianten bleiben die selben); 3. agmando, neutr. namain-i^ 4. 
barofU-do; 5. hrdtar-doy dughdhar-do ; 8. jyagd und pagu, auch 
bdzv-do (von bdzu brachium), neutr. madhv-i; 9. ? paiti; 10. 
ofpdo, agpa; femin. ddt$, neutr. ddt^. Bopp, (vgl; gramm. 1% 
412) fürt ndirtkorj'do vom stamme ndiHkd (femina) an, was 
demnach auf die endung a-j-dsy d.h. Stammerweiterung durch./ 
und Suffix 'dsy fürt. Dise fonn als richtig vorauß gesezt, mttßen 
wir die gewönliche form auf e des altindischen und altbaktr. 
mit Bopp als durch schwund des -ds von a-j-ds entstanden 
erklären. 

Griechisch. Diser casus hat überall s zur endung als 
rest von -ds^ -d; die auf a verschmelzen diß o mit demstamm- 
außlaute; also !• on-e; 2. *<Jr?-/i*€vi(r-€, darauß regelrecht -f*€v9, 
eben so neutr. (jUpi^ auß ^^ivsc-s', 3. rixrov^e; 4. ^igovr-s^ 
Bid&f'S; 5. dot^Q'S^ natkq-s^ fAf^tiQ-s: G. vdj^e ; 7. dipQV-s; 
8. r^JW-€, yAvx^f-« auch als neutrum; 9. nStSt-e, noi^-s auß 
*noksj'B; 10. tnnto^ fty«, xd^ä (wie v6d. dgvd). 



*) Spiegel Beitr. U, 29 fftrt dise leztcren formen nicht an, sondern 
nur a und ä; Bopp in der vgl. gramm. belegt dise formen (I* pg. 418) 
and fürt sie in den paradigmen durch. 
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§. 248» Italisch. Im lateinischen haben sich nur du6 und ambS 
als nominat. dual, erhalten = dvto (verkürzt dvo)y afHpm; 
= dj also die selbe form wie im vedischen. 

Das umbrische *du8 dwr masc. zeigt sogar bei disem zal- 
worte die plurale form. 

Altirisch. Die altirischen formen 1. rig, 3. tcUam, ainm, 
5. athir, 8. bith, 9, fdith, 10. mSiSC. ball, fer, fem. ratmi laßen 
kaum einen sicheren schluß auf die grundformen zu; 1. i*(g 
3. talam und 10. ball, fer neutr. fartetal, ja-Ht. rannaire als 
verkttrzungen von *rigay *talamna, ^balla, *vira, *rannarja 
Stimmen zum altindischen d; 10. femin. ratnn als rest von rannt auß 
*rannai, /a-stamra caili für *caljt, *caljai laßen sich ebenfals 
mit den formen des altindischen (dgv^) zusammen stellen. Eben 
so stimt das neutrum ainm zu altind. nd'mni. Die form des 
tf-stammes 8. bith hat endung und stammaußlaut ein gebüßt; 

9. fdith , d. i. vdti hat den stammaußlaut allein erhalten , vgl. 
altind. pdH; 5. athir lautet wie im plural, kann aber auch als 
t-form (für athr-i) gefaßt werden, in welche ja auch im latein. 
die consonantischen gern um schlagen. Demnach wäre die an- 
lichkeit mit dem altindischen eine auf fallende, zumal es sich 
hier, wenigstens teilweise (z. b. bei den neutris), um offenbar 
junge formen handelt. 

Altbulgarisch. Das slawische hat den dualis volkom- 
men erhalten, und zwar in überraschender Übereinstimmung 
mit dem altindischen. 

Alle consonantischen stamme folgen der analogie der t- 
st&mme, z. b. 5. mater-i^ 3. itnen-i u. s. f.; nur 2. nebes-i der 
der o-stämme. 

3* ^y^V) d. i. 8un{i wie im altind.; 9. hosti, pqti, d. i. 
*koHi, *p(jfi, eben so. 

10. masc. vläka, d. i. vBiM = altind. vrhd, Xvnm; femin. 
rgce für *rqki (nach §. 182, A, 3, b) und neutr. dUi völlig wie 
altind. <ffr^. J^^? die )a-stämme lauten regelmäßig ntr. pdi 
= *potfiy femin. duü = *duchfi (§. 87, 3). 

Litauisch. 8. sttn^, 9. oA mit verkürztem außlaute; 

10. viOe^, wenn etwas an tritt, iat ^ erhalten (§. 101, 1. 4), 
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z. b. rö'-Ju (hi duo). In disem u haben wir einen Vertreter §. 248» 
eines älteren au (§. 96) zu sehen (obwol auß lautendes u 
aufierdem auß älterem -an, -am entstanden ist). Demnach schei- 
nen dise formen auffallend zu denen des sanskrit auf du zu 
stimmen. Indes glaube ich, daß hier, wie im litauischen nicht 
selten und ser häufig im slawischen, die a-stämme der analogie 
der «-Stämme folgen; sunii für *8unu, d.i. *8unau auß grund- 
form *8unttthä8 wie y^ilt^x^f-c auß -kav-äs, die a-stämme z. b. 
väkü, nach der selben analogie. Die offenbare unursprünglich- 
keit und späte entstehung des sanskr. du empfihlt dise leztere 
auffaßungsweise. Fem. ranhi, verkürzt auß * ranke , erhalten 
z. b. in tf'dvi (hae duae) , also ebenfals wie im slawischen und 
altindischen QU. e ?= slaw. e, altind. ^), 

Im gotischen finden sich dualformen nur beim ungeschlech- 
tigen Personalpronomen. Selbst msc. tvai, fem. tv68 und ntr. 
tva; msc. hai und ntr. ba (ambo) sind pluralformen; das masc. 
nach der pronominalen bildungsweise s. u. 

Accusativ singularis. Casuszeichen ist nach conso- §• 249. 
nautischem stammaußlaute -am, nach vocalischem fast überall 
-f»^ worin wol eine Verkürzung von am zu sehen ist. Die neu- 
tralen Stämme auf -a laßen dise form zugleich als nominativ 
fungieren; alle übrigen neutra zeigen im accus, nominat. gar 
kein casussuffix. 

Diß -am, -m scheint verwant mit dem in stambildungen 
häufig gebrauchten demente -m (§. 219), demnach muß es ei- 
nen pronominalstamm geben, dessen hauptelement m ist. Ein 
solcher findet sich im altind., wo er ama (nom. sg. dmora hie), 
amu (ille, z. b. ^acc. sg. msc. amd-m) und ami (ille, ergänzt 
amu in gewissen casusformen, z. b. instr. plur. masc amf-bhü) 
lautet und demonstrative function hat. Warscheinlich ligt di- 
sen Stämmen eine pronominal wurzel am zu gründe*). 

Indogerm. Ursprache. 1. vdk-am; 2. dus-manas-am, 
neutr. manas} 3. taksan-amy neutr. gnd-man; 4. bharant-am, 



*) DiB mag zugleich als nachtrag zu §. 219, s. 329 gelten, da die 
sofifixe ma n. t. f. diter pronominalwurzel entstammen. 
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Ä 249« vtW{foaw/-am, nciitr. bharant) b.patar-am, mdlar-am; G.näv-am; 
7. bhruv-am: 8. sunu-m, schwerl. sunv-am oder sunuv-am^ ntr. 
madhu; 9. avi-m y pati-m; 10. ahvam, neutr. juga-m , femin. 
akvd'fn. 

Altindisch. Die veränderlichen consonantischen stamme 
haben die volle und gedente stamform, neutra jedoch die 
kürzere. 

1, vä^k'-am; 2. dür-manas-am y neatr. mdnas'y 3. tdlcsdn-am, 
vMisch auch noch one demmg tdks'an-am; neutr. nämay n 
f&ltab; 4. öhdrant-am, neutr. bhdrat, n fält auß; vidvä'ms-am, 
jdvtjäfHS'am , neutr. vidvdt, jdv^jas; 5. hhrd'tar-afn, nidtdr-am, 
ddid'r-am; 6. nd^v-am: 7. bkrHv-am; 8. sünü-m, vedisch auch 
»ÜHiHim, neutr.^fwrfrfAti; 9. dvi-m, pdti-m, nentr. vd'ri (nur das 
wol jüngere neutr. ki-m vom pronominalstamme ki hat m, wie 
die a-stämme); 10. rf^t»a-m, neutr. jwyrf-m, fem. dqvd-m, 

Altbaktrisch. Wie im altindischen, nur steht em, bei 
einsilbigen consonantischen auch im, für am (nach §. 27, 2); 
M und t werden vor m gedent (nach §. 29, 3), tf wird vor m 
lu « (§. 27 , 7). 

1. i'^k'-tm und vdk''im; 2. dua^-moHmh-em, neutr. man$, 
mwna^k'a; 3. offNoii-^iN^ neutr. ndma wie im altind. ; 4. harent-emf 
ridkvdoHk-€m; 5. hrdtar-em, dughdhar-em: 8. pn^d-in, tanü-m, 
neutr. madhu: 9. paiti-m, dfritl-m; 10. ay/>e-tw, neutr. ddte-m, 
ftsXL ddiä-m. eben so l-aii/ä m zu nom. kaime, aber ioroiii/iHfi^ 
da dise lusammenxiehung von jNtS zu i älter und daher *%iil6s- 
lich gewonlen ist^ wie im altindischen. 

Qri ethisch. Für urspr. auß lautendes m tritt nach grie- 
dusrhrai außlaatsgesetze (^§. 149) r ein; nadi consonantischem 
oder als consoiMUitisdi bebaadeltem stammaußlante wird -am in 
Mt. Mher wcU 4. gewandelt (§. 149). 

4. f4ferr^. 9iim-^^ uemtr. f4fmr Ar *f9^vw (§. 149), fiSig 
nA *9iim9 ($. 149); ^ mni^^^ ^ifv^^-«, imrijf^: €k^^-y; 
7. yw^r viKAlisiA belKUMletl^ Hob. rff*^« ^ ^ k^Kmim. con- 
SMttiilisdi^ wie in ^ihiBd.: S. w^mt-r. fiimr-v, ueatr. r^rsr: 
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in der späteren gräcität finden sich bisweilen (inschr.) die ja- §^ 249. 
Btanune wie im italischen, litauischen u. s. f. behandelt, z. b. 
fM(f€VQ&'V, (fTadt'V für (AaQTVQio-v (ftadto-v. 

Lateinisch. Die cousonantischen fallen mit den i-stäm- 
mea zusammen, da sie die endung -em haben und die meisten 
v-stämme ir t vor m ebenfals zu e getrübt haben. In der äl- 
teren spräche kann diß 7n hinweg fallen (§. 159). 

1. vöc-em ; 2,ciner-€m, ntr.genus; 3 komin-em, ntr, nßmen; 
4. ferent-em, das neutr. ferens me felic-a, tnerftj-s u. a. zeigt 
die form des nomin. sing. masc. femin. als nomin. acc neutr. 
in höchst unursprünglicher weise; 5. pcUr-em, matr-em; 6. bav- 
em; l.su-em; ^.fructa-m, ntr. comw, d^navi-m, nave-m^ mortem 
u. a. f-stämme volständig wie d. cousonantischen, ntr. mare, mit trü- 
bung von t zu e; 10. eguo-m, neutr. jugu-m, femin. equa-m; 
dieja-stämme hatten im älteren latein zuversichtlich den no- 
minativen auf -i-s entsprechende formen, also z. b. ^fli-m^ 
*consili-m für fUio-m, consili-om, doch scheint es dafür keine 
belege zu geben. Vgl. d. umbrische. 

Oskisch. Wie im lat.; m kann auch hinweg fallen, z. b. 
hürtü-m, comono-m, via-m. Consonantische haben -im wie 
die f-stämme. 

Umbrisch sondert die cousonantischen durch die endung 
-um, -u, 'Om, '0 von den t-stämmen -im, -i, -eni, -c; hier 
fält das VI ser häufig hinweg (§. 160); accusative sing, conso- 
nantischer stamme sind z. b. cumac-o (cornicem), ühtür-u 
(auctorem); neutr, nümen, nonie (nomen). Accusative sing, 
von a-stämmen sind z. b. puplu-m, kapru, salvo-m; femin. 
äsa-m, töttt-rn, tüta-m; jo-stämme sind Fisi-m, Füi, terfi-m 
(= Füto-m tertio-m, s. §. 63, 2). 

Alt irisch. Im altirischen ist das casuszeichen n^ das hier 
für m ein getreten war (wie im griechischen, litauischen, deut- 
schen) geschwunden; doch zeigen sich am anlaute des folgen- 
den Wortes noch spuren des einst vorhandenen nasab n, wel- 
chen auch gallische Inschriften auf weisen , z. b. rcUt-n, ticueti-n. 
Wie im lateinischen, so folgen auch im altirischen die couso- 
nantischen Stämme der analogie der i-stänime. 
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S* 249.' 1. rig (n, am folgenden Worte wirkend), neutr. ainm auß 
*ajtfMtsi; 3. *talmain(n)y also wol ^r * tolmani-n , nach analogie 
der t-stämme; 4. caraüfn), d. L caranii-n; 5. aihirfn), d. i. 
*jHMiri'H: 8. bithfn), d. i. *bühun, neutr. fid für fidu: 9. 
fdük(n)y d. i. ♦/iftAifi (^«W-n;, neutr. /£m fQr ♦/£»«; 10. msc 
baU(n) y fer(n) y d. i. *ÄaÄ>-«, *wro-ii, vgl. altgallisch vsfMfro-v^ 
cdicno-n, canecosMo-n; neutr. (nomin. and aceus.) fcT-ceial{n), 
d.i. * cmtalo-n ; ja-sL rannatrefn), d.i. *rannari(hn, neutr. irede 
für *tredj<M9: femin. ratnnfn), d. i. *romii-ii, ist in die ana- 
l<^e der t-stamme über getreten, eben so' die jtf -stamme, wie 
c«aU(n)^ d. i. *calfi-n. 

Altbulg. Der auß lautende nasal (warscheinlich n auß 
m, wie im litauischen und deutschen), muß nach dem slawi- 
sehen außlautsgesetze stats hinweg fallen, wodurch bei voca- 
lischen der accus, sing, mit dem nom. sing, in der form zusam- 
men (3Ut: die stamme auf urspr. ä ziehen jedoch den nasal mit 
dem a zu dem nasalvocale q zusammen. 

2. neutr. nebo (wol nach analogie von 10); 3. l-amen-ey d. i. 
^tamem-em (auch als t-stamm kamekijy neutr. timf : 5. maler-e 
(auch als i^stamm maien): 1. svekrüv^y grundform «»jlmfr-aiii ; 
8. ^fnuy d. i. ^syHU-n; 9. kasüy d. i. *kc8ti'n: 10. vükM, d. i. 
*vlol'&-my *vlaka-m; neutr. ^o, grundf. JHga-m: die neutra des 
slawischen scheiden den* accus, nom. sg. vom accus, sg. des 
masc., indem sie den vollen stammaußlaut o zeigen, wärend 
in das masc. zu v schwächt; femin. rqfcq, d. i. ramkd-n; ja- 
stamme komly d. i. *h<mßi auß *konj<hn; potje, dA. polfo (§.87, 
1), dmsq. d. L *dmckßq (§. 182, A, 5). 

Litauisch. Das « des accusativs ist nur' dialectisch und 
in alten drucken erhalten, z. b. niderlit. lo-ii = altind. to-m^ 
giiech. c<-y, Ut (ü-Jtu-my hochlit. tq: pirmamji (wivn^mvpj^ 
pirma-Hy latein. />rMiMi-iii. In der gewönUchen spräche ist der 
nasal ab gefallen, sein einstiges Vorhandensein wiitl aber am 
auß Uttt^^iden vocale bezeichnet (§. 193). Die consonaatischen 
stimme gehen sämtlich nach der anak>gie der t^timme (3. 

8. ÄtfH^, d, i, ♦«•MMt-ii^ d, dki\ d. l *«rtMi; 10, vUkq, d. L 
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*frUkan , femin. ränkq , d. i. * rankd-n ; j«-stämine : dhlgi, d. i. §. 249. 
*dalgja-n, zölf (mit Verkürzung von e zu e), d. i. *z6ljd-n. 

Gotisch. Der auß lautende nasal, welcher n war, wie 
die pronominale declination zeigt, welche diß n durch zu ge- 
seztes a erhält (tha-n-a = grundf. ta-m, griech. ro-v u. s. f., 
§.203, 3, b.), samt vorher gehendem kurzem vocale muß nach 
den got. außlautsgesetzen (§. 203, 3, b; §. 113, 1) hinweg 
fallen, wodurch bei t- und o-stämmen der accusat. sing, dem 
nominat sing, gleich wird. 

3. hanan(-an), neutr. namö mit denung von -an zu -o/i und 
abfall des n; 4. fijand(-an); 5. brothar(-an) , daühtar(-an) ; 8. 
aunu(-n), fem. handuf-nj, neutr. faihu; 9. maht('in), gaatf-in); 
10. vulf(a^), ntr. julcfa-n)^ fem. ffiba, auß *gibdn; ja-stämme 
hart, d.i. *harja'n, neutr. kuni, d. i. ^kunja-n, femin. bandja, 
d. i. ""bandjd-n (§. 113, 4). 

Accusativ pluralis. Masculina und femiuina fügen das S* 250. 
pluralzeichen s zum accusativ des singulai*s hinzu. Neutra ha- 
ben die in irem Ursprünge dunkele endung -d, die zugleich 
als nominat. plur. gilt. 

Indog. urspr. 1. rdk-ams: 2. dus-majicis-ams , neutr. 
manas'd; 3. taksan-amsy neutr. gndman-d; 4. bharatit-amsy 
vividvant-ams j neutr. bharant-d; 5. ^>ator-awÄ^ mdtar-ams ; 6. 
ndv-ams; 7. hkruv-ams ; S. sunu-ms, nQuir.madhuV'd^ d^pati-ms, 
avi-ms; 10. akva-ms, neutr. jugd auß *juga'd, fem. akvd-ma. 

Altindisch. Das ursprüngliche -ms ist nur außnamsweise 
bei vocalischen masculinen vor folgendem -t, k' erhalten (§. 131, 
1); außerdem haben alle consonan tischen nur -aa (veränderliche 
bei verkürzter stamform), alle vocalischen masculina nur -n 
und die vocalischen feminiua -s nach gedcntem stamvocale er- 
halten, wodurch eine unurspillngliche Scheidung des masculins 
und feminins in disem casus entstund. 

Die neutra haben hier i zur endüng, welches an vocalische 
Stämme mittels n an tritt, vor welchem n der stammaußlaut ge- 
dent wird. Consonantische stamme schieben meist n vor dem 
stammaußlaute ein und denen auch den vocal des wortbildungs- 
suffixes. Dise bildung mittels % und Stammerweiterung durch n 
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§• 250^ ist dem altindischen eigentümlich und offenbar eine neubildung 
dißer spräche, die ältere spräche zeigt noch mit den anderen 
sprachen überein stimmende fonnen, z. b. vedisch jugd', wie 
altbaktr. ddta, griech. fvy«, latein. jwgra^ altbulg. iga u. s. f. 
gegenüber skr. jugd'-nL Diß i scheint eine Schwächung des 
ursprünglichen d zu sein. 

1. vd'Vas^ neutr. hr-n-d-i (von stamm hrd cor); 2. dür- 
maniM-as, utr. mänd-m-s-i; 3. tdks'cui-as , neutr. nd^tndn-i (vor 
dem nasal wird natürlich n nicht ein geschoben); 4. bhärai-as, 
vidtU''(M (vidus'- auß vidvams verkürzt durch außstoßung 
des m samt a), jdvijas as, neutr. bharant-t, vidvd'iks-i, jdvijdm^i; 
b,ddtr'n (ddtr-ths), neutr. Äf^'-w'-t, bkratr-n (-tr-ms) , mdtr-s; 

'tar ist ZU -tr verkürzt, wodurch r vocal ward, der nun als 
solcher nach der analogie der übrigen vocale behandelt und 
demnach zu r gedent wird. Die Ursprung!, form war*ÄArtf'^ar-a« 
u. s. f. Benfey (gr. skrtgramm. §. 743 anm. 2) weist püdr-as 
= navi^^ag auß dem epos (Mahäbh. III, 12924) nach; 6. 
nd'va^; 7. JAri/r-oj»; S, SHnii'-n (sßnü'-ms), vedisch auch s^nv-as 
(belegt ist ^>a^r-(w v, pagu) und -uv-as, fem. hdnüs, neutr. 
mddh\i-niy ved. auch mddhtl und mddhu wol für *madhv^; 9. 
inUi-n (pdH-ms), fem. dns, neutr. rtf'rt »'-t, ved. auch vd^ri 
und vd'ri für *r<fr;-4; 10. rf<;r<i-fi (d^cd-tNsj. fem. d^-s, ntr. 
JH^d'-ni, ved. /m^/^'. 

Altbaktrisch. Nur bei den mäniichcn a-stämmen ist 
der nasal erhalten , außerdem ist überall nur -as gebliben. Die 
neutra haben •<t (nicht t\ wie im indischen, dessen ser späte 
cntstchung sich hierauß ergibt). 

1 «vfA-'ft, rdk'-a^ka und so bei allen übrigen; 2. *Au'' 
tHnnakh-o f, neutr. mamanh-a (auch raok'do, raok'dofi'a lu- 
ces, man hätte *racVdoiiA-a erwartet); 3. ofmatt^, nentr. 
ndman-a; 4. harent-o; o. hrdtr^us, cWfr^iw. ärngkäher-htB aoß 

-ans, auß dem zunächst wol *ay.^ ward (es findet sich anch 
ner-fi^y acc. plur. von ner. nar homo, wenn nicht iiera^ vil- 
mor von einem a-stunune nera^ ho^yi gebildet ist); 6. gdurs; 
8. yxi^To, feuün. tanv-o^ tamn-s nikd pagaeS, imimc-S: neutr. 
mndh^i u. mndhnv-a: 9. /mrAjM^. 4^ritijf^^ ^rftf^ n. paim}4. 
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äfrUaj-o'j 10. *agpa (d. i. a^pa-njy a^paQ-k'a} darneben findet §, 250. 
sich 'h '^g, das wol nur als dialectisclie Veränderung des vori- 
gen betrachtet werden kann; neutrum ddta, feniininum ddtdo 
(ddtdagk'a). 

Griechisch. liier hat sich in der endung eine spur des 
uasals erhalten, da überall die lautgesetzlichen Vertreter eines 
ursprünglich auß lautenden -ans erscheinen. Die analogie des 
nomin. plur. hat auf die zusammen gezogenen formen ein ge- 
wirkt Der accus, plur. ist hier = accus sing, -f- plural*. 
Die neutra haben -a, wie in den andern sprachen (außer alt- 
indisch). 

1. on-agj d. i. *j:on-apg (one n würde die form fon-eg 
lauten); 2. '^dvg'fuvitf-ag und darauß nach analogie des nomi- 
nativs dvg^/AsvsTgy neutr. *fiiv€(faj darauß fjtiy^; 3. tixtav-ag^ 
neutr. zccXav-a; 4. fpigovr-ag^ neutr. (pigowa^ sidora-gy ntr. 
eidov-a; 5. navkq-ag^ doz^Q-agj iitizig^ag: 6. vi^f-ag^ vavg^ 
wie im nominativ plur.; 7. ^y^r-a^, 0(pQv-g; 8. *YXvxip''ag^ 
darauß, nach analogie des nominativs, ylimflg, neutr. }'^t;xi/-a, 
aber ätfrep-a, äa%i^^ ^X^v-ag, yivv-ccg und *x^v-5» yi^v-g; 9. 
^noXsj-ag^ darauß noXetg^ in *n6Xfjj-ag nol^ag (Hom.) ligt 
zweite Steigerung des stammaußlautes vor, ion. noh-ag^ noXl-g 
(Herod.), noa^-ag^ neutr. Idq^-a (Xdq^-g gnarus); 10. Innovg^ 
lautgesezliche Veränderung (§. 42, 1) von Inno-vg^ argivisch 
und kretisch ist -ovg erhalten, z. b. %6^vg = Tot'g, stamm to 
(vgl. Ahrens de dialecto dorica §. 14, 1), auch das lesbische 
'O&g (Ahrens d. d. aeol. §. 10) weist auf -ovg mit Sicherheit 
hin; neutr. fvy«, femin. C^vxtdgj d. i. ^C^vxta-vg (§, 148, 1, 
a), auf dise grundform weist auch das lesbische -atg hin. 

Italisch. Lateinisch. Der accus, pluralis hat überall 
8 mit vorher gehender vocallänge, welche Wirkung des einst 
vorhandenen n ist, welches vor s auß fält (§. 157, 1, a). Die 
consonantischen Stämme haben mit den i-stämmen gleiche form*), 



Vgl. Corssen I, pg. 218. Es dürfte schwer halten, die consonan- 
tischen formen von den t-st&mmen zu scheiden, da formen wie docent-eis 
wenigstens erwähnt werden. 
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f. 250. auß genommen die neutra wie 2. gener-a (ganas-ä); 3. nomin-a 
(aber 4. ferenti-a alH i-8tamm); 8. fructürs filr ^fmctu-ns, 
neutr. comu-a; 9. novet« (vgl. noXet^Jj navia (n6iiq)y nav^ 
auß der grundform navi-ns unter einfluß der analogie des 
nominativK, neutr. mari-a (vgl. Idg^-a); 10. equos für *«juo-wä, 
neutr. ju^a^ femin. equä-s fUr '^«^u^E-n«. 

Das OHkischc entspricht in der bildung dises casus vöL 
lig dem lateinischen, nur zeigt es überall ss, z. b. vla-ss, 
eben so -ü-ss, I-ss, hierin können wir nur assimilation von 
-ft« erkennen; vlass z. b. auß ^viansy grundform vaghjd-ms. 
Die neutralen astämme endigen auf ü = latein. a urspr. ä 
(§. 6ö). 

Im Umbrischou zeigen masc. und femin. die endung f, 
die natürlich nicht dem -ns der andern sprachen entsprechen 
kann, sondern warschoiulich auf bht, das zur bildung anderer 
casus vilfuch verwant wird, zurück zu füren ist; z. b. ner-f, 
vom cousonantischen stamme ner (priuceps); e, d fallen vor / 
weg, z, b. kapi'f, kapi (mit Verlust des auß lautenden conso- 
nanton §. lüO am ende) vom stamme hapir = Icapid (lateiiL 
eapia, gen. capidia opferschale); i-stämme: aveif, (wei, avi-f, 
aviy at^f\ am (stamm avi vogel); a-stämme: uf, -of, femin. 
-«/V auch mit verlust des/, z. b. apru-f, apro-f; neatr. -t, 
'-U, neuumbr. o (= latein. a). 

Alt irisch. Auch im acc. pluralis ist von den msprtliig- 
lieh disen casus bezeichnenden lauten im altirischen kdne spar 
geblibeu; nur der auß lautende vocal weist auf das einst vor- 
handene hin. 

1. rCija, d. L *ngd aoß ^rigans: 3. mernmam-a, jahrnma 
{xfß^ 1), neutr. anman für *€mmnn^^ der außlaut ist verlora; 
4. cairtm dunkel, man hatte entweder die form der aadeici 
coufionantiEdien stamme oder die der i-st&mme enrmriet; 5. 
mtkr-a, fonsM, pnfmr-^ma; f^.. Mtku für *hitkü'a, *Hfhmiu; 9. 
fdkht, iil *fdrM^ "ofH^: dtV.i(Li. *d^li-s, *d^i^, mUt. 
/-Vjm, d. L "fiwin^ 7«)l für nukj'dj mit frühem aaß&Jl dei j 
(<fie übrigen cuhir dfx aentralen ^stamme untrrrliciMeM 
im altirfwhen nirhr ^on denen d^ femin. and masc, lIl 
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accus, siug. fissy geu. j?iug. fe^sa, fcsso u. ü. f.); 10. baullu, §, 250* 
/hru (ciunnu, stamm cimia, iiom. sg. cenn caput), aiiß */irÜ8, 
grundf. ^pram, an ist, wie oft, in üL gewandelt (vgl. das lit.), 
eben socSliu; neutr. for-ceda, d. i. "^cintald; femin. ranna, d.i. 
*rannäs SLUß ^ranndm; ja-^t. caili auß *ccdjd8, also dem nom. 

phir. gleich in folge der einbüße des nasals vor dem Sy wie 
im lateinischen. 

Altbulgarisch. Das auß lautende s muß nach alge- 
meinem gesetze stäts schwinden (§. 183), der vorher gehende 
nasal aber geht mit vorher gehendem ursprünglichem a die Ver- 
bindung zu einem nasalvocale oder dessen vertretein ein. Die 
consonantischen stamme masc. und femin. treten in die analo- 
gie der t-stämme ' über ; die consonantischen neutra sind von 
den a-stämmen in disem casus nicht zu unterscheiden. 

2. neutr. nebes-a d. i. *nebe8d (§. 88, 4); 3. (msc. kameni 
nach 9) ntr. imen-a; 8. ayny d. i. *8unü (§. 88, 7), entweder, 
nach der analogie von 10, = *^ni2^ auß sunans,^ oder echte 
»-form *8unÜ8 = sununs; aynov-y, grnndform "^aunavana, mit 
Steigerung des ti und anname der endung der a-stämme; 9. 
kosti, pqti d. i. *ko8ti, pqti auß *ko8ti8, "^pqti-s und dises 
auß *ko8ti-n8, pqti-ns; 10. vluky d. i. vlükü auß *vluka-ns; 
;Vi-stamm konj^ auß koiija-ns (§. 84, 2. 87, 4); femin. rqky 
d. i. *rqkd auß ^rqkd-ns; ja-stamm dtiif d. i. *duchjd'n8; 
neutr. dela d. i. "^deld. 

Litauisch. Alle consonantischen gehen nach der «'-form 
(dkmenü u. s. f.); 8. sunUs, verkürzt auß *8uni^8 d. i. aunu-ns; 
9. ak\s, verkürzt auß "^akis d. i. akt-na, erhalten z. b. in 
tri-ns, zemaitisch für hochlitauisch trl-s; 10. vilkus, verkürzt 
auß *vilku8 (§. 101, 4), regelrechte Veränderung von vüka-ns 
(an = u^ u §. 101, 4), dialectisch (niderlitauisch oder zemai- 
tisch) kommen formen wie vilku-fis vor mit erhaltenem n; jor 
stamm dalgiu^; femin. rankha, verkürzt auß ^rankdafürraiikd-ns; 
ja-stamm zol^s^ verkürzt auß *z6le8 für *z6ljd8 (e = jd 
§. 100, A, 1), zSljd-ns. 

Gotisch. Das gotische außlautsgesetz (§. 203, 1, a) ist 
der treuen erhaltung der urform dises casus besonders günstig. 

8 e hie ich er y vergl. gr«mm. d. iodo);. spr. 29 
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§« 250* Cousonantische stäiunie habeu -a, nach den lautgesetzeu (§. 113, 
1) für -as; vocalische stamme zeigen aber noch -ns. Neutra 
haben auch hier a, d. i. urspr. d (§. 113, 2). 

3. hanan-8 für *han(m'as^ neutr. namn-Uj gruudf. ndman-d, 
in mersilbigen stammen und nach zwei consonanten vor der 
endung -an tritt denung des -a der auß lautenden stamsilbe an 
zu 6n ein, z. b. ha(rtdn-a, st. hairtan; 4. fijand-s für *fijand-as 
(5 folgt der analogie der w-stämme, hrothru-ns u. s. f.); 8. 
sunu-nsy handu-ns, neutr. komt im plur. nicht vor; ^.mahtt-ns, 
gaati-ns; 10. vtdfa-ns, neutr. ywia d. i. pikd, femin. gibo-s. 

§* 251« Ablat. singul. Das element des abl. singul. ist at, t; 
t ist ein ser vil und häufig gebrauchtes stambildungselement, 
auch ist es hauptelement des demonstrativen pronominalstam- 
mes ta; sein auftreten als Casuselement steht also in volstän- 
diger analogie mit der bildung anderer casus (ein pronominal- 
stamm <u oder ata ist jedoch nicht nachweisbar). 

Der ablativ ist volständig erhalten nur im altbaktrischen 
und im italischen, wo er noch bei allen nominalstämmen im 
gebrauche ist; im altindischen haben in nur die mänl. und neu- 
tralen a-stänmie neben dem genitiv, der in bei allen anderen 
Stämmen ersezt; im griechischen zeigen die adverbia auf -«^ 
daß er einst vorhanden war ; im altirischen u. im nördlich-euro- 
päischen ist er verloren. Die Ursache des häufigen verschwin- 
dens dises casus ligt darin, daß der im ser nah verwante ge- 
nitiv in leicht ersezt. 

Indog. urspr. -at tritt einfach an consonantische stamme 
an; die stanmiaußlaute u, i, a werden vor t gesteigert (d. h. 
das a von at verbindet sich mit dem stammaußlaute), nach u 
und % kann auch at an treten, mit und one Steigerung des 
stammaußlautes, wie an consonantische (die altbaktr. und alt- 
indischen formen des ablativ und genitiv singul. weisen auf 
solche doppelbildung hin, die bei disen stammaußlauten auch 
sonst auf tritt). 

1. väk-at; 2. manaa-at; 3. taksan-cU, ndmanat; 4. bharant-at, 
vividvant-at; 5. bhrdtar-at, mSiar-at^ 6. ndv-at; 7. bhruv-at^ 8. 
sunau-t, 8unv-ai, beide wol auß atmav-at; 9. patai-t, patj-at, 
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beide wol auß /yatoj-a? ; 10. aJcvä-t, ntr. jtyd-t, fem. akvä-t (dem- g, 251» 
nach findet hier auch bei den a-stämmen kein unterschid des 
genus statt). 

Altin d. nur 10. masc. d^vd-t, neutr. jwjrÄ'-^ 

Anm. 1. Benfey, kl. skrtgramm. §. 451, fürt als einziges beispil 
eines ablativs von u-stämmen die form vtdjot, stamm vidju 
(Yv. 20, 2) an. 

Anm. 2. Manche pronominalstämme (s. a.) setzen t einfach- an 
den stammaußlaut one Steigerung, z. b. ma-t (ma^ stamm d. 1. 
pers.), aber ta-smd-t (stamm ta-sma, erweiterte nebenform von 
stamm ta, demonstr.). 

Anm. 3. Eine meist adverbial gebrauchte nebenform des ablativs 
ist 'tos (wol für 'tortj mit verdoppeltem Casuselemente), z. b. 
td'tas (von stamm ta^ demonstr.), dharmä-tas (von dhdrma, msc 
officium). 

Altbaktr. Für -at erscheint oft -dt, villeicht durch ana- 
logie der o-stämme oder, nach dem altind. genitivsuffixe -ds 
zu schließen, auß dem femininum, das villeicht (wie im altind. 
iu mereren casus) unursprttnglicher weise durch denung des a 
vom msc. geschiden ward. Vgl. übrigens das griechische -«^ 
= urspr. -^to. 

1. vdk'-at (vdk'-dt); 2.inan(mh-at (mananh-dt); 3. agman-af; 
4. bareni-dt^ barofU-dt; 5. ddthr-at (ddthr-dt)} 7. barethrj-dt^ 
stamm baretkri (genitrix); 8. tanao-t, tanhirt, tanv-cU (tanv-dt), 
(anav-at, ein unterschid von mascul. und femin. ist nicht nach- 
weisbar; 9. dfrU6i-t; 10. afpd-t, neutr. ddidt, femin. ddtaj-di. 
Hier, yne häufig, ist der stanmi durch j erweitert; vor disem. 
j ist der alte stammaußlaut a auch im femin. gebliben. 

Anm. Die ablativform auf -dha (Spiegel Beitr. II, 28), z. b. 
qarendrdha zu qarend (neutr. nourriture) u. a., vermag ich nicht 
genügend zu erklären. Vgl. griech. -^fi, -^«y. 

Griechisch. Das suffix -at ist hier stäts zu -dt gedent, 

was im altbaktrischen ebenfals häufig statt findet, wie ja auch 

das sufiix des genitivs -as im griechischen nicht selten als -ds 

erscheint; -dt aber wird im griechischen zu -«^, da t hier nicht 

auß lauten kann (§. 149). Dise ablative werden im griechischen 

29* 
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§♦ 251* in der function von adverbien gebraucht, z. b. navt-mq^ a(aipq6v' 
0»;, st. navT^i (fwfpQov (nom. sing, nag^ (fdfpQwvJy *aa{pi(f'(og^ 
darauß (fay)i'wg, stamm (faysg ((fafpf^gjj taxif-fag, darauß 
xaxifogt stamm raxv (taxvg)y vgl. genitive wie «tfr«/:-«?, st. 
ätfvv; nwg, ion. xäg, urspr. kät^ stamm tto, jto, urspr. ka, 
und so bei den a-stämmeu überhaupt, bei welchen leztcren die 
griechischen ablative also volständig denen des altindischen und 
der Ursprache entsprechen. 

Anm. -^fiv, "d-Cj z. b. nö-^BV u. s. f., kann lautlich dem alt- 
ind. 'tos nicht entsprechen, sondern nur einem altind. -dhas, 
z. b. in ä'dhas (infra), was auf ein ganz anderes grandelement 
hin weist. Vgl. altbaktr. -dha. 

Italisch. Lateinisch, t ist hier im außlautc zu d ge- 
worden, welches d nur im archaischen Jatein erhalten ist, wo 
übrigens auch bereits die form one d vor komt, wie ja auß 
lautende consonanten überhaupt schwach getönt haben (§. 159). 
Die consonantischen stamme nemen, wie in den anderen casus, 
die form der t-stämme an. Außerdem entspricht die bildung 
dises casus der bildungsweise des selben im altbaktrischen. 

8. senatü'd, auß ^senatou-t; 9. *ho8tei'd, mari-cly navaU-d 
(leztere beide col. rostr.), eben so die consonantischen, wie 
covention-td u. s. f.; 10. oguohö-d, Onaivö-d u. s. f.; femin. 
praidd'd, sententiä-d, ed-d, exträ-d u, s. f. 

Anm. 1. Altind. -taa lautet im latein. -ttiSj z. b. coeli-tus, 

Anm. 2. facäitm^-d (sc. de Bacc.) und das entsprechende osk. 
amprufi'd (improbe) weisen darauf hin, daß die adverbia auf 

• i ablative sind. Demnach ward hier dem auß lautenden o des 
Stammes ein % oder j, das so häufig zwischen stamm und ca- 
susendung auf tritt (s. den genitiv im folg. §.) bei geselt (wie 
diß auch sonst vor komt, so z. b. im instr. plur. im altindischen, 
im loc. plur. im griech. und altind. u. a.); so entstund die en- 
dnng -oi'tj worauß sich dann regelrecht -ei-t, -%-d, -^-d und, 
mit abfall des d, ^ entwickelte. 

Oskisch. Im algemeinen wie im lateinischen, a-stämroe 
ara^etü-d (argento), preivtUÜ-d (privato), dolü-d (dolo); femin. 
iovtd'd (civitate) , suvd-d (sua) ; t-stämme und consonantische z. b. 
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praesenti'd (praesente). Die w-stämme folgen im oskischen und §. 251. 
umbrischen der analogie der i-stämme, z. b. ca$trt-d, stamm 
ccutru fu-stamm; nicht, wie latein. castrti-fn, a-stamm). 

Das umbriscbe hat überall das d verloren, z. b. a-st 
akrü, tertiü; fem. tütä; t-st. ukri, okri; u-st. mani, manlt, 
arj>utrati (vgl. zu disen oskisch- umbrischen formen latein. geni- 
tive wie senati, quaesti u. s. f.). 

Im altirischen ist diser casus nicht nachweisbar. 

Altbulgarisch. Von adverbien, die mit den altindischen 
auf 'tos (pg. 447) verglichen werden können , finden sich spuren, 
z. b. o-tu (a, ab) = altind. d-tas (inde). Außerdem ist, wie 
im litauischen und gotischen, diser casus nicht nachweisbar. 
Aum. Daß die gotischen adverbia auf -6 (wie z. b. iha-thrß inde, 
galfiiko similiter u. s. f.) ablative seien, ist nicht mit genügen- 
der Sicherheit zu erweisen. 

Genitivus singul. Element des gen. sing, ^ist -aa, -«^ §* 252* 
das volständig auf die selbe weise an den stammaußlaut an 
tritt, wie dsi& -ai, -t des ablativs, welchem es aufs nächste in 
function und lautform verwant ist; nur die mänl. u. neutr. a-st. 
setzen nicht s, sondern -^aan. Wie im ablativ das t, so ist 
auch hier s und sja (vergleiche die demonstrativen pronominal- 
Stämme altind. sa undto, sja und tja) pronominalen Ursprungs; 
8ja ist höchst warscheinlich auß den wurzeln sa und ja zusam- 
men gesezt (vor ja fält a hinweg, §. 223 , pg. 349). 

Indog. urspr. väk-aa; 2. manas-as ; 3. taksan-aa, ndman-as ; 
4. bharant'oa , vividvant-as ; 5. bkrätar-aa , mätar-as^ 6. ndv-^is; 
7. bhruv-aa; 8. grundform ist sunav-as, darauß^unau-^^ sunv^u; 
9. patat-8, patj-as beide wol auß pataj-as; 10. ahva-sja, jugch 
aja, femin. akvd-s, 

Altind. Veränderliche stamme haben die kurze stamform. 
VocaUsche feminina denen das suffix -as zu -da, das an die 
durch j erweiterten a-stämme an tritt; dise unursprüngliche 
genusbezeichnung findet in der älteren spräche (vfidisch) jedoch 
noch nicht außschließlich statt. Vocalische neutra erweitem 
vor dem -aa den stamm durch n, was ebenfals in der älteren 
(vedischen) spräche noch nicht außnamslos geschiht. 
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(• 252. 1- vdlc'ds; 2.fndnaS'a8; 3. tdks'an-as, nd^mn-as; 4, hhdrat- 

08, vidüi-iia (mit aaßstoß von am von -v-mi-s), järijas-as: 
5. ddtSrs, bhrö^turs, mdtus, eine ganz junge, speciell indische 
form, vSdisch findet sich noch pür-as, die ältere form. Es 
scheint hier das unarsprftngliche nur in den lautwandlnngen zu 
ligen; ar oder ra ist hier zu r verkürzt f^dätr'-s u. s. f., vgL 
z. b. d. acc. plur. §. 250, pag. 442) und dises r als vocal 
behandelt und nach art der späteren spräche in u gewandelt 
worden (pr&krt udu = altind. rtu; präkr. mddua = altind. 
mätrka, im präkrt lautet der genitiv sing, diser stamme z. b. 
TeaUurnö, d. i. das im altind. au& neutr. beschränkte kartr-n-as*) 
stamm kar-tar factor, mit erweiterung des Stammes durch n; 
also präkr. u = altind. r auß ar, ra); ddtds, mdtds u. s. f. 
ist also = ^dd(T'8, ^mdtr's, einer Schwächung von ddtr-as, 
mätr-aa der älteren v^dischen spräche (daß nicht nur ar son- 
dern auch ra zu vocal r geschwächt werden könne, lert §. 5, 
pg. 16) f(ir urspn dätar-as, mäiar-aa; 6. näv-ds; 7. bhruv-ds: 
8. masc. sünS-'s, vedisch pagv-ds, femin. hänSs oder hdnv^, 
neutr. mdähthn-as, vSdisch auch mdähv-aa und rnddhö-s; auch 
haben die stamme auf u die endung -uv-as (= v-aa, vgl. §. 14, 
1, c); 9. pdi^'8 (am ende von Zusammensetzungen, als wort 
für sich hat diser stamm die ab weichende genitivform pdtj-us, 
die doch wol nur unregelmäßige Wandlung von patj-aa ist), 
vfidisch arjds (zu stamm aA hostis), femin. dv^-a, dvj-da, 
neutr. vd^rirn-w; 10. vr'ka-aja, neutr. jttgd-aja, fem. dgvd-j-ds, 

Aitbaktrisch. Bis auf die mänl. und neutral a-stämme, 
welche, wie im altindischen und griechischen, -aja als suffix zei- 
gen, ist die bildungsweise dises casus von der des ablativs nur 
durch das suffix a für t verschiden. 

1. vdk'-S (vdk'-a^k'a); 2, vaJcahh-6; 3. agman-d, ndmano, 
ndmn-ö; 4. barent-ß, barant-S, *vidtta''6 oder vUhua-o (§. 134, 
2);^ 5. ddthr-d, brdthr-d , dtLghdher-d {^.g^u-a, zu einer verkürzten 
Stammform gu, nicht vom stamme gdo, der nur *gav'6 bilden 
kann); 7 , bavaintj-do ; S.pag^u-a, tanht-a, ajichpagao-ay pagdu-s, 



*) Lasgen, institt. linguae pr&cr. §. 8, 2, c, pg. 117. 
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pagv'6, tanv-6 (wol auch po^jav-ö , tanav-6); ^.patdi-s, dfritSi-s; §^ 252^ 
10. masc. aqpa-My dial. *agpa'hjd, agpa-qhjd d. i. agpa-aja 
(§. 29, 2), fem. däta-j-do (däia'j'äog-k'a^ die form lautet also 
eigentlich däta-j-äs, §. 27, 6). 

Griechisch. Endung -og = urspr. -äs, die Stämme auf 
t und Vj auch wenn dise laute nicht gesteigert oder in die ent- 
sprechenden consonantischen laute gewandelt werden, setzen 
ebenfals diß -og an. Nicht selten erscheint das casussuffix -o^ 
zu 'fag gedent (vgl. den ablat. im altbaktr. und griech.). Die 
a-st. m. n. haben *'(tjo = urspr. sja^ die fem. das gewönl. genitiv- 
suffix urspr. -as^ dessen a mit dem stammaußlaute verschmilzt. 

l.jroTT-o^; 2. "^fiivstf'Og^ d. i, fAivov-g; S.tixvavog, taXaV'Og: 
4. (peQOvt-ogj eidoT'Og; 5. nat^g^ fin^Q^dg^ fUr nctriQ-'Ogj 
fn^iQ'Ogj die ebenfals vor kommen . dotijq-pg; 6. väf-rfg, yiiF'6g: 
7. (fV'6g; S.vSxV'og^ yivV'Og; yXvxif^ogy atftsf'Og od. ätftep-'mg 
mit denung von -og zu -w^, wie im ablativ; 9. ion. nSJU^og^ 
*n6lej'iag^ d. i. noXe-tog mit denung von o zu. ta (s wirkt hier 
nicht auf den accent); *nolfjj'Og, d. i. nS^-ogj Hom. mit de- 
nung des stammaußlautes sf zu 17/, grundform pardj-as; 10. 
*lnno-ajoj darauß tnno-§o, Inna-Oy Xnnov; neutr. eben so 
J^vyoXo^ ivyov; femin. x^Q^'^i T$(j^^^g, 

Italisch Lateinisch. Wie im griechischen tritt an 
consonantischen außlaut das suffix -oa an, das aber später zu 
-U8, 'ta wird. Die a-stämme masc. neutr. femin. scheinen den 
stamm vor diser endung durch j erweitert zu haben; die vor 
ligende spräche hat, wol unter einfluß des locativs, einen eigen- 
tümlichen weg bei disen stammen ein geschlagen, s. u. 

1. vöC'Oa (erhalten in magiatraturoa , aencUu-oa, domu-oa), dar- 
auß v6c-iia (erhalten in Vener-ua, honor-ua^ Chstar-ua , part-tta) und 
fernerhin voc-ia. Die alten formen Saiutea, -4/?oZone« scheinen ge- 
wönliche nebenformen von ia zu sein, fals man nicht -ea als 
uralt und unmittelbar ans urspr. -aa sich an schließend faßen 
will. So bei allen anderen consonantischen. 2. ^ger^ea-oa, gener-ü; 
3. ^homen-oa, homtn-ia; *nomen-oa^ nomin-ia^ 4. ^ferent-os, 
ferentria; 5. ^pa^tr-oa^ pcUr-ia; d<u6r-oa, dca&r-ia: 6, *bov*oa, 
bov-ia; 7. *aU'Oa, au-ta. 
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§♦ 252^ 8. warscheiulich *fructov-os = yAvitcf-o?, da vor v nicht 

e, sondern o steht (§. 47 , 2) , darauß fructu-os, fructu-ua (domv-ns^ 
exercitu-us inschr.), wie aufia auß sovos (§. 154, 3), fernerhin 
fructuris (aenatU'is) , fructüs und in der älteren spräche auch 
fructü (§. 159); neutr. eben so. Nicht selten findet sich diser 
casus nach analogie der a-stämme gebildet (s. u.), wie quaesh\ 
senatiy sumpti (bei Plaut, u. sonst, sogar bei Cic). 

9. avi-8, warscheinlich auß am-a (vgl. osk. -eis, über die 
kürzung vgl. §. 55), wenn man nicht eine volständige mischung 
der consonantischen und der «-stamme auch in disem casus an 
uemeu will , worauf formen wie partus (partis) von einem stamme 
parti allerdings hin weisen. 

10. masc. neutr. equei, egui; jugei, jugt. Vergleicht man 
oskisch -eis, umbrisch -^y -er und die parallele bildung des ab- 
lativs in facilumi-d, facilum^y so ergibt sich mit höchster war- 
scheinlichkeit *equei8 als die voraus zu setzende ältere form. 
Der abfall von s ist eine häufige erscheinung (vgL d. nom. plur., 
§. 247, pg.432). Genitiv ^equets, ablat. facüum^d = *facäuinei-d 
weisen auf eine ältere endung *-ois, *'0Ü hin; der stamm ist 
also durch i, oder wai-scheinlicher noch durch j vermert wor- 
den. In* die indog. Ursprache zurück übersezt, würden dise 
formen wol gen. *akvaj-as, ablat. *akvaj-€U lauten. 

Im femininum findet sich sowol die alte bildung dises ca- 
sus one vermerung des Stammes durch j, wie z. b. famihd-a, 
terrd-a, uida, deivd-a u. s. f. = x^?«"5i got. gibS-a, u, s. f., 
als auch formen, auß denen sich wol eine grundf. ^-d-j-aa er- 
gibt, also ein, wie im masc, neutr., durch j erweiterter stamm. 
Wir haben hier also die formen -d-a und -d-j-aa neben einan- 
der, wie im ablat. singularis msc. neutr. d-e (equö-dj und -a-j-at 
(facilum^-d)^ 

Die häufigen genitive (namentl. von weibl. nomin. prop.), 
auf -aea (Dianaea, Ociaviaea, dimidiaea, auaea) weisen auf *at> 
als ältere form hin (§. 49); *-ow; *-aw := "^-ajoa: ^-djaa. 

Auf diß aia fürt nun auch die endung ai (famdiai, vitai 
Bomai etc.) nebst dem darauß gewordenen gewönlichen ae: 
-et: -eia r= -ai , ae: -aia^ -aea. Die länge der beiden eleniente 
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m dt, also auch im vorauß zu setzenden dis, erklärt sich bei §. 253. 
ä von selbst, da ja dise stamme eben auf d auß lauten, bei 
t auß der zusammenziehung von ja (von djas), d. i. später 
jo, ß zu u 

Die^-stänmie msc. ueutr. ziehen in der älteren spräche 
tV zu t zusammen, z. b. fili , consäi etc. 

OskiscL Conson. Jüv-eis, maatr-eis (Jovis, matris), 
also nach analogie der t*stamme (-eis = urspr. -ais, altind. 
-^*, altbaktr. -oisy got. -ai-s, lit. -^-*j. 

tf-stämme. osk. castrou^ (einziges beispil), -ous = urspr. 
-oif-«, altind. -o-«^ altbaktr. -hi-a, lit., got -aus. 

o-stämme: msc. ntr. pümpaiianeis (pompeiani), senateis 
senaieis (senati), sakarakleis (^sacraculi) und oft, also wie 
im lateinischen, nur mit erhaltenem s; femin. eituä-s (pecu- 
niae) u. a., also wie lat. famihds. 

Umbrisch. Consonanüsch nomn-er, d. i. nonrn-es, war- 
scheinlich ist -^r zu lesen und es ist die bildung dises casus 
also die selbe wie bei den i-stämmen; t-st&mme z. b. oort-r, 
von stamm ocri, auch -i-r komt vor; also -^, -tr, älter -^, 
•ia = osk. ei'8, urspr. -öm. 

u-stämme. trifo-r, als ältere endung ist wol *-i2-^ vorauß 
zu setzen, vgl. osk. -ous. 

o-stämme. msc. neutr. kapres, katlßs, katlfi, popl^, 
pikant also = osk. -eüj lat. -eifa); femin. tüt&-S, töta-r, 
also ebeufals wie lat., osk. -da. 

Altirisch. Das a ist überall verloren; conson. z. b. 1. 
riff, 3. menman, talman, düen; neutr. anma, anmae hat sogar 
den stammaußlaut n verloren; 4. carai: 5. athar für *rig'aa, 
*^pathar-aa, *carant-aa u. 8. f.; 8. betha, d. i. ^bethd, für *bethd'a, 
auß "bethav-aa; 9. fdtha, d. i. ^fdthdy auß vdtaj-aa: dülo ist 
wol nur nebenform mit zu o getrübtem a; düfle aber, mit e = 
j^f ß (§• 75), steht für duli-aa mit nicht gesteigertem stamm- 
außlaute, vgl. nolU-og; 10. baill, fir = *ballt, *fir%, vgl. alt- 
gallisch aegomari, wie italisch, auß virt, virta, viraia (grundf. 
der endung a-jaa), eben so die ja-stämme, z. b- rannairi (vgl. 
latein. Itbrari); femin. rainne, scheint eine j^-form zu sein, 
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§* 252. Vgl. caüe auß ^caljd-a (oder sind etwa rainne und caile als 
nach der analogie der t-stänime gebildet = rannj-as, calj-as zu 
faßen? Vgl. oben d. acc. sing. §. 249, pg- 440). 

Altbulg. Das 8 muß stäts ab fallen, dem außlautsge- 
setze zu folge. Die feminina auf d zeigen eine dunkle form 
mit auß lautendem nasal. 

. 2.nebe8'e, grvLnii. nabhaa-as ; S. karnen-e, grnndf, kafn^an-as ; 
ö^mcUer-e, grundf, rndtar-as ; 7. svekruv-ej grundt. svakruv-as ; 8. 
aynuj d.i. *8ynü, auß stmau-s (§.88, 9), meist aber «yna nach 
10; 9. koati, pqtt, d. i. *ko8ti^ *pqt% mit t auß -is und diß 
auß -aisy vgl. lit. 'Ss (§.88, 8); 10. vluka, konja, dela, polja^ 
d. i. vlükä u. s. f., warscheinlich auß varkoraja u. s. f., mit 
außstoßung von aj, vgl. d. litauische; femin. rqky, d. i. rankäm 
oder rankän oder rankam ^ -an, ja-st. dtia^, d.i. ducfydrn^ 'jd-n, 
'ja-m oder -ja-n (§. 84). Entweder ist hier die analogie des 
accus, nomin. pluralis zu finden, dem so oft der genit. sing. 
gleich lautet, oder es ist das casuselement mittels eines nasals 
an getreten, so daß ein *rankd'n('aa) als grundf. an zu nemen 
wäre. Lezteres dünkt mich die beßere .Vermutung. 

Litauisch. Vom suffixe aa bleibt nur«; u-und t*stämme 
steigern iren außlaut zu au, e. 

3. aTemhi-a, d. i. akman-aa; az^n-a, d. i. ku7i-aa, gricch. 
irw-o^, skr. gun-äa; 5. moth^-a, d. i. rndtar-aa; 8. aunaita; 9. 
ake-a, gente-a; 10, Mk6, wol auß ^vilka-a, ^vilka-aja; /a-st. 
dälgtö; femin. ränkö-a, zole-a = *z6ljd'a; diser genitiv ist also 
wie in den übr. sprachen gebildet, wodurch die slawischen for- 
men sich als ser jung erweisen. 

Gotisch. Von urspr. aa kann nur a bleiben, nach dem 
außlautsgesetze (§. 113, 1); die i- und ii-stämmc steigern den 
stammaußlaut mid nemen ebenfals -aa an; die mänl. und neu- 
tralen a-s^ämme zeigen starke Verkürzung der endung. 

3. hanin-a, neutr. namin-a, der kurze vocal vor a muß 
nach dem außlautsgesetze hinweg fallen, warscheinlich war die 
ältere form zunächst '^Aamn-f!»^ * namin-ta , auß gnmdf. ndman-as 
u. 8. f. (4ffijandü nach 10); 5. brdthr-a, d. i. Ihrdtar-aa, datihtr-a; 
8. auruiu-a, handau-a, fa^hau-^: das au-a (es steht nicht -iua, 
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welches = urspr. -aus, altind. -oa wäre) weist mit bestimthcit §* 252* 
auf ein älteres *8U7iav'i8^ grundf. sunav-as hin, auß welchem 
nach den gotischen lautgesetzen sunaus werden muß; 9. (die 
masc, z. b. gaatis, schlagen in die analogie von 10 um) fem. 
mcJuairSy das ai-s (es steht nicht eis, welches urspr. -ai-Sy alt- 
ind. -^ wäre) weist auf ^mahtoj-ia, grundf. maghtaj-iia hin; 
10. vulfi'8, dagt-8, vgl. altsächsisch daga-s, wol auß der grundf. 
'Ctsja, mit Verlust des Ja; daß die endung is nicht auß älterer 
Sprachperiode rürt, beweist das bleiben des i in der nun auß 
lautenden silbe; femin. gibö-s. 

Genitivus plur. Der genitivus pluralis endigt sich auf §• 253» 
'dm und '8dm ^ lezteres ist jedoch fast nur in der pronominalen 
declination erhalten. Es scheint, daß -dm auß -adm entstan- 
den ist, wie im nomin. plur. -aa auß -aaa; vdh-dm also auß 
*vdk'adm, wie nomin. plur. väk-aa auß ^vdk-aaa. Warschein- 
lich ist adm die volle (oder villeicht die gedente) form des ur- 
sprünglichen gcnitivsuffixes und das pluralzeichen ist verloren. 
Nach diser Vermutung wäre also ^en. pl. -adm auß ^adm-a, 
oder * aamra entstanden ; vgl. den dat. dual, -bhjdm auß * 'bhjdm-a, 
neben dem dat. plur. -bhjcu auß ^-bhjam-a; wie neben dem 
casussuffixe -bhi ein -bAj-am erscheint, so neben -a, -aa ein 
-a-am. An dises aam muß nun früher das plural-^ sich ange- 
schloßen haben, wie an jenes bhjam, 

Indog. urspr. 1. vdkdm auß älterem *vdk'adfna und so 
bei allen übrigen; 2. manaadm; 3. gridman-dm: 4. bharant-dm, 
vimdvarU-dm; b.bhrdtar-dm, rndtar-dm', G.ndv'dm; l.bhruv-dm; 
8. aunuv'dmy 9. pcuij-dm; 10. masc. akvdm, neutr. jugdm, fem. 
akvdm mit zusammenziehung des stammaußlautes mit dem an- 
laute des Casussuffixes. Auf dise grundformen leiten die formen 
aller indogermanischen sprachen hin, obwol man (nach der pro- 
nominalen declination) geneigt wäre der indog. Ursprache ge- 
nitive plur. wie ^aJcva-adma zu zu sprechen. 

Altindisch, -dm tritt bei veränderlichen stammen an die 
kürzeste stamform. Vocalische stamme erweitem den stamm 
durch n, vor welchem sie den stammaußlaut denen; das arder 
Stämme auf ar wird zu r geschwächt und diß r nun als vocal 
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§* 253. behandelt. Dise bildungsweise ist eine indische neubildung, in 
der älteren spräche zeigen sich noch die älteren fornijen. 1. 
vdk''ä^m*y 2. mdnaS'dm ; 3. täks^an-dm^ nd^mn-äm; A. bhärat-dm, 
vtdüs''dmy jdvijaa-dm} ü, ädtr-n-dm, hlirdtr -n -dm j mdir' -n -dm ', 
vßdisch aber noch ndr-dm (virorum), svdsr-dm (sororum), dem- 
nach kann auch ein ^hliTd'tr-dm, *ddir'd'm für die ältere spräche 
vorauß gesetzt werden; Q.ndV'd^m; l.bhruv-d'm; S. sünü'-n-dm; 
9. dvi-n-dm; 10. dgud-ip^m , nevitr, jugd''n'dm, fem. dqvd-n-dm; 
vSdisch finden sich auch formen one n (also d^dm). 

Altbaktrisch. Casusendung ist am (§. 27, 7) = Am. 
Auch hier findet sich bei stammen auf a und mersilbigen auf i 
und u die unur^prüngliche Stammerweiterung durch n, doch 
nicht außnamslos. 1. vdk'-äm; 2, mananh-äm; 3« cu^man-äm; 4. 
bareiit-amf bararUäm, ^vtdua'-äm', 5. brdthr-äm , duglidlier-äm ; 
^.gaV'äm'j 8, pa^-äm, tanu-n-äm; 9. thrj-äm (stamm ihri tres), 
dfriti^n-äm, pati-n-äm^ 10. agpäm (z. b. gaos'äm stamm gaosa, 
auris), c^porn-arnj fem. ddta^-äm. 

Griech. Casussuffix ist -«v = -dm. Die weibl. stamme 
auf urspr. d haben, wie die betonung zeigt, die endung urspr. 
'8dm y deren a zwischen vocalen schwindet (§. 145, 2, c). 

1. jro/r-dSv; 2. fuviSvy d. i. * fkevitt-iov ; 3. Tixtov-oav; 4. 

äv; 7. (fV'tSvj 8. ycrtJ-döv, ykvxip-'mv; 9. ion. 7roi#-wv, nSXftay^ 
d. i. nolej-mf mit Steigerung des i nach analogie anderer ca- 
sus; 10. Xvxtav^ femin. x^il^^j ^uß * %mqa-((i)mv. 

Italisch. Lateinisch. Suffix -om, -um = urspr. -dm; 
bei a-stämmen -rom, -rum, auß *'s6m = urspr. -adm, welches 
auß der pronominalen declination ein gedrungen zu sein scheint ; 
darneben finden sich auch die durch die verwanten sprachen 
als älter erwisenen formen one a (r). 

1. v$C'Um, auß alt. *v6c-om; 2. ^genea-öm, darauß ^ener-ww; 
3. nomin-um; 4. parent-um, aapient'Umy in der regel aber nach 
der analogie der t-stämme; 5. dator-um, patr-um; 6. bo-um 
(filr *bav'tim); formen cons. stamme, wie die von Varro über- 
liferten boverum, lapid^rum scheinen für ^bovi-rum, *lapidi'rum 
zu stehen (§. 52) und also auch an die i-form die endung -aum 
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an getreten zu sein; 8. fruciu-um, villeicht auß * fnuitovom, §, 253» 
doch vgl. d. flg.; d. pelvi-um; ]0,equum, equo-rum, duond-roffn) 
(tit. Scip. Barb.)) luit denung des stammaußlautes o zu 6, 
fem. equä-rum, wie griech. *xwpa-criöv; formen one *, wie z.b. 
ag^'icolum, drachmum finden sich jedoch auch hier. 

Im oskischen und umbrischen feit es ser an beispilen; 
warscheinlich stimten dise sprachen völlig zum lateinischen, 
wie diß in den wenigen belegbaren beispilen der fall ist, z. b. 
a-stämrae oskisch Abellanumj Nüvlanum (Nolanorum) one 

8, wie latejn. nummum, deum; femin. -azum = latein. -orwin, 
z. b. eijma'Zum (rerum). 

Urabrisch. fratrum, fratru, f r at rom= lat /ro^-om, 
frair-um; die t-stämme haben 'io(m)^ wie latein.; die a-stämme 
mascul. neutr. -u(m), 'o(m), femin. arum, -aru (so auch 
im ueuumbribchen) , also ebenfals dem lateinischen völlig ent- 
sprechend. 

Alt irisch. Die ganze endung ist fast überall hinweg ge- 
fallen, doch zeigt der anlaut des folgenden Wortes noch den ur- 
sprünglich auß lautenden nasal 1. r{g(n) , zunächst wol auß 
"^rigon, älter -dm und so tiberall; 3. menman(n), talman{n), 
diten(n) , anman(n)^ 4. carai(n) ', 5. mäthar(n) , doch athr-efn) 
(zu athtr pater) nach analogie der t-stämme; 8. bethafn), wol 
= *bethd(fi) auß *bethav'dm, durch außfall des v (§. 170, 3); • 

9. düla(n), wol = d4ld(n), auß *diUaj'dm, mit Schwund des 
j; mai&c. fdtha {gruudf.* vdtaj'dm), darneben auch rft^fe, /rfÄÄ6; 
dise formen weisen auf grundformen *dülj'dm, *vdtj'dm one 
Steigerung des stammaußlautes hin. Bereits mermals fanden 
wir vor casussuffixen sowol gesteigerten als nicht gesteigerten 
stammaußlaut (vgl. z. b. genit. ablat. sg.); 10. baU(n), fer(n), 
rann(n); ja-^L cäe(n) , rannaire(n) , femin. caäe(n). 

Altbulg. Von der endung dm ist (durch die mittelstnfen 
q, u hindurch) nur ü gebliben (§. 84, 2). 2. nebes-ü, grundf. 
nabhaa-dm) 3. neutr. imen-ü {jmd&c. kamenij , nach 9); b.maUr-u, 
grundf. rndtar-dm; 7. svehrwMi; 8. synov-üj grundf. sunav-dm 
und (nach 10) synu; demnach wird auch in disem casus 8 und 
10 gemischt, denn ov geht von hier auch auf die a-stänune 
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§• 253. über (vgl. nom. plur. vioi in der casusbildung = st/nt; vlifsg 
:=: synove; genit. plur. utov = synft, viifonf = synovuj; 9- 
pqtij, kosHj, nach den lautgesetzen für *pantt't und diß für 
panäj'ü (§. 87, 2; vor y = l auß jü tritt nicht i ein, sondern 
dafür i), grundf. pantij-dm, mit Spaltung des stammaußlautes 
% zu ij (§. 85 , 4) ; 10. vlükv (also lautlich dem nom. accus, 
sing, gleich), auß *vlakäm'^ neutr. delü, grundf. dhdrdm; fem. 
rqku, grundform rankdm; ja-stämme kont, d. i. *konjü auß 
hrnjäm, eben so neutr. polt, d. i. *poljü; femin. rftm, d. i. 
*duchju auß duchjdm. 

Litauisch. Überall ü für älteres «n = urspr. -dm; 
'un ist erhalten in alten und zemaitischen drucken, z. b. hm, 
hochlit. m, grundf. tdm, vom pronoroinalstamme ta u. a. Man 
solte daher eigentlich -^ schreiben (§. 193). Consonantische 
formen sind in disem casus mit Vorliebe erhalten. Die u-stämmc 
folgen der analogie der a-stämme. 

2. debea-ü ^^T\xnH,nahha8'dm', S.akmen-u, grundf. akman-dm; 
4. dant'ü (danti'8, femin. dens), grundf. dani-dm; 5. moter-ü, 
grundf. mätar-dm, dugter-ü (8. simd, nach der analogie von 
10); 9. aki-ii, genczü (§. 192, A, 6) für niderlit. genti-u; 10. 
vilk'ü, femin. rhuk-ü, grundform vilkdm, rankdm; ja-stämme 
dbigiüj zdliü'. 

Gotisch. Von -dm ist dem außlautsgcsetze zu folge nur 
'i gebliben; feminina haben bei 3 und 10 (wo der stammauß- 
laut urspr. d nicht außer acht zu laßen ist) als Unterschei- 
dung vom masc. und neutr. färbung des urspr. d zu o. Die 
u-8tämme haben Steigerung, die t-stämme sind auch hier in 
die analogie der a-stämmc über getreten. 

3. hanan-^, aüksn-S (stamm aiiksan bos), neutr. hairtnn-i^ 
namni, aber femin. tuggdn-d; 4. fijand% (von 10 nicht zu schei- 
den); 5. brSthr-e, dadhtT-e; 8. suniv-S, fem. handiv-e, grundf. 
der endung -(w-dm (9. nach 10 gast^, femin. aristo); 10. msc. 
vtdf^, neutr. juM, grundf. vulfdm, jugdm; femin. aber gibo. 

§• 254. Locat singul. An nominalstämmen ist i die endung di- 
ses casus ; die pronominale declination zeigt jedoch -in und diß 
ist aller warscheinlichkeit nach das ältere (m auß an geschwächt ; 
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ana ist ein demonstrativer pronominalstamui , von welchem lat §« 254. 
deutsch in, deutsch an, lit. / = *n, griech iv^ slaw. vü = 
vq, q, an, vgl. §. 84, 2, entspringt), wofeme nicht in altin- 
disch idsm-in und ndv-i' zwei ursprünglich verschidene casus 
vor ligen. 

Der locativ ist als selbständiger casus erhalten im altind., 
altbaktr., slaw., lit; mit dem im nahe verwanten dativ zu 
einem casus ist er zusammen gefloßen im griechischen, latein. 
(wo auch berürung des locativs mit dem genitiv und ablativ 
statt findet), deutschen und, aller analogie nach, keltischen. 

Indogerm. urspr. t tritt einfach an; die Stämme auf 
u und % steigern den stammaußlaut 

1. vdk'i; 2. masfiaa-i; 3. ndman-i; 4. bharant-i, vividvant-%; 
5. dätar-i, bhrdtar-i, mätar-i; 6. ndv-i; ?• Ihruv-i; 8. sunav-i; 
9. pcUaj'i; 10. masc. akva-i, Uüixtr. juffchi , femin. akvd-i, eine 
form, die wegen des d mit dem dativ (s.d. fig.§.) zusammen fließt. 

Alt indisch, i tritt bei veränderlichen consonantischen 
Stämmen an die kilizcste Stammform. Vocalische feminina auf 
langen vocal (i, ü, d) haben stäts -dm (dunkel) als casus- 
sufiBx, das an d (10) mittels j an tritt; die feminina auf % und 
u können ebenfals diß -dm haben. Die stamme auf u haben 
das casussufSx ein gebüßt und lauten auf -au für ursprüng- 
liches und älteres -(w-i auß; diser analogie folgen auch die 
t-stämme. Neutra auf i und u erweitern den stamm durch n. 

1. vdk'-i; 2. mdna^'i; 3. tdlcs'an-i, nd'man-i und nä'mnri; 
4. bhdrai-i, vidils-i, jdvijas-i; 5. ddtdr-i, rndtdr-i; 6. ndvi; 7. 
bhruV'i, auch bhruv-^m; 8. v6d. sündv-ij hänv-i, sanskrit 8Ünä4, 
hdndu oder kdnv-dm, neutr. rnddliu-n-i; 9. (dvdu, kavd*u, 
zu stanma kavi, poeta nach 8; pdU hat sogar pdej-du) fem. 
dvj'dm; 10. mascul. d^e, d. i. *aft?a-e, neutr. jugi' , femin. 
dgvd-j'dm, vedisch auch bei weibl. Substantiven (auf suffix -ta) 
dgvi, wie im mascul. neutr. (Benfey, gr. sanskritgramm. 
§. 731, anm. 4, pag. 301; Benfey fürt verschidene formen 
dises casus als v6dische an, die wir hier vor der band noch 
übergehen woUen). 

Altbaktrisch. Wie im altindischen. Casosendung ist 



Jt' - 11:1 ■-•^iiiroiti:: .^^ : 1:1 -..;.:-; "h" lie iwfl- ' 

*- ii^ ■ ;i:'* ■-'^.:. _:::.." ll.^ i.iz i.i.i ^iindiiiii « li* 

-- - ^-» ,^. — .j., ^. 

•c-.- - -. „^ ... .. : -.-.imm ?c«ft/f«i l 



JL. *- 









-kB« 



... - . ....-• - ^ -..: . ^.Tlji IUI" ÜA ! 

>: ^ :■"-. " .>v' -*. t ..-. •.■•,. X-.U^.r '.SÜU^ ' U 



Locat. sing, ümbr.) Altir. 461 

Der dativ der i-stämme und der consouan tisch eu auf i^ i, %. 254* 
ei ist schwerlich ein echter dativ, da wir bei disen stammen 
den echten dativ im ganzen nur selten finden; \eitnavei, navi, 
navi {patrei j patre, patri) ist wol auß grundf. navaj-i zu er- 
klären, wie griechisch ndXs^ auß *noX€J-& und eben so bei 
den consonan tischen, welche der analogie der «-stamme folgen. 
Die selbe form gieng aber auch auf die u-stämme über, di\ß ja 
auch sonst mit den consonantischen gehen; aenatu-ei wol auß 
*8enatov-ei *8enatuV'ei (§. 154, 3, vgl. den genitiv sing. §. 252, 
pg. 452), darauß senatui, senatutj sencUÜ, 

Auch das oskische hat bei den a-stämmen den echten 
locativ, z. b. mülnikei tere! (stamm tero neutr.; in terra 
communi); femin. esa! via! mefial (in ea via media). Die 
consonantischen stamme haben die t-form wie im latein., z. b. 
Diüv-el, pater^ei u. s. f. 

Umbris eh. Der dat. sg. der a-stämme ist in der form 
nicht vom locativ zu scheiden, da oi und di hier zu e (ei) 
wird. Die «stamme und die consonantischen bilden disen casus 
wie latein. und oskisch, z. b. ocre, patres nomne (ein mal nur 
findet sich -t). 

Altirisch. Höchst warscheinlich verhielt sich auch in 
beziehung auf die bildung discs casus das keltische wie das 
italische , doch ist im altir. locativ und dativ nicht mer zu schei- 
den. Ob in formen, wie 1. rf^, rii, d. i. "^rigi, 3. menmainj 
d. i. *mefima7i-i, talmain, ditin, anmaim (durch assimilation 
für *anmainj; 4. carait, d. i. *cararUi; 5. cUhir , d. i. *p€Uir-i; 
8. biuth auß *bithuy wol für *bithu-i (vgl. d. latein. dat.); 9. 
düti, diUl, masc. fdith = *dail, *fdtht auß *vdti-i, *diUii 
10. <s. den dativ im flg. §) fem. rainuy d. i. *ranni} Ja-form 
caili für *calji, locative oder dative vor ligen, d. h. ob das 
casuszeichen früher i oder ai, darauß ei, t, gewesen, läßt sich 
nur nach der analogie entscheiden. Warscheinlich sind 1. 3. 
4. 5. 8. 9. locative, aber, wie im italischen, nach der analogie 
der {'-Stämme gebildet, daher ist das t nicht spurlos geschwun- 
den; also z. b. 5. athir auß *pcUri-iy *p(Ur-t, 4. caraü auß 
cararU'i u. s. f. Im femininum der a-stämme z. b. rainn, d. i. 

Schleicher, vgl. gramm. d. iudog. ;>pr. 30 
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§. 254» *ranm auß *rannai, caili , d. i. *c(djt auß "^caljai fält lo- 
cativ und dativ in der form zusammen, grundform ist jedes 
falles *ranndi, *caljdu 

Litauisch. Der locativ ist zwar vom dativ in der form 
geschiden, doch sind auch die dative, außer bei 10 fem., war- 
scheinlich locativformen. Alle consonantischen haben die form 
der t-stämme (9), die mäul. a-stämme ziehen im locat. a-i in 
e zusammen; als dativ haben sie einen locativ nach analogie 
der u-stämme. Die stamme auf u und i und die feminina auf 
d (10) haben die endung -je, die villeicht zu skr. -j-dm zu 
stellen ist, aber auch eben so wol anderes Ursprungs sein 
kann. (3. loc. akmeny-j^, dat. dkmeniui nach 10; 5. dugtery-jh 
nach 9) 8. sunu-ß, darauß verkürzt sunh-i; minui gilt als 
dativ, ist aber doch warscheiulich eine locativform; 9. oky-jh, 
darauß verkürzt aky; 10. vilk^ auß ^väka-i (;a-stämme wie 
9, dblgy-je); femin. dszvd-je, AdiVdMÜ dszvo , vgl. skr. d^vd-j-dm; 
ja-stämme z6le-ß, darauß zole (vükuij dbigiui gilt als dativ, 
ist aber eine locativform nach 8, vergl. sünui, slaw. synu; 
grundf. diser formen ist wol sunav-tj vilkav-t). 

Altbulgarisch. Der locativ gilt fast bei allen stammen 
zugleich als dativ. Consonan tische gehen nach 9 (2. alovesi, 
3. imend, 5. maferi = kosei). 

8. synu gilt meist als dativ u. ist wol auß synovA, grundf. 
sunav'iy entstanden ; die form synov-i fungiert als dativ. Die ge- 
steigerte form der te-stämme ist demnach nach analogie der i- 
stämme behandelt, denn synovi ist = "^synovt (§. 88, 6; loc. 
syne ist nach 10 gebildet); d.gosti, wo^^t slaw. -e = -£ und diß 
auß t -(- i, stammaußlaut und locativzeichen ; 10. vlüce für 
*vlüke, d. i. *viükai; die formen der u-stämme, nüml. /düku, 
locat. dat., und vlnkov-i, dat., gehen auf dise stamme eben so 
über 9 wie die formen der a-stämme auf die u>stämme (locat. 
syne wie vliice); neutr. dele; femin. rqce für *rqke, d. i. rqkai 
auß rqkdi; dise form kann locat. und dat. sein und gilt als 
beides; /a-stämme kani auß *konß (§. 87, 3); femin. dusi 
auß *duchß, nach den lautgesetzen; dat. konju und konjev-i 
folgen der analogie der u-stämme. 
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Gotisch. Der locativ fungiert als dativ, nur die a-stämme §. 254» 
haben lezteren casus auch in der form. Das i des locativs muß 
nach dem außlautsgesetze überall schwinden; u- und t-stämme 
(femin.) haben Steigerung des stammaußlantes. 

3. hanin(-i); 4. fijand(-%); 5' hr6thr('%), daithtr(-i); 8. 
sunau auß svnavf-t), fem. handau auß hQndav('i); 9. fem. 
mahtai auß mahtaj(-i) (das masc. geht nach 10. und bildet 
wie dises einen dativ, gasta, s. u.); 10. (das masc. und neutr. 
bildet einen dativ) femin. gihai kann locat. und dativ sein, 
ist aber warscheinlich lezteres. 

Dativ sing. Nur im altindischen und altbaktrischen ist §« 255. 
der dat. sing, vom locativ sing, durch das suffix a% (villeicht 
Steigerung des locativen i, oder etwa auß abhi; vgl den dat 
des personalpron. z. b. tu-bhi-^m; was den außfall der bh be- 
trift, so vgl. griechisch -o^v für -otp^Vj altind. u. lit. -aü auß 
'obhis u. a., s. u.) durchweg geschiden, litauisch und slaw. 
sondert ebenfals den dativ vom locativ als besonderen casus, 
braucht aber vilfach (s. d. vorherg. §.) locativformen in dativ- 
function. 

Indog. urspr. ai tritt einfach an, stammaußlaut i und 
u wird gesteigert. 1. väk-ai; 2. manas-at; 3. gnämanai; 4. 
bharant-aiy vimdvant-at ; 5. dätar-ai, mdiar-ai; 6. näv-ai; 7. 
bhruv-ai'y 8. sunav-ai; 9. avaj-ai, pataj-ai; 10. masc. akvci-aiy 
d. i. aJcväi, neutr. eben so jugdi, femin. aJcvä-ai, d. i. ahvAi 
(also vom locativ nicht zu scheiden und one sonderung der 
genera). 

Altindiscb. I tritt so an, wie das % des locativs, also an 
den kurzen stamm bei veränderl. consonantischen ; die stamm- 
außlaute i und u werden gesteigert; neutra auf i und u er- 
weitern den stamm durch n; die a-stämme masc. neutr. laßen 
aja an treten, eine dem indischen außschließlich eigentüm- 
liche und dunkle form; die feminina haben die unursprünglich 
gedente endung di (vergl. -da des genitivs, -dm des locativs 
feminini). 

1. vdk'-i'; 2. rndnas-^; 3. täks'an-i, nd'mn-i; 4. bhärat-i, 
vidüs'-i, jdmja84; 5. ddtr-i^ , mdtr-i' ; 6. ndv-i^; 7. bhruv-^; 
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%* thi. ^' ffümdr-^, Deatr. rnkdAm-m^. feami. i««r-^ oder ikotr-^i': 9. 
pdiof-^ (so am ende toh zvsumiaeeCzvKCB. ak srfhplindiges 
Wort p^j-ijr oeatr. rSri-n-^, fem. rfra^-^ode^ drj-äiz 10. msc 
d^AjUy also a^a-tfjb, ahbaktr. aber noch o^i, asdi hat das 
proDomen noch nidit das sthüefieiiiie «, z. b. tdsmuSi, stamm 
ka^wuM 'iiiterrogatmmi); neotr. eben so. jmgS^jm: fem. d^-j-diy 
nrit stanmenreitenmg dnrch J, Tedisch finden sich aach for* 
men one die seB»e, also *d^u 

Altbaktrisch. di des femin. findet sich nor bei <r- and 
fstämmen, übrigens wie im altindisch«. 

\, vdk'-i; 2. wumahk'^; 3. a^aim-ty ndmaim-^ (hier hat 
demnach ^ nmlant gewirkt): 4. barem-r, rtdms-e: 5. brdtJkr^, 
dughdker-^, ddihr-^: 6. gor-^; 8. pa^ac-i (anch pa^ao-t^ mit 

niebt auf gelöstem aoß u gesteigertem ao), pn^-^. one steigenmg, 
fem, anch tanuj-ij st. dorch J erwdtert; 9. fem. äfriiaj-a^lcaj, 
daranß (nach §. 29, 4) äfrith^, masc. jHntj-ae-t'a : 10. a^ptf» 
aoß ^a^porm, neotr. eben so; femin. ddta-j-6i, aoch die aof 
« ^y<tf haben ^«^ z.b. €u;ttaithj-di (agtraiti = *agtraitjd , fem. 

zo st«nm o^^ro/ doa6 d'existence). 

Das Griechische hat nof bei 10. den echten dativ; 
fnnif = tnnm$j d. i. ^akvdi aoß ^akva-ai; %*Ht^t ^*f^§j ^t y 
=: di aoß ^^t. 

Italisch. Latein. Aach hier haben nor die a-stämme 
den echten dativ, z. b. equo aiiß equSi, erhalten in populoi, 
ramanoi, quot (Corssen I, 197); femin. equdi, equae, alt auch 
equd (wie o fflr 6i, Mommsen, unterit. diall. 365), wie die = 
düi (vgl. Ritschi, Rhein. Mus. XIV, pg. 401; XVI, pg. 603). 

Oskisch eben so: hftrt&I, abellan&f, fem. aasal. 

Umbrisch i = ei und ai, also vom locat. nicht zu schei- 
den, z. b. pople, Fisie (Fisi, Fisei) ; femin. tütß, töte, mit i 
ttr di. 

Alt irisch. Wie im italischen und griechischen findet sich 
der dativ nur bei a-stämmen, z. b. fiur, bauU, neutr. forcitul, 
d. i. */iru, ^baUu, *forcitlu; /o-stämme cÜiu, rannairiu. Das 
u lautete älter wol ü und ist warscheinlich auß noch älterem 
6 ond diß auß 6i, grundf. di hervorgegangen, z. b. fiur = 
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*-ßru auß *t?iVÄ, *tnVö, ^virti (also dem lateinischen 6^ osk. §, 255» 
'ui^ griech. cp völlig gleich). Das femininum ist, wie im ita- 
lischen, vom locativ nicht zu scheiden (s. d.) z. b. rainn = 
*rana% auß ^ranndi. 

Altbulg. Nur 10. ferain. rc^oey fllr ^rc^l kann villeicht 
als dativ gelten , indem i = di auß d -f- oi entstanden sein 
kann. 

Litauisch. Auch hier nur 10. fem. ränkai, d. i. rankdi 
(locativ ist rhnkoje) ; ja-staöim zölei, d. i. zölj-ai (diser analo- 
gie folgen 9. dkei und die weibl. consonantischen , 5. möterei, 
dhgterei). 

Auch im Gotischen haben nur die a-stamme (10) einen 
dativ; vulfa, d. i. *vulfd auß vtUfdi (§. 113, 3), wie latein. 
lupö, griech. Xvxm auß lupSi, Ivxm; diser analogie folgt auch 
9. msc gaata; femin. gibai, d. i. *gtbdi, ist wol echter dativ, 
die ursprüngliche form -d-ai ist hier vom masc, urspr. -a-ai, 
durch erhaltung von ai geschiden. 

Der Locativ pluralis hat nicht das selbe casussuffix wie §* 256* 
der Singular. Die älteste nachweisbare form des Suffixes dises 
casus ist 9va, vgl. die pronominalwurzel sva (in zweierlei func- 
tion vor kommend, als relativ und als reflexiv). Nach der ana- 
logie der anderen casus zu schließen, muß auch hier das plu- 
rahs einst vorhanden gewesen sein imd wir vermuten daher 
*8'va'8 als Urform dises casus. Nach Benfey (kl. sanskritgr., 
§. 497, pag. 306) finden sich v^dische locat. plur. auf -stMu, 
von denen ich vermute, daß die Verdoppelung des indischen 
locativelements su auß älterem ^su-s od. su-sa entstanden ist, wo 
'8 oder 'sa (§. 247) pluralzeichen war, welches später als sol- 
ches nicht mer empfunden und zu su um gestaltet ward. Der 
locat. plur. findet sich im altindischen (su), alteranischen (alt- 
baktrisch -«W, -hva; altpersisch -s'uvd, -uvd, d. i. -huvd), 
griechischen (als dativ fungierend, -crcr», d. i. crju^j, litauischen 
(älter '8u, später -se), slawischen (chü = su). Dem lateini- 
schen, altirischen, deutschen ist diser casus abhanden ge- 
kommen. 

Indogerm. urspr. 1. vdk'sva(s); 2. manas-svafs) ; 8. 
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§* 256, ffnäman-svafs) ; 4, bharant'8va(8) , vtvidvant-svafs) ; ■6,dä(ar'Sva(8)y 
mdtar'8va(s) j 6. näu-svafa); 7. bhru-8va(a); 8. sunu-svafs); 9. 
pati'8va(8) ', 10. akva-svafs) , juffa-svafs); femin. aJcvd-svafa). 

Altindisch. Das suffix lautet su, vor welchem die kurze 
stamform steht und welches mit den vorher gehenden conso- 
nanten nach den lautgesetzen sich verbindet (s. §. 126, 2); ar 
wird zu r verkürzt, a durch ein i verraert (vgl. die vermerung 
durch j vor vocalischen casussuffixen). 

hväk's'ii; 2. mdnas'su und mäna:-8u;S. tdks a-su , ndnui-suj 
mit Verlust des n; 4. bhdrcU-suj vidvdt-au (das suffix hat hier, 
wie vor allen consonantischen casusendungen , das ursprüngliche 
t heyfeilt\jdvij(i8'SU,jdvija:'8u; 5. ddtr-su, rndtr-su; 6. näu-atl^ 
7. bkrürsü; 8. sünü-au; 9. dvi-a'u; 10. dgv^-a'u, d. i. "^a^va-i-au, 
neutr. jug^-a'u; femiu. dgvd-au. 

Altbaktr. -hva oder -a'va, die lautgesezlichen Vertreter 
von -ava, treten an, wie im altind. «ti. l.väkh-ava; 2.fnan6'hva; 

3. agma-hva; 4. ? 5. brdtare-a^va; 8. pagu-a'va; 9. dfrUi-a^va; 
10. agpa^-a'va, auch -a^-a^u; femin. ddid-hva, auch -^>At«. 

Griechisch. Suffix ifp&j darauß -trcri, -er». Auch die 
Stämme auf d erweitem sich gewönlich nach der analogie de- 
fer auf a vor disem casussuffixe durch ein zu gefügtes t . 

1. in'(ii(v); 2. *^7r€cr-€-flff*, darauß ini-B-aa^^ mit hilfsvo- 
cal e zwischen stammaußlaut und casussuffix, Snaa-tt^^ darauß 
tn$(f$^ one solchen; 3. xw-s-crcx^ mit hilfsvocal, rSxTo^ai one 
solchen, mit Verlust des n vor a wie im altind. und altbaktr.; 

4. ^iQoV'iSi auß *^{Q0V'(f$, und diß auß *g>€Qovt-(f$j aido-at 
mit regelrechtem außstoß (assimilation) des vvor c; (vgl. *7rod-<r#, 
darauß noaai^ notfi); 5. &vYa%iQ'8'Cts$ mit hilfsvocal, one 
solchen ^^oQ-at^ aber (j^f^Qd-ffk mit Umstellung von ^ar zu 
Ä-a (wie idQaxov=i *idaQxoy); 6. vav-dl-j 7. (Sv-üi; 8. vixv-tftft 
und mit hilfsvocal c , wie nach consonantischem stammaußlaute, 
vs9n!'6'if(t$; ylvKi-a^j wol nach analogie der casus, bei denen 
€ durch Steigerung entsteht, wodurch eine neue analogie gebil- 
det wird, als wäre der stamm ylvxs ; 9. TroJU-tr« (Herod.) , nolls-a^ 
(Hom.), noXe-at^ ganz wie bei 8; 10. i^7r7ro#-tf#, darauß Innoi-q; 
femin. "^OkviAnia^a^^ A&pf^^a^^ ^vQä'-Ck^ alte formen one jenes 
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#; die gewönlichen formen sind %mqa^-a$^ xtiQcn-Q (das episch- §. 256* 
ionische -ptfi, -yg unterscheidet sich von -a#cy#, -a*5 nur durch 
die bewarte länge des d). 

Im Ital. und Altir. feit diser casus. 

Altbulg. Suffix chü = 8Ü, älter au: consonantische ha- 
ben die i-form (z. b. 5. materi-chü, darauß mit ser häufigem 
Wechsel matere-chü); 1. tritt in die o-form über (svekrüva-chü) ; 
8. tritt ebenfals in die a-form über (ayne-chu, d. i. sunax-su, 
und mit der beliebten vermerung des Stammes durch ov, 
synavechü, d. i. sunavaüuj; 9. koste-chü für "^kostt-chü, d. i. 
kosti-su; 10. vlüce-chü für *vlükechüj d- i. varka-i-au; ja-Bt, 
koni'chü, d. i. *konß'chü, i = ß nach der regel (§. 87, 3); 
neutra eben so; femin. rqjkct-chü, dusa-chü. 

Litauisch. Die ältere spräche hat das suffix -au, darauß 
ward das jezt bräuchliche -ae, -a; die mänl. a-stämme und die 
u-stämme scheinen den stamm durch n zu erweitern. Die con- 
sonantischen gehen nach der t-form (z. b. akmeni-ah u. s. f.). 

8. aunu-ahy aunu-a^y aunu-a, u kann auß au und auß an 
entstehen (s. 10); 9. dki-aU, akt-a^, ak\ra; 10* vilku-ah, -a^y 
väku-a ein zemait. väku-n-ae glaube ich gelesen zu haben, ver- 
mag es aber nicht nach zu weisen, es gäbe die entscheidung 
für u = an; femin. ränko-au, ränko-ae, rhnko-a. 

Gotisch feit. 

Genit. locat. dualis. Diser casus endigt im altind. auf §* 257. 
'6a, im altbaktrischen auf 6, im slawischen dem entsprechend 
auf u^ d. i. ü, grundform wäre also -aua. Der Ursprung dises 
Casussuffixes ist volkommen dunkel, weshalb wir auch für die 
indogerm. Ursprache keine Vermutung wagen. In den übrigen 
sprachen ist dises suffix nicht nachweisbar. 

Altindisch. An die o-stämme tritt die endung mittels ^^ 
consonantische haben die kurze form. 1. vdk'-oa; 2. mänaa-da; 
3. tdka'an-da; nd^mn-öa; 4. bhärai-Sa, vidüa-öaj jdvijaa-oa; 5. 
bhrdttr-oa; ß.ndv-oa; 7. bhruv-ffa; 8. a^v-ö'a, hänv-Sa; d.pdtj-da; 
10. masc. dgva-j'öa, neutr. jugd-j-oa, femin. eben so, also vom 
nicht gedenten stamme, dgva-j-6a. In disem casus wird also 
auch bei den a-stämmen das genus nicht geschiden. 
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§. 257. AI tbaktrische formen des gen. loc. dual, sind z. b. 8. bdzv-S 
zu stamm bdzu (brachium), anhv-6, ariku-j-aos (Spiegel, Beitr. 
II, 30) zu stamm anku (mundus); 10. agpa-j-Oy belegt ist 
zagtaj'ö zu zasta (manus); ubö-j-o für nba-j-S (§. 27, 5) zu 
uba (ambo). Die bildung dises casus stimt also im wesentl. zu 
der der altindischen. 

Alt irische formen wie 1. riff (cathrach); 3. talman; 5. 
athar; 8. betha; 9. fdiOie, fdtha; 10, masc. /e^'^ ball, femin. 
rann, ja-^i, masc. rannaire, femin. caile (e =^ ja oAqy jd, §. 
75) zeigen die Wirkungen eines nicht i enthaltenden vocales; 
genaueres läßt sich wol kaum ermitteln. 

Altbulg. u tritt an, vorher gehendes i wird zu ij ge- 
spalten, ü als 'Vertreter von urspr. a und u schwindet. Dem- 
nach 2. nebeS'U; 8. synu; 9. Icoslij-w, 10. vlÜku, femin. rqhu. 
§. 258. Instrumentalis singularis I*). Der instrun^entalis 

singularis wird im indogermanischen durch zwei völlig verschi- 
dene Suffixe gegeben und wir müßen daher an nemen, daß 
zwei ursprünglich verschidene casus vor ligen, die wir hier zu 
trennen versuchen. Da der insti^umentalis auch zwei verschi- 
dene functionen hat, indem er sowol das verbundensein , als 
das mittel und Werkzeug bezeichnet, so ligt es nahe zu ver- 
muten, daß jeder diser functionen urspiiinglich eines der bei- 
den Suffixe entsprochen habe, von denen jedoch im vor ligen- 
den zustande der spräche ein jedes beide zeigt (wie z. b. auch 
im deutschen ' mit ' nunmer beide functionen zusammen auf 
treten; wie der echte dativ, z. b. gotisch vulfa, grundform 
varlcdi, eben so auch locativische function hat, wie der echte 
locativ, z. b. gotisch brdehr, grundform bhrdtari, auch dati- 
vische u. s. f.). 

Dem Singular ist das eine diser beiden instruihentalsuffixa 
nämlich d eigentümlich (a ist bekantlich ein in der stambil- 
düng ser vil an gewanter demonstrativer pronominalstamm , von 
welchem dises instrumentalsuffix durch Steigerung gebildet zu 



*) Disen abschnitt habe ich mit einigen änderungen bereits in Beitr. 
11, pg. 454 flg. ab drucken laßen. 
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sein scheint). Diser casus findet sich im altind. und altbaktr. §. 258* 
außschließlich gebraucht: im griechischen, gotischen, litauischen 
nur vereinzelt in adverbialbildungen oder neben dem andern 
Suffixe bei gewissen nominalstämmen. 

Indog. urspr. d tritt an den nominalstamm 1. vdk-d: 

2. manas-d; 3. gndman-d: 4. bharant-d: 5. ddtar-d^ mdiar-d j 
6. ndthd; 7. hkniv-d: 8. »unv-d: 9. patj-d; 10. masc. akva-d, 
darauß akvd, nentr. juga-d, dwraiuß jugd: femin. yilleicht one 
die sonst übliche Steigerung des stammaußlautes (vgl. d. altin- 
dische), akva-d, darauß akvd: also one genusunterschid , auch 
bei den a-stämmen. 

Altindisch. Consonantische haben vor dem casussuffixe 
d die kürzeste form. Die masculina und neutra auf vocale me- 
ren den stamm durch unursprüngliches n, die a-stämme sogar 
durch -in, nach welchem im sänskrit stäts, vedisch aber noch 
nicht immer, d zu a verkürzt wird. Die ältere spräche zeigt je- 
doch meist noch eine ältere bildungsweise. Feminina des pa- 
radigma 10. setzen dem stamme auch hier ein j zu , und zwar 
one den stammaußlaut zu steigern. 1. vdJc-d^ ; 2. mätuu^; 

3. nd'fnn-dy idks'an-d] 4. bhdrat-dy vidus-d, jävijaS'd; 5. 
bhrd^tr-d, ddtr-d^ ; 6. ndv-d^ : 7. bhruv^ ; 8. sünü-n-d, neutr. 
mädhurn-dy femin. hänvd: dise ältere bildung findet sich vM. 
auch in andern generibus, z. b. neutr. mddhv-d: auch finden 
sich formen durch j veimert, z. b. masc. urä-j-d (urAs latus, 
amplus), auch gesteigerte auf av^ kommen vor. 9. pdei-n-d 
(so nur am ende von compositen, seltner allein stehend), neutr. 
vdWi-nd, femin. aber dij-d^ ved. auch mit zusammenziehung 
von jd zu % (§. 15, c), dm) hier hat auch die gewönliche 
Sprache das ältere pdtj-d erhalten; 10. dgvena, jtigena auß 
^agvo-in-d, v^disch dgv^d und noch altertümlicher, one das 
unursprüngl. in, dgvd, d. i. *a^a-d, auch mascul. svdpna-j-d 
(svdpna-a somnus) mit j aber one n^ so daß vor disem Suf- 
fixe also drei stamformen erscheinen, z. b. a^va^ agvai (a^v<y), 
a^vain; femin. dgva-j-d (also one die in den meisten andern ca- 
sus br&ochliche Steigerung des stammaußlautes), v6d. noch d^d. 

Altbaktrisch. Das auß lautende )S*]st nach der art di- 
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!h)ß (%. 29. 1"^ fftst durchwecr zu a verkürzt 



§• 258. ser spräche (§. 29, 1) fast durchweg zu a verkürzt. Femi- 
nina auf a setzen das sufSx mittels j an, wie im altindiscben, 
one Steigerung des stammaußlautes ; das selbe findet sich auch 
bei femininen auf u; die übrigen unursprünglichen stamverme- 
rungen des altindischen sind dem altbaktrischen noch fremd. 

1. väk'-a; 2. mancmh-a; 3. a^an-a; 4. barent-a, vidus'-a^ 
5. däthr-a, brdthr-a, dughdher-a; 6. gav-a; 8. masc. pagv-a, 
auch -av-a; femin. tanv-a, auch 'U-j-a; 9. pataj-a, femin. dfrUi 
für -^ auß 'tjay 'tjd, Dise contraction erscheint auch im altin- 
dischen, z. b. vM. mdH für rndtj-d (nom. sing, mdii-a opinio); 
10. agpa, für aqpd, auß agpa-d; neutr. ddia eben so; femin. 
ädta-j-a, wie im altindischen. 

Griechisch. Warscheinlich gehören adverbia auf 9, a 
hierher, wie ndvti^ dor. navtä, i^a/ce, äfia u. a. 

Italisch und Altirisch feit. 

Im Litauischen ist dise bildung nur bei weiblichen a- 
stämmen gebräuchlich, und zwar mit der in diser spräche häu- 
figen Verkürzung des urspr. dy z. b. rankh auß *rankd und diß 
aoß ranka-dy wie im vdd. d^d; j'a-st. zMhy d* i. zöljh (§. 100, 
A, 1), eben so. 

Im slawischen war dise bildung in der älteren spräche 
(vgl. d. litauische) nur bei weibl. a- und i-st. vorhanden, doch 
sind in der vor ligenden spräche dise formen weiter gebildet, 
s. u. beim instr. sing. II. 

Gotisch s. u. Althochdeutsch nur (wie litauisch und 
urspr. slawisch) bei weibl. o-stämmen, z. b. mit ercnd ^wd 
certa lege (Grimm, Germania III, 154); zieifcUda Ura duplici 
doctrina (Kero, benedictinerregel cap. II. Hatt) 
§. 259. Instrumentalis singul. IL Das sufiix dises casus ist 
bhiy ein in seiner abstammung dunkeles aber vilfach und in 
merfacher function in der casusbilduug auf tretendes element, 
welches mit dem pluralzeichen a verbunden, -bhi-a, im plural 
außschließlich den instrumentalis bildet; außerdem werden wir 
das casussuffix bhi noch in dativischer und ablativischer func- 
tion finden (so im sing, in tu-bhi-am tibi, ma-bhi-am mihi; im 
plural im suffixe de9*dat abl. -iki-am^^ im dualis im suffixe 
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des dat. ablat. innr. daiL -i^i-dm^ . Dises saffix -Mi' bildet den {. i^a), 
instrumenulis singul. im shwiMrheu. litauischen, deutscheo ne- 
ben dem bei weibl. a-MÄmnieu gebrauch!, suff. d: im griechischen 
findet es ^ch nur vereinzelt und in einer veralsemeinerten. ab 
geschwächten functi*jn. Da der instr. sins. II in der nördUchen 
europäischen und in der südlichen enmpäischen abteilung des 
indogermanischen erhalten ist. so ist er als in der indogerm. 
Ursprache bereits vorhanden vorauß zu setzen. 

Indogerm. urspr. 1. räk-bki: 2. maatu^-hhi: 3. gndman- 
bhi^ ^.bharani-bhi : b.ddtar-bhi ^ mdiar-hhi : ^.nd^t-tki: l,hkru-hkiz 
8. sunu'bhi; 9. pati-ihi: 10. masc. acva-f^hi: neutr. eben sou 
juga-bhi. femin. ahrd-ikL 

Altind. und altbaktr. feit iwenn mau nicht altind. a-Ur, 
altbaktr. atwi^ griech. dft^in latein. o4ß, altgallisch am-U, 
altir. imme, ahd. um-hi hierher ziehen will, als einen urspr. 
instrumentalis des demonstrativstammes ay. 

Altgriechisch. Nur noch homerisch ist suffix fft = 
bhi, die function ist nicht auf die instrumentale (^ff^ ß*'^W* ^^- 
9^9 315; MifatfQi^qi ßir^t II. ^^ 509: (f*cu^ ^TV^ ^I**^> ^^^Wt^ 
dh laZtiTo nixQcv II. n^ 734) oder sociative (a/** for ifiuyoiüi^ 
f$ II. #, 61d. 682) beschränkt, sondern, wie öfters auch in an- 
dern sprachen, diser instrumentalis wird in localer beziehung 
gebraucht und (besonders mit praepositionen. otto^ ii/ auch 
in einer dem ablativ äulichen function (vgl. den gebrauch des 
instrumentalis I im sanskrit. z. b. beim passiv, und den alge- 
meineren gebrauch dises suDixes -bhi im dual und plural). 2. 

evv^'g>iv^ hig^'ift^ f.^t^M^aTBQ^-qtj qaiyo-fiivtl-q$ u.s. f. (iaxaQO- 
^ weist, wie es scheint, auf einen einstigen neutralen oder 
masculinen stanmi neben icxaga^ ^^X^QV ^^^)' 

Ital. feit (ti'bei, u-bei sind dative, s. u.). 

Altir. feit. 

Altbulg. In den nördlichen europäischen sprachen er- 
scheint das Casuselement urspr. bhi durchauß in der form mi. 
Es lautet daher die endung unseres casus im slawischen mi. 
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§. 259. Consonantische stamme haben die t-form (z. b. 3. kamene- 

mi für *kameni'mij: 8. syno-nu hat die ältere eodung -u-mi 
in -o-mi gewandelt , wie diß häufig in der späteren spradie statt 
findet, und wie auch « für t oft ein tritt: es ist also den o- 
stämmen völlig gleich geworden ; 9. masc. pqu-ml für *p^ü^, 
grondl panti-bhij wie syno-mt für das auch mögliche synü-mi, 
grundf. sunu-bhi; das femin. kostijq (vgl. 10. fem.) weist auf 
ein älteres *kostijämi hin, wie vezq auf raghdmi (1. sg. praes.), 
d. h. auf einen instrumental auf d, *koHiJ-4, dem dann noch 
das andere instrumentalsuffix -bki, slaw. -mt , an trat. 10. msc 
Mku-mi, gewönl. vluko-mt (vgl. 8); ntr. deJo-nü, fem. rqkojq, 
d. i. * ranka-j-d-mi , ein instr. auf d mittels j gebildet, wie im 
altindischen, ^ranka-j^y und an disen ward später nochmals 
bhi, mi an gesezt als man die instrumentale function des d 
vergeßen hatte. Vgl. 9 fem. 

Litauisch. Casussuffix ist «it. Consonantische haben die 
t-form (z. b. 3. akmeni'mij 5. m6teri-m\), 

8. swtu-mi; 9. aki-mX (aki^ ist ;a-form); 10. rtZfci^ auß 
*vak&y älter ^vOkam (§. 101, 4) und diß auß ^vilka-mi (wie 
z. b. vez^j älter ^vezu, vgl. vdsus vehor 1. sg. praes., auß 
vaghdmi); fem. feit, es hat den instrum. auf d (s. d. vor. §.). 

Gotisch hat disen casus nur in wenigen beispilen; als 
regelmäßige bildung finden wir in aber noch im althoch- 
deutschen, wo er bei mänlichen und neutralen a-stämmen, 
wie im litauischen, auf u (später o^ auß lautet; das u wird von 
den deutschen grammatikern als ^ au gesezt, was für die äl- 
tere sprachepoche unzweifelhaft richtig ist Diß ^; « ist auß 
-am, -ami, oder vilmer warscheinlich mit denung des a auß 
-^mt entstanden, z. b. uHd/u, toartu, pltniu u. s. f.; wo^u auß 
*wolfam, *wolfd-fni (wie 1. sg. praes. tciyu, auß '^'fr^aiii urspr. 
vaglid-mi); die feminina auf a bildeten den Instrument, sing. I. 

Das gotische hat disen casus nur in thi (nach praepo- 
sitionen, als partikel vor dem comparativ) vom demonstr. pro- 
nominalst, ika ; Af^ (z. b. du kvS quare) vom pronominalstamme 
tettf Mi («t, aicat) vom pronominalstamme sva. Die althoch- 
|.^.ff|jM- BMI «Aviiietm hier an den Instrumentalis I auf ^ 
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ZU denken (der überdiß, als auß tha-d, hvad, sva-d entstan- §« 259. 
den, warscheinlich "^tho, *hv6j *sv6 lauten würde), vilmer ist 
auch hier th^ u. s. f. = td-mi (wie z. b. 1. sg, praes. viga 
= *vigdmi, grundf. vaghdmi; wäre das wort nur einsilbig, so 
wäre nicht a, sondern ^ sein außlaut). 

Instrumentalis pluralis. Suffix bhi-a, d. i. -bhi des §* 260. 
instr. sg. II und das pluralzeichen s, 

Indog. urspr. 1. vdk'bhia: 2. mancLS-bhia ; 3. fftidman- 
bkt8} 4. bararU-bhis 'y 5. bhrdtar-bhis ; 6. ndu-bhia : 7. bkru-bhü; 

8. sunu-bhis; 9. pati-bhis; 10. akva-bhis , fcmin. akvd-bhia. 

Altindisch, -bhts tritt einfach an consonantische stamme 
unter eintritt der gewönlichen lautgesetze an, stamme 3. auf n 
verlieren dises; die auf 4. nt stoßen das n auß, die stamme 
auf 'vant, -vans haben hier noch die ältere form auf varU, 
also, one n. vat^ die 5. auf ar verlieren das a; die 10. auf a 
masc. neutr. vermeren in der älteren spräche das a durch i, 
in der gewönlichen spräche aber fält das bh , wie öfters in ver- 
schidenen sprachen , auß und es tritt zusammenziehung des war- 
scheinlich vor 'bhts gedenten stammaußlautes mit dem % ein. 
Dise erscheinung finden wir eben so im altbaktr., lit., slaw.; 
änliches auch im lateinischen und griechischen. 

1. vagh'bhü; 2. mdnS-bhis (§. 126, 2); 3. tdha'orbhis; 4. 
bhdrctd-bhia , vidvädbhis (§.130, 1), jdvijd-bhis ; 5. bhrd'tr-bkia, 
ddir-bhisy rndtr^-bhü; 6, ndu-bhü; 7. bkrü-bhia; 8. sUnü-bhis; 

9. pdti'bhia; 10. ved. dgv^-bhisj sanskr. dgvd-ts auß *agva-bhi8 
oder *agDd'bhx8; femin. dqvd-bhis. 

Altbaktr. Suffix bis (dialectisch bis). 

1. ? villeicht ^vdffhz-bü (vgl. dat. plur.); 2. nam^-bü (§. 
27, 4 mit ^ für a auß as) ; 3. agma-bü, ndma-bis; 4. * baren- 
büj vidüz'bis (belegt ist dadüa'b^a , st. dadvans); 5. * brdtare-bü ; 
6. gaO'bis; 8. pa^-bü; 9. paiti-bia, dfrUi-bis; 10. agpdiSj wol 
auß *agpd-bt8; femin. ddtd-bü. 

Altgriechisch. Da das urspr. ^(pt-g sein ? verlor (wie in 
entsprechender weise die 1. plur. verbi -(Asg zu *-^, -fAcv 
ward) und v auch im sg. an -9)« an tritt, so lautet der plural 
dem Singular gleich. 3. xojvXi^doP'O'fptv (in instrumentaler func- 
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§. 260« tion, Odyss. €, 433) mit hilfsvocal o oder vilmer nach ana- 
logie von 10; 6. vav'q>t(v); 10. -^«o-y^y. 

Italisch feit (über vobis , nobis s. u.). 

Altir. feit. 

Altbulgarisch. SuflSx mi, d.i. -mi ftir-wit«^ urspr. -Wm. 
Masc. und neutr. auf a (10) stoßen den anlaut des Suffixes auß. 
Consonantische stamme gehen nach der i-form und aform, u- 
stämme nach der o-form (3. Tcamem-mi, 5. mcUerl-mi; 7. svelernva- 
mi, nach der a-form, wie auch die neutra; 3. imen-y; 2. shves-y; 
8. synyy wie 10 und eben so mit Steigerung des u zu ovy syn- 
ovy , grundf. ^aunav-ais), demnach haben sämtliche stamme ent- 
weder die form der t-stämme, oder die der a-stämme. 

9. kosti-miy pqtt-rni; 10. selten und meist in jüngeren quel- 
len vlükü-miy regel ist vlüky, d. i. *vluku-i (§. 85, 2) auß 
*vlüku'ini; mit älteren vocalen wäre diß vlaka-i auß vlaka- 
bhifs) (vlükov-y ist selten und eine jüngere form); ja-st* kont, 
für *konjy (neutra eben so). Daß der vocal y (= üi) nach 
außstoß von m entsteht und nicht etwa e, das sonst dem ai 
entspricht, ist beweis, daß dise außstoßung erst in ser später 
sprachepoche statt fand , als a bereits in u geschwächt war. 
Dise warnemung ist wichtig für die geschichte dises casus, 
auch beweist sie, daß in manchen formen eine anläge zu ge- 
wissen Veränderungen ligt, die erst nach der Sprachtrennung 
in den verschidenen indogerm. sprachen überein stimmend her- 
vor treten. Femin. rgfca-wt. 

Litauisch. Suffix mis] das masc. der a-stämme stößt, 
wie slaw., altiudisch, altbaktr. das m = urspr. hh auß. Con- 
sonantische St. haben die »^form (3. akmeni-ir^y 5. 7noter%-mls), 

8. sunu-mls; 9. aki-mls; 10. vükaia auß *vilkamis; ja- 
Stämme dälyeis, d. i. ^dhlgjaia (§. 100, A, 1); fem. ränkSrnis; 
jd-sU zole-mls = *z6lj6mt8 (§. 100, A, 1.). 

Gotisch feit. 
§* 261. Dativ ablat. pluralis. 

Das Suffix bki, durch am vermert, bildet beim pronomen 
personale den dat. sing., z. b. altind. 2. pers. tü-bhjam 1. pers. 
mä'hjam für *m€t-bhjam (§. 125, 3), latein. tt-bi, umbr. te-fe, 



Dat. ablat. plar. Urspr., Altind., Altbaktr. 475 

ai-bi, i'bij umbr. i-fe, u-hi (= fquo-bi), umbr. pu-fe, ali-bi, §^ 261* 
tUro'biy mi-hi für *mtbi, älter ist hier die lauge -bi = bei, 
z. b. ti-beij si-bei, i-bei, u-bei, mi-hei uinbrisch me-he; ei 
könte ersazsteigerung des i sein für das ab gefallene am, 
oder steht ei etwa für ja wie im gotischen? Warscheinlich ist 
-hhiam zu 'biem, -bi(m) geworden, wie sidm zxxaiem, sim, das 
ei hindert nicht; ein *«etm =f aim dürfte vorauß zu setzen sein, 
da seit für sU auß aiet, grundf. sjdt vor komt (vgl. Corssen 
I, 212). Das selbe suffix scheint vor zu ligen in hom. %Btv^ 
dor. %iv^ ifjkiv (komt auch mit l vor), welche dann auß ♦Tcfyjly, 
^i^(fp)iv entstanden sein müsten, -ifiv = urspr. -bhjam. 

An bhjam trat nun das plurul-« au und so erhalten wir als 
älteste form des suflSxes des dativ plur. 'bhjam-s (vergl. den 
folgenden §. über den dat. abl. instr. dual.), welches jedoch 
nicht mer vor ligt ; bhja-s ist nunmer die älteste in den sprachen 
erscheinende form. 

Diser casus erscheint in allen indogermanischen sprachen, 
das griechische auß genommen , welches den locativ anstatt des 
dativs, den genitiv anstatt des ablativs braucht. 

Indogerm. urspr. 1. väk-bhjams; 2. manas-bhjams u. 
s. f.; 8. aunu-bhjams ; 9. pati-bhjams; 10. masc. akva-bhjams, 
neutr. jugabhjama, femin. akvd-bhjams. 

Altindisch, -bhjcut tritt an wie das -bhis des .instrumen- 
talis; nur findet hier die bei jenem suffixe nur v^dische form 
der m. n. a-stämme anßschließlich statt. 

X.vag-bhjds', 2, mdnO'bhjas ; S. nd'mci-bhjas; 4.bhdrad'bhjas, 
vidvdd'bhjas , jdvijd-bhjas ; 5. bhrd'tr-bhjas ; 6. ndu-bhjds; 7. 
bhrü'bhjds; 8. aund-bhjas ; 9. pdti-bhjaa; 10. dgv^-bhjas, neutr. 
eben so jugi^-bAjas , femin. d^od-bhjas. 

Altbaktrisch. Endung -bjae, d. i. -bjd, -bjagf-k'a). In 
einigen stücken -vjo, mit erweichung von i zu v (vgl. §. 135, 
3). Übrigens wie im altindischen. 

1. die formen vdghz-bjo, vdffhez-bjo, vdghze-bjo sehen auß, 
als ob der nominativus singularis anstatt des Stammes vor der 
endang bj6 ein getreten sei (ghz vor b auß khs^ §. 139, 
1, e hilfsvocal §.28). Bopp (vgl. gramm. 1. aufl. pg. 316) fürt 
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8« 261» sie auf einen stamm väkksas zurück, dessen as vor dem ca- 
sussuffixe geschwunden wäre, wie ja auch in anderen sprachen 
Stämme auf urspr. as mit solchen one das selbe wechseln. Wir 
vermuten daß der Zischlaut einem nur lautlichen vorgange 
seine entstehung verdankt (vgl. §, 139, 4.). 2. man^-hhjö; 3. 
agma-bjo; 4. baren-hjö; 5. brätare-bjo; Q,*<jiao-bj6; S.pag^i'bjo} 
9. paiti'bjd; 10. agpaeibjo, d. i. *agpa^bj6 = altind. dgvebhjas, 
mit durch j gewirktem umlaute; femin. dd(ä-bj6, kaenti-bjS, st. 
haenä (l'arm^e) mit wandl. von a zu ^ (§. 27, 4). 
Griech. feit. 

An in. Die analogic des altind. asmd-bhjam, jus'md'bhjam, so 
wie die form selbst , lert, daß in griech. fiihXv, äol. äfifAtp; r/iTi', 
äol. vfAfuv nicht ein casussuffix des plurals, sondern das des 
dat. singul. enthalten ist; also äfAfiiv und ^fAtp = äafA(€-(pJip^ 
vfAfuy und vfAttf = jv(S(k(6-(p)tv^ vgl. xstv^ ifjtiv. 

Italisch. Lateinisch. Auß -bhjcts ward -bos, -bus für äl- 
teres *'bto8, *'biu9 (vgl. minus für minivs). Entsprechend dem 
singularsuflSx -bi^ -bei der pronomina ligt auch hier in no-M-s, 
vo'bis eine ab weichende Veränderung des suflSxes bhjas vor. 
Bei den o-stämmen fält meist das b auß. Consonantische haben 
die i-form (5. mcUri-buSy 3. nomini-biis u. s. f.). 

8. acu'bus u. dgl. doch schlägt auch hier meist u in i über: 
fntcii'bus;. 9. ovi-bus; für i findet sich altertümlich auch e: 
tempestate-bus ; 10. vereinzelt sind formen wie ambö-bus, dud- 
bus, mit denung des stammaußlautes, hier wol durch einfluß der 
nominativform des duals; formen wie parvi-bus^ a7nici-bus, dii-bus 
beweisen , daß vor dem suffixe -bus^ wie in Zusammensetzungen 
(z. b. multi-plex) , der stanimaußlaut o zu i geschwächt ward; 
auch hier ist indes die analogie der t-stämme nicht zu über- 
sehen. Die gewönliche form mit geschwundenem b scheint for- 
men wie *equobios vorauß zu setzen, auß welchen dann 
*equoto8 und, mit dem häufigen Verluste des o von ios (alis = 
alios), equoia ward; equow ist nachweislich älteste form, erhal- 
ten in 8uo%8 und . . cnatois einer uralten, warscheinl. lateini- 
schen Inschrift (Mommsen unterit. diall. pg. 364) und im os- 
kischen. Auß -oü ward -oes in oloes, primdoea (Festus pg. 19. 
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205, s. Corsscn I, pag. 198) und dann das gewönliche -eis (selten §» 261^ 
-es), 'is. Bei den (^stammen haben sich bekantlich fonnen wie 
equäbus, dedbus, fli&has (vergl. rebus, di^bus) häufiger erhal- 
ten. Hier ist die ältere form des gewönlichen -ts nicht -ois 
sondern ais (erhalten im oskischen), also z. b. mensis auß 
* mensa-bios j ^mensais, menseis. 

Im oskischeu scheinen consonantische und t-stämme die 
endung -iss zu haben, die dann etwa auß -t'ffojs hervor gegan- 
gen wäre; die a-stämme haben die schon erklärten alterttUn- 
liehen formen auf -üis und -als, z. b. Hgatüis, abellanü!«, 
novlanüls (ueuosk. -oü); fcmin. diumpais. 

Im umbrischen haben die consonan tischen stamme -us 
(alt- und neuumbrisch), z. b. frcUr-us, dupurs-us (purs = griech. 
nod pes), da s nicht ab zu fallen scheint, so ist auch hier wol 
assimilatiou , also *-us8 auß 'U-f(o)8 an zu nemen, so daß etwa 
ein *fratr'0'fo8 mit hilfsvocal o die älteste form wäre. Die 
t-stämme haben -^, eis, z. b. avia, aveis (s bleibt), wol auß 
*avi-f(o)8: die a-stämme m. n. f. -6s und -^r, bei o-stämmen 
auch -eis, -is, neuutnbr. -etr u. s. f.; diß sind die regelmäßigen 
aequivalente des lateinischen -eü, -is und wie di^es zu erklä- 
ren, z. b. termnes, Treblanir, femin. *tüt6s, tStir. 

Altirisch. SuflSx altgall. bo (iAa%qsßo inschr.),.auß *io«; 
altirisch b, also volkommen zum italischen stimmend und vom 
nordischen (*mo8) und griechischen, das ja dise form gar nicht 
besizt, ab weichend. 1. rig-aib; 3. menman-atb, talman-aib, 
anman-ib, anmann-aib, 4. cairt-ib, mit außstoßung des voca- 
les der stammendung ursprünglich ant; 5. athr-aib, athr-ib (8. 
betha-ib, nach der analogie von 10); 9. düli-b^fdithi-by echte ^-for- 
men, fdithib = väti'biosj vergl. latein. vdH-bus; 10. fera-ib, 
for-citlibf fem. ranna-ib; ja-st. masc. rannairi-b , fem. caili-b 
u. s. f. Die erklärung der vor dem b auf tretenden vocale ist 
schwing. Warscheinlich hat überall wo aib = *abi(8) er- 
scheint, die analogie der a-stämme durchgreifend gewirkt und 
es ward auß *bio8 = bhjas altgallisch *bo8, irisch aber *'Ms, 
'bis und weiterhin *'bi, "^-ib. Dann sttLnde z. b. r^^ai^fttr 
*riffäbij auß *r{ga-bto8, mit a als hilfsvocal oder nach ana- 

tichlcieher, v«rgl. gramm. d. indog. spr. 31 
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§* 261* logie der a-stämmc. Das s der casusendiing muß ser frühe 
geschwunden sein, da der anlaut des auf solche dative folgen- 
den Wortes aspiriert wird, was nur nach einst vorhandenen vo- 
calen geschiht (Stokes in Beitr. II, pag. 104). 

Litauisch. In der älteren spräche ist die endung dises 
casus -mus auß *'mosy * -mios z=z Ihjas , vgl. das latein. -bos; u 
ist lezter rest des a und die im litauischen nicht häufige Wand- 
lung in u ist wol bedingt durch das vorher gehende m (vergl. 
§. 100, B); in der jetzigen spräche lautet das suffix -ms (§. 
101, 5). 

Alle consonant. stamme haben die t-form (3. akmenl-msy 
5. moterVms) ; 8. sunli-ma ; 9. ald-ms; 10. vtlfcd-ms (dälgta-msj^ 
femin. rhnkd-ms (^zdle-ms). 

Altbulgarisch. Auß einem älteren *-m<w oder *-«ioä, 
für welches das litauische zeugt, ist nach den außlautsgesetzen 
regelrecht -mü geworden. Consonantische haben die «form (mit 
e für «, 3. kamene-mü, 2. slovese-mü, nur 7. avekrava-mü mit 
a); die u-stämme 8. fallen mit der aform zusammen (vgl. oben 
den instrum. sg. II, §. 259), syno-mü auß *8ynü-mü (synovomü 
ist jung); 9, pqtimü, in der regel pqtemu, mit e für älteres i, 
koste-mu'y 10. vlüko-mü für vlüku-mü, eben so neutr. delo-mü', 
femin. rqkß-mü. 
Ifri^rhUMf Gotisch. Nur -w ist gebliben. An die «-stamme tritt es 

h^^ teils außnamsweise mit hilfsvocal a (oder nach analogie der 

a-stämme) an (vgl. xoTvAiydov-o-y^vj , teils, und diß ist die re- 
gel, one solchen; in letzterem falle fält n hinweg (vgl. altind. 
nd'malhjas^ altbaktr. agma-bjo), 

3. hana-m, neutr. hairtam, fem. tuggo-m auß *hanan-m 
etc., nur vereinzelt abn-a-my stamm aban (vir; 4. fijandam 
ist nach 10 gebildet, wie ja auch andere casus diser stamme; 
5. bröthru-m u. s. f. nach 8); 8. sunu-m; 9. mahti-m, gasti-m; 
10. masc. vulfa-m, neutr. juka-m, femin« gibS-m. 
§. 262. Dat. ablat. instr. dualis. Die grundf. des suffixes ist 
wol sicher als ^blijäm-a an zu setzen, eine denung des ^bhjam-s 
des.pluralis. Der casus findet sich im altindischen, altbaktr., 
altgriechischen (hier gilt er als dat. und genitiv, da instru- 
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mentalis und ablativ diser spräche feien), slawischen und li- §, 262, 
tauischen. 

Indog. urspr. 1. vdkbhjdvis; 2. manas'bhjdma u. s, f.; 
10, akva-bhjdma , femin. akvd-bhjdms. 

Altindisch. Suffix 'bhjdm, welches an tritt wie die ver- 
wanten suffixe des dat. u. instr. pl., also 1. vdg-bhjd'm; 2.mdn6' 
bhjdm u. s. f. mit einziger außname des masc. neutr. der a- 
stämme, welche nicht vermerung des Stammes durch i, sondern 
denung des stammaußlautes haben, also 10. masc. dgvd-bhjdm, 
neutr. jug/Sf'Vhjdm, wie femin. dgvd-bhjdm, 

Altbaktr. Suffix -bjäm (belegt von Spiegel, Beitr. II, 
29 durch brvat'bhjäm) = altind. -bhjdm und darauß -ija, die 
häufigste form, auch -w^ findet sich, welches auß *-bja durch 
erweichung von bh zu w (§. 135, 3) und regelrechter Wandlung 
von ja zu ^ (§. 29, 2) entstanden ist. Die a-stämme mascul. 
neutr. haben hier die stamvermerung durch % und umlaut durch 
das folgende j, wie im dat. plur. 

2. manh-bja; 3. agma-bja; 4. baran-bja, baren-bja; 5. 
brdtare-bja (mit hilfsvocal €); 8. pagu-bja, bdzu-toS^ zu stamm 
bdzu (brachium); 9. paiti-bja; 10. agpaeibja, gaosai-wi, zu 
stamm gaosa (auris); fem. ddtd-bja. 

Griechisch. Das suffix lautete in einer älteren sprach- 
epoche wol *-y?v, eine Verkürzung und Veränderung einer äl- 
teren form, die etwa ^-^mov gelautet hat. An consonantische 
trat es mit dem hilfsvocal o an (vgl. 10 und xorvAiydov-o-^iv, 
§. 260, pag. 473). Im vor ligenden stände' der spräche ist tp 
überall auß gefallen und zusammenziehung ein getreten. Diser 
analogie folgen auch die w- und i-stämme. 1. *^7r-o«y#v, inoXv; 
2. *y6r«(r-o-yiv, y^^^otv, yevotv; 3. * no&fAev-o-tpiV ^ noifAivotv; 
4. * q)6Q0VT'0'(piP ^ ipsQOVTO^v; 5. * 7taT€Q-0'g>&p j natSgotv; 8. 
*v«xv-o-yiv, vsxvoiVj mit Steigerung *yivx€f-o-^#v, yivx^o*v; 

9. "^noh'O'fptVj ion. noXioiv^ mit Steiger. * noXBJ-^O'ipiv ^ noXiotv; 

10. ^Inno-fpiv^ tnno&v; *x«pa-y»v xwQmv. 
Italisch feit. 

Alt irisch. Die pluralform gilt für den dual. 

Altbulgarisch. Suffix -ma; im a = ^ ist das ^ von 

31* 
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§* 262» ^bhjdms erhalten; plur. bhjams: dual, bhjdms = slaw. pliir. 
mü: dual, ma, 

Consonantisehe haben die t-form (2. slovest-ma; 3. kamem- 
ma, 5. mcUert-ma^ in der regel mit e für ?; auch hier svekruva-ma 
nach 10); 8. syno-ma, mit o für ü und also wie 10; 9. kosti-ma; 
10. masc. vluko-ma für älteres vlüku-ma; neutr. delo-ma; die 
J'o-stämme masc. konje-ma; neutr. palje-ma, nach der regel; 
femin. r^Ära-wa, Ja-stärame dusa-ma = ^duchja-ma. 

Litauisch. Von der ganzen endung ist nur m übrig. Es 
tritt an wie das -ms des plural. Demnach. (3. akmen\-m, 5. 
moteri-mj nach analogie der t-stämme) 8. sunu-m; 9. avi-m; 
10. vitkä-m (dälgia-m) mit denung des stammaußlautes ; fem. 
ränkd-m (zSle-m), 
§♦ 263» Vocativ. Der vocativ ist kein casus, sondern das nomen 
in der form der interjection, also seiner form nach nicht ein- 
mal ein wort. Von einem casussuffix kann demnach gar nicht 
die rede sein. Nur der Singular hat im indogermanischen eine 
vocativform, welche also auß dem reinen wortstamme (durch 
den ruf verkürzt oder auch wol gedent und gesteigert) besteht. 
Plural und dual haben keine vocativform, sondern der nomina- 
tiv (im altind. stäts mit ton auf der ersten silbe) gilt als vo- 
cativ; auch im Singular wird leicht in den sprachen der Jiomi- 
nativ anstatt des vocativs gebraucht. 

Indog. urspr. 1. väk; 2. manas u. s. f. die reinen stam- 
formen; so warscheinlich auch bei den vocalischen 3. sunu, 9. 
jxUlf 10. akva: femin. akvd, villeicht akva. 

Alt indisch. Ton stäts auf der ersten silbe. Consonan- 
tisehe zeigen den reinen stamm; masc. femin. der i- und u- 
Stämme steigern den stammaußlaut , was vMisch jedoch biswei- 
len unterbleibt; feminina auf ä (10) wandeln ä in ^, hierin ist 
eine Schwächung von ä zu sehen ; besonders v6disch findet sich 
bei gewissen nominibus im femin. auch a. Diphthongische und 
solche auf wurzelhaften langen vocal bilden keinen vocativ, 
sondern gebrauchen die nominativform als vocativ. 

1. vdk (§. 122, Schluß); 2. mdnaa; 3. tdksan, nd^man; 4. 
bhäran für bhdrant (§. 131, 1), in reduplicierten , wo n feit, 
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-aty z. b. dddat, würz, da (dare), vidvan für *vtdvant, v6d. §. 263* 
auch *vidvas auß *vidva(n)t, jdvijan; 5. m&'tar , d6!iar (6. 
ndus] 7. hhrüs)] 8. siino, femiD. Ärfnö^ neutr. mddhu; 9. msc. 
^rf^^^ femiu. dvij neutr. v(iVi; 10. masc. dgva^ neutr. J^a^ 
femin. dgv^^ amba (nom. sing. aw5<i mater). 

Altbaktrisch. Die stamformen 4 und 6 haben hier den 
nominativ anstatt des vocativs; die femin. auf ^ bilden den vo- 
cativ regelrecht auf a; u und i wird teils gesteigert, teils nicht. 
1. ? 2. vak'6; 3. agman, ndmcm; 4. baräs (so Bopp, Bur- 
nouf gibt -an und, nach 10, -antoan); 5. ddtare, brdtare u. s. f. 
mit nach schlagendem e (§. 28; 6. ff dm); S.pagu, tanu, madhu, 
auch auf -6 und -vS, lezteres dunkel; 9. paüij dfriti, auch 
dfriti; 10. masc. agpa, neutr. d^to^ femin. ddta. 

Griechisch. Bei consonautischen gilt häufig der nomina- 
tiv fyvAaJ, Aid^ioxj)^ novg^ u. s. f.), doch äya nach den laut- 
gesetzen für *ävaxT. Zurückziehung des accents bei 5. 1. 
nat für *na^d (§. 149); 2. masc. fem. sdfAevig^ neutr, fkivog; 
3. datfiov (aber ^y^fMivj nominativ u. a.); 4. j^^^ov (aber par- 
ticip. ipiqtav^ nominat); 5. (ftStsQ^ §^j^oq^ natsQ^ M'^^Qy 6« 
vav, Yqav^ ßov (7. <Xi;s:j; 8. yivxi;, v^xv; 9. ttocT*, n6X&; 10. 
Ittttc (neutr. fvyov, accus, nomin.), femiu. x«^a. 

Italisch. Latein. Der vocat. wird nur bei 10 masc. 
gebildet; eque (= Inns)^ grundf. akva, ja-st z. b. filt für 
/Ute. Eben so umbr. Fisovie^ Sanfte (osk. komt ein vocat. 
nicht vor). 

Altirisch. Der vocat. sing, unterscheidet sich nicht vom 
nominativ, auß genommen bei den mäul. und neutr. a-stämmen, 
z. b. nomin. fer, aber vocativ fir, neutr. nomin. forcetal(n), 
vocat. forcitilj was" auf eine alte abschwächung des auß lau- 
tenden a (o) des Stammes (vira zu *viri) oder auf völlige Verflüch- 
tigung dises vocals hin weist; eben so bei den jo-stämmen, 
z. b. cüi, rannairi, neben nomin. cShy rannaire, also wie lat. 
fiUy librari. Im plural findet sich durchgehend die form des 
accusativs als vocativform, z. b. 1. riffa (nominat. plur. rig), 
3. talmana (nom. plur. talmain); 5. athra; 8. bithu; 9. fditlii; 
10. bauUu (neutr. forcetla), jo-st. rannatriu, fem. ranna, caili. 
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§• 263» Altbulg. Bei *'- und w-stämmen findet Steigerung oder 
denung des stammaußlaut es statt; a-stämme schwächen im femin. 
d zu 0. Consonantische masculina wie i-stämme (3. kameni), 
feminina und neutra = nominativ; 8. synUf d. i. sunau (auch 
syne nach 10); 9. hostiy pc^ti j d. i. hosUi, pqti; 10. vluce, d. i. 
*vlüke fja-stämrae honju , nach 8); neutr. wie nomin.; femin. 
rqJcOj ja-st. duse, d. i. *dux:hjo. 

Litauisch. Consonantische brauchen die nominativform als 
voc, (3. akmu , 5. äugte ), u- und t-stämme haben Steigerung. 

8. sunaü: 9. ake ; 10. vi%^; jo-st. dä^gi (häufig nach 8, 
wie z. b. bröliaUf uom. hröUs, d. i. ^bröljas fraterculus, dise 
Stämme bilden oft auch den genitiv sing, nach 8, andre sogar 
den ganzen Singular.); femin. rhnka, ja-st zöle, nur durch den 
accent vom nomin. geschiden. 

Gotisch. Nur bei den vocalischen wird ein vocativ ge- 
bildet (3. = nom., 4. giband nach 10, 5. = nomin.); 8. mnau, 
handau (vgl lit. slaw.)^ auch aunu scheint vor zu kommen; 

9. gast (für gasti, oder nach 10), auch fürs femin. gibt v. d. 
Gabel entz und Löwe anat an (mau hatte anstai erwartet); 

10. vuJf d. i. *vtdfa, fem. giba: ja-st, hart, hairdi = harja, 
hirdja (§. 113, 4). 

Declination der geschlechtigen pronominalstämme. 

§. 264. Die bildung der pronominalstämme selbst hat die lere von 
der stambildung zu geben. Auch die Vereinigung verschidener 
Stämme zu einer function, von denen der eine nur vor disen, 
der andere nur vor jenen casussuffixen bräuchlich blib , gehört 
nicht hierher, wo nur von der Casusbildung zu handeln ist. 

Die besonders durch eigentümliche Stammerweiterungen in 
gewissen casus auß gezeichnete pronominale declination muß 
sich in der indogermanischen Ursprache bereits entwickelt ha- 
ben, da sie sich im asiatischen und im nordeuropäischen zweige 
der Sprachsippe in wesentlich überein stimmender weise findet; 
auch der südeuropäische zeigt spuren derselben. Im altirischen 
ist die declination der pronominalen stamme bis auf wenige, 
meist undeuthche casus verloren gegangen. 
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Die außdenung, in welcher dise declinatiousweise in an- §« 264* 
Wendung komt, dar zu legen, muß der Specialgrammatik einer 
jeden spräche überlaßen bleiben. Nur so vil sei bemerkt, daß 

» 

im deutschen sämtliche unbestimte adjectiva diser declinations- 
weise folgen (die bestirnten werden zu -n-stämmen erweitert 
und folgen der nominalen declination) ; im litauischen und sla- 
wischen schmilzt an das adjectivum das im ursprünglich als 
selbständiges wort nach gesezte pronomen stamm ja (is) an, 

z. b. lit. gerhs-is für fferas jis (jis = *ja8, 6 dyad'oq) ^ slaw. 
msc. dobryj, ntr. dobroje, fem. dobraja, (6 äfad-pq^ %6 dyad-ov^ 
ij dyad'^J auß dobru i , dobra ja, dobro je u. 8. f.; die durch 
dise Verschmelzung entstehenden Veränderungen hat die spe- 
cialgrammatik diser sprachen zu erörtern. 

Nom. sing. Masc. und fem. wie in der nominalen decli- 
nation, z. b. altind. ka-s (qui-s), sd (^) u. s. f. Nur die prono- 
minalwurzel sa, die nur in disem casus gebräuchlich ist, ent- 
riet ursprünglich des uominativ-«; altind. sa (und aas) , griech. * 
o, gotisch sa; im latein. feit ebenfals -s in is-t^ für *i8-t0'8 
und so noch bei anderen stammen; auch qui neben quis, hi-c 
für *hiS'ce u. a. gehört hierher. 

Altind. aj'äm, altbaktr. aem; femin. ij-dm, altbaktr. im, 

(hie, haec; vergl. ah-dm ego, td-blij-am tibi s, o. pag. 474) 

und andere formen diser und anderer sprachen (z. b. latein. 

nom. sing, femin. hae c quae, osk. pal, neben latein. qua), sind 

lunkel. Solche schwer zu erklärende meist vereinzelte formen 

önnen in disem werke nicht erschöpfend behandelt werden. Bei 

4€-c, qiuie (neben ali-qua, si-qua), d. i. *hai-c, *qua%, könte man 

a eine unursprüngliche vermerung des Stammes durch j den- 

ki, wie sie vor manchem casus statt findet, oder, mit mer 

Wfscheinlichkeit , an die anhängung des im umbrischen bräuch- 

lic^n t (pis'i, pir-i = latein. ^quis-i, ^quid-t); SO entstünde 

qud, ho't, welches anhängepronomen sich dann nur in disem 

fallidurch innigeres verschmelzen bis in die spätere spräche 

erhaen hätte. 

i altirischen formen wie i (is, ea, id), als personal- 
proQ()en aber ^ (is), si (ea), se, de (hie, haec, hoc), an (rela- 
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§• 264» tivum), cia, ci masc. fem. (pronomen interrogativum), ist von 
casuszeichen nichts mer zu erkennen. Den erhaltenen nom. acc. 
sing, neutr. s. u. 

Beste der casus, meist aber nur der pronominalstämme 
selbst, stecken noch in den so genannten pronominalsuffixen, 
welche auß dem selbständigen pronomen durch Verflüchtigung 
und anschleifen an andere worte entstanden sind (z. b. ni-a-fittr 
= non-eos-scit, nescit eos, wo in s ein rest des demonstrativ- 
pronomens stekt u. s. f.). 

Der acc. sing. masc. unterscheidet sich dadurch im go- 
tischen von der nominalen declination , daß er das zu n gewan- 
delte m des accusativs durch a vor dem abfalle schtlzt (§. 203, 
3, b), daher tha-na auß ^iha-n und diß auß ta-m. 

Nom. acc. neutr. hat t als suffix (vgl. 246, pg. 425), z. b. 
urspr. ta-ty ja-t, i-t, ka-t, ki-t u, s, f. 

Altind. ta-t, ka-t f später kt-m; i-d-am mit dem rätsel- 
* haften am, an ursprünglichem i-t). 

Altbaktrisch ta-t, ka-t, ja-i. 

Altgriechisch %6 für *tot, %i grundf. ki-t, o grundf. 
ja-ty warscheinlicher aber, da beim griechischen relativstamme 
digamraa vor komt, sva-t; t fält nach der regel ab (§. 149). 

Italisch. Latein. (is-)^-(Z^ i-d, quo-d, qui-d, hoc wol auß 
*hO'd'ce (über latein. d = urspr. t vgl. §. 159). Veraltet ali-d 
' für aliU'd {m^alia für aliua); osk. i-d, pü-d, pl-d; umbrisch 
sezt dieselben formen vorauß, z. b. in ptr-t, pir = qui-d. 

Altirisch. Ob wol im altirischen die pronominalformen 
so ab geschliffen sind, daß sich von den einst vorhandenen en 
düngen kaum spuren entdecken laßen, so ist doch gerade di 
eigentümliche neutralform der pronomina erhalten, z. b. e'd:^ 
latein. i-d, oi-d = latein. qm-d (dameben auch ca, co in gl- 
eher function). 

Altbulgarisch, z. b. to, unentschiden ob = ta-t odei<= 
*to-w (vgl. delo = grundf. dhdra-m) nach der nominalen foD; 
je = jort oder ja-m. 

Das litauische neutrum tat ist dunkel. 

Gotisch. In einer späten epoche der deutschen gind- 
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spräche ward das anß l&utende t durch an gefügtes a vor §. 264* 
völliger verflüchtigaDg bewart; so entstunden die auch von deii 
anderen deutschen sprachen vorauß gesezten formen z. b. iha-t-a 
= urspr. ta-i; i-t-a = i-t. In gewissen fällen fiel ^ ab, z. b. hva 
(quod) = ha-t; raudgxxxxM. rdudka-t (rubrum; §. 203, 3,b) u. s. f. 

Nom. pluralis. Masc. bei a-stämmen auf i, z. h, grundf. 
ta-i; femin. und neutr. nominal. Man muß wol etwa an eine 
Urform "^ta-j-aa auß ta-i-saa denken; die ganze casusendung 
wäre dann ab gefallen und nur der durch % vermerte stamm 
gebliben. Vgl. d. latein. und griech. formen des nomens §. 247, 
pag. 431 flg. 

Altind. t^y ß, d. i. urspr. tat, jai. 

Altbaktr. ^, ta^, t6i = tai; ji, jai, j6i = jai. 

Altg riech, toi (ol ist eine spätere form im stamme nach 
anulogie des nom. sg. gebildet), ol. Hier haben auch die femi- 
nina diß t: xai (al)^ al. 

Italisch. Latein. Wie beim Substantiv; heia, quSs, d. i. 
queüy tiarauß quei, hei, qui, M; fem. wie im griech. z. b. (is)- 
tae. Die neutra hae-c, quae sind seltsamer weise ebenfals durch 
j vermert, doch hat sich auch hier qua als indefinitum erhal- 
ten (aiqua, aliqua). Osk. und umbr. masc. femin. nach nomi- 
naler weise. 

Altbulg. //, t = ji (§. 89, 2; §. 87, 5), wie beim no- 
men; ti steht für ein älteres */*€ :t=: tai (§. 88, 8); i, d. i. ji, 
für *j^ (§. 87, 3) =>f. 

Lit. t^, jS regelrecht = tai, jai. 

Gotisch, thai, bei der einsilbigkeit hat sich die form 
voU erhalten. 

Nom. acc. dualis. i¥ie beim nomen. 

Acc. sing. Masc. femin. wie beim nomen; neutr. dem no- 
minativ gleich. 

Accusat. plur. Wie beim nomen. Bätseihaft ist latein., 
osk. nom. acc. neutrius des Stammes ka, lat. quae, osk. pal, 
u. latein. hae-c. Vergleiche den gleich lautenden nominat. singul. 
feminini und die dort versuchte, auch hier anwendbare er- 
klärung (pg. 488). 
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§« 264» Ablatsingularis. Er wird,' wie außerdem noch dat. 
loc. siDg. msc. neutr. fem. und genit. sing. fem. , von dem durch 
an gehängtes sma, verkürzt sm — auch smi, darauß sj fin- 
det sich — vermerten stanmie gebildet, sma, wol auß "^sa-ma, 
einer stambildung auf ma von der pronominalwurzel »a (hie), 
ist ein demonstrativum , das sich als selbständiges wort im alt- 
indischen nur in der partikel ama (villeicht urspr. instrumen- 
talis) findet, welche etwa 'damals, einsf bedeutet. Altind. 
und grundform edsmdt; altbaktr. jahmdt, Itmm. jihhdt, wor- 
auß sich ein tahhät, d. i. tasjdi (s. d. flg.) ergibt; latein. , one 
smay (is-Jto. 

Genit. sing. Masc. neutr. ursprüngl. wie beim nomen, 
also urspr. und altind. ^/a^ altbaktr. *eahS, griech. 
toio auß *ToaiOj got. thü u. s. f.; fem. altind. td-sj-da, mit 
der erweiterung des Stammes durch sjy rest von smj, smi auß 
sma; altbaktr. aihhdo und anhäo, erstere form mit rest von 
j, grundform a-sj-äa, stamm a. 

Nur das lateinische weicht völlig ab; lat. istii» u. a., 
quoiua, cuiua, huiua \L s. f. Dise formen zeigen z. b. in 
quo'iua deutlich die endung -tua; in ia-titia und änl. kann an 
einen durch i vermerten stamm gedacht werden, den wir ja 
schon öfters fanden, so erhalten wir ein *tatoi'iua darauß 
*ütet'ttiaf *iatnua, iatiua regelrecht (vgl. z. b. den ablat. sing. 
facäume-t'd , gen, sg. osk. pümpaiane-t-a und also auch latein. 
*eque't'a und andere formen mit der Stammerweiterung durch 
i). So blibe denn^u« als endung des casus zu erklären. Das 
genitiv-« ist zwar deutlich erkenbar, im übrigen aber ist dise 
neubildung dunkel (die übliche deutung besteht in der anname einer 
Umstellung von aja; oder man nimmt -ju für entstanden auß 
-aja, an welches ju dann nochmals das geuitiv-« an gehängt 
sei u. a.). 

Altbulg. Masc. neutr. togo auß tasja, warscheinlich durch 
Wandlung von j in g und verlust des a, wiewol auch diß ein 
ungewönlicher lautvorgang ist Femininum to-j§, stamm durch j 
vermert; die endung ist eben so dunkel wie beim nomen. 

Genit plur. Die vollere endung -aäm ist hier erbalten: 
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altind. msc. ntr. t^adm, stamm durch t vennert, i^m. t(Sf sdm -^ §, 264« 
ebenso altbaktr. *ja^'aiw^ fem, jdonhäm, d.i. jdadm; griech. u. 
ital. wie beim nomen; altbulg. tc-chü, d. i. tai-adm, dise 
form gilt auch fürs femiu.; lit. wie beim nomen; got masc. 
neutr. ihi-ze, femin. thi-zO, d. i. ^ti-adm. 

Locat sing. Urspr. und altind. masc. neutr. td-sf/hin 
(vgl. §. 254, pg. 458), mit der vermerung durch am auß ama; 
altbaktr. ac-tc^hm-i , dem entsprechend; griech., ital. feit; 
altbulg. tcMn-t = tciamtn; lit. tam^y nach der analogie der 
o-stämme, z. b. vilk^ zu vilka-a, von dem durch ama vermer- 
ten stamme. Die ältere form auf -mi, *'min = altind. -amin, 
ist im altlitauischen und vor der postposition -pi (ad, apud) er- 
halten, z. b. ta-mi, je-mim-pi (von stamm ja is), eben so bei 
adjectiven, z. b. aeventa-mim^ (azvht-ta-a sanctus; Smith in 
Beitr. I, pg. 506, flg.). Got. feit. 

Femin. altind.jrf-«;-Äw, nach Bopp= altbaktr. jchhmj-a 
(das er als locat. instrum. faßt), also beider grundf. -ami-dm; 
ama ist hier im femininum zu ami geschwächt worden (amt ist 
nicht vorauß zu setzen, diß wäre = amjd) und dann die en- 
dung dm an getreten. 

Litauisch, to-ß, altbulg. to-j müßen wir wol als kür- 
Zungen diser grundform *taamjdm betrachten. 

Dat. sing. Msc. ntr. urspr. u. altind. td-amdi, von st. 
taama (vgl. §. 255, pg. 463), fem. td-ajdi, also auß -ami-di, 

Altbaktr. ae-taJimdi, femin. avanhdi, d. i. ava-a-di, nach 
Bopp also auß ava-arnj-dt, stamm ava. Griechisch nach 
nominaler art. 

Latein, ia-ä u. s. f., cui = altl. quoiei für alle genera. 
quo'i-ei ergibt sich als dativ eines, wie oft, mit i vermerten 
Stammes; ia-n = -tei, läßt sich leicht als locativ deuten. 

Umbr. e-amei, pu-ame entsprechen genau dem altindischen 
und ursprtlnglichen ka-amdi und legen bedeutsames Zeugnis ab 
für das Vorhandensein jener Stammerweiterung durch ama auch 
im südl. europäischen indogermanisch. 

Altbulg. Masc. neutr. tomu, ta mit ama erweitert und 
nach analogie der u-stämme gebildet, wie beim nomen, also 
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i* 2G4. eigentlich verkürzter locat« eines u-stammes to-smu; grundfonn 
wäre ^ta-am-avi; femin. wie tocat. 

Litauisch. Masc. fdmui, jezt tdm, eben so wie im sla- 
wischen eine u-form; femin. nominal. 

Gotisch. Msc. thamma = tasmdi^ fem. thizai = * ti-srnj-äi. 
In disem casus folgt das unbestimte adjectiv nicht der prono- 
minalen, sondern der nominalen declination, z. b. ffddai (bonae), 
nicht *g6diz'di. 

Loc. plur. nominal. 

Genitiv loc. dual. Wie die nomina; altbulg. eben- 
fals mit durch ; erweitertem stamme: to-j-u (für alle genera) 
= altind. td-j-Sa (wärend die nomina diß ./nicht- ein fügen, 
vgl. vlüku und altind. vrlca-j-ßa), 

Instrum. sing. I auf d wie die nomina. 

Instrum. sing. II auf hhi wie die nomina; das gricch. 
^fp$ zeugt für ein ursprüngl. vorhandenes *to-(p$^ *tii'(p$vL.s,{. 
Litauisch tu-ml^ ab gekürzt tu, scheint, was das u betrift, 
eine neubildung zu sein; vgl. die nominale decl. §. 259, pg. 472. 
Hier scheint an den instrumentalis tu = ttz-bhi nochmals -mf 
an getreten zu sein. Altbulg. masc. te-ml erweitert, wie 
oft, den stamm durch t. Hierhergehört ahd.dtuy hmu^ grund- 
form tja-mij svja-mi (nach analogie der j'a-stämme), gotisch 
thP, hrP (s. 0. §. 259, pg. 472). 

Instrum. plur. Wiebeiden nominibus, nur das alt bul- 
garische hat Stammerweiterung durch i, temi (nicht (y, 
wie vluky). 

Dat. ablat. plur. Wie bei den nominibus (lat.^ut-dt/^^ 
i-bua, ea-bus sind alte formen, die sich auß dem über die no- 
minale declination gesagten erklären). Nur lit., slaw., got. 
haben Stammerweiterung durch t^ lit. te-mus; te-ms, altbulg. 
t^fnii, got. thaf-m. 

Dat. abl. instrum. dualis wie beim nomen; nur alt- 
bulg. te-ma (auch femin.) vermert den stamm durch i (vergl. 
f^laku-ma, femln. rqha-ma); eben so das lit. msc. tem-fätirnj ; 
aber fcmin. tdm*(dvim), one dise vermerung. 
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Declination des ungeschlechtigen persönlichen §* 265* 
pronomens und (in manchen sprachen) des reflexiv- 

stammes sva. 

Die declination des persönlichen ungeschlechtigen prono- 
mens ist durch alten Stammwechsel, durch Zusammensetzungen 
und jüngere Veränderungen -mancherlei art, so vor allem durch 
abschleifen der endungen, durch starke Verflüchtigungen über- 
haupt und durch späteren einfluß der analogie und offenbare 
neubildungen in den vcrschidenen sprachen unserer sprachsippe 
so verschiden und der wißenschaftlichen erkentnis unzugäng- 
lich, daß es nur im Singular möglich ist die formen der indo- 
germanischen Ursprache zu erschließen und daß keinesweges die 
in den einzelnen sprachen vor ligenden formen durchweg genü- 
gend sicher erklärt werden können. 

Der declination des ungeschlechtigen pronomens der 1 . und 
2. person schließt sich in den europäischen sprachen die des 
ungeschlechtigen reflexivstammes ava au. 

Anm. Das präkrit. se (huius) ist wol = *as^ =■ altind. d-sja 
und hat mit der reflexiven pronominal wurzel sva eben so wenig 
etwas zu tun, als das altbaktrische he, hol, das auf eine pro- 
nominalwurzel sa (nom. sg. msc. ho, fem. hd) fürt; dem in den 
europäischen sprachen als unpersönliches reflexiv gebrauchten 
sva kann nur altbaktr. qha = hva entsprechen, das aber nicht 
der declination des ungeschlechtigen pronomens folgt (nom. hv6y 
femin. qhd) ; das altindische sva erscheint nur in composition. 
Die bedeutang dises altind. sva, altbaktr. qha, hva ist übri- 
gens die von 'ipse' und die eines reflexivum für alle personen, 
so daß an dem Vorhandensein eines reflexivstammes sva in der 
indogermanischen Ursprache nicht im mindesten gezweifelt ^werden 
kann. 

Im italischen sind uns außer den lateinischen formen nur 
einige wenige umbrische formen erhalten, die oskischen texte 
bieten leider nichts hierher gehöriges. 

Im keltischen (altirischen) sind die declinationsendungen 
fast sparlos verloren, das pronomen findet sich meist in ser 
verflüchtigten an andere Worte an schmelzenden resten (prono- 
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§« 265. minalsuflSxa) , z. b. le-m, li-m (ad me), ra-m-soir-aa , wörtlich 
pro-me-salvavit-hunc i. e. salvavit me; ro-nn-icc-nt salvavit nos 
(sa und nt verstärken die in m und nn ligenden pronominal- 
außdrücke); ni'b4d non vobis est u. s. f., wo m, nn und h die 
einzigen reste der keltischen aequivalente des lateinischen me 
nos und vobis sind u. s. f. Auch die formen des selbständigen 
pronomens, wie z. b. mC (ego), tu (tu), verstärkt messe, tussu, 
plur. snisni, snini (nos), sisi, sissi (vos), sind schwer deut- 
bar und. für die älteren perioden unseres sprachstammes von 
geringem belange, da in inen junge ueubildungen wol nicht zu 
verkennen sind. Wir miißen daher im folgenden vom kelti- 
schen ab sehen. 

Indog. urspr. Auß den personalendungen des verbuni 
und auß den meisten casusformen des pronomens selbst ergibt 
sich als Wurzel für das personalpron. der I. pers. ma^ für das 
der IL pers. tu und tva. 

Nom. sing. I. urspr. agam; nur das altindische weist 
auf agham hin. Ob hier ctg , agh als wurzel und am als eine 
in irer function nicht klare, aber im altindischen und allbaktr. 
nicht seltene endung (vgl. tv-dm, tu; dat. tü'hhj-am tibi; suflSx 
des dat. plur. -bhjus auß *bki-am'Sy altind. td-dm hoc, ajdm 
hie, ij'dm haec, svaj-dm ipse, vaj-dm nos, jüj-dm vos) zu 
faßen ist, oder ob abfall eines an lautenden m an zu nemen 
(agham für "^ma-ghorm) und in gham die paiükel ved. gha, 
skr. ha, griech. ys u. s. f., zu erkennen sei, ist kaum zu ent- 
scheiden. Für die leztere ansieht (Benfeys) spricht 1. daß, 
wie iym^ got. ik mit media einem altind. qhdm mit aspirata 
(h = gh) gegenüber stehen, so auch y«, ya, got. -h (s. u. 
d. acc. sing.) dem altind. ha, gha; 2. die sonst in der function 
'ich' unbekante wurzel ag oder agh. Dagegen spricht der selt- 
same abfall des an lautenden m, das durch die analogie der 
andern casus des Singulars wol geschtlzt scheint. Solte man 
hier das häufig zu beobachtende streben nach dissimilation als 
erklärungsgrund geltend machen und villeicht wegen des urspr. 
auß lautenden m die abwerfung des an lautenden m vorauß 
setzen können? 
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II. urspr. tu-am, woferne dise form nicht auß dem äl- §» 265* 
teren tu erst nach den frühesten Sprachtrennungen im arischen 
sprachaste entstanden ist. 

Altind. I. ahdm II. tvdm (= tu-amy wie in der älteren 
spräche oft zu lesen ist). 

Altbaktr. I. azem, II. tum (nach §.29, 4 = tvam), tu. 

6 riech. I. iyd^ äol. iyfiv (v warscheinlich nur zu gesezt), 
mit dunkler denung des vocales der lezten silbe, II. (Xv, mit 
erweichung von % zu <x vor v (§. 148, 1, c), älter dor. %v; 
dise erweichung bleibt auch dann, wenn u oder vilmer v spä- 
ter verflüchtigt ist (z. b. ai = *<rf€, *Tf«, urspr. tua-m); dor. 
Tü-y^j lakon. tov-vij (ov hier nicht steigerungslaut, sondern 
graphische bezeichnung von u), böot tov-v^ mit einer hervor 
hebenden an gehängten partikel (vgl. das selbständige vfi)^ die 
viUeicht auch in lyd-v vorhanden ist. 

Ital. latein. I. eg6 r= iyaS, IL tu (mit unursprünglicher 
denung). 

Altbulg. I. azü = urspr. agam oder cyham, U. ty = äl- 
terem tu (§. 88, 7). 

Lit. I. az (wegen des außlautes geschriben äsz, §. 193) 
= slaw. azu; II. tU. 

Gotisch I. tk = agam (§. 197, 1. 113, 1; 203, 3, a); 
IL thu. 

Accusativ sing. Hier, wie in allen übrigen casus des 
Singular, zeigen sich die eigentlichen wurzeln diser pronomina 
I. mOf IL tva, reflex sva. 

Urspr. warscheinl. I. ma-m, IL tva-m, reflex. sva-m. 

Altind. behandelt in disem casus, wie in andern, die wur- 
zeln ma, tva als o-stämme (die gewönl. feminina sind) also I 
mA-m, U. tvd-m (enclitisch verkürzt md, tvd). 

Altbaktr. wie altind. I. mam, md; U. thtoäm, thwd. 

G riech, mit verlorenem casuszeichen I. i-f^iy f^i; IL (fiy 
dor. TS für *tj:6; reflex. I, äoL fi = *crf«, Hom. eij war- 
scheinlich = *€f€j:€ (Vgl. §. 145, 2, b, pg. 182). 

Ital Latein. 1 mi, die vocallänge ist warscheinlich nur 
folge der einsilbigkeit, grundform also ma-m; IL t% für *tve(m); 
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!• 265* umbr. tiotn = *iuom (i im umbr. bisweilen = u §. 62, anm.), 
grundf. tva-m; reflex. lat. s^ = *sve, grundf. ava-m. 

Altbulg. I. mf, d. i. *mi-n oder *fwe-n (n = m, wie 
lit. und got.) auß ma-m^ mit Schwächung des vocals; II. i^^ 
d. i. ^tvi-n oder *ft;e-n = tvorm; reflex. sq, d. i. *«n-n oder 

Lit. I. zeigt in allen casus des sing., außer dem nomiua- 
tiv , nicht mer den alten stamm tna, sondern einen stamm mani 
oder man (z. b. instr. fnani-ml, loc. many-ß), da ja consonan- 
tische Stämme in der regel in t-stämme um schlagen. Woher 
das disen neuen stamm bildende n gekommen sei, ist schwer 
zu ermitteln, vgl. jedoch den genit. sing, altbaktr. mann, altind. 
mama, ablat. vSdisch mama-ty präkrt mamä-do, locat. pr&krt 
mam€Mnmi u. a., wornach eine ursprüngliche reduplication der 
pronominalwurzel den anlaß zn diser bildung gegeben zu ha- 
ben scheint Der acc. lautet tnan(, d. i. inane-n für *mani'n, 
*mani'm, mit ungewönlicher trübung von % zu e; das t ist 
aber gesichert durch niderlitauische formen wie IL i^vj (vgl. 
die niderlit. genitive münis, ibpfa^ s^vis) II; tävf\ von einem 
stamme *taviy der in sämtl. casus des Singulars, außer dem 
nominativ erscheint und ursprünglich entweder durch redupli- 
cation (tvchtva) oder durch Steigerung des u der wurzcl tu 
entstanden ist. Für die erstere ansieht sprechen die formen 
des slaw. mit & für v^ das sich bloß durch den einfluß eines 
vorher gehenden momentanen lautes zu erklären scheint. Reflex. 
sav^; wie tav^ von Wurzel tu, tva, so savq von sva = *sua. 

Gotisch I. tnt-i; *mi auß *wa und diß auß *ma-in; k 
= *ka, nach dem außlautsgesetze , ist = urspr. -ga, griech. 
ye, slaw. &e, lit. -gi, -gu (altind. aber aspiriert gha, ha, hi), 
eine hervor hebende partikel; mik also = *fnam^ga, griech. 
*/»€-y«; IL thu'k, eben ho = *tU'm-ga; reflex. sik^^^^sva-m-ga. 

Locat. sing. Urspr. ? L ma-i, IL tvori, reflex. sva-i, 

Altind. I. md-ji, mit Stammerweiterung durch j, wie sie 
im altindischen besonders bei weibl. a-stämmen oft bräuchlich 
ist, deren analogie diso pronomina ja oft folgen. Das ältere 
mi findet sich nur in der function des dativs und genitivs als 
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tonlose form diser casus , ursprOuglich aber ist es ein locativ §. 265. 
vgl. d. griech. ; IL tvä-j-i , wie md-j-i; vM. noch tv^, welches, 
zu t^ ab geschwächt, in der classischen spräche als enklitische 
form in der function des dativs und genitivs erscheint. 

Altbaktr. I. die dativformen me, wöt = ur8pr. ma-i sind 
locative; eben so IL thicßi, toi, t^ = urspr. tva-u Femer 
ihwa-hmi, grundform *tva-8mtn, also nach art der pronomina- 
len declination (§. 264, pag. 487). 

Griech. I. i-fAo-i^ f*0'i, IL cro* = *(ffo$ auß *tj:o''$} reflex. 
oty Jor, grundform *8avart. 

Ital. feit. 

Slaw. Außer im nom. acc. sg. zeigt das slawische die 
Stämme I. müna, mena, IL teba oder toha, reflex. seba oder 
acha. Zu I. vgl. den accus, sing, des litauischen; das h in den 
Stämmen der IL pers. und des reflexivs ist dagegen schwer zu 
erklären, da eine Verhärtung von t; zu i im slaw. unerhört ist. 
Die anname, daß das b durch die alte casusendung urspr. bhi, 
bhi-am bedingt sei, ist schon deshalb unhaltbar, da diß suffix 
im slawogermanischen sein bh stäts in m wandelt. Eine form 
mag zuerst entstanden sein und sodann die analogie fdr die 
übrigen ab gegeben haben, villeicht stamm taba, auß *tv(Uva 
(tv = bj wie im latein. oft dv = b). Der locativ, der zu- 
gleich auch als dativ gilt, wird nach art der weibl. a-stämme 
gebildet, L munef IL tebe, reflex. sebe (wie rqce von r(^a ma- 
nus). Alt sind die enklitischen formen I. mt, IL H, reflex. ei, 
deren « = e zu setzen ist (§. 88, 8), also = *m€, *te, *8i, 
grundform ma-i, tva-i, ava-i und dem griech. und altind. völlig 
entsprechend. 

Litauisch I. many-j^, many , II. tavy-ß, tavy\ reüex^aavyß 
aavy'y wie von weiblichen t-stämmen , in der älteren spräche auch 
mit Steigerung des * taveje, aave'je (geschriben towt*e/ß, aawieie; 
Smith in Beitr. H, 339). 

Gotisch. Obwol man nicht entscheiden kann ob die als 
dative fungierenden formen des gotischen Personalpronomen 
urspr. dative oder locative gewesen seien, so spricht doch der 
fast außschließliche gebrauch des locativs als dativ in der no- 

8chlelch«r, vergl. gramm. d. indog. spr. 32 
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§• 265. minalen declinatioii imd die dativform auf -mma der pronomi- 
naleu declinatioii des gotischen dafür, Saß die formen I. mi-Sy 
II. thu-Sf reflex. si-s reste von iii*sprünglichen locativen ma-smin, 
tU'Smin, sva-smin sind (auß dativen wie morsmdt , tu-amdi würde 
ein ^mamma, *thumma geworden sein). 

Dativ sing. Urspr. I. ma-bhiam, II. tu-bhiam, reflex. 
avorbhiam. Über das dativsuffix bhiam, -bhjam, eine Weiterbil- 
dung von bhif das im Singular sich nur bei disen pronominibus 
erhalten hat, wärend es im plural -bhiam-s algemeine anwen- 
dung fand, s. §. 259. 261. 

Altind. I. mu'hjain, durch dissimilation für ^ma-bhjam, 
II. td'bhjam, vßdisch auch tü-bhja. 

Altbaktr. I. maibjd (auß lautendes <!^ in dem dialecte des 
zweiten teiles des Jaguar öj und maibjd (Spiegel, Beitr. II, 
230), o = a (§. 27, 5) = urspr. mahhjam^ IL taibjd, tai-bjo 
nach diser analogie auß tvorbhjam; vgl. das vCdische iu-blija, 
dem ebenfals das m feit Spiegel fürt (Beitr. II, 32) mdvoja 
oder mdvaja au, welches er auß *fnd-bja, *md'vja (mit er- 
weichung von b zu v) erklärt, mit eiuschiebung von a zwischen 
V und j (v6 = va §. 27 , 5). 

G riech. I. dor. ifMV^ 11. Hom. retvj dor. tiv (refl. tv ist 
unsicher) mit langem f sind sicher durch den bei dem casus- 
elemente ursprüngl. -bhi häufigen verlust des aulautes (§. 260. 
261. 262.) zunächst auß *i(i8-q)$v, *t8''(ptv hervor gegangen. 
Die länge des $ in %€tv zeugt gegen die gleichstelluug mit 
dem bki des instrumenttals, es ligt vilmer hier ein echtes dativ- 
suflix vor und -Iv = *-y?v ist auß * -fpuv = bhiam entstanden. 

Ijtal. Latein. I. mi-hei, umbr. me-M, durch dissimilation 
für *7nibeiy ^me-fe; IL ti-bei, umbr. te-fe; reflex. si-bei (umbr. 
8680 ist dunkel und scltsaui)* Die stamme mi, ti für tvt, si 
für 8vt sind auß ma, tva, sva geschwächt; das casussuffix -bei, 
'bi (später auch bt) findet sich auch noch in u-bi f= quo-bei), 
i-biy ei ist hier auß %e oder io geworden (vgl. o. s. 475); zunächst 
hätte man für urspr. * bhjam im lateinischen *Äeom oder villeicht 
* biem erwartet. Der abfall d. m ist nicht auffallend ; vgl. altind. -bhja. 

Slawisch feit; der dativ wird^durch den locativ ersezt. 
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Litauisch I. mdn, zemait. manei, ILtäv, älter tavi wol §» 265. 
= *tavei, reflex. säv, älter savL Die vollen formen, wie manei, 
sind den dativen der tstämme gleich, welche selbst wider der 
analogie der jVi-stäinme folgen (§. 255, pag. 465). 

Gotisch feit (s* locat.)* 

Ablativ singul. Urspr. L ma-ty matna-t; II. tvc^t, 
reflex. sva-t. 

Altind. I. ma-tj vßdisch auch mit verdoppelter pronomi- 
nal wurzel mamct-t; U. tva-t, häufig mit der casusartigen abla- 
tivendung -tos, rndt-tas, tvdt-tas (vgl. i-taa, dtas inde u. a.). 

Anm. -^€V in ifAi-l^ev^ (fi-d'sVj l-^€V, vgl. oXxO'&bv u. a., ist 
disem -tos nicht gleich zu setzen, sondern es entspricht einem 
altindischen -dhaa, z. b. in d-dhcts. 

Altbaktr. I. ma-tf II. thwa-ty auch mit sma, nach der 
pronominalen declination, thwa-hmd-t. * 

Latein. I. mS-d, me, II. te-d für *tve-dy t^; reflex st-d, 
se f^x*8ved. Die länge des ^scheint spätere denung von 6 = a^ 
woferne mau nicht mi, ti, si als t-stämme zu gründe legen und 
nach der nominalen declination ein *mei'd, *tei-d, ^sei-d vor- 
auß setzen will, was jedoch wenig füi* sich hat. 

Slaw. Lit. Gotisch feit. 

Genitiv sing. Diser casus scheint schon frühe von der 
reduplicierten wurzel gebildet worden zu sein; man mag, nach 
der analogie des ablativs, als formen der Ursprache an nemen 
L ma-s, mama-s; II. tva-s^ tvatvchs, 

Altind. mit verlust der casusendung I. mdma (die enklit. 
form 7ni ist locativ); U. tdva, also*warscheinlich für *tvatva, 
durch dissimilation (das enklitische tS ist locativ). 

. Altbaktr. Lmana, durch dissimilation für altind. mama; 
IL tavGy thtoorhya, lezteres nach der nominalen und pronomi- 
nalen declination (m^, mo%, thwot, toi, tS sind locative). 

G riech. I. t-fAsto = ma-sja, mit dem gewönlichen casus- 

suffixe sja, darauß ifä^o mit verlust des j und fernerhin durch 

contraction if^ev fMVy ifAov [mw; IL tsoto (II. 8,37) ^^tava-aja, 

mit tava, griech. tepo = latein. tovo, tuo für urspr. tua, tva; 

(Xfijo = *flf/:6*o, *Tf€tOy grunit * tvii^sja , darauß (X^o, tfctJ, (fov: 

32* 
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§* 265» €»0, giundf. sva-sja, darauß lo, €i5, oi. Uorische formen wie 
i(Aioq^ ifisvgj ifwvg^ tSog u. s. f., fügen nochmals das genitiv.9 
an die alten genitive. 

Italisch. Latein, feit und wird durch die genitive der 
pronominaladjectiva (pronomina possessiva) mei, tut, sui er- 
sezt; die stamme sind wol *me-io, *tovo, *sovo, grundf. ma-ja, 
tav-a, sava j vgl. lit. thva-s = lat. *tovO'8, tuus für ^tevo-s, 
griech. -rcfo-^, lit. shva-s = latein. ^aovo-s, suu-s für ^sevo-s 

Slawisch I. mene, wol, wie altbaktr. mana, = ursprüngl. 
mama-a; IL tebe, wol auß *tvatva'8; reflex sebe, nach diser 
analogie einer grundform ^sva-sva-s entsprechend. 

Litauisch I. manqsy niderlitauisch m&n/« f/ verkürzt durch 
vortritt des accents), 11. tav^a, älter tavena, niderlit. ikv\8 (wie 
I.); reflex. aav^a^ niderlit. ah)ia. Von den Stämmen war schon 
die rede. Die litauischen grundformen scheinen ^mani-n-aa, 
^iavi-n-aa, *aavi-n'aa zu sein, d. h. genitive der stamme inam\ 
tavi, aavi mit der Stammerweiterung n (so Smith, Beitr. 
II, 338). 

Die genitive der adjective mdno, tdvo, advo gehören nicht 
hierher, sie ersetzen den genitiv des pronomens dann, wenn 
er in possessiver fuuction zu stehen hat, vgl. das latein. mei, 
tuif aui. 

Gotisch. I. meina, kann wegen des auß lautenden a = 
ä nicht = mana, älter mama, mit übertritt des a in die t- 
reihe (§. 109) sein, sonst würde die form *metn lauten müßen. 
Eben so sind II. theina, reflex. aeina junge, nach einer und 
derselben analogie gebildete und kaum mit Sicherheit erklär- 
Uche formen; warscheinlich sind es ac^ectivische stamme (vgl. 
den plural) in einem kaum sicher zu ermittelnden casus; ich 
halte sie für genitive pluralis und -a = tf für regelrechten Ver- 
treter von urspr. dm (vgl. latein. mei, tui). 

Instr. sing. Urspr. ? 

Altind. I. md'j'ä, IL tvd-j-d, nach art der weiblichen 
o-stämme. 

Altbaktr. ? 
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Griech., Ital. feit: §^ 265. 

Slaw. I. münojq, II. tobojq, reflex. «oÄojg^ völlig nach der 
aualogie der weibl. a-stämme (§. 259, pg. 472), grundf. also 
mana-J-d-mi u. s. f. 

Lit I. numi-nii, II. tavi-mrif reflex. savi-rntj von den be- 
kanten stammen mit dem bekanten instrumeutalsuffixe. 

Pluralis. Die ursprünglichen formen der persönl. pronom. §* 266* 
sind wol kaum zu erschließen. Yilleicht ward der stamm des 
plurals gebildet durch Zusammensetzung der stamme der I. 
und IL person mit ama (§. 264, pg. 480), also I; ma-amaj II. 
tva-ama. Ob au dise stamme die gewönlichen casussuffixe des 
plurals, oder die der pronominalen declination, oder die des 
Singulars an traten, lezteres indem der plural schon in der 
stambildung auß gedrükt lag (ma-srna 'ich und er* = wir; 
tvasma *du und er* = ir), läßt sich wol nicht entscheiden. 
So könte man für den nominat plur. I. z. b. an Urformen wie 
*ma-^mä'aa8 oder *nui-8ma'i-8as (pronominale form, §. 264, 
pg. 485) und darauß * tna-sma-j-aa , oder etwa *ma'Sma-8, fem. 
ma-amd, mit den endungen des Singulars denken. Wir werden 
daher im folgenden die ursprünglichen formen nicht entwickeln. 

Da ferner die einzelnen sprachen ire formen auf ire be- 
sondere art bilden und es förderlicher ist, die sämtlichen casus 
einer und derselben spräche zu überblicken, als denselben ca- 
sus dui*ch die verschidenen sprachen hindurch zu verfolgen — 
denn nicht, im casussufGixe selbst, sondeiii in der bildung und 
behandlung des Stammes treten die besonderbeiten jeder spräche 
am stärksten hervor — so werden wir im folgenden eine voQ 
der bisherigen ab weichende darstellungsweise befolgen. 

Altind. Stämme der vollen formen sind I. a-^ma, II. 
ju-s'ma, in welchen man a und ju für reste von ma und tva 
zu halten pflegt. Die casussuffixe sind teils die des plurals, 
teils die des Singulars. Die accentlosen formen L naa, U. vaa^ 
welche als accusativ, dativ, genitiv fungieren, zeigen sich wol 
deutlich als reste von casusformen der stamme ma-sma, tvchsma; 
in nas ist n villeicht durch dissimilation (bewirkt durch das 
urspr. an gehängte sma) auß m entstanden; in vcu das t ge- 
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S» 2t>6. schwanden : als accusative z. b. wären also I. nas , II. ras als auß 
L ma-sma-ms. IL tvasma-ms entstanden zu fiaßen, von welchen 
formen nur der erstere teil *maSf "^tvas in nas, ras erhalten ist. 
Xomiu. vod. l.äsme\ IL jvs'm^'. welche fllr fast alle casus 
des plurals fungieren können, worin uns ein beweis dafür zn 
ligen scheint % daß das i* nur stammerweitening. nicht casnsen- 
dang ist, die demnach hier überall geschwunden ist (als nomi- 

native = '^«•«-«••ojni* . ^tra-fmajas, als dat. = ^ma-^ma-i- 

M fffw tt. s. f.) : die gewQnlichen formen sind I. rajdm . IL J^Jäm, 
in welchen die endung am (§. '264, pg. 4S3) wol nicht zu ver- 
kennen ist: man pflegt ra = ma. und /ai = fra. fv zn &ßai, 
j wäiv dann die bekaate stammerweitening. 

AccQSw LaMkT». Il.^Wino'». ved. im fem. auch jfaur'ai^«: 
gew^nliche actus« plun der stamme anma. pu^^wM. 

LocaL L iB#tn«r<«ii« ILjmmd^-mt, gewdnlkhe locatiTcdes 
pturals mit deniuig des stammanßtaates. 

' Dat. L «M«^HM . IL ms'mmMiam, mit dem selb« datir 
s«fi\e wie uMiNMi. mm-^h^iiam (Sw d.^ oae phirüzeklKiL 

Ablat. L mnMhi^ IL fmß'mut^, mit dem abhtnsufixe des 



Genit. L «mm^h, rMfecli ««^M^^i« . D. m*m^4:4ß^m, 
Tfdwli^f«i«*iMl'-Jk«: adtjectiTbikhniRa auf i« im BMtr. siig.. atso 
ejgetML V9«inui. T«sinm\ Die TMisckea fanftn sckenes m 
ett geMßl n kalMi. tb dess« Iwkhes alter dJbs ahhal:tii»che 
im^ wdi de—trh aiclit etv^a neste eiws aadeni caae ze sein. 

Ittstr. LammT^Mm.IL wflii^-M^. mit dewos des summ- 
wAluxi^ mtol 4em sufixe des iKftr. pkisr« 

Altbaktrisck Fast duvhEUcä «>e im alnÜscIieK. Die 
e«ldic»cke iona ftr d. *k. te. gca. L «/ «^ ssi Mfe«ft?Mm 
^m« W^ IL fv 3St = akimL L »w. IL «««: k^kisl L mrat 
=s ainuL ni>Mi ^s. «. «ias aiamL i IL ^'istm^ ^: •^'^«h sdMsnt 
aat okft erso» back «eiAsa = afämi .^j'^« mic waaiiln^ t^-a 

<öcka0 ttSK jeibck ^•^. w«kks sk a^ f«e aMabrraK eiEier 



» :-^. 
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diso form, wie jus, auf jenes jusm^ zurück zu füren sei; jils §, 266* 
wäre dann zunächst eben die kürzere form von *jÜ8em, Das 
als genitiv fungierende I. ahmäkem, IL jus'mdkem = altind. 1. 
asmä^kam, TL, jus' md' kam. Dat. IL jus'maeihhja entspricht in- 
dischem jus'mäbhjam. Ablat. IL jus'rruU = altind. jus'mde. 
Die andern casus sind nicht belegt. 

G riech. Hier erscheint auch ein plural des reflexivstam- 
mes sva. Sämtliche stamme werden als t-stämme behandelt. 
Die Stämme sind I. asma, dann grundf. *ä(ffA$j darauß durch 
assimilation äolisch a/ii/t*€, äfifit und die gcwönl. form ^(m für 
ähfu^ wobei die analogie von IL nicht zu übersehen ist, durch 
denung des a und vortreten des Spiritus; IL, grundform jursma, 
dann jusini, darauß äol. ^f^s , ifAfA$ und das gewönliche *l>/ii^ 
durch außfall des q vor (a und ersazdenung (wie€/f*»= *i(ffjn) 
und Wandel von; zu h (§. 145, 1, d); das reflexiv hat ungewönlicher 
weise v nach s in €p gewandelt (vgl. altbaktr sp = urspr. sv 
§. 136, 3) und zeigt also den stamm (f(p$ = urspr. sva. 

Nomin. äol. I. äf*fi€-g^ IL.vfAfAS-gy dor. I. dfii-g^ IL 'iffjbi'g. 
Die endung sg möchte ich hier als kürzung von -sjsgy -eeg d. i. 
-eig faßen (Ahrens, de dial. dor. §. 21, 3), obschon im äoli- 
schen dise fürs dorische crwiseue kürzung außerdem nicht vor 
komt; pronomina erleiden aber leicht stärkere abschwächung 
als andere worte. Als eine forfii von a-stämmen läßt sich we- 
nigstens die endung -s-g unmöglich faßen. I. ^fisTg^ IL 'vfMtgj 
III. (ftpsTg sind regelmäßige formen von t-stämmen, wie die 
neuionischen ^fAieg^ vfiisg^ grundform ^asmaj-as, *jusmaj'as. 

Acc, altion., äol. I. äfifASj U. tf^u/t^, ILI,€f(p6^ nach art des 
Singulars gebildet wie ifjbi^ fsi^ i; vgl. ablat. dat. plur. im alt- 
indischen. I. ^fiiag, U.vfiiag, III. tSfpiag^ neutr. (Sfpia sind re- 
gelrechte formen von t-stämmen (grundf. *a«7wa;-a?w etc.), dar- 
auß contractione I. ^/«a^, IL r/ua;, III. Ctpäg, 

Dat. altion. und äol. I. ä(A(A$(v)y II. vf*fM(v)y III. (fq>i(v)y 
wie der sing. I. ifiiv^ II. tstv anß *a/*ji**-y*v etc., grundform 
*asmi'bhjam, vgl. den dat. sing., eben so ist das gewönliche 
L ^fAtvy IL ^[Aiv zu erklären (HI. <fg)i'<rt(v) ist natürl. der ge- 
wönliche dativische locativ). 
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§« ä66. Geuit. äol. I. c^^i^-oiy, IL vfifAi-iay: altep. I. ffw»-aiy^ 

y^i-M»': II. vfui'myj r/*i-wv; III. (X^^ci-oiv, c^i^mvj darauß 
coQtractioue I. f/ittiV) IL rfuwv, III. a^mv^ sämtlich regelrechte 
wandluugen der gruiidfornieu I. asn^aj-dm, IL jmmaj-^m, HL 
s^aj-äm (i ist vor dem -^m des geu. plur. gesteigert). 

Anm. Äolisohe formen wie aoc. pl. äapfy dat. plur. oftf^ ha- 
ben den beliebten vocalvorschlag vor consonantischem anlaate 
(s, $. 43). 
Ital. Lateiu. nomin. acc. I. nSs, II. tos. Die läi^ des 
o i&lt auf und scheint durch analogie der häufigen accosative 
plur. auf ^ (e^^ etc.), so wie durch die länge des o in 
nSblSy cobis hervor gerufen. Wir setzen demnach ein älteres 
«09^ 4v« voraußf das dem altind. hoBj ras genau entspricht 
und wie diß zu erklären ist. 

Dat. ahL L noblsy II. tSbisi -M-s ist der plnral zu -M, -bei 
in ii-M, = urspr. bijamt-s, ro und nJ fSr '^«v^. ^-mo-« leste 
von *iu>'smo, ^cihsmo, so daß also ho-ü-s, ri>-il'S für älteres 
*jiii«^w, *^>j!^-^<'4•^ i^vgl. MO^er, n>s-ter, wo ebenfiÜS »tos, n» 

als Stämme erscheinen) stehen: « vor h fiel anß nnd ward 
durch denung ersezt; die gnmdfonnen wären * ma-swuhikj&ahs^ 
tra- sm a bAj^tm-s^ 

Der genitiv tMs^ru-m, BH>s-4ri, nM-^^m-ai. co^-iri ist nett* 
tnutt und genitiv des prooominabi^ectivs auf Ur (gnindf. imm. 
sonst eomparative biklend, nosirum also einer grondf. ^masrnm- 
toara-m. nw£nrM einer grundf. "fm-MM-iiirtt-« entsprechend). 

Altbulg. nom. L w^. iLcy. acc. L »y, IL cy mit^ wegen 
der einsilbigkeit filr das zu erwartende » (§- ^r ^y Pg- i^)^ '*5 
ist = altind. nod^. cy = altind. nw: bedeutsam tss »y, da es 
auf ein «mm hin weist« descseu aidaut abo an verändert gebli- 
bea ist. L j»y und IL cy gelten auch als enklittsdie fomea fär 
den dativ. 

Loc. und geiL laoten L a«-^. IL m-^. 

Dat. L Aa-jm. IL ronm. 

lastr. L ma-mi, IL ca-mL Deutlidi erscheinen hier na 
und c-a als <tämme «die nun weiUidiea <»-stänuDen gleichen >. 
an weicht? die suffixe der ca:ms an treten: ddXiv -mm und iui^. 
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mi haben die gewöiilichcn endungen diser casus = ursprüngl. §, 266. 
'bhjam-s, -hhi-a; genitiv und locativ haben aber hier das s der 
endungen gen. -sdnif loc. -m erhalten und nicht, wie üi der 
pronominalen declination , in -chü gewandelt (vgl. §. 256, pg. 467). 

Litauisch. Nomin. I. mh, II. jus scheinen die gcdentcn 
rcstc der vorauß zu setzenden stamme ma-sma-, ju-ama- zu 
sein; das selbe gilt vom 

Acc. I. mlL8, II. jus, auf dessen gestaltung die accusativ- 
cndung der o-stänune (z. b. vilkha) ein gewirkt zu haben scheint. 

Loc. I. müsyß, müsy ; II. jüsyj^, jusy' fürt auf einen 
i-$tamm müsi, jüsiy ein offenbar junges gebilde; die endung 
ist die des Singulars. 

Im dat. altlit. Lmu-mus, H^ju-mus, später L mh-msy II. 
ju-ms und im 

Instrumentalis Lmu-mls, ILju-nAs, erscheinen mu und 
ju als Stämme, an welche die gewöulichen endungen diser ca- 
sus an treten (vgl. no-bia, vo-bis: slaw. na-mü, vortnü, instr. 
na^mij va-mi). 

Gen. Lm'iisu, 11. jUsu, zemaitisch I. mun^u^ IL Junsu; die 
endung u (ü, jezt aber meist zu ü verkürzt) ist die gewön- 
liche dises casus; müs und jus sind hier als die stamme behan- 
delt; das zemaitische I. muns, II. juns scheint durch Umstellung 
auß mu-sm, ju-stn, grundf. ma-sma, tva-snia entstanden zu sein 
und wir haben also auch hi andern casus das litauische musj 
jus für regelrechte Veränderung eines älteren munsy juns zu 
halten u. dem zu folge eigentlich mms, j%h zu schreiben (pg. 110). 

Gotisch. Nom. L veis, plural eines »^Stammes viy wol auß 
*miy *ma; II. jus^ wol = lit ^1«. 

Acc. und dat. I. unsi-s, uns, abgekürzte form; II. izvi-s; 
s ist wol nach analogie des dat. sing, gebildet, die stamme L 
unst\ II. tzvi sind wol kaum anders denn als Veränderungen 
von I. ma-sma, IL tva-sma zu faßen; tmsi erinnert an das li- 
tauische muns' (im zemait. genit. munsu). 

Genitiv I. unsara, IL izvara sind adjectivische stamme 
in dem selben casus wie sing, meina^ theina, seina, also mut- 
maßlich genitiv pluralis. 



502 Persönl. pron. Dual. Altind., Altbaktr., Gricch., Altbulg. 

§♦ 267* Dualis. Noch weniger als für den pluräl laßen sich für 
den dual die formen der indogermanischen Ursprache ermitteln. 

Altindisch I. stamm dvd, IL stamm jttv<f, als wären es 
feminina; dise stamme sind vermutlich starke entstellungen 
etwa von *ma'dva, *tva-dva; in dem d und ju scheint wenig- 
stens der rest des pronomens, in vd der des zalwortes dva er- 
kant werden zu müßen (vgl. litauisch I. mh-du, ü. jh-du^ go- 
tisch I. vi't). 

Von den tonlosen formen I. ndu^ IL vdm^ acc. dat. genit., 
scheint die erstere nach analogie des nom. dualis der mänlichen 
o-stämme von eijiem stamme na gebildet zu sein, wärend vdm 
wol eine Verflüchtigung von juvdm ist. 

Nom. acc. l.dvd^-m, II. juvd'm, wM. BMch juväm , mit der 
cndung -am, wie in ahäm, tvdm u. a. 

Loc. I dvd'j-da, Ujuvd-j-os, vMisch auch juvßs, mit der 
gewönlichen endung öa und der Stammerweiterung j, wie im 
femin. der a-stämme. 

Dat. ablat. instrum. I. dvd'-bhjdm^ U, juvd'-bhjdm , mit 
dem gewönlichen casussuffixe. 

Altbaktr. ist bloß II. vdo, das einem altindischen *vduy 
vgl. ndu^ entsprechen würde, belegbar. 

Griech. I. nom. acc. vd, gewönliche bildung des nomin. 
acc. dualis von einem stamme vo; diß vaa gilt nun aber als 
stamm für den dual, vm scheint nach der analogie des dativs 
gebildet zu sein; eben so verhält es sich mit II. (tgxa, das eine 
Veränderung von ^tjü», nach analogie von III. zu sein scheint 
und €f^m; III. (t^oni besteht auß (fgna als stamm mit einer 
neuen dualendung e, wie bei den nominibus. 

Dat. genit. I. vc?-»v, vtSv^ II. €fq>ä-tv^ tsgxSv; III. tr^xa-tv^ 
mit der schon bekanten endung -tv = g>tVj entsprechend dem 
altindischen -hhjdm; wenigstens ligt hier sicher eine bildung 
vor, deren hauptelement bhi ist. 

Italisch feit. 

Altbulg. nom I. ve, nom. dual, femin. oder neutr. von 
einem stamme va^ wol = *ma} IL va nom. dual. masc. von 
einem stamme va, wol = "^tva. 
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Acc. I. na, acc. dual. masc. von einem stamme na, wol §. 267. 
= *fnay ILva, wie der nominativ dual., na und va gelten nun 
für die andern casus als die stamme, an welche die bekanten 
Casussuffixe an treten. 

Loc. gen. I. na-J-u II, va-j-u, mit der Stammerweiterung 
j, wie im gleichen casus der pronominalen a-stämme (to-j-u). 

Dat. instrum. I. na-ma^ IL va-ma. 

Litauisch nom. acc. I. alt masc. ve-du, fem. ve-dm, in 
der jetzigen spräche masc. mh-du, femin. mii-dvi; also eine 
Zusammensetzung der stamme ve, mu mit dem zalworte; zu 
ve vgl. got. plur. vei-s, zu mu, den lit plur. acc. mk-s; II. 
masc. jU'du, femin. jü-dvi; zu ju vgl. den plur. nom. jiis, 
accusativ jhs. 

Dat. instr. Lmh-my mhrm-dvSm, mh-dvSm; m^m ist mu 
mit dem gewöulichen Suffixe des dat. dual. ; IL jVm , jh-m-dv^m, 
firdvim. 

Gen it. L mii-ma; IL ju-ma, dunkel; I. mh-dvl^ju, 11. j&- 
dvi^u ist deutlich; ink-dves, jh-dves sind Zusammensetzungen 
mit einem locativ plur. des zai Wortes dh, femin. dvi (duo). 

Got. nom. I. vi-t; vi ist der pronominalstamm, vgl. nom. 
plur. vei'8 und das litauische ve, also wol für *mt; i ist rest 
des zalwortes tm, vi-t also = litauisch ve-du; U. nicht belegt, 
nach nord. t-^. .nhd. diftU. i^-ß wol als *i't an zu setzen und 
zu erklären wie L; t muß lezter rest des pronomens sein, 
zunächst auß ju entstanden (vgl. litauisch jü-du, gotisch nomin. 
plur. ju-s), 

Dat acc. L ughi-s, II. igqi-s, -s ist die selbe endung wie 
im dät. sing, und plur. Die entstehung der stamme ugki, igqi 
ist dunkel; es sind offenbar höchst unurspriLngliche ncubil- 
düngen. 

Gen. I. ugka-ra, IL igqa-ra in der endung wie plur. I. 
unaa-ra, IL iiBVO-ra. • 
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2. Verba (Coiv)ugation>. 

§•268. Von der conjugation des indogermanischen im 

algemeinen. 

Wie der nominalstamm zum wirklichen uomen, zum worte 
(sazglide) wird durch das casussuffix, so der verbalstamm durch 
die personalendung. Leztere ist also das, was das verbum 
zum verbum macht und vom nomen scharf ab sezt. Im indoger* 
manischen feit urspr. die personalendung nie. Formen wie semi- 
tisch, z. b. hebr. qduU, arab. qatala 'interfecit', oder türkisch 
aewer *amans', d. h. *amat*, oue personalendung, sind ursprüng- 
lich im indogermanischen nicht vorhanden. Im indogermani- 
schen ist nur das verbum^ was personalendung hat oder urspr. 
hatte, eben so -wie nur d^ nomen ist, was ein casussuffix hat 
oder hatte. Dise eigenschaft des indogermanischen zeichnet 
es vor den meisten bekanten sprachen auß und es ist villeicht 
die Vermutung nicht zu gewagt, daß wol nur das indogerma- 
nische die morphologische Scheidung von nomen und verbum 
durch gefürt habe*). 

1. Person alendungen. Durch die personalendungen 
scheidet das indogermanische drei personen in drei zalen, 
singularis, pluralis, dualis. Dise pei^soualendungen sind die 
an geschmolzenen wurzeln der entsprechenden pronomina. Sie 
treten im indogermanischen einmal gesezt ans ende des verbal- 
stammes und haben dann die function die person im nomina- 
tiv zu bezeichnen; sie treten aber auch zweimal gesezt an den 
außlaut des verbalstammes und dann fungiert das erste prono- 
men als objectscasus (accusativ, dativ), das zweite als nomi- 
nativ. Die erste art nent man activum, z. b. vagha-ti vehit, 
die zweite art medium, z. b. vagka-ta-ti vchitur. Letztere 
form ist erhalten in den ältesten Vertretern der indischen, era- 



*) Die hier auß gesprochene Vermutung durch Untersuchung der zu- 
gänglichen sprachen zu bestätigen oder zu widerlegen soll eine meiner 
nächsten arbeiten sein , deren aoßfürung seit einigen jaren durch die auß- 
arbeitnng des vor ligenden compendinms imterbrochen ward. 
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nischeu, griechischen und deutscheu familie; sie ist also als alt §« 268« 
und ursprünglich crwiseu. Das lateinische und altirische me- 
dium ist eine spätere neubildung; noch deutlicher zeigt sich 
diß in der änlichen art das medium im litauischen und slawi- 
sehen zu bilden oder vilmer zu ersetzen. 

Die personalendungeu sind einer volleren und einer ab 
geschwächteren form fähig: primäre, secundäre personal- 
endungeu. Diser unterschid tritt bei der tempus- und modus- 
bildung auf. 

• 

Anm. Nur das nominativisch an gehängte Personalpronomen kann 
zugleich als object an den verbalstamm treten, es kann also nur 
das pronomen redupliciert erscheinen, nicht iaber können zwei 
verschidene pronomina dem verbalstamme an gefügt (es kann 
also z. b. kein ^vagha-ma-ti^ vehit me u. s. f. gebildet werden) 
oder gar noch weitere beziehungen dem verbum erteilt werden. 
Das indogermanische zeigt so auch in dieser beziehung eine weise 
beschränkung der wortbildang, welche es vor dem feler bewart, 
das verbum auf kosten des satzes auß zu bilden und im die mög- 
lichkeit gewärt, den schönsten sazbau zu erreichen. 

2. Modus. Durch die personalendungeu am ende des vcr- 
balstammes entsteht zunächst der indicativ. Er besteht also 
auß tempusstamm und personalcndung, one weiteres modusele- 
ment. Die personalendung der handelnden person steht im in- 
dicativ in der beziehung des nominativs wie in allen modus. 
Es kann aber auch die personalendung der handelnden person 
im vocativ stehen. So entsteht eine verbalform, durch eine 
ab weichende form der personalendung characterisiert , der im- 
perativ, der gewissermaßen als verbalinteijection zu betrach- 
ten ist Dise bildung scheint ursprünglich auf die 2. sing, 
beschränkt zu sein (mit dem echten imperativ sind conjunctiv- 
und optativformen, die nicht selten als imperative fungieren, 
nicht zu verwechseln). 

Außer dem indicativ kent das indogermanische noch zwei 
modus, einen conjunctiv, bezeichnet durch das^ element a. 
zwischen tempusstamm und personalendung, und einen optativ, 
bezeichnet durch jd oder » an der selben stelle. Der sitz der 



WJß Verba. Tempos. 

1. 20M. iiioduHbezeichiiung ist also, entsprechend der function des modus, 
du , wo sich die personalbezeichnung mit dem verbalst, verbindet 

3. Tempus. Der tempusstamm, d. h. das was nach abzug 
der personalendung und des moduscharacters übrig bleibt , kann 
auü der wurzel in ircn verschidenen Steigerungsgraden, redu- 
pliciert oder nicht redupliciert, mit oder one zusätze am auß- 
laute (bisweilen von hier auch in den inlaut der wurzel drin- 
gend) bestehen. Kr verhält sich zum verbum wie der nominal- 
Htamm zum nomen. An tempusstämmcn , welche one Zusam- 
mensetzung auQ der wurzel enstehen, kent das indogermani- 
sche ursprünglich ein mittels reduplication (Verdoppelung) der 
wurzel gebildetes porfectum; einen auß der verbalwurzel 
auf mer als eine weise gebildeten aorist, den einfachen 
aurist, dem ein auf die Vergangenheit hin weisendes deniou- 
strativiulverbium vor gesezt ward, das später mit dem verbmn 
verschmolz oder hinweg fiel, das augment; an den aoriststamm 
treten die secundären personaleudungen; ferner ein auf ver- 
schideno weise, je nach moditication der function, gebildetes 
praesens und ein von disem mittels augment und secundärer 
personaleudungen gebildetes praeteritum, das imperfectum. 
Diß sind die einfachen tempusstämme. 

Durch Zusammensetzung der verbalwurzel mit der wurzel 
n$ (esse) werden gebildet die zusammen gesezten verbal- 
stämme, nämlich das futurum und der zusammen ge- 
sexte Aorist. 

Kiuxelne spnicheu bildeten noch nach irer außscheidung 
auU der gemeinsamen Ursprache weitera tempusformen, so 
X. b. das gnechisi*he dos plusiiuauiperfectum vom perfectstauune, 
die aoristo des passivs durch neuere Zusammensetzung, das 
aitiudische ein imperfectum vom futurum« das lateinische ein 
xusanuuen gese/U's porfectum und ein neues futurum und im- 
IK'rfoi'tuuu das deutsoho ein zusammen geseztesperfectumu.s. f. 

Die NX ißensi^hafi liehe anorduung der lere von der coiyu^a- 
tion« die vii reichhaltiger ist als die von der declinatiou, weil 
wir hier nicht bloß die au tretenden wortbUdungselemeute.^die 
pei^maleudaugeu^ sondern auch die stambildung dar legen, 
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welche eigentlich in den von den stammen handelnden abschnitt §« 268* 
gehörte (vgl. §. 208, anm.), kann logischer weise nur so ge- 
troffen werden , daß das algemeine , allen verbalformen gemein- 
same, zuerst behandelt wird, und sodann das speciellere, auf 
gewisse formen beschränkte, folgt. Demnach haben wir dar 
zu stellen I. die personalendungen als dasjenige, welches allen 
tempusformen in allen modus gemeinsam ist, und zwar 1. die 
personalendungen des activs , 2. die des medium; IL den modus- 
character, welcher in verschidenen tempusstämmen vor kommen 
kann; III. die tempusstämme und zwar 1. die einfachen tem- 
pusstänmie; 2. die zusammen gesezten tempusstämme und hier 
widerum a, die der Ursprache schon zu kommenden und b, die 
neubildungen der einzelnen sprachen. 

Personalendungen*). 

Die primären personalendungen treten an die tempusstämme §• 269. 
des perfects, praesens, futurum indicativi und coujunctivi; 
doch hat das pcrfectuni in folge der reduplication vilfache ab- 
schleifung seiner urspiiiiiglich primären endungen erlittei^ Die 
secundären endungen treten an alle tempusstämme, denen das 
augment vor treten kann (imperfect, aorist etc.) und an den 
Optativ aller stamme überhaupt. 

Der imperativ hat eine besondere form der personalendun- 
gen; häufig jedoch, besonders in jenen personen, die urspjüngl. 
wol nicht im imperativ gebräuchlich waren, fallen seine endun- 
gen mit den secundären zusammen. 

Die personalendungen des medium sind besonders zu er- 
örtern; zunächst folgen die des activs. 

Personalendungen des activs. 

I. person singularis. 

Indog. urspr. Die würz, des pronom. d. I. pers. ist ma (vgl. 

altind. abl. md-t, gen. md-ma u. s. f.). Diß ma trat ui'spr. an die 

verbalst, an; im peif. ist nur a von disem -ma gebliben, grundf. z.b. 



*) Vgl. für das griechische und lateinische Georg Curtius, die Bil- 
dung der Tempora u. Modi im Griechischen und Lateinischen sprachver- 
^eichend dargesteUt. Berlin 1846. 
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§♦ 269. ba-bhär-ma, darauß villeicht schon vor der Sprachtrennung 
babhdraj der perfectstamm endigte nämlich ursprünglich über- 
all auf den wurzelaußlaut (s. u.); auß babhär-ma ward aber 
babhdra, wie im altind. auß ^hüuirm^y *ttuupi^ 1. 3, sing, per- 
fecti medii (erhalten im griechischen TfrvfA-fMxi = ^rervu-futty 
%i%vn'%m) ein tuhipf u. a. dergl. Die gewönliche primäre 
form ist -mi, geschwächt auß -wia, z. b. vagM-mi (veho). Die 
secundäre form ist m, auß mi verkürzt z. b. asjä-m (1. sg. 
opt. praes. rfiy-v, latein. sie-m), abhara-m (1. sg. imperf. vgl. 
{ipeqo'v), Imperat. feit. 

Altind. primär, -mi, z. b. praes. vdhämi; perfect -a auß 
-ma, z. b. babhd'r-(m)a; secundär -m, z. b. imperf. dbhara-m, 
opt. praes. sjd-m. Die 1. person conjunctivi, welche als impe- 
rativ gilt, hat das mi seltsamer weise in ni gewandelt, z. b. 
bhdrd-ni^ wol um vom indicativ zu scheiden. 

Altbaktrisch. Wie altind.; perf. (m)a, z. b. vavak'-a 
(würz, vak' loqui); primär mi, z. b. praes. vazd-mi, im alt- 
baktrischen fält diß -mi auch schon hinweg, wie im giiech., 
latein., gotischen, z. b. peregd, jd^d (Spiegel in Beitr. II, 
233) für peregd-mi (interrogo), jdgd-mi (invoco); secundär m^ 
z. b. vaze-m = urepr. avaglta-m, qhj^-m = urspr. asjd-m, 
altindisch sjd-m; imperativ -ni, z. b. vozd-ni = altindisch 
vähd-ni. 

G riech. Vom arischen nur durch den abfall des -Wnach 
stammaußlaut d des praesens und durch das außlautsgesetz, 
nach welchem v für f* eintreten muß , verschiden (auch feit die 
den arischen sprachen eigentümliche Imperativform). 

Demnach z. b. perf. XiXom-a^ auß ^XsXoin-fMXy aber, wie 
das a (§. 33 am ende) und die anderen personen zeigen, so 
behandelt, als wäre *X€lo$na'fA die grundform (wie hvtpa(fi); 
primär el-fjt^j (piQoo f^r *(pSQoi>'fjbt, erhalten in hom. conjunctiven 
wie i&iXfO'^t^ eindd'fi^; diß fuisi indenoptativ ein gednmgen, 
z. b. qiiQot'fHy wie ja überhaupt die primären formen durch 
analogie leicht die secundäreu verdrängen, doch ist das ältere 
(piQoi'V für *^iqo$'ih bekantlich erhalten; secundär mitv = f*, 
z. b. imperf. Iq^eQo-v = äbhara-m, auch fält v hinweg, das 
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vorher gehende a bleibt aber daon als a (§. 33 extr.), z. b. §» 269. 
aor. compos. hv\pa(ih). f ?u^. /» yu. 

Italisch. Das Lateinische scheidet nicht mer die se- 
cundären von den primären endungen, doch zeigt sich, wie im 
griechischen, keltischen und den nordischen europäischen spra- 
chen, der gegensatz zwischen den praesensstämmen auf a und 
denen auf den wurzelaußlaut, z. h. fero = griech. 9)^^(0 aber 
sthtn, für ^esu-m auß *e8'fni, griech. ei(Ji>i; das selbe m zeigt 
sich auch in den imperfectformen -ba-m (nur in Zusammensetzun- 
gen gebräuchlich), era-m, ferner im couj., z. b. veha-ni u. optativ 
z. b. aie-m. Die ab geleiteten verba deren stamm auf a auß lau- 
tet, z. b. ama, voca verschmelzen diß a mit dem o der en- 
düng, z. b. voco auß *voc<io = umbr. vocau u. diß auß vocajS, 
grundf. *vakajd-mi. Auch hier hat das perfectum die personal- 
endung verloren z. b. tetigi (warscheinlich auß *tetigi8-m s. u.). 

ImOskischen ist nur ein beispil der Lsg. erhalten, nämlich 
su-^n = lat. au-m, Warscheinl. entsprachen die oskischen for- 
men denen des lateinischen. 

Umbrisch. Nur stamme auf a, z. b. sestu = latein. 
aisto; stahu, d. i. *8tau = latein. ato, d. i. *8tao; subocau = 
latein. *8tilhvoco, d. i. *vocao; u ist hier wol als ü zu faßen 
= latein. 6 = griech. « = altbaktr. ä (vgl. §. 60 extr.) = 
urspr., altindisch und altbaktr. ä-^ni; -m als personalsufiix des 
Optativs ist warscheinl. ab gefallen wie (§.; 160) in a-seriaiafm) 
(observem). 

Im Altirischen*) besteht, wie im italischen, kein untcr- 
schid primärer und sccundärer form; bei stammaußlaut a der 
stammverba wird -dmi zu -u, z. b. biur, d. i. *biru (§.74, 1) 
= latein. fero, urspr. bhardmi; eben so im fut. und perf. 
z. b. fut. carul), perf. ro-charus (beide zu Wurzel car, amare), 
wo ebenfals das u früher im außlaute stund; außerdem bleibt 
von -mi das m, z. b. am auß aa-mi (sum) , welcher aualogic, 



*) Die erklärung der altirischen conjugationsformen ist vilfach noch 
schwing; es feit hier noch ser an den nöthigen vorarbeiten bezttgl. der 
samlung und Ordnung des materials. 

Bchl«ieli«r, vgl. gramm. d. indog. spr. 33 
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§. 269. wie öfters (z. b. im ahd., äolischen), die ab geleiteten verba 
folgen, z. b. cairi-m (anio) u. s. f. Auch der conj. praesentis 
hat -m, z. b. cia-fadchm (etü cadam). In den so genanten tem- 
poribus secundariis, z. b. no-chart-n, praes. secund., d. i. imperf., 
steht n, das wol auß m entstanden ist. Stokes (Beiträge III, 
pag. 49) hält jedoch das m von formen wie carimm (amo), 
da es häufig verdoppelt geschriben wird, für ein später an ge- 
tretenes suflSx (vgl. le-mm, mecum u. dergl.). Wir glauben daß 
das alte m der 1. sg., erhalten z. b. in am (asmtj, mit disem 
mm (rest etwa eines menie, des doppelt gcsezten pronomen) im 
sprachgefüle verschmolz u. daß daher jene Schreibungen stammen. 

Altbulgar. Primär -mi, z. b. jes-ml, urspr. as-mi (sum); 
das 'ämi der 1. praesentis der stamme auf a geht in -q über, 
z. b. vezq = urspr. vaghämi^ das secundäre -m muß nach dem 
außlautsgesctze hinweg fallen, also z. b. nesu, d. i* nalcam^ 
aor. Simplex; nesu, auß *neS'8Üj d. i. nak-sa-m, aor. compos.; 
nesochü, d. i. nakäsa-m oder nahasa-my aor. compos. jüngerer 
bildung (zu würz, nes, gruudf. nak ferre). 

Litauisch. Kein unterschid primärer und secundärcr form. 
Nach dem wurzelaußlaute bleibt -wt , z. b. esnvi, urspr. as-mt; 
urspr. d-mi ward auch hier zu -u, z. b. vezu = urspr. vaghdmi; 
diß u lautete früher ä, z. b. vezu-a = latcin. veho-r (§. 101, 
4); auß -ajämi, lit. ^-aju wird stäts -au (§. 99, 2), z. hstdikau 
(apto), grundf. tdikajä-mi. 

Gotisch. Nur in im = urspr. as-mi (sum) ist m erhal- 
ten; 'd-mi ward zu -a, d. i. -d (§. 113, 2), z. b. vtga, d. i. 
vigd (aber ahd. wigu, wie im litauischen) = urspr. vaghdmi; 
das -m der secundären form ward zu u, z. b. Mrjau, opt. per- 
fecti, grundf. habhdrjd-m, vigau, opt. praesentis, auß *vigaiu 
und diß für *vigaim, urspr. vaghai-m, 

I. person pluralis. 

§. 270. Indog. urspr. Die älteste vor ligende form, auß welcher 
alle andern entstanden sind , lautet -masi. Da die mediale form 
der personalendung d. 1. pl. in ältester gestalt -madhai lautet, 
auß welcher sich eine activform ^-madhi ergibt (s.u.), -8% und 



Yerba. I. pers. plur. 511 

dhi aber beide die 2te singul. bezeichnen (s. §. 272), so kann §. 27'0* 
die endung -ma-si nur auß den pronominalwurzelu der ersten und 
zweiten person bestehen und muß also *ego tu, ego et tu' be- 
deuten. Da 'wir' auch 'ich und ir, ich und er, ich und sie' 
sein kann, so müßen wir an nemen, daß im indogermanischen 
von den villeicht in urzeiten der spräche vorhandenen verschi- 
denen arten des 'wir' nur eine einzige zu außschließlicher an- 
wendung kam; die nun fttr die übrigen mit fungiert. Wir ne- 
men also diß -mtiai für die form der indogerm. Ursprache; als 
secundäre form ergibt sich -mcis; -mi: -m = -nKui: -mos, z. b. 
praes. (M-masi, würz, as; vaghä-nuisi , würz, vaffh; asjä-mas 
opt. praes. u. s. f. 

Altiud. primär, vedisch -masi, sanskr. -ma«, z. b. i-mdai, 
i-mda (imus) y väkä-vmai, vähä^ias (vehimus) ; secimdär., imperat. 
und perfect. -ma, auß -mos verkürzt, wie -mos auß -maat, 
z. b. vdM-ma opt. praes., dvakd-ma impcrfect., vdhd-ma im* 
perat., babhr-tnd perfect. von würz, bhar (ferre). 

Altbaktr. primär, -mahi (-mahi) = altind; und urspr. 
-masi, z. b. vazd-mahi = urspr. vctghd-masi, altind. vdhd-mcui; 
h-mahi = urspr. as-masi, altiud. s-mdsi; secundär u. imperat 
ma^ z. b. vazae-ma = urspr. vaghai-ma, altind. vdht-ma, opt. 
praes.; barä-ma imperat. praes., wie altind. bhdrd-ma u. s. f. 

Altgricchisch. Überall -/*€v, d. i. -f»£ mit ursprüngl. 
ephelkystischem, dann verwachsenem v (§. 149, pg. 193) auß 
dor. erhaltenem -iksg = urspr. prim. -masi, secund. -nma; dem- 
nach also X-iABV = urspr. i-masi, wie ig>iQo-fMv = urspriLngL 
a-bhard-mas u. S. f. 

Lateinisch. Überall -mus (wie im griechischen -ftsg) 
auß -mos = -mast, -mos. Osk. u. umbr. komt kein beispil vor. 

Altirisch überall -m, z. b. beroHn, cara-m; nur in den 
temporibus secuudariis -mis, z. b. no-char-mü. 

Altbulgar. tiberall -mü = -mos, z. b. jes-mü = urspr. 
as-maai; neeemü aor. simpL, grundf. naka-maa u. s. f. 

Litauisch überall -me = -^lagy -masi, z. b. ia-me = 

urspr. aa-maai, vizorme = urspr. v€tghd-maai u. s. f. 

Gotisch. Primär -m, rest von -www auß -maat, z. b. 

33* 
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f« 270« vigorm = urspn vaghA-masi, beru-m, mit hiUsvocal u (§. 112) 
gruodt bahhär-masi; seciindäre form -m-a d. L -m, eine schon 
ftltere Verflüchtigung des orspr. -mtu, das spät erst durch an 
gehängtes a vor dem abfalle bewart ward (§. 203 , 3 , b) ; z. b. 
vigai^ma für ^vigoi-m = ursprüngl. vaghai-masy optat praes.; 
vigeir^na fär ^vi^eirm, auß vavdghjd-maa j opt. perf. 

L person dualis. 

f. 271. Indogerm. urspr. Der dualis unterscheidet sich vom 
plaral durch Wandlung von n» in r (vgl. d. pron. person. L 
plnn dual., z. b. altind. vajäm, gotisch veü. dual, vi-t §. 266, 
pg. 267); demnach primär -va-si, das im altbakt fischen vor 
ligt, secundär -vors. 

Altind. prim. -vaa, z. b. praes. väkd-vaalfiT *'vast; secund., 
imperat, perf. -va, z. b. ävahd^va imperf., babhr-vd perfect 
u. 8. f. fttr *'Va8. 

Altbaktr. primär, -vahi = ursprüngl. -vasi^ ser selten 
vor konmiend, z. b. praes. u^-vaki zu praesensstamm u. würz. 
ug, vag (velle); secundär, meines wißens nicht belegt, war- 
scheinlich ^-va. 

G riech. Die pluralform fungiert auch für den dualis. 

Italisch und altirisch feit 

Altbulgar. überall -ve, z. h.jes've, d. i. as-vasi. Diß ve 
entstund durch einfluß des selbständigen pronomens ve (vm)'y 
man hätte neben plural -mü ein ^-vu erwartet. In der späteren 
spräche wird nach analogie der declination -va fürs masculinum 
gebildet, -ve fürs femin. und neutr. 

Lit. 'VUy z. b. 68'va = urspr. as-vasi, viza-va = urspr 
vaghd-vwi u. s. f. 

Gotisch. Das primäre -vas für urspr. -vasi verliert, das 
an lautende v; so entsteht z. b. vigSs auß *viga-va8, gruudf. 
vaghä'vasi. Das perfectum hat die endung verloren und lautet 
auf den hilfsvocal auß, z. b. biru, wol zunächst auß *bSruv und 
diß auß *babär'Va8; die secundäre endung -va ist gerade so 
gebildet wie -ma im plural, z. b. vigat-va opt. praes. für 
^mgai'V auß vaghaivaa. 
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II. person singularis. §. 272» 

Indogerra. urspr. Stamm des pron. pers. d. 2ten pers. 
ist tva (vgl. z. b. altind. tvdm, tv^ u. s. f., s. §. 265). Diß 
tva muß ursprünglich nach dem verbalstamme gestanden haben ; 
als es mit demselben verschmolzen war, entwickelten sich je- 
doch schon in der Ursprache auß im verschidene formen. Das 
perfect. hat die volstc form bewart, nämlich -to; vergl. griech. 
'&a für *^a nach <r, z. b. oh-^a^ wol auß "^^otd-xa^ grundf. 
viväid-ta; altind. -tha^ altbaktr. -tha und -to (in va^-ta für 
*vaid'ta = oh-t^a), vgl. lat. -^-ti, Dise formen laßen kaum einen 
zweifei, daß -ta die eigentliche personalbezeichnung ist. Im 
gotischen -t ^äre dann die Verschiebung unterbliben (vgl. das 
über tka-t-a gesagte, pag. 281). Disem -ta zunächst steht das 
'dhi des Imperativs; im dh mag man eine nachwirkung des 
einst vorhandenen v erkennen, z. b. hru-dhi imperat. aoristi, 
würz, und aoriststamm hru (audire); as-dhi imper. praes., 
bharct-dhi dass. Auß v6d. -tat und latein. -tofd) ist schwer- 
lich auf eine grundform zu schließen, da hier wol die analogie 
der 3ten person ein gewirkt hat. Die gewönliche primäre form 
ist 'si fttr 'ti (vgl. suflfix -vans, nebenform von -vant, §. 216, 
u. a.), lezteres wol auß -ta, -tva; die Veränderung von -ti in 
'8% mag in dem streben die zweite person, -ti auß -tva, von 
der dritten, ti auß -ta, zu unterscheiden iren grund haben; 
also as'si (ifsai)^ bhara-si (fers) u. s. f. Die secundäre form 
ist -8 ; mi : -m = -ai : -3 ; z. b. a-bhara-a imperf. ; bharai-^ 
optat. praes. u. s. f. 

Altind. Das perfectum hat -tha (villeicht auß -sta, vgl. 
§. 123, 2, da sich nicht selten vor dem suffix der 2. sing, ein 
8 ein stelt), z. b. k'ahdr-tha, würz, har (facere); vi^Hha für 
"^vaid-ihay würz, vid (scire); imperat. -rfAt, das jedoch im ge- 
wönlichen sanskrit nur nach consonanten bleibt, z. b. ad-dhi, 
praesensstamm und würz. <id (edere), nach vocalen aber zu h% 
wird (§. 125, 2), z. b. äpnuM, praesensstamm äpnu, wurzel 
djp (adipisci), vßdisch aber noch ^ru-dhi (xXv^i)^ oder auch, 
und zwar stäts nach praesensstammaußlaut a, weg fält, z. b. 
tanü^ praesensstamm tanu, würz, ta, tan (extendere); bhdra, 
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§. 272. praesensstamm bhdra, würz, bhar (facere). Nur vedisch sind die 
formen auf -tdt, die aber merfacher function sind, z. b. vdhatdt, 
mit deutlich verdoppelter personalbezeichnung; -si ist die ge- 
wönliche primäre form, z. b. bhdrorsi; *d8'8%, darauß dai; dt-si 
aoß *ad'8i (ad edere); die secundäre form ist -a, z. b. imperf. 
dbhara'8, optat. bhdr^ u. s. f. 

Altbaktr. Perfect -tha, in daddtha (Bopp, vgl. gramm. 
n*, §. 453) zu perfectstamm dada, würz, da (dare), die as- 
piration des ^a erklärt sieb (nach §. 139, 2) durch die Stellung 
zwischen vocalen; -ta in va^-ta, v6ü-ta, würz, vid (scire); 
imperat. -dhi, z. b. kerenüi-dhi zu praesensstamm kerehu, würz. 
kor, kere (facere), und, wie im indischen, one endung, z. b. 
bara; primäre endung ist'-At^ d. i. -si, z. b. praes. indicat. 
barohi, conj. bard-hi = urspr. bhara-ai, bhard-si; secundär •*•«, 
z. b. bardi'S opt. praes., kerentd, d. i. ^kerentors imperf., prae- 
sensstamm kerenta, würz, keree (couper, s^parer, mit fra pro- 
duire, faire). 

Altgriech. Die griechische endung -du in ola^^a^ ^cr- 
^a, deren xh wol durch die aspirierende kraft des vorher gehen- 
den 8 entstanden ist (§. 142 extr., pg. 175), gibt uns die äl- 
teste form des Suffixes, nämlich -to; ola^a = altind. v^'t-tJuiy 
altbaktr. vaia-ta, got. vats-t, grundf. vivdid-ta. Im griechischen 
findet sich aber auch außerdem nicht selten eine endung -cr^, 
z. b. im homer. ßdX^'trd^aj stnfj'ffd-a^ conjuuctiv; ßo^^c^a^ 
nQOifVYOi'-ad'a, optativ; ir/^^-o'^a, ^rj-^d'a^ äol. S%si'adu^ q^ils^- 
(fd-a^ indicativ. Da wir etwas änliches in keiner andern spräche 
finden, so kann diß nur eine speciell griechische neubildung 
sein, die jedoch wol auß der zeit stamt, als das perfectum 
überall noch seine ursprüngliche endung auf -ta hatte, die sich 
nur in oh-d-a^ iJtf-<i^o^erhalten hat, lezteres ist ebenfals urspr. 
eine perfectform, vgl. altind. ^süha für ^datha, 2. sg. perfecti 
(§. 15, e). Nach der analogie diser formen scheint das ad-a 
so gebildet zu sein, daß an die gewönliche form (z. b. i%^$g) 
nochmals jenes ta, nach ( zu ^a werdend, an trat. 

Die endung des Imperativs -^» = altind. -dhi ist auch 
hier in der älteren spräche häufiger als in der späteren, z. b. 

• ' ' •■ . f : * 
^L, r'i' : ^t«^ 
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Hom. xiv-**, titXa-d'i, d*dw-^*, 6qvv"9'& etc. Der gewönl. §* 272» 
spräche verbliben formen wie YydS"9'&; Xa^d^t für *i€f-9-tj prae- 
seusstamm und würz, urspr. öw; j^ia-^'t für *j:#d-**, stamm und 
würz, vid; l^k^ praesensstamm u. würz. *, (ft^-^iy neben dd-g^ 
d-i-g; leztere formen haben ir » verloren, und dann muste nach 
griechischem außlautsgesetze ^ sich in g wandeln (§. 149; 
tid^eij didovy tifrij sind nach analogie der so genanten binde- 
vocalischen coqjugation auf s gebildet). Nach dem praesens- 
stammaußlaute nrspr. a ist auch hier diß -d-i überall geschwun- 
den, z. b. gtiQS = altind. bhära, urspr. bhära-dhi. 

Die gewönliche primäre endung ist -er*, in discr form nur 
erhalten in ia-tsi (ion.); in gtiQsig indicativ, g>i(iyg conj., hat 
Vorschlag des ursprünglich auß lautenden * statt gefunden (s. 
(I. Zusätze zum I. teile), welches später schwand, sie stehen 
für *9)€^£-(r«, *q>€(}ii'a$ (in el neben elg auß *^tf-* für ^tf-tf*, 
stamm und würz. ^<r, ursprüugl. as, scheint abfall des ( statt 
zu finden). 

Die secundäre endung ist -(, z. b. imperf. i'fpBQs-g^ optat. 
praes. tpi^^g. Das g findet sich auch vilfach an der stelle der 
primären form -<r* , z. b. in Itfriy-c , tid-^i-g , dldta-g indic. praes. ; 
auch ist es ins perfect ein gedrungen, das überhaupt der ana- 
logie des zusammen gesezten aoristes folgt, z. b. UXomag (für 
welches wir ein "^Xslom-xa als nrgriechische form vorauß zu 
setzen haben). 

Ital. Lat. Im latein. perfect. finden wir -ti auß -ta, das 
8 gehört dem perfectstamrae an, z. b. tutudiati; das Imperati- 
vische dJiii^i verloren, z. b. t, es, wie %c^ ama u. s. f. Die em- 
phatische form 't6(d) entspricht dem vedischen tat (vgl. d. 3. 
sing, und 2. plur.); -a auß -si gilt als primäre und secundäre 
endung, z. b. es für ^es-s und *ed-8j urspr. as-si und ad-ai, 
würz, und praesensstamm ea (esse), ed (edere); vehi-a, urspr. 
vagha-ai, wie ai^a, ui*spr. (u-jä-a opt. praes. 

Osk. kein beispil. 

Umbr. primär und secundär a, das in r über gehen und 
schwinden kann, wie auß lautende consonanten diser spräche 
überhaupt. Bcispile: heri-s, heri(s) (vis; in der function des 
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§♦ 272. latein. vel, sive); sir = latcin. si-s auß sü-s. Der imperat, 
hat die endung -tu (wol -td) z=. lateinisch to, vfid. -tat, z. b. 
piha-tu = latein. pia-to , fu-tu (esto). 

Im alt irischen ist das s der zweiten person, das hier 
wol zulezt noch allein vorhanden war, auch in den primären 
formen verloren, z. b. praes. bir, grundf. bhara-st, auß welchem 
zimächst ein ^beri-si, *biri'8 (vgl. latein. vehi-s), *biri gewor- 
den sein mag; der formen der verwanten sprachen wegen und 
da auß lautende kurze vocale ser frühe zu schwinden pflegen, 
mögen wir nicht bir auß *biri und diß, mit außfall des s, auß 
bir ist (§. 170, 2) erklären, da das lautgesetz, nach welchem 
8 zwischen vocalen schwindet, höchst warscheinlich jünger ist, 
als das, nach welchem das auß lautende t sich verflüchtigte; 
conjunctiv bera, der imperativ entbert der endung wie in den 
andern sprachen; in den temporibus secundariis -tka (d. i. täj, 
z. b. no-char-tha; nach dem kymrischen zu schließen ligt hier 
jedoch ein suflSgiertes pronomen vor. 

Altbulgarisch. Es findet sich noch mit archaistisch er- 
haltenem i (§. 88, 3) die volle primäre endung si, z. b. jesi 
für *je8'8i, grundf. aw-«/, ja-si fftr *jad'8i; grundf. ctd-si u. a.; 
nach dem praesensstammaußlaute nrspr. a ist diß -ai in -chi 
gewandelt, für welches -H ein treten muß (§. 182, A. 6), also 
z. b. veze-ii = urspr. vagha-si. 

8 der secundären form fält im slawischen nach dem auß- 
lautsgesetze ab, z. b. aorist. simpl. Jy^ d. i. *bih8j altindisch 
d'bhü-8, griech. sgtv-g; veze^ grundf. avagha-s. Im imperativ, 
d. i. im Optativ, stehen formen wie vezi für *ves^ auß *vez€'8 
d i. vaghai'8 (§. 88, 8). 

.Litauisch, w ist ser selten und völlig veraltet bei so 
genanten bindevocallosen praesensfoimcn , z. b. ei-si zu würz. 
i (ire); gäb'8i, würz, gelb (auxilium ferre; jezt lauten dise bei- 
spile ein\, gäbt); die zweite pers. sing, endigt sich nunmer 
überall auf i, älter e, z. b. veze'8 (veheris), S ist aber Vertre- 
ter eines früheren ai, so daß also auß der grundf. vagha-si 
durch außfall des s zunächst ^t^o^Aai. ward, welches nun re- 
gelrecht (§. 101, 1) in "^veü , vesh über gieng; auß der häufi- 
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gen endung -ajasi wird also -ai für *-ajt, z. b. tdikai auß §, 272. 
*tdikaji, *tdikaje, *tdikajai für täikc^jaat (aptas; causal- 
stamm tdikaja zu würz, iik aptum esse). 

Gotisch. Das perfectum hat die endung -t d. i. -ta 
(§. 113, 1), z. b. vais't, grundf. vivdid-ta, nam-t, grundform 
nandm-ta (würz, nam, capere), worin wir eine unregelmäßige 
Vertretung eines urspr. -to erkennen; primäre endung ist -« = 
-ai (§. 113, 1), z.b. mgi-Sy urspr. vo^Aa-«*; is für *w-«, grundf. 
o^m; secundär -a = urspr. -a, das im gotischen bleiben konte 
(§. 203, 3), z. b. vigai-a = urspr. vaghai-a. Der imperat. hat 
keine endung, z. b. vig, bir, d. i. *vigiy "^biri auß vagha, bhara. 

II. person pluralis. 

Indog. urspr. Nach den erhaltenen formen, latein. -^ü, §* 273* 
altind. dualis -fhaa und der aualogie der 1. pluralis -tnaat so 
wie der 3. plur. -anti zu schließen, lautete die II. plur. in 
primärer form in der indogerm. Ursprache -taai, secundär -teu 
(vgl. -nuiai mit -maa, -anti mit -aiU)^ also z. b. primär aa-taai, 
vagha-taai indic. praesentis; secundär aajd-taa optat. praea., 
arngha-taa imperfect. In disem -ta-ai können wir nichts an- 
deres sehen, als die zwei mal gesezte pronominalwurzel der 2. 
person *du und du*, d. h. *ir*. 

Altind. primär, -tka, eine starke Verkürzung mit schwer 
zu erklärender unursprünglicher aspiration; secundär -ia, nur 
durch nichtaspiration von der primären form geschiden, z. b. 
bhdra-tha praes. indic; dbhara-ta impcrf., bhdr^-ta opt. praes. 
Der imperativ hat die selbe endung ta, z. b. bhdra-ta; vßdisch 
lautet er aber auch auf -tat, d. h. zwei mal geseztes und mit 
gedentem vocale versehenes pronomcn. Das perfectum hat die 
consonanten der endung völlig verloren, z. b. babhrd auß 
babhar-d für *babhar'ta und diß auß *babhar-taai. Zu disem 
babhr-d, k'akar-d (würz, kar effundere), ttUud-d (würz, tud 
tundere) vgl. die völlig analog gebildete 1. 3. pers. sing., z. b. 
1. tutffda für ^tutod-ma, 3. tutö'da für *tiu6d-ta. 

Altbaktrisch. Wie im altindischen; prim. -tha, z. b. 
indic. praes. wua-tha^ g-tha» würz. u. praesensstamro aa (esse); 
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§. 273» secundär -ta, z. b. opt. praes. vazae-ta, qhjd-ta (würz, as, vgl. 
§. 136, 2, pg. 165); imperat. gtao-ta, praesensstamm gtao, würz. 
9^ (laudare). 

G riech, überall -r«, rest von -tasi und -tas^ z. b. yi^fi-r«, 
ia-ti^ *-w; (piQüi-TS, «iiy-T« u. s. f. 

Ital. Latein, primär und secundär -tia auß *'tt8i, z. b. 
e«-<Ü9^ era-eüj tutudia-tia ; das -töte des Imperativs ist noch 
voller als das v^dische -tat und enthält ofifenbar den stamm des 
pronomens zwei mal mit unverändertem t; die nicht empha- 
tische endung des Imperativs -te ist, wie griechisch -re, altind. 
-to, verkürzt. 

Oskisch kein beispil. 

Umbrisch ist nur die 2. person pluralis imperativi nach- 
weisbar auf -tuta, 'tviu, -tuio, z. h.fu-ttUo, vgl. latcin. es-tote 
(meist bezeichnet jedoch dise endung die 3. person plural.). 
Es entspricht diß -hUo volkommen dem lateinischen -tote. Die 
genauere erklärung diser form ist schwing; umbr. -tuto, -tiUa, 
'hUu weist zunächt auf -tütd, d. i. tätä zurück, worin wir das 
zwei mal gesezte emphatisch gedente pronomen der 2. pers. 
sing, wol nicht verkennen können; wir faßen daher tdtä = 
tvdtvä. 

Alt irisch -d oder -th, mit i vor sich, d. i. regelrechte 
Wandlung eines älteren *-^iauß ^-Hs, also wie im lateinischen ; 
z. b. beruh, d. i. *beri-tisj grundf. bhara-tcm praes.; cair-fid, 
d. i. *car'bi-ei8 futurum; ro-gemt-d , d. i. *genai-tis perfectura; 
eben so im conjunctiv, z. b. berad = latein. fera-tis; die tem- 
pora secundaria haben -ihe z. b. no-char-the^ 

Altbulgarisch. Überall -te, z. b. indicativ ve^^-te^ optativ 
vezc'te u. s. f. 

Litauisch überall -te, z. b. v4za-te, is-te u. s. f. 

Gotisch überall -th, rest eines älteren *-/Äa, *-to z. b. 
praes. indicativ vigi-th, optat vigat-th; perf. ind. v^guth auß 
*väg'thaj grundf. vavägh'fost , optat vegeith d. i. vägjd-tha, 
grundf. vavdghjd-tas. 



Verba. 11. pers. dualis. III. pers. sing. 519 

IL pcrson dualis. §. 274» 

Wir geben hier nur die form des Suffixes in den einzelnen 
sprachen; das material reicht nicht auß, um mit Sicherheit 
eine vom plural (-tasi) verschidene form der Ursprache zu er- 
schließen. 

Altind. primär -thas (s. d. v. §.), z. b. bhära-thas; das 
perfect endet anf-athus, z. b. bahhr-dthua, in welcher form doch 
warscheinlich u als Schwächung von a und das a von a-thua als 
eine art hilfsvocal zu faßen ist. Sccundär und imperativ -tarn, 
z. b. dbJiarchtäm imperfectum, Ihdratam imperativ; es scheint 
vom Suffixe nur -t übrig gebliben und dann jenes -am an ge- 
treten zu sein, das sich öfters zeigt, one eine bestimt erken- 
bare function zu haben (s. o. §. 265, pg. 490). 

Altbaktr. meines wißens nicht belegt 

G riech, überall -rov, das sich zu altindisch -ikas, oder 
zu einem ursprünglichen -tasi wol eben so verhält, wie plur. 
-/MV zu -nuia, -maai (s. 0. pag. 511). 

Ital. und alt irisch feit. 

Altbulgarisch. Aelteste form ist -te, z. b. veze-te (vehi- 
tis), was mit 2. plur. zusammen fält. Jünger sind die nach 
analogie der declinationsendungen gebildeten formen -ta für das 
mascul., 'ie für fem. u. neutr. z. b. vezeta, veze-te. 

Litauisch überall -<a, z. b. v^za-ta, von plur. -te nur 
durch volleren vocal geschiden. 

Das gotische hat überall -ts, also auch hier one Ver- 
schiebung des t^ wie in der 2. sing., z. b. praes. indic. baira-ta, 
optat. bairat'ts, perf. indic. beru-ts, opt. berei-ta; ts Steht wol 
zunächst für "^-taa und diß als primäre form für ^-Utsi. 

in. person singularis. 

Indog. urspr. Die 3. sg. wird bezeichnet durch die de- §• 275* 
monstrative pronominalwurzcl ta. Das perfectum muß noch die 
volle endung -ta gehabt haben, von welcher aber in den vor 
ligenden sprachen nur a gebliben ist, z. b. vivdidai^r *viväid-ta 
(als 1« pers. für viväid-ma). Als primäre form ergibt sich für 
' die indogerm. Ursprache mit Sicherheit -ti auß ta geschwAi* 
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§• 275» wie mi auß ma, st auß sa, urspr. tva; als secundäre -/, wie 
mi secuud. m, si secund. s, masi secund. mos u. s. f.; z. b. 
vaghorti (\Q\i\i)^ as-ti (est), praes. indic. ; vaghai-t, <MJd-t^ praes. 
optat. u. s. f. Der imperativ zeigt in den arischen und süd- 
europäischen sprachen eine vocativisch gedente pei-sonalbezeich- 
nung und es mag eine derartige form bereits in der Ursprache 
vorhanden gewesen sein, etwa ein *vagha-tdta (vgl. ved. tdty 
latein. -t6(d), osk. -tüd, griech. -%ia(x). 

Altindisch. Perfectum -a auß *-^a, z. b. Imbhd'ra auß 
*bahhdr4a; primäre form ist -ti, z, b. bhdra-ti, äs-ti; secund. 
-tf z. "b. bhäre-t, sjd-i opt. praes.; ähhara-t imperfectum (im- 
perfecta wie äjunak, zu praesensstamm junag' , würz, jug' 
iungere und änl. haben nach dem außlautsgesetzc t verloren 
und können also auch 2. sg.sein, wo s eben so abfallen muste). 
Der imperat. hat vßdisch -tdt, mit des nachdruckes wegen zwei 
mal geseztem personalelemente der 3. pers. (vgl. übrigens die 
selbe form als 2. sg. und 2. plur.; offenbar hat die Überein- 
stimmung diser formen erst durch analogie statt gefunden) ; die 
gewönliche endung des imperativs ist tu^ z. b. bhära-tu, ds-tu, 
warscheinlich eine Veränderung eines älteren "^^-tam, nach ana- 
logie mererer secundärer formen gebildet, oder es ist -tu ge- 
radezu Schwächung von *'ta. 

Altbaktr. Wie im altindischen. 3. sg. perf. -a, z. b. 
va^da = altind. veda, griech. jiorda , gQt.vait, ^xmM.vivdida 
auß *mvaid-ta; primär -ti, z. b. bara-ti, ag-tt; secundär -t (§. 
133, 2), z. b. barSt-t, qhjd-t, optat. praesentis; imperat -tu, 
z. b. bara-tu. 

Griechisch. Perfectum wie im arischen, z. b. Xilome, 
gvnndi. rtrdika für *rtrdtk-ta; primäre endung ist -t#, erhalten 
in ^cf-W, dor. Ti^-m; nach der regel (§. 148, 1, c) wird je- 
doch -ti zu -cf*, daher xi^fi-di; so auch in homerischen con- 
junctiven wie IxV'^^^ laßti-a^ u. a. Die so genanten binde- 
Yocalischen formen stoßen er auß, qiiqei auß ^fpsQe-ai^ conj, 
qtiq^ auß *(p6Qti''(ft. Das r der secundären form muß nach 
dem außlautsgesetze (§. 14^ hinweg fallen, daher yi^o»-(Vj, 
opt. praes., grundf. bharai-t; S(peQS'(t)y imperf. , grundf. a-bhara-t. 
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Das -r« des imperativs, z. b. T-t«, l(f-tw, giegi-Tw^ für *-Ta>T, g. 275. 
entspricht dem v^dischen -tat. 

Ital. Latein. Überall -e auß -ti, also die primäre form 
f&r die secundäre, wie oft in den sprachen, auch im perfec- 
tum, z. b. es't, vehi-t^ era-t, sie-t, dedi-t; in der älteren und 
der Volkssprache (spätere inschr.) war diß t wol schwach hör- 
bar und daher bisweilen als d erscheinend , z. b. feci-d, exea-d, 
häufiger noch völlig geschwunden, z. b. dede. Das -to des im- 
perativs steht für älteres *'t6d, vgl. osk. -tüd, griech. -Twft)^ 
v6disch 'tde, z. b. vehi-to = altiud. vdha-tdt, 

Oskisch. Wie lateinisch; z. b. ist = latein. ea-t; stai-t 
= latein. ste-t; fefacm-t, latein. /ecm-/; nach vocalen, beson- 
ders im altoskischen , meist zu d crweiclit, wie bisweilen im 
latein., z. h.fefaci-d, opt. perfccti; dcdc-d, indic. perf.; im- 
perat. -tud, d. i. -tüd = lat. *'tö(d), ved. -tat, z. b. es-tüd 
ea-tüd = latein. es-tofd), grundf. as-tät^ lici-tud, lici-tüd = 
latein. Iice-t6(d) u. a. 

Umbrisch wie latein. und osk., nur ist das t mer als im 
latein. dem Schwund unterworfen (§. IGO cxtr.). Beispile: es-t 
es-e = latein. es-t: ti^i-t = latein. dece-t: si = latein. si^-t- 
fua-i n^hen fu8(t) ^ latein. /weri'-/; tera dersa dirsa = latein. 
*dida't, 3, sg. conj. praes. (det) u. a. Imperat. -tu = osk. 
-tüd, latein. -tofd), z. b. purta-tu /^or/ia-^ = lat. jjartato. 
Im umbrischen findet nach Schwund des auß lautenden vocales 
des verbalstamnies vor disem hi des imperativs assimilation des 
nun vor -tu tretenden consonanten statt, z. b. sub-ah-tu für 
*-ag-tu, *'agieu = latein. suh-igi-to; ter-tu, darauß tetu, 
titu, dtratu darauß ditu durch volständigc assimilation von r 
an t, *dir-tu auß ^did-tu und diß auß *didi-tu == latein. 
*d%di'to (dato); sestu, sistu für ^süt-iu auß *süfi-tu = lat. 
siati-to} ku-vertu co-veriu auß ^coverfi-tu = lat con-verti-to } 
doppelconsonanten werden bekantlich im umbrischen nicht gra- 
phisch bezeichnet (§. 160). Dergleichen formen dürften dem 
vulgären latein villeicht nicht fremd gewesen sein, da sie wol 
nur durch flüchtige außsprache auß den volleren hervor ge- 
gangen sind. 
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§• 275. AltirisclL Primär -d (-th) , d. i. -ti, z. b. beri-d, 3. sg. 

praes., grundf. bhara-ti'j fut. predchihid u. s« f. Eben so iu 
den temp. secund., z. b. no-chara-d. Im perfect, z. b« ro-ckar, 
und im abhängigen satze, auch im conjunctiv, fält diß -d ab, 
worin man eine spur der sccundären form erkent, z. b. beir 
(fert), d. i. *beri (§. 74, 1), con-ro-chra (amet). 

Altbulg. Primäre endung ist -ü^ z. b. veze-ä, grundform 
vagha-ti; jes-ü, grundf. as-ti; ein einziges mal findet sich noch 
'tiy nämlich in s^-H (inquit). Secundäre endung ist -t, welches 
(§• 183, 1) ab fallen muß, z. b. t;e2^ aoristus, grundf. a-i;a^Aa-^; 
vezi imperativ d* i. optativ, grundf. vaghai4. 

Anm. Bisweilen tritt die primäre endung fdr die secundäre ein 
und zwar meist mit ^tu für -tij eine nicht seltene Verwechselung, 
z. b. bya-tü, aor. compos. von wurzel by. Das selbe findet in 
der 3. plur. statt, änliches auch in der 1. sg. und 2. sing. 

Litauisch. Die personalendung fält völlig ab, was bis- 
weilen auch im slawischen vor komt, also viza, grundf. vagha-ti; 
optat. ite)'veze , grundf. vaghai-t 

Gotisch. Prim. -th, d. i. -ti, z. b. vigt-thy grundf. vagha-ti , 
is-t (mit -ty nicht -th, wegen s §. 196, 2), grundf. asti. Das 
urspr. t der secundären fonn muß weg fallen, wie im griechi- 
schen (§. 203, 3, a), z. b. vigai, grundform vaghai-t, optat. 
praes.; vigi, grundf. vavdghjä-t, opt. perfecti. Das perfect muß 
sein urspr. auß lautendes a verlieren, z. b. bar auß *bdra, 
grundf. babhdr-feja. 

IIL person pluralis. 

§. 276. Indog. urspr. Das primäre suffix ist nach vocalen -n-ti, 
nach consonanten -an-ti, das secund. also -iit, -ant; z. b. indic. 
praes. as-atui, bhara-nti; optat. praes. ayd-nt, bharai-nt; im- 
perfectum a-barant. Dem perfectum kam ursprünglich die pri- 
märe endung zu, also z. b. babhar-anti. 

Nach der analogie der übrigen personen des plurals haben 
wir auch hier die Verbindung zweier pronominulwurzeln zu er- 
kennen, zumal sich eine andere erklärung des n nicht dar bie- 
tet; 'ti ist = 'ta pron. demonstr. und ist die selbe endung wie 
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im singalar; an ^ n ist die cbenfais demonstrative pronominal- §. 276. 
Wurzel an, von welcher der pronominaltstamm ana gebildet ist 
(im slaw., lit in allen casus gebräuchlich, z. b. slaw. onu, grund- 
form anors, femin. ona, grundf. and; lit. hns für *ana-8, fem. 
anh; altind. instrum. fem. and-jd, der comparativ zu ana wird 
von der warzelform an gebildet, lautet also an-tara-s; vilfach 
komt dises element in der stambildung zur anwendung, s. o. 
§. 230, pg. 378 flg.), so daß 'sie' also auß gedrükt ist durch 
*er und er' (natürlich one gcnusbestimmuug). Grundfonn des 
Imperativs ist villeicht -ntdt^ fals überhaupt diser niodui> in der 
Ursprache bereits in diser person vorhanden war. 

Altind. primär -anti, -nti , z. b. s-dnti, hhära-ntl^ djmuv- 
<kui vom praesensstamme dphu, würz, dj) (adipisci); redupli- 
cierte verbalstämme stoßen das v auß, z.b. hilhr-atl für *hibhar- 
anii, warz. bhar. Secundäre cudung ist ant, -nt, für welche 
jedoch nach den lautgcsetzen (§. 131, I) -an , -n ein treten 
muß, z. b. d'pnuv-an, d'aan, leztercsauß ^a-cta-ant, abhara-Uy 
imperf.; d-liporn einfacher aorist, wurzel /i)> (ungcrc). Nicht 
selten tritt jedoch mit Wandlung von an zu m (§. 7, 1) u. t zu 
« IM für arU ein, z. b. dpipar-us imperfect., praeseusstannn 
ptpar, würz, j^ar (implere); dndisus aorist. conipos. für *€mdtS' 
ant würz, ni (ducere); bhdrej-us optativ für * bharaij-anf ; dises 
'US ist ins perfectum ein gedrungen, z. b. k'akr-Ha auß *k''akar' 
ant für kakar-atU, würz, kar (faccrc). Der imperativ hat auch 
hier -antu, -ntu, z.b. s-dntu (ynirz. an) , bhdra-nhi; bei redupli- 
cierenden one nasal, z. b. btihr-atu. Eine emphatische form 
auf -ntdt, vgl. den singul. -tat, wird als vedisch an gefüit von 
Benfey, kurze sanskritgramm. §. 15d, pg. 91. 

Altbaktr. Wie im altindischen, nur komt die Wandlung 
von '<mt in -us nicht vor, da sie jung und speciell indisch ist; 
auch hat das perfectum noch seine ursprüngliche volle endung. 
Primär -enti, -nti, z. b. praesens h-enti, grundfonn as-anU'; 
bare-nti, gnmdform bkara-nti; bavai-nti, grundform bkava-nti, 
praesensstamm bhava, wurzel bku (fieri, esse); perfectum 
donA-erUi^ d. i. da-anti, Wurzel as (esse) u. s. f. Secundäre 
endung ist -en, -n, z. b. optativ praesentis baraj-en; indica- 
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§« 276« tiv imperfecti bare-n, grundform bhara-nt; imperativ -ntu z. b. 
bara-niu, 

Anm. Sj^iegel (Beitr. II, 36) fftrt 3. pl. perfecti activi auf -are an, 
z. b. bawr-are (tulerunt) fttr *babhr-are (§. 136, 3), * bcihhar-are, 
würz, bhar; irtrithare (mortui sunt), würz, irith. Es untcr- 
ligt keinem zweifei, daß z. b. von baiorare die grundf. ^baihar- 
as-arUi und daß also -are ein rest der 3. pl. praes. indic. der 
würz. OS ist. Auch die von Spiegel (Beitr. II, 34) mit geteilten 
3. pl. optat. auf -res, -risj -re z. b. hjd-re, würz, ds (esse), 
optativstamra des praesens hjdj urspr. as-jd; daithjd-ris, opta- 
tivstamm daithjdf grundf. dadh-jd , würz, dha (ponere, creare) 
u. s. f., sind als Zusammensetzungen zu faßen. Diß -rw^ -res, 

-re kann nichts anderes sein als rest von -s-anty 3. plur. der 

• 

würz. 08 , vgl. -re als 3. plur. act. perfecti und -r^ als 3. plur. 
medii perfecti , obgleich außer disen fällen die Wandlung von s 
zu r dem altbaktrischen fremd ist. Vgl die änliche bildung der 
3. plur. medii des perfects im altindischen; ferner die verein- 
zelte Wandlung von 8 zu r im italokeltischen mediopassivum 
und, was die anwendung der 3. plur. des hilfsverbum ds betrift, 
den häufigen gebrauch von -dav im griechischen. 

G riech. Primär -aviri, -i/r*, z. b. X-ädt^ d. i. i-an«i^ prae- 
sensstamm u. würze! k (ire); tpiqovüi^ d. i. ifiqovt^^ der. er- 
halten, praesensstamm urspr. bhara; perfect. z. b. kskom-ätsi^ 

m 

grundf. rirdik-anti , mit erhaltener primärer endung wie im alt- 
baktrischen. Secundär -€V, -v =■ urspr. -ant, -nt, z. b. opt 
praes. c&r, d. i. *^(r-/«-vr, urspr. as-jd-nt, tpiQü^-sv; imperf. 
£g>€QO'V u. s. f. Imperat. -vr«-v, dorisch auch -vr«, z. b. 
g>€Q6'Vtwvy dor. q^BQo-vxca; das v ist zusatz, wie oft im auß- 
laute, -vt(A aber = -nidt 

Die endung -rw-cxav ist neubildung, Hom. kent sie noch 
nicht; sie ist auß dem Singular gebildet, durch anhängung von 
-aav für 'santj rest von ^as-ant, 3. plur. der würz, as (esse). 
Das selbe -aav wird bekantlich häufig an gewant zur bildung 
der 3. plur. optat, wie i(fraiii''(fav^ dtSoi^-aav u. s. L, ja so- 
gar ettj'Cav für das ältere iatatev^ didoUv^ %hv. 

Ital. Latein, -nt für -nti, z. b. ve-hu-nt, älter veho-nti, 
grundf. vagha-nti^ urspr. -anti findet sich nur in 8'UrUj d. i. 
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*es'<HUt\ urspr. o^-on//. d:i fast alle praeseosstiliuiue vocaüisch $» :^7^, 
anß lauten. Das vollt; uti i^t in deiu ein/iiieii rr^mct^u' erhalteu 
(Carm. SaL bei Festns: vgl. Corssen L 2ik)): das primärv h: 
gilt aach for die secuudären formen: -r^ im iterfectum ist ar- 
chaische kürzung auß rt^nt für *&^>nh\ welche in die Schrift- 
sprache eingan^ fand. z. b. *dtJ{i'OHU\ dorauß ti^ttrr-<mi. spä- 
ter ded^r-uiU und <led*r-t auß ihiier-i} . vergl- das archaische 
dedr-oi, dtdr-o: doi r urspr. « hat nichts mit der persi^nal- 
endoDg zu tun, s. u. beim perfectum. Imperat. n/o, z« b. 

vtku^nio , urspr. ca^fta-ntdt. 

Oskisch. Auß Hti ward entweder -/ mit vertust des n 
(wie im altirischen regelmäßig vor -/ das n sich assimiliert) 
oder 'HS, mit enReichung des / zu * wie im griechischen; erste- 
res im ind. praesent., z. b. set = lat. sunt auß *stmn\ grund- 
form as-anti; im futurum z. b. censa-zei, mittels eines praesens 
der Wurzel as gebildet; im optat. praes. z. b. stalet: Iczteres 
im imperfectuni, z. b. fufa-ns = lateiu. *tNha-Hf. im conjunc- 
tiv, z. b. deua-its = lat ein. dica-tU und im optativ z. b. optat. 
perf. tr!barakatti-ns. Die endung -t ist demnach meist pri- 
märe, -ns aber secuudure form diser persunalenduug. 

Umbris eh. Wie oskisch. -nt = nti und, wie es scheint 
auch -na = nt: erstcres also wol primär, lezteres secundär; 
z. b. sent = urspr. as-anii . lateiu. sunt: eben so ßt-rent^ 3. pl. 
fiit. exacti = lateiu. /«er/w^ und ü(ahe'ren(f). 3. pl. futuri (sta- 
bunt); aber sins = urspr. <u-jd-nf. lateiu. sint, älter »ithit; 
dirsam = dirsas mit Verlust des n = lateiu. ^dida-nt, coiy. 
praes. der würz, da (dare); ar-habas, conj, praes. = latcin. 
ad'kiöeant. Die 3. plur. impcrativi wird mittels -tuta -tu tu 
'tutOy d. i. *t(Ud gebildet; es ist diß der doppelt gcsezte, em- 
phatisch gedentc stamm des prouomeu der dritten person (vgl. 
die zweite pers.); z. b. e-tuta e-tutu e-ttito (eunto); fer-Mo 
(ferunto). 

Altiris eh hat überall -t, d. i. nach den lautgesotzen -nd 
(§. 173, 1; §. 75, 2), z. b. praes. bcra-t, futur. carfa-t, perf. 
rocharsa-t. Wenn im coiyunctiv d neben / ei'schciut, z. b. rcmirf- 
hara-d (ut offerant) neben conro-gha-t (ut sumant), so scheint 

ödileioher, vergl. granm. d. indog. «pr. 34 
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§. 276« diß die der späteren spräche eigene erweicbuug von t zu d 
zu sein« 

Im Altbulgarischen erscheinen die lautgesetzlichen Ver- 
treter (§. 84) des primären -nA, -anti und des secundären -n, 
-an; z. b. s-nd, urspr. a^-anti; vezqtty urspr. vagha-nti; secun- 
däre formen bieten der aorist. simplex, z. b. neaq, grundform 
naka-n, würz, nak (ferre); der aorist. compositus, z. b. nea^, 
d. i. *nes'8f auß *neksen (§. 182, A, 1), grundf. nak-sant; 
eben so das zusammen gesezte imperfectum, z. b. neaea-chq, 
grundform der endung -sant, mit Schwächung von q zu §, oder 
von an zu en, in. 

Im Litauischen ist die 3. plur. u. dual, verloren; sie 
wird durch den Singular ersezt 

Gotisch primär -tW^ d.i. anti, -nd, d.i. nti; z. b. s-tnd, 
grundf. s-anti, urspr. as-anti; viga-nd, urspr, vo^Aa-ji^t; secun- 
dar -n für älteres -nt; disem n sezte dan die spräche ein a 
als stütze bei (§. 203, 1, b; 3, b), z. b« vigai-n-a optat. praes., 
grundform vaghai-n für vaghai-nt; Mrei-n-a, grundf. bärjä-n^ 
urspr. babhdrjd-nt. Der indicativ perfecti endet auf un mit 
dem hilfsvocale u nach der analogie der andern personen und 
mit -n für älteres -nti, nt; n lautet hier oue stütze auß, weil 
ursprünglich noch ein vocal folgte, z. b. l$ru-n, zunächst für 
*bh''n auß *bdr-iiUi, urspr. wol babhär-anti mit der endung 
-anti, anstatt deren a später der hilfsvocal u ein trat, wie in 
den anderen personen. 

III. person dualis. 

§. 277. r)a in den vor ligenden sprachen die 2. und 3. dualis stark 
auf einander ein gewirkt haben, so ist eine urform für eine 
jede diser personen fast nicht zu erschließen. Beide scheinen 
auf eine primäre grundform -ta-ai hin zu weisen , der sich also 
ein secundäres -tcLs zur seite stellen würde. 

Alt in d. Primär -tcLs (vgl. d. 2. pers. pl. -thaa); das per- 
fectum zeigt -ai;us (vgl. d. 2. pers. pl. -cuhuaj; secundär und 
im imperativ -täm (vgl. d. 2. pers. plur. -tarn), z. b. praesens 
bhara-tcta, staai PC^- babhr dtus; imperf. äbhara-täm, aorist 
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ddä-täm; optativ praesentis sjd'tdm, hhdr^-tdm; imperativ §. 277. 
bhdra-tdm u. S. f. 

Altbaktr. primär -to und thö, d. i. tos (vgl. Bopp, vgl. 
Gr. II%'§. 465 anm., pag. 306 und Spiegel, Beitr. U, 34), 
z. b. praes. vakhsaja-tS , vom causalstamme vakhs'aja, würz. 
vakhs (crescere); ihwerega-tS, Wurzel ihwereg (creare). Die se- 
cundäre form ist nicht belegt. 

G riech, gilt -rov (= tov der zweiten person) als primär, 
z. b. praes. q^iqs-tov^ perfect. lakoina-Tov; -rtpf^ vgl. altind. 
-tdm, ist secundär, z. b. opt. praes. tpsQOMi^Vj impeif. iq>€qi' 
Tfiv; -T«v, von -Tiyv nur durch den vocal geschiden, gilt für 
den imperativ, z. b. tpsQi'Ztßv. 

Ital. und Altir. feit. 

Altbulg. Die ältere endung ist -te; später trat -ta, -te 
ein , wie bei der zweiten pers. duaiis , mit welcher also die dritte 
lautlich zusammen fält. 

Litauisch -u. Gotisch feit. Die 3. dual, wirdimlit, wie 
die 3. plural., durch den singidar ersezt. Im got. wird die 3. 
dual, durch die 3. plur. ersezt 

Personalendungen des medium. §» 278« 

Die pcrsonalendungen des medium entstunden ur- 
sprüngl. (pg. 504) durch zwei mal an tretende pronominalwur- 
zel. Das medium ist erhalten im altindischen, altbaktrischen, 
altgriechischen und , in resten (im indic. und optat. praes., jedoch 
nicht im dual, fast überall mit passiver function), im gotischen; 
im italokeltischen wird es durch eine neubildung ersezt, welche 
auch im slawolettischen, wenn auch weniger volkommen ent- 
wickelt, vor ligt. 

Der größere lautliche umfang der medialendungen , so wie 
die neigung der sprachen zwei gleiche sich unmittelbar folgende 
elemente zu beseitigen, haben bei den medialendungen noch 
größere Veränderungen ein treten laßen, als bei denen des ac- 
tivs, so daß die erklärung der in den sprachen vor ligenden 
endungen oft kaum möglich ist. 

Wie das activ, so sondert auch das medium primäre und 

secundäre endungen und ferner die des Imperativs. 

34* 
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§. 278* Wir behandeln zunächst diejenigen personalendungen, welche 
der erklärung die wenigsten schwirigkeiten bieten. 

I. person singul. medii. 

§♦ 279. Indog. urspr. Die grundform der primären endung ist 
-ma-miy worauß jedoch schon in der Ursprache durch auß- 
fall des zweiten m -mai geworden zu sein scheint; also z. b. 
praes. bhard'ma(m)i , perfect. bahhdr-ma(m)i'j secundär, nach 
bekanter analogie -ma-m, worauß -ma ward; z. b. imperfect. 
ahharama(m) 'j optat. praes. bharai-ma(m) u. s. f. 

, Altin d. Die 1. person läßt den anlaut des Suffixes -matf 
d. i. altind. -m^, fallen (vgl. die 1. 3. sing. perf. act.) und hat 
also als primäre endung -^; z. b. perf. k'akr-e auß *k'akar-me; 
praes. bihhr-e auß *bibhar-fni. Der außlaut a (d) der tempus- 
stämme schwindet vor disem i; z. b. praes. bhär^ wofür man 
*bhard-me erwartet hätte. Als imperativ gilt eine conjunctiv- 
form mit zu di gesteigerter endung; praes. bhdrdi vom prae- 
sensstamme bhara, bibhar-di vom praesensstammc bibhan 

In entsprechender weise lautet die secundäre endung a 
auß -ma, völlig nach analogie des primären -^ auß -mP., z. b. 
opt. praes. bkdrej-a für *bharai-ma, *bharataj *bharaj'a mit 
Spaltung von j zu ij (§. 15, b); imperfect um und aorist schwä- 
chen diß a zu i; z. b. dbibhr-i{iXx *abtbhar-ma, imperfectum vom 
praesensstammc bibhar; dbhare auß *abhara-i für ^abharct-ma 
vom praesensstammc bhara, 

Altbaktr. Im wesentlichen wie altindisch; z. b. jez-^, 
praesensstamm jaza, würz, jaz (sacrificare; ß auß ja, §. 27, 
3), für *jazd'me; mrHj-ß, mit unursprünglichem j", wurzel und 
praesensstamm mru (dicere, loqui), für*mru-m^; auch hier hat 
der conjunctiv dt, z. b. jazdi, wol für *jaqamdi, mit Steige- 
rung des vocales der endung; der imperativ hat die endung 
-n^ für * me, z. b. bard-ni, eine conjunctivform mit in 7i 
gewandeltem m der 1. person (s. o. §. 269, pg. 508); secun- 
där -a für ma, z. b. optat. praes. baraj-a für *barai-(m)a (be- 
legt ist nach Webers zendgrammatik hakhs'aj-a vom prae- 
sensstammc Tiahha'a). 
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Griech. Das primäre suffix ist 'fjtaty z. b. fpiQo-fjtatj %. 219. 
conjunctiv q)iQ<0'fju>ct , perfect ninlsy-fAM} als secundäres suff. 
entspricht -fJ^t^Vi warscheinlich auß ma so entstanden, daß a 
gedent ward, und -v an trat, wenn man nicht vor zieht in 
-fHjv das uralte -mam mit unursprünglicher denung zu sehen 
(vgl. übrigens -r^ als secundäre endung der 3. dual), z. b. 
imperfect. itpsQo-ftip^y optat. ^sißoi-fjtfjv u. s. f. 

Im Gotischen feit die form der 1. sing.; die 3. sing, 
fungiert far sie; vgl. den pluralis. An disem überhandnemen 
der analogie der 3. person für die übrigen bemerkt man deut- 
lich, daß das medium zur zeit der bibelübersetzung bereits im 
außsterben begriffen war. 

IL person singul. medii. 

Indog. urspr. Die giundform der primären endung ist §♦ ^^^^ 
-sa-si, darauß -sai; secundär -sa-s, darauß -sa, durch die ana- 
logie mit anderen personalendungen und durch die übereinstim-' 
mung von altbaktrisch und griechisch dem altindischen ge- 
genüber als ursprüngl. bezeugt, z. b. praes. bkara-safsji ; per- 
fect. bahhdr-safsji^ secundär, z. b. optat. praes. bharai-safsj^ 
imperfectum abhara-safs). Für die 2. sing, imperativi ist es 
nicht wol möglich eine form als der indogerm. Ursprache an 
gehörig mit Sicherheit zu bezeichnen ; am meisten anrecht scheint 
die form des altindischen und altbaktrischen zu haben. 

Altindisch. Primär, -s^, z. b. praes. bhäras^ , bibhr-s^'; 
perfectum babhr-s^ auß ^babhar-sai. 

Secundäre form ist -thds, welche villeicht auß uralter zeit 
erhalten ist, als der anlaut des ersten pronomens noch nicht 
zu 8 herab gesunken war und die dann als eine Veränderung 
von *tva'8 zu gelten hätte, z. b. imperfectum äbhara-thäs, 
dbibhr-thds; optativ bhdrUhds, bibhri-thds. Gegen die ursprüng- 
lichkeit diser form zeugt jedoch die Übereinstimmung des alt- 
baktrischen und griechischen in der nach dem primären -sat 
zu erwartenden endung sa. 

Der imperativ hat die endung -ava, mit verlorenem zwei- 
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§♦ 280» ten elemente, aber erhaltenem v des als grundform vorauß 
zu setzenden -tva-s, z. b. bhära-sva. 

Altbaktrisch. Primäre endung ist auch hier se, wor- 
auß nach den lautgesetzen -s'^ oder -hS -nhi werden muß, 
z.b. bara-h^; hütorM, praesensstamm Aw^a^ wurzel -sta (stare); 
perega-My praesensstamm perega, wurzel pereq (interrogare) ; 
vdsai-nM (tu d^sires), lezteres also für vagaihhS von wurzel 
vag (velle), grundf. vc^ga-sai (ai ist durch das folgende ^ her- 
vor gerufen, §. 26). Secundäre endung ist -sa, d. h. sa, -nha, 
z. b. jaza^'Say optat. praes., grundform Jajat-«a; perega-nha, 
2. sing, imperf. Der imperativ hat auch hier -sva, das zu -nuha 
wird (§. 136, 2, pg. 166), z. h. jdga-huha (invoque). 

O r i e c h. Primär 'fra& , z. b. * qiSQe-aa&j grundf. Ihara'safsji, 
darauß g>i((fj', q^iQei (§. 145, 2, c); aber r^s-cra», lara'<fa$y 
iido-<fa&j grundform dadha'8a(8)i , süta-safsji, dad€h8a(8)%j mit 
bewartem anlaute der endung; secundär -cro, z.b. imperfectum 
*ig>iQsaoy grundform ctbkarch8a(8) ^ darauß i^piqov; auch hier 
bewaren iti^s-ao, idido-aoy lata^ao das 8, wärend im aorist 
29tit;, d. i. *^^fi-(ro, grundf. a-dha-safa), Idov, d. i. *ido"ao^ 
grundform ada'8a(8) , das selbe schwindet; der imperativ hat 
ebenfals -cro, z. b. ^iqov auß *g)SQS'(ro; &ov auß *^£-<ro, 
dov auß *do^(fOj aber im praesens Ti&B-iSo^ laxa^ao^ dido-ao 
mit bewartem a. 

Gotisch. Primär -za auß -8ai (§. 113, 3; 202, 3), z. b. 
baira-za = griech. *(piQ€'(fa&^ altind. bhära-8^, grundf. bhara- 
8a(8)i'y secundäres suffix ist -zauj z. b. bairat-zau; warschein- 
lieh ist hier -zau für älteres *-8äm zu faßen, vgl. die L sing, 
opt. perfecti, z. b. b^rjau, die entschiden für *bärjdm, grund- 
form baihdr-jd-m steht; -sdm wäre also von -«» gebildet wie 
das altindische -tdra der 3. sing, imperativi med. von -ta (vgl. 
d. 1. sing, medii des griechischen auf -i^pf). 

III. person singul. medii. 

§. 281. Indogerm. urspr. Ursprünglichst war die primäre form 
-tci-ti, darauß ward -tai, wie -mai, -8ai auß -mc^-mi, sa-si; auß 
dem als secundäre form vorauß zu setzenden ta-t ward ta, wie 
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-ma auß ma-ntj aa auß ms; z. b. praes. lhara-ta(t)i: pcrfect. §* 28 K 
babhdr'ta(t)%: optat. pracs. hharai-4u(t) , imperfect. ahhara-faft) 
u. s. f. Im imperativ weicht das griechische stark vom arischen 
ab; durch die Übereinstimmung der gotischen secundären form 
mit der arischen imperativforra erscheint -täm als warschein- 
lieh in der Ursprache bereits vorhanden. 

Altind. primär -te = tai, z. b. bhära-te; diß -ti kann mo- 
disch sein t verlieren, und das ^ wird dann so behandelt, wie 
das -^ auß -m^ der ersten person (vgl. oben §. 279, pg. 528); 
im perfectum ist f stäts auß gefallen , z. b. habhre auß * babßiar-te, 
wie im activ ebenfals (habhä'ra för *babhdr-ta). Die secundärc 
form ist -to, z. b. optat. bhäre-ta, imperf. äbhara-fa. Der im- 
perativ verstärkt diß -ta durch am (§• 265, pg. 490) und hat 
also das suffix -tdmy z. b. bhdratdm. 

Das Altbaktrische entspricht durchauß dem altindischen; 
primäres suffix ist auch hier te, z. b. g€i^'te = altind. g^-t^, 
griech. u€V~zcu, würz, ursprüngl. hi, altind. und . altbaktr. gi; 
kistai't^ = tcxa-^ou (das perfectum ist nicht belegt). Secun- 
där Uly z. b. optat. praesent. bara^-ta^ hUtae-ta; imperfectum 
petefo-ta u. 8. f. Der imperativ hat täm = altindisch tdm; 
dise endung ist auß der 3. plur. mit Sicherheit zu erschließen. 

Griech. primär -ra^, secund. -to, z. b. indic. praesent. 
g>if€-^cu; imperfect. ifpiQs-to^ optat. praes. ipiqüi-ro. Der im> 
perativ hat die endung -cr^», z. b. q>€Qi'(f&ü9. Das cd- ver- 
schidener endungen des med. (vgl. auch -Cx^a der 2.^sing. act.) 
ist eine schwer zu erklärende neubildung, die durch analogie 
weit um sich gegriffen hat Iren außgang namen dise formen 
warscheinlich von medialendungen , in denen die an lautenden 
consonanten der zwei pronomina der 3. oder 2. person durch 
außfall zwischen stehender vocale zusammen gerieten , rr ward 
zu a% und weiter hin zu c& (§. 148, 2; §. 142, 2, pg. 175). 

Gotisch. Primär -da, d. i. -tat (§. 1)3, 3), z. b. balra-da 
= griech. 9)i^€-Ta»9 urspr. bhara-tau Dise form gilt zugleich 
für die 1. sing. Secund. endung ist -dau r= -tdm, vergl. die 
2. sing, -zau; optat. bairai-dau, grundf. bharai-tdm: imperativ 
bairordau = altind. bhdra-tdm. 
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§* 282« III. persou pluralis medii. 

lodogerm. urspr. ürsprünglicbst war, nach der aiia- 
logie der 1. 2. 3. sing,, die endung der 3. plur. med. -aiü-anti, 
-^-antif Verdoppelung des elementes des singuL; darauß ward 
-antat y -ntat, wie -tot auß -ta-ti u. s. f. , z. b. bkära-^afntjt u. s. f. 
Als secundäre form ergibt sich -antant, -rUant, darauß -anta, 
-nia, z. b. optat. praes. bharat-fUa(nt) , imperf. a-bhara'^it<i(nt) 
u. s. f. Der imperativ hatte warscheinl. -aruäm, -ntäm (vgl. d. sg.). 

Altindisch. Primär -ante, -ntt, z. b. bkdra-nie: die 
praesensstämme one a stoßen den nasal auß, z. b. bib/ir-ate^ 
jung'-dt^, praesensstamm jtmg'j junag', wurzel jug' (jüngere), 
auß * bibhar-aniai , ^jung-antai, 

Secundäre endung ist regelrecht -anta, -fita, z. b. dbhara- 
nta imperf.; praesensstämme one a stoßen den nasal auß, z. b. 
äbibkr-ata. Der imperativ hat das suffix -antäm, -ntäm, also 
bhdrc^fUdm ; praesensstämme one a stoßen auch hier den nasal 
auß, z. b. bibharatdm. Die form ist zu erklären wie das 
-tdm des Singulars. 

Perfectum und optativ haben Zusammensetzung; ersteres 
mit 'T^, einem reste von -s-antS, d. i. 3. plur. praes. medii der 
Wurzel as (esse), z. b. perfectum babkr-i-re auß * babharsam^ ; 
lezterer mit -ran, rest von -s-anta, der secundären form zu 
-8-ant^, z. b. optat. bhdr^-ran, bibkrt-ran auß ^bharai-santa^ 
* bibharjd-santa . 

Dise Zusammensetzungsart, in der gewönlichen spräche außer 
den eben an gefürten fällen nur bei der wurzel gi (xetaO'a^) 
gebräuchlich, deren 3. plur. praes. med. ^^'-ro^^ auß *kat'8antai 
lautet, ist in der vddischeu spräche von häufigerer anwendung 
(vgl. Benfey, vollständige Grammatik der Sanskritsprache, 
pag. 366, anm. 5). 

Altbaktr. Wie altindisch; also primär -nte^ z. b. praes. 
indic. jazai-nt^^ perege^ntS, hiate^rUi; praes. conj. vozdo-nte, prae- 
sensstamm vaza, würz, vaa, urspr. vagh (vehere). Secundär 
-nto, z. b. impcrfectum nipäraja-nta , praesensstamm pdraja, 
wurzel j>ar(traducere); imperativ -n/am, z.b. qkare-niäm, wnrz, 
qhar (sumere, edere). Das perfectum, z. b. äohha-ri, hat zu- 
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sammeDsetzung wie im altindischen, wobei der Übergang von §• 282. 
8 in r auf fält (vgl. oben pg. 524, wo änliche bildangen ver- 
seichnet sind). 

Oriechisch. Primär -vra«, secund. wo, z. b. ^iQo^v%a$^ 
aii^ywa$j ig^SQo-vto, tpiqo^vvo u. s. f. In formen wie YSYQ&q^- 
av€u gehört a zur endung -avra«, die hier ir v verloren hat; 
diß a von -ara«, secundär -aro, haftet bekantlich im ionischen /•. ^^ 
auch nach vocalen (z. b. ßsßkfj-atM Hom. , wurzel ßla = ßaX^ 
praes. ßaUm u. s. f.). 

Der imperativ hat die endung -a^onv^ z. b. fpBqi-ts^mvy 
dach analogie anderer medialer formen. In ^sqia&m'iSav ist^ 
wie im activen g>sQi%fO'(fav, -dav späterer zusatz (s. o. §. 276, 
pag. 524). 

Gotisch. Primäre endung ist -^ida = urspr. -ntai, z. b. 
ba(ra-ndä = ^6qa^v%<Uy altind. bhdra-nti, urspr. hhara-ntai. 
Secundär ist -ndau = -ntdm (vgl. 2. 3. sing.), z. b. optativ 
praes. bairai-ndau, grundf. bharai-ntäm, imperativ laira^dau, 
grundf. und altindisch hhära-rUdm. 

I. person pluralis medii. 

Indogerm. urspr. Die älteste in den sprachen vor li- §. 283. 
gende form ist altbaktr. -maidhe, d. i. 'madhai. Diß -madhai 
mag rest eines ursprünglichen -madhimasi sein, oder wie die 
Verdoppelung des prononiinalwurzelpares sonst gelautet haben 
mag (nimt man, nach dem griechischen -fAetfd-a^ masdhai als 
älteste erreichbare form an, so ist das -dhai unerklärbar, wo- 
feme man nicht etwa mit Umstellung der personen eine urform 
^mctaidhofini annemen will; das griechische tsd- kann aber ser 
wol erzeugnis der analogie anderer m.edialpersonen sein). Als 
secundäre form haben wir also madha vorauß zu setzen; dem- 
nach nemen wir also als formen der indogermanischen Ursprache 
der 1. pers. plur. medii primär -madhai ^ secundär -madha an; 
z.h. bhard-madhai , praes. indic. ; bahhdr-madhai, perf. indicativ; 
abhard-madha , imperfectum; bharat-madha, optat. praes. u. s. f. 

Altind. Für das zu erwartende primäre *madhS ist mit 
abschwächung des dh zn h (§. 125, 2) -mah^ ein getreten; 
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§♦ 283. also z. b. praes. bhärd-maM, htbkr-mdM; perf. babkr-mähS, 
auß * babhar-madhai. 

Der imperativ, eigentlich conjunctiv, dent das -at (-^J der 
endung zu -äi: bhärd-mahdi. 

Für das secund. ^-madha oder "^^-maha ist -mahi m\i Schwä- 
chung von a zu i ein getreten (vgl. oben §. 279. pg. 528); 
also z. b. imperf. äbharä-mahi, optat. bhärt-mahi u. s. f. 

Altbaktrisch. Primär ist -maidh^ für *'madk% (§. 26), 
z. b. jazd-maidM, jaza-maidh^y hiatd-maidh^ , dadhe-maidhi 
u. S. f. 

Dises maidhi findet sich auch im optativ büidhjdimaidhi 
(videamus), doch ist diß auß der reihe der secundäre endun- 
gen erfordernden modi und tempora (nach Bopp vgl. gramm. 
IP. pg. 317) die einzige belegbare form. , 

6 riech. Primär und secnndär -/M^a, z. b. ^^Bqo^iks^a 
praes. und ig^sQd-fisd'a imperf ect., g>€Qoi-fM&a optat. n. s. f. 
Ursprünglich ist fi«^a secundär, da es = TnoJ^a ist. Poetisch 
erscheint für -/tAc^a.auch -/tAccr^a mit dem medialen ad-y das 
hier mit hoher warscheinlichkeit als unursprüngUch zu betrach- 
ten ist. 

Gotisch. Die 1. plural. feit und wird, wie die 2. plural., 
durch die, 3. plur. ersezt. 

II. person pluralis medii. 

§. 284. Es ligt, bei der verschidenheit zwischen arisch und griech. 
und dem mangel der form im gotischen, kaum auß reichendes 
materialvor, um die form der indogermanischen Ursprache 
mit einiger warscheinlichkeit zu erschließen. 

Da im altindischen s vor dh auß fallen kann, so mag man 
ein altind. -dhve als auß *8dhv^. entstanden (vgl. Leo Meyer, 
Zeitschr. IX, 429 f.) mit griech. -tf^s für *if^jsj als secund. 
Verkürzungeines einstmaligen primären *-ü^ja&j urspr. -adhvai 
vermitteln. Diß würde auf eine beiden sprachen gemeinsame 
Urform wie * tvasi-dhvasi oder etwa * dhvasidhvast hin fttren; 
in folge der abneigung gegen die unmittelbare widerholung 
gleicher elemente wäre der anlaut hinweg gefallen und auß 
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(dhvajstdhvasi durch Schwund von t und des zweiten s sdhvai §• 284* 
geworden. Secuudäre grundform wäre dann *8dhva. 

Altind. Primär -dhve, secundär und imperat. -dhvam, 
mit bekanter endung; z. b. praesens Ihdrc^dhv^y perf. babkr- 
d^Twt'y imperfectum dbhara-dhvam u. s. f. 

Altbaktr. Warscheinlich völlig wie altindisch; belegbar 
ist meines wißens nur die secundäre form -dliwem = altindisch 
'dhvam im imperativ, z. b. väraja-dhioem, stamm vdraja (cau- 
salform zu wurzel var defenderc), däraja-dhwem (die selbe 
form zu würz, dar teuere). 

Griechisch. Primär und secundär -tf^, also ^^c-tf^c, 
^iifo^a&B u. s. f., demnach wird im griechischen auch hier, 
wie in der 1. plur., die ursprünglich secundäre form fttr die 
primäre gebraucht 

Gotisch feit und wird samt der 1. person durch die 3. 
person plur. ersezt 

I. person dualis medii. 

Im altindischen unterscheidet sie sich von der cntspre- §• 285. 
chenden pluralform, wie im activ, durch den anlaut v; also 
primär -vak^^ der conjunctiv und imperativ steigert diß zu 
'vahdi} secundäre form ist -vakiy Schwächung von -vaha, Dise 
altindischen formen fQren demnach auf primär -vadhai, secun- 
där -vadha als auf ire grundformen zurück, und so mögen 
dise Suffixe villeicht bereits in der indogermanischen grund- 
sprach e gelautet haben. Beispile an zu füren ist überflüßig. 

Altbaktr. Wol kaum belegt, muß aber primär -väidhS 
gelautet haben. 

Im Griechischen ist die 1. dual, medii eigentlich iden- 
tisch mit der 1. plur., von der sie sich nur in secundärer weise 
durch ein unwesentliches an gehängtes -v unterscheidet: plur. 
-fM&a, dual 'fM^av; von den grammatikem wird -/tAc^cv als 
äolische form der 1. plur. medii an gegeben. 

II. u. III. person dualis medii. 
Die formen der indogerm. Ursprache können nicht er- §. 286. 
schloßen werden. 
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§• 286« Auch im medium, wie im activ, sind dise beiden formen 
durch analoge bildungsweise enge mit einander verknüpft. 

Altindisch primär 2. dual, -dthe, secundär und imperat 
'äihdm; 3. dual., nur durch nicht aspiriertes t von der 2. pers. 
geschideu, -dt^, secundär und imperativ -dtäm (vgl. activ pri- 
mär 2. dual, 'thasj 3. tos), z. b. 2. dual, praes. bibhr-dtM; 
bhdr^tM, lezteres unregelmäßig auß *bhara-dtM; imperfectum 

dbibkrät/iäm , dhharethdm; 3. dual, hibhr-dte , bhdr^t^, imperf. 
dbüfhr-dtdm, dbharttdm. 

Altbaktr. Die 3. dual, ist belegt durch /m-fc'aroÄA^, das 
einem altind. pra-lcar^t^ aufs genaueste entspricht, praesens- 
stamm Vara^ wurzel k'ar (ire); uq-zajoühe = altind. g'dßt^, 
praesensstamm zaja (masci), würz, za, urspr. ga (Brockhaus 
im glossar u. Spiegel in Beitr. II, 34); 

Griech. Die 2. dual, lautet primär, secundär und im- 
perativ -a^ov: die 3. dual, dagegen primär -a-dw und, mit 
einem dem activ volkommen parallelen vocalwechsel, secundär 
-cr^yy, im imperativ -cr^«v; vgl. activ primär -tov, mit der 2. 
dualis zusammen fallend wie -tsd-ov^ secund. -Tiyv wie -<r^v, 
imperativ -t«v wie -cr^wv. 

Man siht deutlich, daß die mediale beziehung dem activ 
gegenüber in dem tsd" ligt. Formen , welche das walten der 
analogie in so hohem grade zeigen, wie die oben an gefürten, 
dürften wol kaum jemals in irer entstehung klar erkant und 
auf ire grundformeu zurück gefürt werden können. 

Anhang. Das medium im slawolettischen und 

italokeltischen. 

§. 287. Im slawischen wird das medium umschriben durch s^ (acc. 
sing, des reflexivstammes urspr. sva, s. §. 265, pg. 492. Dise 
Umschreibung hat meist passive beziehung , die ja dem me- 
dium überhaupt leicht zu teile wii*d. Im litauischen tritt -^'^ 
verkürzt -a, ebenfals rest eines casus des selben pronomeus, 
an das verbum und zwar entweder an den außlaut des ver- 
bum fest an , wobei diser seine ursprünglichere vollere form be- 
hält und sogi\r nach diser analogie gedent wird, oder zwischen 
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Partikel und anlaut des verbum, z. b. parslvezu 'ich fare mir §. 287« 
nach hause'; seltner findet beides zugleich statt, also z. b.: 
sing. 1. vezh veho aber vezu-s auß vezu-si vehor 

2. vezl vehis veze-a auß veze-si veheris 

3. vSza vehit vdza-a auß v^a-si vehitur 
dual. 1. vSzava vezavo-a auß ^vSzava-si 

2. vSzata vizato-s auß *vSzata'8i 

plur. 1. vSzame vehimus vizame-sKWÜ *v6zame-8% vehimur 
2. vizate vehitis v6zate-8 auß *vSzate^i vehimini. 
Die grundf. sind auß dem bisherigen leidit ersichtlich, z. b. 
1. sing, vezu's, grundf. vaghdmi svam (im slawischen ligt der 
accusativ deutlich vor); 2. singul. vezes, grundform vaffhasi 
svam u. s. f. 

Dasselbe veifaren fand in den italokeltischen sprachen 
statt, nur war hier der anschluß des pronomens ans verbum 
fester und wandelte sich das s, der rest des an geschmolzenen 
casus von sva, fast durchauß in r (mit einer einzigen auß- 
name). Diß fand auch in den sprachen statt, welchen sonst 
der lautübergang von s zu r fremd ist. 

Praes. indic. sing. Latein. Hier ward auß 1. *ajno-«e, amo-r. 

2. *atna8'i'se, amaria , mit hilfsvocal i am außlaute des 
verbum, der einzige fall mit (durch dissimilation) erhaltenem a 
von ava. 

3. ^amcLt-u-ae, amatur mit hilfsvocal u. 

Plur. 1. *amanma'U-ae, amamur, eines der beiden gleich lau- 
tenden demente verlor %ich . (2. amamini, eine participialform, 
s. §. 220, pg. 336, mit auß gelaßenem eatia, die nun für alle 
geuera steht, wie z. b. die adjectiva mit consonantisch auß 
lautenden stammen im nominat. sing. Der Singular dises par- 
ticips hat sich im imperativ archaisch erhalten, in fällen wie 
praefamino , progredi-mino ^ indem sich die imperativendung -o 
mit dem stammaußlaute 'o(-a) mischt). 3. ^amarU-u-aej amcmtur 
mit hilfsvocal u. 

Eben so ward z. b. im imperfectum 1. sing, amabam-ae zu 
amabar i im Optativ 1. sing. *amem-8e zu amer; im imperativ 
"^ama-aezM amarej *amat<h8ezu amator, *amant08e zu atnantor; 
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|. 287. amaminor ist nach diser aoalogie gebildet, vgl. den Singular 
des imporativs auf -mtno. Ritschi (Rhein. Mus. für Philol. 
N. F. XVI. pg. 305), erklärt die form auf -minor fttr 'traditio- 
nelle fiction*, anstatt des allein richtigen -mino. 

Daß Oskiscli und Umbrisch die selbe bildungsweise be- 
saßen, beweisen formen wie osk. sakarater, d. i: lat. sacratur; 
vincter = latein. vincitur; umbrisch emantur = lat. emantur; 
herier, 3. sing, praes. zu wurzel her (velle). 

Eigentümlich ist im umbrischen die 2. 3. sing, imperativi 
medii auf -mu, -mu und die 2. 3. plur. imperativi medii auf 
•mufiio (also wol altumbr. mumu); z. b. persni-mu (geschriben 
persnimu, '*'persnihmu, persnihimu), plur. persni-mumo 
(geschriben persnimumo , pm'snihimumo) vom stamme persni 
(precari; z. b. im partic. persni-s für *per8ni'to^ precatus), 
weiche ich nicht zu erklären weiß. Es erinnert diß -mu, -mumo 
au das lateinische -mino und düifte daher wol von einer par- 
ticipialform auß gegangen sein. 

/u dem italischen stimt das alt irische, z. b. 1. pers. 
sing, -w-r = lat. 'O-r: 2. -i-r, -«-r, vgl. d. activ; 3. -tkar = 
Inteiu. -/nr, /• b. hertkar = latciu. /effnr^ scribikar = latein. 
scrihtHr, fut. (ccfidir (salvabitur) -/fcftV = latein. -iiVirr; l.plur. 
-wictr (-mir. mer), z. b. berammar = latein. /erimifr (2. plur. 
scheint ein participium auf -ia im uomin. plur. masc zu sein; 
die ondung ist id. d. i. *-t'rfi\ *'itki auß *-t>i, älter wol ati: 
jedes falles ist auch im keltischen dise person, wie im itali- 
schen, auf eine von den übrigen verschidene weKe gebildet): 
3. plur. -€9iar^ -*/or, iter, -Atir. d. i. *-aniar u. S. f. (§• 173, 
l)^ I. b. Mrihainr = lateinisch scriimmiw; beriar = lateinisch 
/ermnimr u. s. f. 

Moduselemente. 

$« S8& Der siu der modaseleniente, d. h. der hmtüchen anfidrü^e 
flir die bexiehmigeD de$ conjuuctivs und Optativs« ist im indo- 
gmHAisdiM zwischen dem außlaiite des verbaktamaws nnd 
imm aaluile des personalpnHiomeitSw Der imperatiT und der 
aii|«ratanMli gtebraochle OiNQBnctiT im ansehen haben teilweise 
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besondere, gedeote formen der personalendungen. Diß iät be- §* 288. 
dingt durch die in diseni falle vocativische natur der lezteren 
und nicht als wares moduselement zu betrachten. 

Der indicativ hat kein moduselement, die Verbindung 
des Verbalstammes mit der personalendung ist zunächst eben in- 
dicativ, z. b. indog. urspr. praes. aa-ti, bhara-ti, tanau-ti; 
perfect. babhdrta; aorist a-vidcL-t u. s. f. 

Eben so wenig hat der imperativ ein moduselement, da 
er nur durch die vocativische fuuction der persoualendungen 
sich vom indicativ untei'scheidet und überhaupt kaum imter die 
modus gerechnet werden kann (streng genommen ist eigent- 
lich auch der indicativ kein modus, da er kein moduselement 
hat), z. b. as-dhi, praesensstamm und wurzcl aa; kru^dhi, 
aoriststamm und würz. km. 

Der conjunctiv, welcher der nordischen abteilung un- §• 289* 
scres sprachstamraes feit, hat a als element; a ist ein in der 
stambildung ser häufig gebrauchtes element (s. o. §. 225), als 
pronominalwurzel ist a demonstrativ. Mit dem stammaußlaute 
a verbindet sich das a des conjunctivs zu d. Die persoualen- 
dungen des conjunctivs sind die primären; z. b. indog. urspr. 
praesensstamm bhara praescnsstamm as 
sing. 1. bhard-mi (MChmi, warschcinlicher aber asd-mi 

2. bhard'si asa-si 

3. bhard-ti asa-ti 

plur. 1. bhardrmaai asa-masi, warschcinlicher asd-masi 

2. bhard'tasi asa-thaat 

3. bhard-nii asa-nti. 

Wir halten die ersten personen sing, und plur. as-dmiy 
ctB'd-maai für warschcinlicher als as-a-mi, as-amasi, weil vor 
den persoualendungen der ersten personen sing. , plur. , dual, a, 
mag es coqjunctivelement oder außlaut des tempusstammes 
sein, in den vor ligenden sprachen in der regel gedent (oder 
gesteigert) erscheint. Deshalb können tempusstämme auf a in 
disen personen den conjunctiv nicht vom indicativ unterschei- 
den nachdem dise denung des a zu ^ und die zusammenzie- 
hung des conjunctivelementes mit dem stammaußlaute a ein 
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§• 289. getreten war; ursprünglichst aber lautete der indicativ bkarami 
oder bhard-mi, der conjuuctiv hharaa-mi odev bhara-d-mi. 

Alt indisch. Das sanskrit hat den conjunctiv bis auf reste 
verloren, welche als 1. person imperativ gelten, z. b. 
1. sing. 1. plur. 1. dual. 

act. Mihar-d-ni bibhar-d-ma bibhar-d-va 
med. bibhar-di hibhar-d-mahdi bibhar-d-vahdi. 

Von den Imperativisch gedenten personalendungen war oben 
die rede. 

Im vedischen altindisch komt vom praesens, imperfectum 
und aoristus der conjunctiv vor. Als imperfect betrachtet man 
die formen, welche sich von denen des praesens durch secun- 
däre endungen unterscheiden. 

Beispile des conjunctiv praesentis. 2. sing. act. as-a-si, prac- 
sensstamm und wurzel o« (esse); valid-si, praeseusstamm vahoy 
Wurzel vah (veherc); 3. sing. act. han-a-tt, würze! und prae- 
seusstamm han (ferire); patd-ti, praesensstamm pata, wurzel 
pai (cadere, volare). 3, sing, medii jagd-tdi, mit gedenter 
peraoualendung,' praesensstamm jag'a, wurzel jag' (sacrificare) ; 
,1. plur. medii karav-d-mahdi (eben so die 1. dualis nur mit 
der eudung -vahdi), praesensstamm kam, würz, kar (facerc); 
2. dual. med. bodhdithS (vgl. den ind. bddhetM), praesensstamm 
bddha, wurzel budh (cognoscere) u. a. 

Conjunctive des imperfects sind z. b. 2. singul. activi 
brav-a-s, praesensstamm brau, wurzel bru (loqui); han-a-Sy 
praesensstamm und wurzel han; 3. sing. act. as-a-t, praesens- 
stamm und wurzel as; patdt, bhardtj praesensstamm pata^ 
bhara, würz. 2)at, bhar; 1. dual. act. han-d-va zu han; 3. plur. 
act. as-a-n, stamm und wurzel o«; vahd-n, praesensstamm vaAa, 
Wurzel vah u. a. 

Gonj. aoristi simplicis z. b. 2. sing. act. bhuv-aa, 3. sing, 
act. bhuv-at (vgl. latein. /möw, fuat), wurzel und aoriststamm 
bhu (fieri, esse; vgl. den praesensstamm b/iava); conj. aoristi 
compos. 2. sing, g'^am, 3. sing. g'Wat und, mit primären en- 
dungen, g'ia'aai, g'^sati; 1. pl. g'is'dma, ^.^X.g'eaan, aorist- 
stamm g'is, wurzel g'i (vincere). 
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Altbaktriäch. Auch hier gehören die ei*sten persoaen §« 289« 
des Imperativs hierher, z. b. 1. sing. act. bard-ni, med. barä-nS; 
1. plur. act barä-ma, die sich nur in den endungen vom indi- 
cativ scheiden (weil diser in disen pei*sonen auch den stamm- 
außlaut dent), wärend die wirklich als conjunctive gebrauchten 
formen in den ersten personen mit außname der 1. sing, me- 
dii gar nicht vom indicativ der tempusstämme auf a sich un- 
terscheiden können, weil die 1. personen auch im indicativ vor 
der endung den auß lautenden stamvocal a denen und der 
conjunctiv die selben personalendungen hat, wie der indicativ. 
Beispile: 1. sing. act. barä-^ni, 1. plur. act. bard-mahi, 1. plur. 
med. bard-maidMj also wie der indicativ; nur die 1. sing, me- 
dii lautet z. b. jazdi (wärend die 1. sing. med. indic. jaz^ lau- 
tet); 2. sing. act. bard-hi, kerenav-d-hi auch hier mit d (man 
erwartete a)y praesensstamm keretm, würz, kere, kar (facere); 
3* sing, bardüiy g'aqditi, praesensstämme bara, gaga, wurzel 
des lezteren ist g'a (ire); 2. plur. *bardtha; 3. plur. bardorOi, 
d. i. *bardntu Medium: 2. sing. peregdohM, d. i. *peregd8$ 
(§. 27, 6), praesensstamm perega (interrogare) ; 3. sing, jazdit^; 
3. plur. vazdontS, d. i. *vazdnti. 

Auch hier ist das imperfect an secundäreu endungen kent- 
lieh, z. b. act. 1. sing, aväm, praesensstamm ava^ würz, av 
(prot6ger); ukhsjäm, praesensstamm uhha-ja, würz, vakhs' (cres- 
cere); 2. sing, gehhdo, d. i. gasd-s (§. 136, 2), praesensstamm 
ganha, gehha, Wurzel gas (docere); 3. sing, qhardt, praesens- 
stamm qharaj wurzel qhar (^edere); bavdt, praesensstanmi &at;a^ 
Wurzel bu (fieri, esse); mrv-d-t, praesensstamm und würz, mru 
(dicere, loqui); kerenav-d-t, praesensstanun kerenu, würz, kar 
(facere); 3. plur. patä-^, bavä-n. Im praes. medii lautet z. b. 
die 3. sing, von stamm jaza, jazd-ta, 3. plur. jazdo-nta (beide 
bei disem verbum gerade nicht belegt). 

Ein coi^unctiv des aorists ist z. b. 3. plur. verezän, aorist- 
stamm verezüy wurzel verez (agere, facere; der praesensstamm 
lautet verezja); tafaän ist 3. plur. act. aoristi compositi, würz. 
tap (lucere, urere). 

Griechisch. Die analogie der formen von stammen auf 

Schleicher, vergl. gramiu. d. iudog. «pr. 35 
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§. 289. urspr. a ist in der bildang des conjunctivs bis auf reste durch- 
gedrungen, d. h. der coujunctiv hat fast überall vor der per- 
sonalendung den griechischen Vertreter von d, &. \i. w oder 7. 
Änliches findet sich im altbaktrischen (das aber überhaupt a 
für d liebt, vgl. den ablat. sing. §. 251). Die ersten personen 
können sich bei den stammen auf a nicht vom iudicativ unter- 
scheiden. Formen, wie 1. plur. »-o-/tA£v, grundf. t-a-^na» (indicativ 
X-lkBV^ grundform i-mas), Wurzel und praesensstamm * (ire); 
^»-€-Ta» (vgl. i'q)^&-To)^ ipd^i'O'iksad-ay Wurzel und stamm ^» 
(tabcscere), sind vereuizelte bildungen älterer art. In der re- 
gel wird z. b. 1. sing, praes. cü auß &o, d. i. *fo-«d, grundf. 
as'dmt; 3. sing. ^9 älter iy und liftf^ auß *^(r-i7-T», grundform 
as'd-H; 3. plur. iaüiv^ dor. fi»rr*, d. i. *^<r-«-vr*, grundform 
as-d-nti vom praesensstamme itf, ui*spr. as (esse) gerade so 
gebildet^ wie 1. sing. g>iQ(o; 2. sing. *ips^(S&^ darauß 9i(fyg; 
3. sing. *qiSQiivpy darauß V^qy; 1. plur. g>iQ€ifuv; 2. plur. 
^i^fffts; 3. plur. ipiqmv%$^ darauß ipiqma$. Die bilduug des 
coigunctivs der andern tempora und des mediums ist dem ent- 
sprechend. 

Italisch. Latein. Im lateinischen ist optativ und cou- 
junctiv zu einem modus zusammen gefloßen. Als conjunctive 
klar erkenbar sind die conjunctive der praesensstamme auf -a 
bei stamverben (so genante 3. conjugation) und den ab gelei- 
teten auf e und 1 Später drang die 1. person coqjunctivi bei 
den stamverben und den ab geleiteten auf % sogar ins futu- 
rum ein. 
Z. b. conj. praes. sing. 1. vehd-vi grundf. vaghdmi. 

2. vehd-8 vaghdsi 

3. vehä't (diekürzung vcyhd-ti 

ist jung) 
plur. 1. vehd-mus vaghd-masi 

2. vehd-tis vcLghd-tasi 

3. vehd-nt vaghd-fUi 
Eben so z. b. numeat^ grundf. mdnajd-ti; aopiiUy grundform 

svdpajd-ti (villeicht auch portee = umbrisch pcrtaiat, grundf. 
partajd'ti, wie t$fidifj d. L *t$fmpi'T$^ doch vgl unten beim 
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Optativ, der doch villeicht größeres recht auf dise formen hat; §• 289* 
*pwrtd'jd-t auß partaja-jd-t). 

Im lateinischen scheiden sich also auch die 1. personen des 
conjunctivB von denen des indicativs. 

Vereinzelte formen eines copjunctiv aoristi scheinen fuaan, 
fuaa, ftioty fuant zu sein, wurzel und aoriststamm fu; vergL 
perduam, creduam. 

Oskisoh 3. plur. praes. detcans = latein. dicant und 
umbrisch 3. sg. fa^ia = latein. /acto^; tera, dersa, dirsa 
= latein. *d%dat (wofür det gilt); habia = latein. habeat; 
3. plur. dirsanSy dir aas = *didant; arhabas = lat. adhibeant; 
3. sing. pass. emantur = lat. emantur, also in beiden sprachen 
wie im lateinischen. 

Altirisch (vgl. Stokcs inBeitr.IH, 51 flg.). Imaltiri- 
schen erscheint a (ursprünglich ä) nicht nur vor den personal- 
endungen, wie im italischen, sondern der a-laut beherscht durch 
vorwärts wirkende assimilation (§. 74, 2) auch die personäl- 
endungen selbst, z. b.: 

Sing. 1. beram (feram) 

2. bera (feras) 

3. bera (ferat); conro-chra (amet, von einem ab ge- 

leiteten verbalstamme); als imperativ 
berady carad; 
plur. 1. beram (feramus, seltner -entj z. b. naaeichem, 

ne scquamur) 
2. &ariV2 (feratis) man hätte &era<2 erwart.; Ygl.&a(2(sitis) 
.3. baraty berat (ferant). 
Medium (der function nach passivum) z. b. 3. sing, barihary 
berar (auß *berthar, älter *b€raihar, berdihar y §.173,3), dise 
form dient auch als imperativ. 

Optativ. 

Indogerm. urspr. Das elcment des optativs i^i jdy an §« 290. 
tempusstämmen aber, welche auf a außlauten, «. Beides, jd 
und i, ist ofifenbar seinem Ursprünge nach identisch und scheint 
ersteres eine Steigerung, lezteres eine Schwächung von ja zu 

35* 
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§« 290* sein ; ja ist ciu in der stambildung außerordentlich häufig ver- 
wantes element (§. 222. 223) und als Wurzel des pronomen 
relativum in unseren sprachen zur bildung des optativs be- 
sonders nahe ligend. Der optativ bat die secundären personal- 
endungen. Demnach lautete z. b. der optativ praes. acti¥i von 
praesensstamm a« praeseusstamm bhara 
sing. 1. as-jd-m bharchi-m 

2. aa-jd-a bham-is 

3. (i9-j4-t bhara-i-t 
plur. 1. (ts-ja-mas bkara-umas 

2. aa-jd-tas bhara-i-tas 

3. aS'jd-nt bhara-i-nt. 

Das medium lautete z. b. 1. sing, aa-jd-ma , bharai-ma; 2. 
sing, aajd-aa, bharai-aa, 3. sing, aajd-ta, bharai-ta u. s. f.; 
der optativ perfecti activi z. b. 1. sing, bha^hdr-jd-m u. s. f. 

Altindisch. Nach dem stammaußlaute a steht i^ außer- 
dem jd als Optativelement ; vor den endungen des medium wird 
jd in % zusammen gezogen (§. 15, c, pag. 28) und diß I vor 
vocalen hier in ij gespalten (§. 14, c; §. 15, a). 
Praesensstanmi aa praesensstamm bibkar 
act. sing. 1. a-jd-m med. bibbr-tj^ 

für ^iU'jd-m (act bAhr jd'-ni) 

2. a-jd-a bibkrt-lhda 

3. a-jd-i bibhr-Ua 
dual. l. a-jd'-va bibkr-i-vakt 

2. a-jd^-iam bibhr-ij-dihdm 

3. a-jd'tdm bibhrij-dtdm 
plur. 1. a-jd'-ma hibkr-t-mahi 

2. a-ßf-ta bibhr-i-dkvam 

3. a-j'Ua (fiSil * aßnt) Mbri-ran 

Praesensstamm hkara 
act. sing. 1. bkdr^jam, d. i. med. bhdrej-a 

*bkara'4j^m f&r ^bhara-ij^ (s. U.) 

(s. u.) 
2. bhdrS-a, d. i. bkdre-tkda 

* bhara-i-a 
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3. Ikdre-t bhdre-ta §, 290. 

daaL 1. bhärP-va bhdr^vahi 

2. bhdre-tam bhdrPj-dihdm (s. u.) 

3. bhäri'tdm bhdrPj-dtdm 
plnr. 1. bkär^-ma bhdre-mahi 

2. bhdr$-ta bhdre-dhvam 

3. bhdrPj-U8y d. i. bhdrS-rtm. 
*bhara'ijarU 

(s. u.) 

Die dritten personen des plorals weichen von der grand- 
form darin ab, daß für ^cu-jd-nt, *b(bhr-jä-nt, ^bhära-ij-ant 
S'juB, Mbkr-jua, bhart-jus ein tritt; dise endung -ua für -ant 
(§. 276) verdrängt vor sich das d des elementes jd oder es ist 
-dfU, wie -atUf zu -ua geworden. Das medium bildet dise person 
mittels Zusammensetzung (§. 282, pg. 532). 

In bhdrSjam (1. sing, act.), d. i. bkarct-ij-am, trat -am 
anstatt -m an und t ward vor a zu ij gespalten (§. 14, 1, c); 
regelrechte bildung wäre ^bhar^-m auß *bharai-m (gr. g>iQo$'y) ; 
eben so steht bhdr^jua (3. plur. act), d. i. *bhara-{j'anl für 
*bharat'fU, *bharha unAbhär^ja (1. sing. med.), d.i. bhara-ij-a, 
für *bharai-ma, *bhar^'ma (vgl. q>6Qoi'fM^). Auch die 2. 3. 
dual, medii haben die Spaltung von P, d.i. ai^ zu PJ, d. i. aij. 

Ein Optativ des aoristus Simplex, nur im activ gebräuch- 
lich und vor allen personalendungen außer der 2. 3. sing, ein 
s zeigend, wird im sanskrit gebildet und gewdnlich precativ 
genant. Das s vor den endungen ist wol rest der Wurzel -cu; 
vgl. formen auf -rP und -ran = *8ani$, *aania. Der aorist- 
stanun, der im altindischen teilweise auf a, teilweise auf den 
wurzelaußlaut auß lautet (s. u.), zeigt hier stäts die leztere 
form, daher ist auch jd, nicht t das hier gebrauchte optativ- 
element, z. b. von wurzel -dvi/ (odisse), aoriststamm dvü'a 
(im imperativ erhalten, act. dvü'a, med. dvia'aa-va): 
Sing. Plur. Dual. 

1. dvia-jd^'S-am dvis-jd^-a-ma dvis^-jd^-s-va 

2. dvia'-jd^'S dvis-jd^-s-ta dma -jd' -B-tam 

3. dvia^-jd^'t dm8'jd'-8'U8 dvia-jd' -s-idm 
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§. 290. ' Als medium gilt eine form des aoristus^compositus, welche 
das 8 nur vor t, th der personalendung der 2. 3. sing, dualis 
zeigt, z. b. von aoriststamm das, wurzei da (dare) 
Sing. Plur. Dual. 

1. ddS'tj'd dd84'fndhi däs-i-vdhi 

2. däs^rs't'hd's ddrsi-dhvdm dds-ijd' sthdm 

3. däs-i'sfd dds-i^dn däsij-d'stdm. 

Die dritte person plur. findet sich vedisch mit noch vol- 
lerer form des an gesezten hilfeverbum , z. b. man-s-i-rcUa , wo 
-rata rest von -santa ist; maha ist aoriststamm zu würz, man 
(cogitare). 

Die altindische spräche des v6da bat aber noch regel- 
mäßige Optative der verschidenen aoristbildungen, gebil- 
det vom aoriststamme wie der optativ praesentis vom prae- 
sensstamme , so daß sich die sanskritischen precativformen deut- 
lich als secundäre bildungen, durch überhandnemen einer be- 
stimten analogie entstanden, erweisen. 

Aoriststamm vök'a auß *vavak'a (§. 6, pag. 17). 
Act. sing. 1. vök'^jam auß "^^vavdk'a-ij'am, urspr. *vavak€^i-ni 

(vgl. den optativ praes.). 

2. v6k*^ auß ^vavak'a'is, eben so die folgenden. 

3. vok'^-t 
plur. 1. vok'i-ma 

2. vSk'^ta 

3. vdk'^jus auß *vavak'a'ij'ant, urspr. *vavaka't-n(. 
Medium vSk^Sja, vok't-thdSj vok'e-mahi u. s. f. wie das 

praesens der stamformen auf a; eben so gamejßm, games vom 
aoriststammc gama (3. sing, dgamat), wurzei gaim (ire). Eben 
so gebildet ist sthejam, von wurzei stha (stare), deren wurzei- 
außlaut überhaupt als stammaußlaut behandelt zu werden pflegt. 

Die auf den wurzelaußlaut auß lautenden aoriststamme wer- 
den ebenfals wie im praesens behandelt, sie nemen demnach 
das optativelcment jd an, z. b. bkü-jd-ma, bhü-jd-s, bhu-ßt 
u. s. f.; aoriststamm bhü (3. sing, indic. d-bhü-t)^ wurzei bhu 
(fieri, esse). 

Eben so ward der optativ perfecti gebildet« z. b. act.. 



r ' 
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1. sing, fufrurjd-m, 2. sing, gugmrjd-s, 3. sing, gugru-jd-t u. s. f.,' §• 290. 
3. plur. fugru'jus, perfectstamm gw^ru (3. sing. act. ^qrd'va), 
Wurzel (TU (audire). Medium, z. b. 2. sing, vavrt'lthds , 3. sing. 
vavrt^-ia, 1. plur. vairti-mahi u. s. ^. , wie im praesens mit i 
^ j^f perfectstamm vavart (3. sing, act vavdrta), Wurzel 
vart (vertere). 

Altbaktr. Die optativelemente sind die selben wie im 
altindisclien (die 3. plur. aber endigt auf -eii für -ent, d. i. 
-ami, ni€ht auf -us: leztercs ist etwas speciell altindisches). 



Praesensstamm as 


praesensstamm bara 


activom 


activum 


medium 


8g. 1. qh-ß-m 

daühja-m zu prae- 
senst dady würz, da 


? 


baraj-a 


2. qh'jdo, d. i. S'jd-a 

3. qltrjd-t, med. daith-i-ta*) 
1. qh'jd-^na 


barui'S 

baroi't 

barai-ma 


barae-aa 

barae-ia 

baroi-maidhP 


2. qhrjd-ta 

3. qh-fi-n, daith'jä-n*) 


bara^'ta 
baraj-en 


? 



Eben so bildet sich der optativ des aorists, z. b. 2. 
sing. act. hu-jdoi d. i. burjä-s; 3. sing, bu-jd-t, 1. xAwr.bu-jd'ma, 
2. plur. bu-jd'ta, 3. plur. bu-jä-v , wurzcl und aoriststamin bu 
(esse); 2. sing, g'am-jdo, 3. sing, g'am-jd't, wurzel und aorist- 
stamm g'am (ire) u. a. 

Griech. Dem arischen und ursprünglichen jd entspricht 
im griechischen #17, im medium ist auch hier nur # gebliben; 
nach dem ursprünglichen a der tempusstämmc steht überall # 
als Optativelement, z. b. optat. praes.: 



activum 
praesensst. ig 
sing. 1. «fiyv, d. i. "^ia-jf!'^ 

2. Bi^q, d. i. ""ia-j^-g 

3. rff , d*- i. *i<f'j^'T 



activum medium 

praesensstamm ötSo 
<)i<Jo-/^-v dido-i-fi/jv 

dtdo'lq-g dido-i-o^ aul^ 

• dido'i'ifo 
dtdohf dido-I'io 



*) daih tBa dadh, wrz. da creare. 
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§. 290t plur. 1. €»ii7/i«£v, verkürzt fii/i*£v, d.i. dtdo^lij^fAev di-do-i-iud-a 

2. SH^Sj ehsj d.i.* iC'ji/'fs d#do-*iy-T« d^do't-cd'B 

dtdot%B 

3. €i€vauß '*'^<r-y£-vmitver- d$doUv auß d$do'P^vto 
kürzung des optativele- ^dtöo-i^-vr; 

mentes für *^ö'-)ly-vr; dtdolf^-Cav 
Blf^^tfav ist mittels Zusam- 
mensetzung gebildet (§. 
276, pag. 524). 

Eben so tUhs-ii/'V, praesensst. t**«, wurzel *«; iffta-iii'Vj 
praesensst. itfTa, wurzel tfra u. a. 

Die art der ab geleiteten verba, welche verba contracta 

genant werden, folgen ebenfals diser bildungsweise, z. b. ^H^ffv 

. auß *TifMxo-M7-v neben t$(iäfu auß v^fMco'&^fH (s. d. f.), wie 

ja im äolischen (wie im althochd.) dise ab geleiteten verba der 

analogie der praesensstämme one -a folgen. 

Alle praesensstämme auf urspr. a setzen nur t an, das 
mit dem Vertreter jenes a zusanmien gezogen wird; in disem 
falle wird die primäre personalendung der ersten person sin- 
gularis anstatt der nur seltener erhaltenen secundären gebraucht, 
z. b. praesensst. g^iQo-^-fH^ älter tpiqo'i-v (tragg.) = urspr. 
bhara-i-m; med. g>€Qo^i''i*fpf u. s. f. 

Aorist simpl. wie das praesens; z. b. So^iti^^ wurzel 
und stamm do, d-s^i^-Vj würz, und stamm d's u. s. f.; desgl. 
bei Stämmen auf urspr. a, z. b. kdßo'$'fHj Xaßo^i-v u. s. f. 

Auch der.optat. perfecti wird nach analogie des prae- 
sens gebildet, z. b. nsq>fivQ''^ik$ u. s. f. 

Der aoristus compositus hält überall das a fest, z. b. 
Xitfa-^-fUj Xvtta^i'iMiv u. s. f. 

Der aoristus passivi folgt der analogie des praes. oder 
des aorist. simplex auf den wurzelaußlaut, z. b. Xv^s-i^-v^ 
tpavs-ifi-v Vi. s. f. 

Italisch. Lateinisch. Der optativ schmolz mit dem 
conjunctiv zu einem modus zusammen (vgl. den vor. §.). Der 
echte optativ ist daher nur in resten erhalten. 
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Beispile: optativ praes. von praesensstamm und wurzel es, %. 29 a. 
1. sing, a-t^-m fttr "^ea^-m = ^iü'&vf-v^ urspr. as-jd-m; 2. sing. 
s-ii-^} 8. sing, s-i^t; 3. plur. s-ti-ni, darauß zusammen gezo- 
gen (§. 51) Hmj sU, sU, atfU mit späterer Verkürzung des 
f zu i; simua, &Ui8j auß den nicht erhaltenen *si9mu8, *8iitis, 
bewaren stäts t. So ist noch gebildet vd-v-m für *veliim, grund- 
form var^jä-^n; ed-i-m, ed4rmu8, grundformoJ-jtf-in^ adrjä-mas, 
sftmtlich mit t auß t^; ferner du^-m, das doch wol für *dari-m 
auß ^ddri^-m = do-i^-v steht Dise endungen dringen sogar 
bei Stämmen auf a ein, z. b. coquint (oder ist diß als ^coquei-nt, 
grundform kdkai-ru zu faßen?) und änl.; sogar bei ab geleite- 
ten mit Verdrängung der stammaußlaute, z. b. tempennt u. a. 
Wie oskisch sta-iert = griech. a%a'i^'(%)^ grundform Htpjd-t 
beweist, ist stet, d. i. atit auß *9tari't und diß auß ^Horii-t 
zusanmien gezogen. Das futurum der stamverba, welche im 
praesensstamme auf ursprünglich a auß lauten (der so genan- 
ten dritten coqjugation), ist ein optativ, völlig so gebildet wie 
in den andern sprachen, z. b. 1. sing, didm auß * deica-i-m, 
grundf. daikori-m (dtcam, die coqjunctivform, ersezt in der 
dassischen spräche dise ältere optativform), 2. sg. dtdSs, d. i. 
daSkchis; 3. sing, du^, d. i. daika-i-t, die Verkürzung des e 
ist auch hier erst später ein getreten; 1. plur. dtcimus, d. i. 
daikfl-i-mas u. s. f. 

Eben so die optative (conjunctive) praesentis der ab gelei- 
teten verba, die das ursprüngliche a bewaren (wie aimo auß 
*amao, *amaj&mi) , z, b. ämem auß amd-i-m und diß auß 
älterem *amäiim zusammen gezogen, vergleiche -das genau 
entsprechende umbrische portaria(m), griechisch T»fi«fv, d. i. 
*r$fH§'j^'V, diß fürt also auf eine grundform *amaja^d'm 
u. s. f. 

Oskisch. Optativformen sind z. b. praes. 3. sing, fu-id, 
stait, 3. plur. staiet, wol auß ^fu-ß-t ^=. f%xrj6rt, Ha^ß-t = 
*8ta-jd-tj *8t€hß-nt = stchjä-ne, eben so ist deiva-id zu erklä- 
ren (stamm deiva jurare); 3. sing. perf. fu-s!d, das lat ^f^i^rii 
zu lauten hätte, -M ^ latein. tfU auß aüt^ «-J^-^; ftfadd, 
wol = ^fefao-iP-f, fvfaojd-t (da der perfectstamm ursprünglich 
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§• 290. Auf den warzelaußlaut endet); 3. plur. perf. tribarakatt-ins, 
wo 'ins lateinischem -tW entspricht. 

Umbris eh. 2. sing, sir, st, sei = latein. st-s auß st^^, 
urspr. as-jd's; 3. sing, st = latein. si-t, urspr. as-jä-t; 3. plur. 
sina = latein. sint, urspr. aa-jd-nt; fuia{i), 3. sing. = osk. 
/ttirf, grundfform hkurjA-t (wurzel/w, fieri, esse) ist villeicht 
Optativ aoristi. Ab geleitete auf abbilden iren optativ auf die 
selbe art: 1. sing, araeria-tafm) (observem), 2. *porta-ta-(a), 
3. porta'ia(t) (portet); 3. plur. etti-ia-na, eta-ia-a (itent). Dise 
' formen sind die ältesten der drei italischen sprachen; auß ei- 
nem umbrischen *at€hia't, profa-iort ward zunächst durch zu- 
sammenziehung von iay jd zu i ein osk. sta-i-t, *profa-i-t 
und sodann hierauß, durch zusanunenziehung von ai zu ^ la- 
teinisches at^-t, proM-t (die Verkürzung von -^t zu -et ist später). 

Alt irisch. Der optativ ist schwer nachweisbar, den von 
Zeuss so genanten temporibus secuudariis scheinen optativ- 
formen zu gründe zu ligen, vgl. formen wie doimmia (audivis- 
simus), rachhühe (audivissitis), also auch *cloüia (audivissent), 
co^o^-herinn (ut eos ferrem) u. s. f.; hier ist das t vor den 
personalendungen, das übrigens oft schwindet, in den cndun- 
gen selbst aber den t-laut erzeugt (1. plur. -mia, 3. plur. -tia), 
wol nichts anderes als daä % des optativs. Die 2. 3. sing. (2. 
ruhchar-tha, 3. no-char-ad) zeigen von disem t. keine spur mer. 

In den conjuuctiven ab geleiteter verba auf a, welche dem 
indicativ gegenüber i zeigen, faßt Lettner (Beitr. II, 319), 
diß i = latein. i und wie dises als optativelement (auß d-i), 
z. b. von stamm labra (loqui), 3. sing. conj. labri-ther, vergl. 
ami-iur (indicativ aber labra-thar^ vergL amd-tur); 3. plur. 
labri'tir, vgl. am$-ntHr (indic. labrahtar, vgl. amd-fUurJj cotnaluid 
(impleatis, ebenfals ein o-stamm), predchit (praedicaut) u. s. f. 
Stokes (Beitr. III, 54) fürt weitere optativformen an und fin- 
det deren auch in andern verbalclassen. 

Altbulg. Der optativ fungiert als imperativ. Die prae- 
sensstämme auf den wurzelaußlaut haben daher starke Verkür- 
zung des ursprünglichen jd erlitten, z. b. 2. 3. vizdi, daädi, 
d.i. *vidju^ * dadjü , grixndf. 2. vaid-jd^a, 3. vatd-jd4, 2* dad-jd-a, 
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3. dadrjd4; plur. 1. dadimü, 2. dadite; dual. 1. dadiva, 2. §« 290* 
dadita, also auch vedime, praesensstamm t^£2 (scire) u. s. f., 
zeigen nur t (i) an der stelle des älteren ja (vgl. d. medium 
im arischen und griechischen), grundf. 1. dad-jä-nuu, 2. dad- 
jd4a8 zu praesensst dad auß dada würz. ^ (dare). Praesens- 
stftmme auf a setzen, wie in den andern sprachen, t an, z. b. 
plur. 1. ber&4nü, 2. bere-te; dual. 1. beri-va, 2. 3. beri-ta, 
gruttdformen sind plur. 1. bharai-mas, 2. bhara-itas u. s. f.; 
sing. 2. 3. beri, verkürzt auß *bere = 2. bharori-s, 3. bharort-t. 
In fiUlen wie dtM^»^ plur. &tM2t!te für *^<2f«^ ^budie-te, grundform 
haudKaja^'8 u. s. f., ist das optativelement im Stammbildungs- 
element verschwunden. 

Litauisch. Optativformen sind erhalten 1. im so genan- 
ten permissiv, der nur in der 3. person gebräuchlich ist, z. b. 
(te-Jveie (vehat, vehant) = altind. vähi-t, grundf. vagha^i-t; 
bei den häufigen praesensstämmen auf ja geht j vor dem e in 
disem auf, z. b. (te-) pute für */Mrf;>, grundf. putjort-t, prae- 
sensstamm puija, 1. sing, praes. puczh, d. i. *ptuju (flo, spiro). 
Diser optativ kann bereits durch den indicativ ersezt werden: 
thma, Üvez u. s. f. 

2. in den längst verlorenen und nur in den ältesten drucken 
erhaltenen einfachen Imperativformen, wie z. b. vedi (duc) = 
slaw. vedi, preuß. vedet-s, grundf. vadori-a. In der jetzigen 
spräche wird die partikel k vor das t gesezt: v^s-h, älter v^k-i 
auß ^ved-k'i (§. 191, A, 5), *ved-k'^ (§. 101, 1). 

Gotisch. Im perfect ligt die optativfonn mit ja vor, 
da der perfectstamm ursprünglich auf den wurzelaußlaut auß 
geht; im praesens, das stäts auf ursprünglich -a auß lautet, die 
mit i z. b. 

perfect um, stamm b^r^ praesens, stamm baira, 

urspr. bahhdr urspr. bhara 

sing. 1. beT'jo'U, grundt babhär-jd-m bairau, zunächst f. ^bira-i-u 
(§. 269 , pg. 510) auß birai-m m. außf. d. i^ 

grundf. bhara^i-m 
2. Mr-ei-s, grundf. bahhär-jd-a baira-i-s, grundf. bAaran-a 
(§-111,2) 
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§• 290. 3. b^-i, grandf. bahhdr-jdrt bairoriy grundf. bhara-i-t 

(§. 113, 4) (§. 203, 3, a) 

plur. 1. b^r-ei-m-a, grundf. babhär- baira-i-m-q, grundf. ^Aara-i- 
jd-^aa (§. 203, 3, b); duaL mas, dual, baira-i-v-a 
b^r-ei'V-a 

2, bh'-ei-ih, grdt babhär-jd-^as; baira-i-th, grdf. bhara-i-Uis 
dualis b^-ei-ts dual baira-i-ia 

3. b^r-ei-n-a, grdf. babhär-jd-tU baira-i-n-a, grdf. bhara-i-nU 
(§. 203, 3, b) 

Antin. aijau, sijaü, aijai u. s. f. ist gebildet wie von einem 
praesensstamme aija; d. h. der optativstamm nrspr. cLa-jdy dar- 
auf got. *ia-tja, aija, ist als a-stamm betrachtet und daran die 
bei a-stämmen gebräuchliche optativendnng getreten (in der 1. 2. 
pers. plur., dual, indic. gilt ebenfals diß dem optativ entnommene 
aij als stamm, z. b. atj-Urtn u. s. f.). 

Tempusstämme. 

§.291. Perfectstamm. Als die indogermanische spräche noch 
auf der ältesten stufe morphologischer form stund , war natür- 
lich die Wurzel zugleich wort, also auch tempusstamm. Auf 
diser stufe besizt die spräche, um die bcziehung der Steige- 
rung auß zu drücken, kein anderes mittel als die widerholung, 
zunächst die Verdoppelung der wurzel. So existierte demnach 
z. b. neben einem vid auch ein vid vid. Die function der Ver- 
doppelung ist stäts im algemeinen die der Steigerung, welche 
aber ser verschidene, später gesonderte beziehungen umfaßt, 
so z. b. die intensive und iterative beziehung, welche sich 
später in den verbis intensivis entwickelte; dise beziehung ist 
in den reduplicierten aoristen noch deutlich wamembar. Die 
beziehung der dauer bezeichnet die Wurzelverdoppelung in den 
reduplicierten praesensstämmen ; die der vollendeten handlung 
im perfectum. Wir nemen also an auf grund der wirklich vor 
ligenden formen des indogermanischen perfects , der gesetze des 
Sprachlebens überhaupt und der analogie der sprachen , die auf 
älteren formstufen stehen gebliben sind, daß die älteste form 
des perfectstammes auß der doppelt gesezten wurzel bestund, 
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also z. b. vid vid, mit bezeichnung des subjects also z. b. 1. §• 29L 
perf. vid vid ma, 3. pcrf. vid vid ia. In späterer lebcnscpochc 
der indogermanischen Ursprache verschmolzen auf der stufe der 
zusammenfügung dise beiden wurzeln mit einander und mit der 
inen folgenden pronomiualwurzel (wodurch dise leztere perso- 
nalendung ward), also z. b. 1. pers. sing, vidvidma^ 3. sing. 
vidvidia u. s. f. Als die spräche zu der dritten formstufe, zu 
der flexion almählich sich erhoben hatte, trat nun noch die Stei- 
gerung der hauptwurzcl, der zweiten, ein und das ganze schloß 
sich durch meist ein tretende Verkürzung der ersteren wurzel 
am außlaute enger zur worteinheit zusammen, z. b. 1. sing. 
' vivaidma, 3. sing, vivaidta, worauß zulezt, durch späteren Ver- 
lust der anlaute der personalpronomina vivaida ward. 

Für die zeit kurz vor der ersten Sprachtrennung war die 
bildung des perfectstammes in der indog. urspr. etwa folgende: 

Von den beiden wurzeln verlor die erstere, die derhaupt- 
Wurzel bei gesezte, den stammaußlaut; nur wurzeln einfachster 
form, auß consonant und vocal oder vocal und consonant be- 
stehend, wurden noch in voller form reduplidert Zwei an lau- 
tende consonanten wurden jedoch in der reduplicationssilbe 
noch geduldet (vgl. besonders d. lateinische). Die zweite, die 
hauptwurzel, ward gesteigert, woferue ir vocal steigorbar war, 
d. h. wofeme nicht zwei consonanten (nach a) die wurzel 
schloßen. Es scheint als ob meist zweite Steigerung statt ge- 
funden hätte. Also z. b. wurzel vid (videre), perfectstamm 
vivdid; wurzel ruk (lucere), perfectstamm ruräuk; wurzel kru 
(audire), perfectst. krukrdu; würz, vart (vertere), perf. vavart; 
würz, da (dare), perfectst. dadd-, würz, sta (stare), perfectst. 
»taatä; wurzel ad (edere), perf. addd u. s. f. 

An disen stamm traten nun die personalendungen im indi- 
cativ in der oben dar gestelten vollen form, die jedoch in 
folge der reduplication bald einbüßen auß gesezt war. Es 
scheint jedoch bereits in der ursprache die Steigerung vor den 
längeren endungen des dual und plur. des activs und des gan- 
zen medium, femer wol auch im optativ (über den conjunctiv 
läßt sich nichts ermitteh), hinweg gefallen zu sein. 
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291. Indicativ Optativ 

js. b. act. med. act med. 

sing. 1. vivdidr(m)a vivid-mai vivid-jd-m virnd-jd-ma 

2. vivdid-ta vivid-sat vimdrjd-s vivid-jd-aa 

3. vivdidr(t)a vivid-tai u. S. f. u. S. f. 
plur. 1. vivid-mast vivid-madhai 

2. vivid-tasi vivtd-sdhvai 

3. vivid'Onti vivid-antai. 

Altindisch. Von mereren an lautenden consomui ten bleibt 
in der reduplicatioussilbe nur der erste, von aspiraten also 
nur der erste bestandteil derselben, der momentane laut; nur 
bei « -f- moment. cons. bleibt lezterer, nicht das a; gutturale 
werden durch die entsprechenden palatalen ersezt, h wird wie 
gh behandelt; z. b. also würz, akand (scaudere), perfectetamm 
Icaakaoid; Art (pudere), perfectst gihrdiy wurzel «^ (laudare), 
perfectst. tuaidu u. s. f. Der wurzelvocal bleibt in der rcdu- 
plicationssilbe unverändert; ja, va wird inlautend, im sans- 
krit auch als wurzclanlaut, mit %, u redupliciert , z. b. wurzel 
vjadh (ferire), perfectstamm vivjddh; wurzel avap (dormire), 
perfectst. auavdp u. s. f., da vidh und 9uj) die kilrzBSten wur- 
zelformen sind, vgl. z. b. vidh-jati 3. praes., aup-täa part perf. 
pass.; eben so z. b. uvdk' von wurzel vak' (loqui), vgl. uk-täa; 
ijdg' von würz, jag (sacrificAre), vgl. ia't'da, part. praet. pass. 
für *ig ta-a, v6d. wird aber noch z. b. vavdk'a gebildet. Wur- 
zeln mit kurzen vocalcn an lautend widerholen nur disen z. b. 
wurzel i (ire), perfectst. ij-dj (mit langen vocalen oder mit t^ 
u -{- 2 consonanten an lautende umschreiben das perfectum). 

Der Singular indicativi (einen anderen modus hat das sans* 
krit im perfectum nicht erhalten) hat die erste Steigerung des 
wurzelvocals, z. b. würz, tud (tundere), perfectst. tui6di würz. 
hkid (Andere), perfectst. bibhSd; wurzel Um (extendere), taidn 
oder tnUm; wurzel kar (facere), k'akdr oder k'akar, da im in- 
dischen a bereits als erste Steigerung betrachtet wird (§^ 6, 
anm., pg. 16); auß lautende vocale haben sowol erste als zweite 
Steigerung. Im plur. und dual, activi und im ganzen medium 
fält die Steigerung hinweg. Wurzeln, welche den wurzelvocal 
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a haben, auf einen einfachen consonantcn auß lauten und mit §« 291. 
einem einfachen, in der reduplicationssilbe nicht veränderten 
consonanten an lauten, schwächten in den formen, welche die 
Steigerung nicht haben, das a der Wurzelsilbe zu i, stießen 
aber sodann den wurzelanlaut auß (wie ja überhaupt die spräche 
zwei gleichen elementen, die sich folgen, abhold ist) und zo- 
gen dann das a der reduplicationssilbe mit dem t der wur- 
zebiibe zusammen, z. b. wurzel tan (extendere), perfectstamm 
taiän oder tatan, plural. und medium * tatin, darauß ^tain, * 
d. L ihi. 

Wurzeln auf a (gewönl. als ä an genommen) haben in der 
1. 3. person sing, anstatt des zu erwartenden d, das in vedi> 
sehen formen oft noch erscheint, äu (wie im nomin. acc dua- 
lis vdd. d, Sanskrit du) worin wir nur eine secundäre trübnug 
des ä erkennen können, z. b. wurzel da (dare), 1. 3. sing. 
perf. vßdisch datid, auß *dadd(m)a, dadd(t)a, im sanskrit 
aber daddu. Der außlaut a diser wurzeln fält vor allen voca- 
len, sogar vor dem secuudären hilfsvocalo i hinweg. Die 2. 
sing. act. med., 1. plur. dual. act. medii und 2. 3. plur. medii 
haben nämlich stäts oder meist im sanskrit, weniger aber im 
altindischen des vcda, einen demnach spät erst entwickelten 
hilfevocal t zwischen perfectstamm und personalendung. Beispil: 

Activum Medium 

sing. 1. ttuffd-a tuiud-S' 

2. ^tiUot-tka, sanskrit tutod-i-tha tiUut-s'e, sanskr. tutud- 

(mit beliebiger betonung, tV«T 
woran das secundäre der 
form leicht zu erkennen) 

3. tiUodra tuiud-$" 

plur. 1. *tutud'mäf skr. (utud-i'mäjdvLsA. * tulud-indhS , sankrit 
ttUud'i-vd tutad-i-mdhe ; duaUs 

tutud-i'Vdhi 

2. tutud-d; dual. ttUudäthua * tutud-dhve' , sanskrit 

tutud'i'dhve ; dualis 
tutudrd'the 

3. tutud-ÜB; duaL tutud-dtua (nUud-pri'; du, tutud-d^ tS. 



566 Peifwtsiamm : AHtad., AM^ktr. 

6« SSK Von wand kmt (fiicere) wird gelnldet: 

sing* 1, i*'«W#Hi oder k'ahtr-a med. k'akr-^ 

a. k^oMr^n k'akr^'r 

phir« 1* knkr-WHi a. & f. Ir^air-MiiA^ a. s. f. 

Für das ikere r«ixl*i*'ii sagt die gewöaBcfae spräche «rd'Xr « : 
ia den TerkUrttai fbraieii tritt mk' muß utok' Hiit Terinst des 
« eia ($.6« iig. 17K also i. U 3. phir. iUc-^^ grandf. *vamk- 
«ti#i\ eke« so i]MV^ '^ wund /«yV« 1. |dar. t^'-f-sni , 3. plar. 
Äy'^fc, grandi jmimg-9mm . jmjog'mmfi. 

Feraor Toa wwnel pmk' (coqiiere): 

Sil«. 1. ft^k'-i» «der jM^mk'-m ffk'-T atf 'p^Os-me 

a. fiy*^«l« oder fik'-i-Am ptk-i^'f aafi *fmpik'-*t 

|ter. 1. /NFic^Mi wß */«/>«I'hm pik'-i-mmki 
«. & t ■. s. 1 

3L dmJUr^ SMfifcnt iladUs 
AllVakir« Nack ticm W hg h are « fMaes n «ted» ward 



• » *• 



tnitff^: «rvwti^ «^ iS. i. 138>. tK 

i^<nKcere>: 'imSm wmi dmAit. wmtwA dm «jiHMn!. 

«raire>: fi»^^. »Me nsifap&eaciMt. wvnL 9mii}sdn\: 

i. Mi»4M. w »a i ffiMÜHiv Ar ^awi^^r 

JL dtfwA a^ d L <»«^ wxm. 4» «^^«SRk. Aar U kts» disaäL 



11 nv^/. wannt rat,- \«iiiMn^; 
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die analogic der häufigen dritten singiil activi ent- §. 291. 
standen, schwerlich ist -are = asante. 

Griechisch. Die reduplicationssilbe enthält nicht mer 
den wurzelvocal sondern überall, nach analogie der häufigen 
wurzeln mit dem wurzelvocale urspr. a, den vocal €. Von 
zwei consonanten ward auch hier in früherer sprachperiode 
nur der erstere geduldet, auß diser zeit stammen die perfecta 
wie z. b. ni-nX^y-a^ würz, niay; ni-^v-aj würz. g>avj d. i. 
phan. Diß hat sich aber nur bei an lautender muta c. liquida 
und bei aspiraten erhalten, außerdem in wenigen vereinzelten 
archaismen wie (Ai'iAVf^'f^akj wurzel /lii^ auß man u. a. In der 
regel fäit in disem falle der anlaut der reduplication ganz hin- 
weg, z. b. l-jrrov-a, Wurzel tnsv. 

Die so genante attische reduplication ist teils die ältere 
Verdoppelung der ganzen wurzel bei wurzeln einfachster laut- 
gestaltung, z. b. od-wd-a^ wurzel id; Sn^mn-a^ wurzel ott, 
grundform ak, teils die nach diser analogie gebildete Verdop- 
pelung des ersten teils der wurzel, z. b. äX'ijl^np'a; als wur- 
zel gilt hier aA#^, vgl. alsigida^ eine unursprüngliche wurzel 
mit vor geseztem a« 

Der wurzelvocal hat teils erste, teils zweite Steigerung, 
z. b. liX^d-a^ U'Xä^-ay wurzel lad-, jt^-/i*ov-a, wurzel luv; 
vi-Tox^a^ Wurzel ten und so auch vor zwei auß lautenden con- 
sonanten, z. b. jF^-jogy-a, wurzel ^sQy; nitpBvy-a^ wurzel tpvy 
u. s. f. mit erster Steigerung; l^^ayaj d. i. *i'^q(Ay"a^ wurzel 
j^qay; U^lom-aj wurzel Xtn; siX-^Xovd-'a ^ wurzel sXvd' u. a. 
mit zweiter Steigerung. 

Die Steigerung fiel auch hier, wie im altindischen, in einer 
älteren lebensperiode der spräche im plur. und dual, activi und 
im medium hinweg; so ist z. b.- erhalten olda^ grundf. vdidu 
auß mvdida, plur. Xdfuv^ i(ft€^ grundf. vid-masi, vid-tasi auß 
vivid-masi, vivid-tasi; ni^not^'aj Wurzel tt*^, 1. plur. plusqu. 
i-ni-n^^lksv; Te-tXa'gMv^ öi-dt-fAcy neben ti-tXf^-xaj ii-dot- 
xa und dergl. gehört ebenfals hierher; ti-tox-a^ medium (pas- 
sivum) ti^€Y-iAa$ u. a. 

Dise älteren formen beweisen daß auch im griechischen 

Schleicher, vgl. gramm. d. iodog. spr. 36 
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§• 291« der perfectistainm ursprünglich auf den wurzelaußlaut eudete, 
was nur im medium sich erhalten hat, z. b. ni-nXey-fAaiy UXv- 
vtak u. s. f. In der 3. person plur. medii ist -cetm für ^awa^ 
(vgl. d. act. -«(T* = ^av%h) z. b. yc^pay-aT«*, alt, denn es ge- 
hört ja hier a zur personalendung. Von den consonantifich 
schließenden wurzeln verbreitete sich dise endung weiter, z. b. 
ßsßlfi'OVM u. a. für ßißlfi'VTM (s. o. §. 282, pg. ^33). In der 
regel wird jedoch dise form bekantlich durch umschreiboog 
vermiden. 

Im activum ist nun in der regel, durch die gleiche endung 
a in der 1. sing, herbei gefüit, für das perfectum die analo- 
gie des zusammen gesezten aorists maßgebend geworden (nur 
die 3. plur. bewart in irehi -M» die alte primäre endung -mui) 
und so dik» perfectum mit einem im ursprünglich fremden stamm- 
außlaute a versehen worden. Dabei ward nun auch der stamm 
des selben unveränderlich. 

Alte bildung Neubildung 

sing. 1. jotd-ay gruudf. vivdid-(m)a liXo$na'(fk) 

2. jiOtiS'^a civdid-ta Xilotna^g für *lHoin^a 

3. jotd'S vivd!d'(t)a liJijotnB-(%) 

plur. l. jiö'fuVy iC-fUV civid-masi kihyina^ikev i. * lÜLm-^v 

2. jic^ts vivid'tasi IsXoina-tc fttr *li3Un^%€ 

3. jiia^üifS^ vivid-anti ItXoin^äC^fflr^lsJUn-'Af^ 

Überhaupt zeigt sich im perfect vilfache neubildaug (vgl. 
unten das perf. auf na); so die Homer noch fremde meist erst 
späte aspiratiun des wurzelaußlautes einiger verba (nach G. 
Curtius bei 21 vorben), wie d^d^/a, wurzel dam; €OL&j[a f&r 
*liloya^ würzet Isy: ninqäfa neben dem jüngeren ^iir^dxa 
(mit verschidener fimction) u. s. f. Dergleichen unursprOng- 
liehe aspiratiun findet sich auch sonst im griechischen, z. b. 
fMif'^o^y neben ßlin^m u. a. .i^n^^tr ^^' j«v>«inu ^ »•■yw- 
Aum. Aui^ disen wenigen secandären bildangen mit aspintkm 
machte die übliche gramniatik ein so genantes pertectnm L 

Ferner haben vocaliscbe stamme nicht selten, bei Hom. 
jedoch nur vereinzelt, im perfectum medii ; wie auch m videreii 
formen, auch in nominalbildungen) eine vennerung der wurzel 
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durch «; eine analogie, die wol von den häufigen wurzeln und §* 291 
Stämmen auf dentale, wie z. b. ninsKf^fAat, wurzel n^d-^ iren 
außgang genommen hat; z. b. ni-nlsva-tm^ wurzel nXv. 

Alles einzelne ttberlaßen wir der speciellen grammatik des 
griechischen. 

Lateinisch. Das perfectum im lateinischen teilt die re- 
duplication und die endung tij urspr. ta d. 2. sing, mit den 
perfectformen der übrigen sprachen; den außlaut des perfect- 
stammes hat es jedoch nur in wenigen veralteten formen un- 
verändert bewart, z. b. in den mit dem perfectstamm zusam- 
men gesezten formen , wie (f^)foc-80y (fe')fac-8im^ (fe')fac-8em, 
vgl. osk. fefac'ust. Außerdem tritt ein i an den außlaut des 
perfectstammes, z. b. in *fefaci-8iem, darauß */5/^ict^*t^wi , */^ct- 
siim y fece-rim ; */efaci'8am, d. i. *fSci'8am, /<gc6-rof»/ welche 
form aber ebenfals nur in Zusammensetzungen erhalten ist ; im 
indicat perfecti ligen nui* formen des perfectstammes auf ü vor, 
z. b. 2. sing. fici8-t% auß "^fefacis-Hj ^fefids-ii, vgl. HUudü-ti 
(die vereinzelte Schreibung -eüti ist unrichtige Verwechslung 
der Positionslänge mit i = ei ; vgl. kürznngen wie 8crii)8ti für 
8crtp8i8tiy duxti für duxisti und dcrgl., welche deutlich für die 
kürze des t zeugen); 2. plur. /^ctWw, der 2. sing, völlig ana- 
log; 3. plur. /^ce r-t«n< (fec^runt ist spätere denung, vgl. altlat. 
dedro = dederunt), d. i. *f^cis'(ynti auß ^fefads-onti. Die 
3. sing, hat in der älteren spräche die endung -U, ^, z. b. 
dedit, dedS, futt, fuU; für die länge des i und ^ zeugt, 
außer der meßung der dichter, auch die Schreibung -eit^ z. b. 
redieit, dedeü u. a. Diß -eit^ -Uy -it dürfte doch nur auß ei- 
ner allerdings ungewönlichen Wandlung von -u-t zu erklären 
sein. Das 4^ -ei der ersten person sing, faßen wir für älteres 
-eimy auß lautendes m ist bekantlich im alten latein scr flüch- 
tig, übrigens ist ja auch fero = *fer6mi; dises -em muß für 
* 'is-m stehen , so daß also für den verlust des 8 ersazsteigerung 
ein getreten wäre. Die 1. plur. 'ifmi8 hat entweder das 8 
nicht an genommen, oder es steht, trotz des !^ Amm für 
-tsmusy wie cämina (neben carmen) für ca8fn€na, wurzel caa, 
altind. ^, ^ams (narrare, dicere). Die älteren formen des 

36* 
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§• 291. latein. perfects glauben wir also in folgender weise zusammen 
stellen zu können: 

sing. 1. fefic'i9-m(i) 

2. fefic'U-li 

3. fefic-is't 
plur. 1. fefic-is-miu 

2. fefic-is-tis 

3. fefic-is-ontu 

Wir halten demnach für den außgaog des perfectstammes 
im lateinischen überall -ü; eine nenbildung, wie in altindischen 
aoristen, z. b. von wurzel jÄ (ire): 

sing. 1. d-jäs-ü'-am 

plur. 1. d-jäs-ü'-ma 

2. d'jäs-ia'-^a, vgl. latein. -ig^ia 

3. d'jdS'is'-us däi&^'ia'üni, vgl. X^X^^-is-onH. -er-unt. 
8 ist wol rest der wurzel as, i hil&vocaL Auß lautendes 

a der wurzel schwindet vor diser bildung, z. b. würz, da, per- 
fectstamm de-d-ia; wurzel sta, perfectstamm sie-i-is. 

Diß das unursprungliche , neue des latein. perfects. Außer- 
dem hat es die Steigerung verloren und vilmer häufig Schwä- 
chung des wurzelvocals an ire stelle treten laßen, dag^en ist 
die reduplication in den vorhandenen beispilen in ser ursprüng- 
licher weise erhalten; freilich ist sie meist hinweg gefallen, 
oder durch außstoß des wurzelanlautes verwischt. 

In folge diser secundären Veränderungen. des perfectstam- 
mes können wir in der vor ligenden spräche drei formen des 
selben unterscheiden. 

1. perfectstämme mit erhaltener reduplication; 
es sind deren 27 nachweisbar, teilweise nur in der archai- 
schen spräche. 

Das gesetz der latein. perfectreduplication ist folgendes: 

a. Der an lautende consonant bleibt in der reduplications- 
silbe unverändert; diß gilt selbst von st, sp, sc in den lez- 
teren fällen verliert jedoch, durch dissimilation , der wurzelan- 
laut das s (vgl. den völligen Schwund des wurzelanlautes un- 
ter 3.). Demnach wird z. b. gebildet ate-ti für *si&-aii zu 
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Wurzel 8ta; spo-pond-i flir ^apo-spondi zu Wurzel apond; aci- §« 29 !♦ 
ctd-i (Attius, Naevius), für ^aci-addi zu wurzel acid. Hier ist 
also nur der wurzelaußlaut in der reduplicierten wurzel ver- 
loren, übrigens ist sie volständig erhalten. 

Anm. Vgl. griech. l?-tfTiy-/i**, d. i. ^ai-atd-miy latcin. ai-ato und 
altind. H-aYlid-mi y beide auß * ati-atd-mi ; die volle reduplica- 
tion ist erhalten im latein. ate-ti fttr *ate'ati. Nur das ursprüng- 
lich in der reduplication erhaltene aty für welches das latein. per- 
fectum zeugt, erklärt die verschidenheit der griechischen und 
altindischen formen, von denen eine jede einen der beiden ur- 
sprünglich an lautenden consonanten fallen ließ; das griechische 
das t, das altindische das a. — Die außfürlichste darlegung der 
lat. perfectform. s. bei Struve, üb. d. lat. Decl. u. Coi^. Königsb. 1823. 

b. Die reduplicationssilbe bewart den wurzelvocal; bei 
wurzelvocal a hat sie e, z. b. ce-cin-i, wurzel can; pe-pig-i, 
würz, pag; te-tig-i, wurzel tag; ce-cid-i, wurzel cad; pe-per-i, 
wurzel par; me-min-i , wurzel man; te-iin-i (teneo), würz, tan; 
pe-perc'iy wurzel parc; fe-feU-i zu faU-o; pe-ped-i zu ped-o, 
wurzel urspr. pard; pe-pend-i zu pend-o; te-tend-i zu tend-o, 
auch in disen war a der ursprüngliche wurzelvocal ; de-di, würz. 
da; ate-ti, Wurzel ata; pe-pul-i zu peUo, wurzel pal; tetul-i, 
Wurzel tal, vgl. tol-lo, tol-erare, tla-tum. , Überall hat hier das 
perfectum die Schwächung von a zu t% e, u jo nach den um- 
gebenden lauten (s. §. 52. 54). 

Wo o in der wurzel sich fest gesezt hat, da bleibt es auch 
in der reduplicationssilbe, z. b. mo-mord-i zu mord-eo, vgl. alt- 
indisch würz, mard (conterere); po-poac-i,, würz, latein. poac 
für *parac, vcrgL die altindische wurzel prak'h d. i. *pra8k. 
Übrigens werden auß der älteren spräche (Nonius, Gellius) auch 
die regelmäßigen formen memordi, pepoaci, apepondi angefürt. 

Der Wurzelvocal t hat t in der reduplicationssilbe, z. b. 
aci-cid-i, Wurzel acid (praes. acindo; vgl. griech. (fx*^ in ^X^C^^ 
altind. wurzel k'hid, d. i. akid); di-dic-i, obschon diaco für 
^die-aco neben doceo auf eine wurzel dak (vergl. dtddfnjifum) 
weist (möglich daß würz, dak u. dik hier zusammen flößen); 
bibi neben praes. bi-bo, würz, pa, aber auch pi, deren p im 
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§. 291. latein. zu b gesunken ist; ce-cld-i zu caed-o hat e wegen des 
ersten bestandteiles des diphthongs (le, ai. 

Der wurzelvocal u hat u in der reduplicationssilbe , z. b. 
pu-pug-i (pepugi wie auch scecidi, beide von Gellius bezeugt, 
sind wol nach der analogie der a-stämme gebildet; vgl. übrigens d. 
griechische), würz, pug; cu-curri zu curro, obschon die abso- 
lute Wurzel wol kar ist; übrigens wird das demnach zu erwar- 
tende cecurri von Gellius an gefürt. 

2. Perfectstämme mit ab gefallener redu.plica- 
tion. Dergleichen sind z. b. tüli auß tetult; scidi, stammend 
auß einer zeit wo man noch sciscidi, noch nicht sci-cidi, BSLgtQ\ 
con-tiidi auß tutudi; fidi für *ft'ftdi; com-peri, vgl. peperi (in 
anderer bedeutung). Bekantlich ist diser verlust der redupli- 
cation bei Zusammensetzung des verbs mit praepositionen häufig, 
z. b. can-cidi, vgl. ce-cidi; ex-puli, vgl. pepuli; acrcurri, vgl. 
cucurri. 

Hierher gehören warscheinlich auch die perfecta deren 
stamm mit dem des praesens zusammen fält, wie verti auß 
*veverti (vgl. altind. vavdrta), de-fendiy pandi, scandi, cüdi, 
also fast durchauß verbalstämme mit langem vocale oder posi- 
tionslanger Wurzelsilbe; femer wol auch die stamme auf u^ wie 
plu-i, ru'i, fu'i, 80'lui, älter füv-i u. s. f. Hier lauteten die 
älteren lateinischen formen des perfects wol ^fufouv-i^ durch 
Spaltung des v zu uv auß noch älterem ^fufov-i, grundform 
des perfectstammes bhubkäv, darauß mit verlust der redupli- 
cation ^fauvi, d. i. füvi, fui; plui rest von ^plu-plüv-i, grund- 
form ^plurplov-i zu praes. *plov-onti li^x ^plev-orUi = TrJUf- 
OVT& (nach §. 47, 2). Man kann hier übrigens auch directen 
Übergang von ö zu ü (one vermittelung von ou) an nemen, 
wie in da-Pdr-tis neben da-tor-em, ein Übergang der bei kur- 
zem bekantlich ser häufig ist; pcrf. (plnj-pl^v-i : (plu)-plüv-i, 
plui = praes. plov-o: pluv-o, pluo (über den außfall des v 
s. §. 15, 3, pg. 205). 

3. Perfectstämme welche den wurzelanlaut ver- 
loren haben und den vocal der reduplicationssilbe 
mit dem der Wurzelsilbe zusammen zogen (vgl. §. 53. 



PerfectsUmm. Latein. 563 

2). Man vergleiche die altindischen formen der perfectstänune §* 291. 
wie tPn auß '^'tatm und dergl. (pg. 555), ferner die deutschen 
perfecta wie hialt auß *hethale, stiog auß *8teistog und änl. 
und überhaupt die neigung der sprachen von zwei gleichen 
sich unmittelbar folgenden elementen eines zu tilgen. So z. b. 
f^i auß ^feficif vgl. osk. fefak-uat, diß fefdk weist auf ein 
latein./ß/Vß mit bestimtheit hin, wurzel fac] frigi auß *frefrigi, 
Viiirz, frag ; jeci auß *jejict, würz, joc; cf^^'auß *cecipi, würz. 
cap; ^i auß ^eg-ig-i, würz, ag^ legi auß *leligi, würz, leg; 
vhii auß *vevtni, vgl. fetim\ wurzel ven; f&di auß *fofodiy 
wurzel fod; fügi auß *fufugiy wurzel /tfjr; rüpi auß *rMrMpt, 
Wurzel rup; füdi auß *fufudi, Wurzel /wrf; vidi auß *vtmdi, 
Wurzel vtrf; v*ct auß vivici, wurzel vic; liqui auß *lilifjui, 
Wurzel liqu^ so warscheinlich auch «cdW auß ^scascabi, ob 
wol wir von ÄcaJo ein scecibt *8cebt erwartet hätten. 

Die oskischen perfectformen dede-d = latein. dedei-t, 
dedet^ dedit; fefac-id (3. sing, optat. perf.), /e/ac-i«^ (3. sing, 
fut. exacti) , in welchem leztcren fefac = lat. fPc auß "^fefic, 
^f^f^ ist, mit erhaltener reduplication , femer die perfect- 
stänune one reduplication wie küm-bene-d (3. sing, perfect.), 
hip'Uat (habuerit), dic-uat (dixcrit, 3. sing. fut. exacti), fu-sid 
(3. sing. Optativ perf.), fust (3. sing. fut. exacti) laßen auf 
eine im ganzen der lateinischen analoge bildungsweise des per- 
fectstammes der stamverba schließen. Wir ncmen in den 
formen one reduplication wol am natürlichsten Verlust der sei- 
Jipn an; hip etwa auß *hehip, die auß *didic, fu anß *fufu; 
ist bened in küm-bened = lat. v^it (conv^ii), so hätten 
wir hier auch eine zusammen gezogene perfcctform, etwa auß 
*b€beni, wie vint auß *vem7iü Nach ded6-d = latein. dedPt, 
*dedeit und dem in seiner endung gleichen ben6d zu schließen, 
wäre auch der außlaut des umbrischen pcrfectstammes im in- 
dicativ denn des lateinischen entsprechend an zu nemen. 

Das einzige nachweisbare umbrische beispil eines ein- 
fachen perfects, nämlich rere = osk. dede-d, latein. dedei-t 
zeugt f&r eine der lateinischen weise entsprechende bildung 
des perfects im umbrischen. Die im futurum exactum erhal- 
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§• 291* tonen rcduplicierten stamme dersic, d.i. didicj wurzel die (di- 
cere) , pepurk , 2)q>er8c , laßen, wie die oskischen formen, dar- 
auf schließen, daß das futurum exactum und andere auf dem 
perfectstamme beruhende formen wirklich vom perfectstamme, 
nicht aber von der wurzel gebildet wurden; so ergeben sich 
noch auß dergl. ab geleiteten formen vert (vertere), fac und an- 
dere als perfectstamme mit verlorener reduplication. 

Altirisch. Von einem nicht mittels Zusammensetzung ge- 
bildeten , rcduplicierten perfectum haben sich im altirischen nur 
spuren erhalten, z. b. tair-chechuin (praedixit), d. i. *cecuni 
(vgl. latein. formen wie cecini); tair-chechn-atar (praedixerunt), 
d. i. *cec€m'antar (medium) zu wurzel can (dicere, docere), 
praes. tair-chan-im (tair = do air, zwei praepositionen), vgl. 
die ältere praesensform in for-chun (doceo), chun = *cunu 
auß *canu: cachain , d. i. *cacani in form und function = 
latein. cecmit auß *cacanü; ce-chenng (ivit), vgl. das ahd. giang 
auß *gei'gang: gallisch ded^ (inschr.) = latein. dedei-t, war- 
scheinlich von einer wurzel da, die, wie im latein., da (dare) 
und dha (ponere) zugleich vertritt u. a. , die aber noch zu 
vereinzelt sind um die form des perfects mit einiger Sicher- 
heit erschließen zu können. Nur fQr das auß lautende i des 
perfectstammes scheinen diso formen zu zeugen, welches dem 
lateinischen bisher außschließlich eigen zu sein schin, nunmer 
aber, wie so viles andere, sich als italokeltisch erweist Ganz 
den lateinischen perfecten auf t mit verlorener reduplication 
entsprechend sind formen wie die medialen cluinethar (audivi% 
clutnetar (audiverunt), welche auf einen perfectstamm Uuni fQr 
'^cecluni von wurzel clun , Weiterbildung von cbi, hin weisen. 

Im Slawischen und Litauischen ist das perfectum spur- 
los verschwunden. 

Gotisch. Nur die stamverba bilden ein einfaches perfec- 
tum, die ab geleiteten setzen das perfectum zusammen (s. u.). 
In der regel ist entweder die reduplication oder die Steigerung 
des Wurzel vocales gebliben. ersteres bei nicht steigerbaren ver- 
balstämmen fa -|- 2 consonanten oder höchst gesteigerter wur- 
zelvocal). Selten ist reduplication neben Steigerung des wur- 
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zdvocah (a zn 6, i zu 6) erhalten. Die reduplicationssilbe §• 291. 
hat 8t&t8 den vocal at, von zwei an lautenden consonanten 
bleibt in der reduplicationssilbe nur der erstere mit außname 
von ko, sk, 8t, welche unverändert bei behalten werden. So 
ergeben sich drei formen für das gotische perfeet 

L reduplication mit Steigerung, wurzelvocal %, 
z. b. infinit, praesentis Ut-an (sinere), pcrf. Iai-I6t; wurzelvocal 
a (praesens mit j gebildet) z. b. infinit, va-ian (flarc) , perfecta 
vai-vS; 80 noch wurzel la (cavillari) und sa (screre). 

2. reduplication onc Steigerung; z. b. inf. vald-an 
(imperare), perf. vaivald; auch/oAaw (capere), per!, faifah ; 
hah^an (pendere), perf. haihah, obgleich dise wurzeln nur auf 
einen consonanten auß lauten; hvop-an (gloriari), perf. hvaihvSp; 
aoßnamsweise auch alPp-an (dormire), perf. sai-aUp; staut-an 
(illidere), perf. stai-statU^ acaid-an (separare), perf. scai-acaid 
u. 8. f. Bei allen disen perfectstämmen unterscheidet sich der 
wnrzelvocal der 3. person des Singulars indic. nicht von dem 
der flbrigen Personen und des optativs. 

3. Steigerung one reduplication. 

a. Der Singular hat höchste Steigerung des wurzelvocals, 
der plnralis, dualis und optativ den reinen wurzelvocal % oder 
u, also der urform volkommen entsprechend, z. b. 1. singuL 
vaü (scio), grundform vivdida, vgl. /orda; 2. sing, vaü-i, für 
*vaü't (§. 202, l), vgl. /oW-xA«; 3. sing, vait; 1 plur. ri'M«-*», 
grundform vivid-maai, vergl. jid-fASv; Wurzel vif, urspr. vid; 

■ 

eben so graip , würz, grij} (inf. greip-an capere); ataig, würz. 
attg (inf. ateig-an ascenderc); thaih, pl. thaih-um für ^thih-um 
(§• 111, 1), Wurzel ihih (inf. theih-an crescere) u. s. f; gatU, 
Wurzel gut (inf. giut-an fundere); Jcatia, würz, kua (inf. kuta-an 
eligere); tauh, plur. taüh-^m für *tuh'Um (§. 111, 1), Wurzel 
tuk (inf. iiuk-an traherc) u. s« f. 

b. Wurzelvocal a, im perfeet. gesteigert zu 6, das aber 
im plur. u. s. /. bleibt, z. b. mf.far-an (ire), perf. "^ '^'ur. 

fSr-Urm , grundf. fafär-a, fafdr-mdiai; alah-an (pert 
aldh) mal^m (meiere), perf. m6l : frath-ja^n ^»«* 
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§♦ 29 h/ra^Ä, perfect. /rM; haf-ja^ (tollere), pcrfect h6f u. a, der 
? /.yii^y^ *rt; sta-n-d-an, Wurzel stad (stare), pcrfect. stoth. 

c. Der Singular des perfecta hat das ursprüngliche ä zu 
a geschwächt, der plur. u. s. f. aber das selbe als ^ erhalten, 
z. b. würz, vag (movere), perf. vag, grundf. vavdgh-ay plur. 
veg-u-m, grundform vavdgh-masi (praes. vig-a, mit Schwächung 
des wurzclvocals). Dise auffaßnng scheint uns einfacher und 
durch den so häufigen abfall der reduplication beßer gestttzt, 
als die, nach welcher in formen wie v^m zusammenziehung 
auß ^vaagum flir *vavagum vor ligen soll. Die perfectredupli- 
cation ist im gotischen erst spät ab gefallen, wie die erhalte- 
nen reduplicierten perfecta beweisen, villeicht erst nachdem 
sich der reduplicationsvocal at bereits entwickelt hatte; auch 
würde ein auß €ia zusammen gezogenes a im gotischen wol 
durch 8 gegeben worden sein, wie z. b. in den ab geleiteten 
Verben auf 6 = aja (s. o. §. 209, pg. 303). So gehen würz. 
(U (edere), perfect. o/, plur. ^t-um (praes. it-a) ; wurzel aat 
(sedere), perf. sae, se£-um (praes. sit-aj; wurzel vas (mauere), 
perf. vas, vis-um (praes. vis-a) u. a. 

d. Der Singular des perfects hat a, der plur. u. s. f. aber 
Schwächung des a zu t« (wurzelvocal a vor 2 consonanten), 
z. h, Wurzel rann (fluerc), perf. rann, plur. runn-^m, grundf. 
rarann-a, plur. rarann-masi (praes. rinnray mit Schwächung 
des a zu i); perf. hcdp, plur. hulp-um (inf hilp-an auxilium 
ferre); »aggv^ plur. suggv-um (inf. siggv-an canerc); sagq, plur. 
sugq-um (inf. sigq-an sidere, mergi); svalt^ plur. svultrum (inf. 
svili-an mori); b€md, plur. bund-um (inf. bind-an ligare, vin- 
cire) u. s. f. 

Anm. In diser classe finden sich nicht wenige secandäre wurzeln; 
wnrzel rann ist z. b. wol auß einer praesensbildang mittels n 
der wurzel urspr. ar (ire) entstanden; saggv, sagq sind eben- 
fals deutlich in ircm anßiante anursprünglich; band hat unnr- 
sprüngliches n u. s. f. 

Das perfectum nimt, außer im Singular, einen hilfsvocal 
(§. 112) zwischen wurzelaußlaut und endung (vgl. d. altind.); 
das ja des optat. tritt jedoch unmittelbar an die wurzel an, z. b. 
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sing. 1. vait, grundf. viväid-fmja Optativ vit-jau, grundform §. 291. 

vivid-jä-m 

2. vais-t, grundf. vivdidrta vü-ei-a, grundform 

vivid-jd-a 

3. vait, grundf. vivdid'(t)a vü't,grdtvimd'jd't 
plur. 1. vtHi-mfgmndt.vividrnuuii vit'ei''m''a 

2. vit-u-thy grundf. vivid-taai vit^ei-th 
u. nach diser analogie auch 

3. vü-u-n, grundf. vivid-anti, vit-ei^n-a. 

Stamm des einfachen aorists. 

Indog. urspr. Die wurzel, welche zum zwecke der be- §. 292. 
Zeichnung einer gesteigerten (intensiven , causativen , iterativen) 
beziehung auch redupliciert sein kann, wird mit den secundä- 
ren personalendungen versehen; ein casus des pronominalstam- 
mes a (demonstrativ), der auf die Vergangenheit hin weist, tritt 
adverbiell vor die selbe und schmolz villeicht schon vor der 
Sprachtrennung an die selbe an (das so genante augment). Diß 
Clement kann jedoch stäts auch feien. Das augment können 
wir nur in der offenbar verkürzten form a nach weisen (im 
altindischen wird sma, ein von einem cbenfals demonstrativen 
pronominalstamme aa-ma gebildetes und gleicher weise ver- 
kürztes adverbium als selbständiges wort in änlicher function 
wie das augment gebraucht). 

Der aoristus simplex scheint ursprünglich eine doppelte 
stamform gehabt zu haben, die eine auß lautend auf den wur- 
zelaußlaut, die andere auf das stambildungssuffix o. Wurzeln 
auf vocale scheinen im ersteren falle im sing, activi Steigerung 
gehabt zu haben. 

A n m. Bei verbcn , bei denen der pracscnsstamm anß der unverän- 
derten Wurzel -f- a besteht, i&lt diser aorist in der form mit 
dem imperfectam zusammen. 
Beispile. 1. Aoriststämme auf den wurzelaußlaut. 
Act. Med. 
sing. 1. ordd-m, wurzel da (dare) a-dorma 
2. a'dä'8 i a-da-aa 
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§, 292. 3. a-dd-t; a-krau-t, würz, hru (audire) a-da-ta 

plur. 1. orda-maa a^da-madha 

2. Orda-tas a'da^sdhva 

3. ii-da-TU, a-da-nta. 
Warscheinlich konte auch ein a-bhar-m, a-bhar-s u. s. f., 

med. abhar-ma u. 8. f. und nach bedürfnis ein redupliciertes 
a-babhar-m u. 8. f. gebildet werden. 

2. Aari8tst. auf -a, z. b. a-bhugcHn^ würz, bhuff (flectere); 
a-papata-m, Wurzel pcU (volare); chvavaka-m, Wurzel vak (lo- 
qui) u. 8. f. 

. Ursprünglich kamen one zweifei auch hier conjunctiv, Op- 
tativ, imperativ auf die oben an gegebene weise gebildet vor. 
Vor dise modus trat das augment nicht. 

Altind. Die aoriststämme auf a walten vor, one a bil- 
den den aorist nur wurzeln auf a u. die gedente würz, bkü (esse); 
in der älteren spräche aber nicht bloß wurzeln auf vocale , son- 
dern auch wurzeln auf r und, wie es scheint, auch auf andere 
consonanten. Im sanskrit haben dise kein medium (diß wird 
dann vom zusammen gesezten aorist gebildet). 

Die reduplicierten stamme sind nicht selten; alle causativa 
bilden z. b. einen reduplicierten aorist, doch finden sich solche 
bildungen auch außerdem; nur die ältere spräche kent auch 
solche aoriststämme auf den bloßen wurzelaußlaut (one a). 
Bei diser reduplication wird die Wurzel öfters geschwächt, die 
reduplicationssilbe dagegen verstärkt. 

Beispile. 1. aoriststämme auf den wurzelaußlaut, z.b. von 
Wurzel da (dare), Wurzel bhu,- gedent bhü (esse): 
Sing. 1. d-dd-m d-iMv'am{m\ta)Qi[\^9XkSai.där^m 

2. drdd-a äbhü-s das 

3. d-dä't dihilrt dä-t 
Dual. I. ä-dä-va d-bhü-va dd-vd 

2. d-ddtam d-bkü-tam ddtdm 

3. d'dd'tdm d-bhü-tdm U. 8. f. 
Plur. 1. d'dd-ma d-bhü-ma 

2. d'dd'ta d'bhü-ta 

3. d'd-uB, ü/u^a-da-nt, d^bhUv-a/n, 
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Vßdisch 2. sing. med. ^r-thds, one augment r-thd'a; 3. sg. §• 292* 
d'r-taf one augm. r-td u. s. f., Wurzel ar (oriri, ire); 1. plur. 
activi d-kar-ma, Wurzel kar (facere) u. a. 

Vddisch finden sich auch reduplicierte aonsti diserbildung, 
wie z. b. d-murnuk-tam, 2. dual, activi, Wurzel muk' (liberare). 

2. Aoriststämme auf a; z. b. von Wurzel lip (ungere): 

Activum 
sing. 1. d'lipa-m one augm. lipd-m 

2. d-lipii-^ lipda 

3. d'lxport Upd-t 
plur. 1. d-Upd-ma , du. d-lipä-va lipd'-ma 

2. d-lipa-ta, du. d-lipa-tam lipd-ta 

3. d-lipa-n, du. d-lipa-tdm lipd^n 

Medium 

sing. 1 . d'lipS auß lipct-i für * lipa-mi auß one augm. lipi' 
*ltpa-ma (§. 279, pg. 528) 

2. d'lipa-thda lipd-thds 

3. d'lipchta lipd-ta 
plur. 1. d-lipd-mahi , du. d-ltpd-vahi Upd^-nwAi 

2. d-lipa-ähvam y du. d-lipHhdm lipd-ähvam 

3. d-lip€hnia, du. d^lipetdm Upd-nta. 

Reduplicierte stamme sind z. b. d^p-ipa-m (zu praesensst. 
dpdjdmi)^ Wurzel op (adipisci) mit widerholung der ganzen 
Wurzel und Schwächung des wurzelvocales; d-pa-pta-m, wurzel 
pat (cadere, volare); dvok'am auß ^a-va-vak'a-m, wurzel vak' 
(loqui); d-k^ü-lcura-m (zu praes. k'ßrdjd-mi, causativform), Wur- 
zel k'ur (furari) ; d-vt-vidd-m (za praes. viddjd-miy causativum), 
wurzel vid (scire) u. s. f. 

Die anderen modus zeigt nur die ältere spräche; so den 
cJigunctiv, z. b. vS-k'arti, unterschiden vom indicativ durch 
mangel des augments und primäre endung ; vdvrdhd-ti mit deut- 
lichem conjunctivelemente a zum stammaußlaute -a, würz, vardh 
(crescere); bhuv-dhs, bkuv-n-t, würz, bhu (esse); kasr-a-t, würz. 
kar (facere), mit dem conjunctivelemente a bei aoriststämmen, 
die im indicativ auf den wurzelaußlaut enden und mit secun- 
dären personalendungen. Optative sind z. b. vdk'i-ty wurzef 
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%. 292* vak' ; gami-s, Wurzel gam (ire) u. s. f., merere beispile s. o. 
beim optativ (§. 290, pg. 546). Imperative sind z. b. 2. sing. 
gru'dhi, würz, ^rw (audire) ; 3. sing. MÄ-ft*, warz. Mt^; vdUc^-^u; 
2. sing, medii vdvrdha-^va n. s. f. 

Altbaktr. Die bildung war wol die selbe wie im alt in- 
dischen; eben so finden sich hier alle modus. Ser selten findet 
sich im altbaktrischen das augment. 

Beispile. 1. Aoriststämme auf den wurzclaußlant z. b. in- 
dicativ acti vi , 3. sing, a-dhd-t, da-t, würz, da (ponere, crearc); 
conjunctiv dd-t (qu'il ait pos6); optat. bu-jd-t, dd-jd-t, wurzel 
da (dare); 2. sing, dd-jdo, d. i. dd-jds (que tu donnes); 3. sg. 
g'am-'jd't, 2. sing, g'am-jdo, d, i. g'am-jd'S, wurzel g'am (ire, 
venire; pracsensstamni g'aga); 3. sing, ßz-jd-t, würz, jaz (sa- 
crificare); keret-jd-t, würz, keree (couper, s^parer cn coupant, 
praesensstamm kerenta) u. a., 1. plur. bu-jd-ma; 2. plur. bu- 
jd'ta, dd'jd-ta; 3. plur. bu-jd-n; indicativus medii, z. b. 3. sg. 
dokk-ta, würz, vak' (loqui); rus-ta für *rud'ta (§. 139, 3), würz. 
rud (rudh crescere); imperativ 2. sing, ddi-dhi, wurzel da 
(dare; creare; der praesensstamm diser wurzel in beiden func- 
tionen hat reduplication). 

2. Aoriststämme auf a; z. b. indic. acti vi 3. sing, anha-t, 
wurzel as; bva-i, wurzel bu (praesensstamm bava); aiwi-sva-t, 
Wurzel 8u (produire, faire, croitre; praesensstamm s'ava); 3. 
plur. ahhe-n, wurzel as; conjunctiv 3. plur. verezä-n, wurzel 
veree, varz (agere, facere; praesensstamm verez-ja); opt. 2. sg. 
dSia (que tu poses), zu wurzel da, ist so gebildet als wäre 
das a stammaufilaut. 

3. Reduplicierte formen. Hierher ist wol zu ziehen 3. 
sing, tatasa-t^ wurzel taa' (dolor, couper, faire; altind. taks*); 
2. sing, optat. tütwjdo, wurzel tu (posse, valere); 2. sing. med. 
xirüriAdhu's'ay wol für *rurudhq'^a, wurzel md (rudh, cres- 
cere); das u vor der endung ist auffällig, es ist wol durch vor- 
wärts wirkende assimilation auß a entstanden ; über das vor ge- 
schlagene u 8. §. 28, 2. 

Griechisch. Die aoristformen auf den wurzelanßlaut 
sind in der gewönl. spräche auf vocalische wurzeln beschränkt, 
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die ältere spräche kent sglche bildung auch von consonantischen §* 292. 
wunelp* Es werden alle modus gebildet. Beispile. 1. Aorist- 
stämme auf den wurzelau ßlaut. 

Activum Medium 

Sing. 1. l-^Pj grdt a-dhä-m ; i-M^iMpf; Xv-f^p^y würz, iv 
i-^v-v; wrz. *«, wrz. fpv 

2. i'^-q *a'^6'ao, darauß i^v 

3. l'%Hi ?-^€-To; Xv'tp; JÜK-io, würz. 

ley ; S'/Hti-ro j würz, /h/ ; cS^ro, 
würz, iq; naX-tOj Würz, nal 
Plur. 1. fi-^«-f»«v, grundform ^-^^-f«c^a 
a-dha-nuis 

Anm. ISs'ifav n. a. sind zusammen gesezt. 

Go^junctiv ^(S auß **«-<»-(7h^ ; ^jf^ auß *x^€-€-<x* u. s. f.; 
opt. *€-/i7-v u. s. f.; imper. x^i-q auß ♦^€-%^*; «Jlt;-^*, 2. plur. 

xXV'tB u. s. f. 

Redupliciert ist z. b. 2. sing, imper. xi«Jlt;-%^*, 2. plur. 

2. Aoriststämme auf ursprüngl. a^ z. b. 

Activum Medium 

Sing. 1. l'X&no-Vj gr\xndf. a-ltpa-m, i-hno^^tiv u* s. f. 
wrz. hn-y l-yvyo-v, wrz. 
^vy; i'laßo'Vj würz, iaß 

2. i-hns-q ^i-Uns-^o darauß i^Unov 

3. i-JUn-B u. s. f. i'iins'to u. s. f. 
Plur. 3. i-JUno'V i-Xino-mo. 

Die modus werden gebildet wie im praesens. 

Beduplicierte aoriste dieser bildung sind z. b. tBmoy, in 
der regel one augment Blnov für * i^j^B-j^Bn^v , fB^Bno-^ = alt- 
indisch d-vdk'a-m auß "^a-vavai'o-m; Wurzel /«/r, urspr. voA;; 
i-nB-^vo-Vj mit verflüchtigtem wurzclvocale, würz, ycv; i-/r<- 
ifgado-Vj Wurzel 9)9ad u. s. f. (nach 6. Gurtius gibt es 32 re- 
dupliderte aoriste im griechischen, darunter 11 mit intensiver, 
7 mit caosativer beziehung). 
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LateiDisclL G. C«rti«s (tot dem Kieler 
log 1%57'56), veisl mit höchster vanckenficUral uch, daß 
etnfathe aorisle in fonnen der ikerea ktiiutit vor figen, z. h. 
iodieatfT r«^. <>V*'^> coBJmictnr ai'4ig4u, tagam^ tob w«r. Ay 
(das praesos lan^o hat oasalieite wonel): dwn so jM^wtf 
(YgL d. i^aes. pamgojj varzd /m^; Bied. gemitar. wnrzd ^c» 
ipnehem redopliciert gigmo aoß ^g^gemo): ^Mmlai. tob dem 
im praes. nicht bräachlicheo stamme f«/: eben so /«-«-m . f^-^r*, 
fu-oH, fmro^^, gmndC Mur-^m o. s. f., wunel fit , die im 
lateinischeD im praesens nicht bräochlidi ist. Vgl. andi die par- 
ticifHen. praes. pariemg (praesensstamm mit j gebildet s. n.) 
4 Tix90Vifa, aber parems, paremieB aorist, one j, f «caartfa, 

Da dem lateinischen das angraent und die secondiren endrah 
gen , von den primären geschiden , mangeln , so honten aoristfor- 
men nur da gebildet werden, wo entweder das praesens einen 
von der wurzelform ab weichenden stamm hat, oder wo ein 
verbalstamm im praesens nicht gebraucht wird. 

Altir. nicht nachweisbar. 

Anm. Formen, wie duinethar (andivit), cluinetar (aadiverant) von 
der secundären warzel dun, als aoriste zu laßen, erscheint we- 
gen der späten entstehang diser wnrzel untunlich, vilmer durfte 
hier die reduplication geschwunden und die form als perfectum 
zn üaßen sein s. o. pg. 564. 

Altbnlg. Nur aoriststämme auf a finden sich, auch ist dise 
bildung nur der ältesten spräche eigen; in der 2. 3. angul. 
muß jedoch den lautgesetzen zu folge der zusammen geeezto 
aorist, der hier auf -s-a, s-t auß lauten solle, dise consonan- 
ten verlieren, und fält so in der form meist mit dem einfachen 
aorist zusammen , der in disen personen nur die personalendung 
'S, 'i, zu verlieren hatte. Das augment feit im slawischen, 
wie in den nordischen sprachen überhaupt. Durch die secun- 
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dären enduogen ist auch bei solchen verben, welche das prae- §• 292* 
sens one besondere zusätze bilden, der aorist vom praesens 
unterscheidbar, z. b. 

Sing. 1. nesü, grundf. naka-m (a-naka^m) , würz, nes (portare); 
dvifüj grundf dviga^m, Wurzel dviff (movere) 

2. neae, grundf. naka-s; dviie, grundform dviga-s 

3. nese, grundform naka-t 
Dual. 1. neso-ve 

2. 3. nese-ta 
Flur. 1. neso^muj grundform nakärmas 

2. neae-te, grundform naka-tiM 

3. neaq, grundform naka^(t). 

Formen der 2. 3. sing., die man, nach dem oben bemerk- 
ten, auch als zusammen gesezte aoriste auf faßen könte, sind 
z. b. by = l'-yv-g, l'^v-Tj altind. ä^bhü-s, ä-bhü^t, würz, by 
(esse); dagegen sind formen wie mre, grundf. mra-a^ mra-t für 
"^mara-a, mara-t, würz, urspr. mar (infinit, mre-ti mori); trü 
für *tHrü, grundf. tara-a, tara-t, würz, urspr. tar (infinit, tre-ti 
terere) wol entschiden nur als einfacher aorist zu faßen. 
Anm. idü, wnrzel i (ire), braucht den praesensstamm als warzel, 
wie dergl. oft vor komt. 

Lit und 6ot. feit 

Praesensstamm. 

Das praesens wird im indogermanischen auf verschidene §* S^^. 
weise gebildet (vgl. d. eiuf. aorist); ursprünglich hatte jede di 
ser bildungen eine ir eigene beziehung (z. b. inchoative, in- 
transitive, durative, passive) auß zu drücken. Von der selben 
Wurzel können merere praesensstämme gebildet werden. Das 
praesens hat im indicat und coigunctiv die primären personal- 
endungen. 

Anm. Nach dem vorbilde der indischen grammatiker pflegt man 
die verba nach der art der bildung ires praesensstammes ein zu 
teilen , wobei allerdings nicht zn vermeiden ist , daß eine und die 
selbe wnrzel in mer als einer verbalclasse auf zn fbren ist Den- 
noch ist dise einteilong der verba die einzig wißenschaftliche ; 

6chloieli«r, vorgl. graam. d. indog. «pr. 37 
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§♦ 293. beßer dürfte es jedoch sein, gar nicht von verbalclassen, conjuga- 
tionen u. s. f. zu reden, sondern nur von praesensstämmen oder 
arten der praesensstambildung. Nur dise lezteren bezeichnungs- 
weisen halten sich objectiv an die sache. 

Die indogermanische Ursprache besaß folgende for- 
men des praesensstammes : 

I, a. Die reine, einfache wurzel kann, wie als aorist, 
so auch als praesensstamm erscheinen (wurzeln mit dem wur- 
zelvocale a); z. b. 1. sing, as-mi, 2. sing, as-si, 3. sing, as-ti, 
1. plur. as-mast, 2. plur. as-tasi, 3. plur. (M-anti, praesens- 
stamm und Wurzel as (esse); conj. 1. sing, as-d-mi, 2. sing. 
ci8'€^8i u. s. f., 3. plur. aa-dnii; optat. 1. sing, as-jd-m, 2. sing. 
aa-jd'S u. s. f., imperat 2. sing, aa-dhi; ad-mi, wurzel und 
praesensstamm ad (edere) u. a. 

I , b. Der reinen , einfachen wurzel tritt das stambildungs- 
suffix -a an (warscheinlich ursprtLnglich auch hier nur wurzeln 
mit dem vocale a) welches a in den ersten personen gestei- 
gert wird; z. b. wurzel bhar (ferro), praesensstamm bhara. 

1. sing, bhard-mi, 2. bhara-sx^ 3. bhara-ti, 1. plur. bhard-nKZsi, 

2, bhara-tast , d.bhara-nti; conj. l. bhara-d-mi, da.rauß bkard-mt, 

2. bhara-a-si, darauß bhard-si u. s. f.: optativ 1. bhara-i-m, 2. 
bharort'S u. s. f., imperat. 2. bhara-dhi (später bhara). Med. 

3. sing, bhara-tai u. s. f.; praesensstamm pata, würz. pa4: (vo- 
lare , cadere) ; pracsensstanMn varto, wurzel var/ (vertere); prae- 
sensstamm vama, würz, vam (vomere) u. s. f.*). 

II, a. Der vocal der einfachen wurzel wird ge- 
steigert mittels 1. Steigerung. Dise Steigerung bleibt indes 
nur vor den personalendungen des indic. (u. conjunctivs?) sing, 
act; z. b. wurzel i (ire), 1. sing, ai-mi, 2. ai-si, ^.ai-ti, plur. 
1. i-masi, 2. i-tast^ 3. ij-anti; conj. 3. sing, i-a-ti oder ai-a-ti, 
für das erstere spricht das griechische, für lezteres sanskrit- 



*) Diser bildungsweise gehören die meisten der ab geleiteten verbal- 
Bt&mme an, so vor aUem die auf qja, z. b. vaidaja (ich mache wißen, 
wurzel vid)y also vaidojä-mi, -ja-si u. s. f. Der verbalstamm vaidaja 
verh&lt sich gerade so wie der praesensstamm bha/ra. 
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formen wie vid-a-ti, didiga-ti (Benf. voUständ. sanskritgramiu. §. 293, 
§. 811, 2); opt. 3. sing, t-jd-t; imper. 2. sing. idhi. Das me- 
dium würde *i-mai u..s. f. lauten. 

II., b. Der so gesteigerten wurzel tritt a an, die Steige- 
rung bleibt in disem falle in allen formen (wurzeln mit dem 
wurzelvocale i, u), z. b. wurzel aru (fluere), praesensstamm 
srava, also 1. sing, sravd-mi, 2.^ sing, srava-si, 1. plur. sravd- 
maH^ conj, 3. sing, sravd-ti; opt. 1. plur. srava-i-maa u. s. f.; 
praesensstamm ^/a2;a^ wurz.p/u (fluere , natare) ; pmesensstamm 
bhauga, Wurzel bhug (flectere) u. a. 

IIL Die Wurzel wird redupliciert und, wenn sie 
auf einen vocal auß lautet ^ wie bei II, a gesteigert; z. b* prae- 
sensstamm dada^ würz, da (dare), 1. sing, dadd-mi, 2. da- 
dd'si, 3. da-dd-ti, 1. plur. da-da-masi, 2. da-da-taai, 3. dada- 
fUi; coig. sing* 1. da-da-d-mi, 2. da-da-a-ai, 3. da-da-a-ti, pl. 1. 
da-da-d-masi u. s. f.; opt sing. 1. da-da-jd-m u. s. f.; imper. 
2. sing, da-da-dhi; med. da-da-mai u. s. f.; praesensstamm 
dhadha^ würz, dha (ponere , facere) ; praesensstamm gaga, würz. /. V'/ 
ga (ire). 

Anm. Es ist nicht warscheinlich , daß in der indogerm. arsprache 
bereits auch diser bildungsweise des praesensstammes ein a bei 
gefugt ward; vilmer ergibt sich ein ^ga-gana-ti von wurzel gan 
(gignere), vgl. latein. gi-gf^Jm-t, als jüngere form eines älteren 
ga-gan-H (erhalten im altind. g'a-g'an-tL 

Es kann wol nicht in zweifei gezogen werden, daß dise ur- 
alte bildung des praesens ursprünglich intensive function auß 
drükte. Die intensiva des altindischen halten wir daher nur fQr 
eine abart discr praesensbildung. 

Mit disen drei bildungsweisen sind die. mittel erschepft, 
welche durch die wurzel selbst für die bildung des praesens- 
stammes geboten sind. Die übrigen formen haben außer der 
Wurzel und außer jenem a am ende der selben noch weitere 

elemente. 

IV, a. Dem wurzelaußlaute wird nu an gefügt, 
das im sing, indic. act. gesteigert wird; z. b. praesensstamm 

amu, Wurzel ar (ire, oriri), 1. sing, ar-nau-mi, 2. ar-nau^si, 

37* 
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§• 253. 3, ar-naurti, 1. plur. ar-mi-wcMi^ 2. ar-nu-tasi, 3. ar-nu-ntiy 
villeicht ar-nu-anei; conj. 3. siog. ar-nu-a-H oder ar-^nau-a-H; 
optat. 3. sing, ar-nu-jd-t; imper. 2. sing, ar-nu-dhi; med. ar- 
mi^^iiat IL s. f. 

IV, b. Wie nu, so scheint auch na bereits in der Ur- 
sprache zur praesensbildung verwant worden zu sein, z. b. 1. sg. 
star-nd-rntj 2. sing, star-ndsi, 1. plur. star-na-masi (altindisch 
str-ndk-mij vgl. latein. siemo, wo das a von na behandelt ist 
wie der stammaaßlaut a der praesensstamme ; dise form scheint 
sich auß IV, b ei'st später entwickelt zu haben; ein stamä-mi, 
9tama^iy aiamchH, stamd-miMi, aiama-iasi, stamornti halten 
wir f&r jünger und der ursprache noch nicht zu zu sprechen). 

nu und na sind demente demonstrativer art; na komt häufig 
in der stambildung vor (§. 218), auch nu findet sich in nomi- 
nalbildungen wider. 

IV, c. Der nasal ward in die wurzel selbst vor 
den wurzelaußlaut consonantisch schließender wur- 
zeln versezt. Dise bildungsweise, welche mit dem morpho- 
logischen principe des indogermanischen {W^a, s. d. einleitung 
pg. 3) in Widerspruch steht, da sie das beziehungselement in 
die Wurzel , nicht ans ende der selben treten läßt (wodurch die 
sonst im indogermanischen unerhörte wurzelform mit einem in- 
fixe entsteht), ist offenbar auß der vorher erwähnten entstan- 
den, ursprünglich ist sie nicht. Ob sie in den verschidenen 
sprachen sich erst nach der Sprachtrennung entwickelt hat, oder 
bereits in der ursprache vorhanden war, ist schwer zu entschei- 
den. Wir vermuten indes das leztere auf grund des algemei- 
nen Vorkommens diser höchst eigentümlichen formen. 

Seltner ist hier die form one suffix -a, welche nur im alt- 
indischen erhalten ist; hier tritt in 1. 2. 3. sing. act. na in die 
Wurzel, z. b. wurzel jug' , 3. sing, ju-na^-ti darauß ju-ndk-ti, 
1. plur. jurn-g-mdai, grnndform jurn-g-masi. Häufig aber ist 
die form mit nasal in der wurzel und a am ende der wurzel, 
z. b. latein. jungo, grundform ju-nrgd-mi} jungit, grundform 
ju-n-ga-ti. Wir halten für die älteste form ein *jug^d'tij 9xjfi 
welchem erst später ein junna-g-H und ju-n-ga-ti ward , wie denn 
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z. b. altind. k'i-nd'd-mi und grioch. axid-v^-fA^ sich gegenüber §. 293* 
sieben. Beispile wie altind. lumpdti, latein. rumpü, grundf. 
ru-m-pa-ti zeugen für das hohe alter auch diser bildung. 

Y. Der wurzel ward ja an gefügt, dessen a vor den 
ersten peraonen des indicativs gesteigert wird. Das dement 
ja ist eines der am häufigsten in stambildungen an gewanten 
(vgl. §. 222). Z. b. praesensstamm svidja, wurzel avid (su- 
dare), 1. singul. svid-jä-mi, 2. singul. svid-ja-ai u. s. f. (wie 
hhard-mi). 

VI. Der Wurzel ward aha an gesezt, das a wird 
eben so behandelt wie bei ja, z. b. wurzel ga (ire), praesens- 
stamm ga-aka, 1. sing, ga-akd-mi, 2. sing, ga-aka-ai u. s. f. 

Anm. Ob noch eine YII. form des praesensstammes der Ursprache 
bereits zu zu schreiben sei, nämlich praesensstämme mittels -ta 
gebildet (fa ist ein häufig gebrauchtes stambildungselement, s. 
§. 217), scheint deshalb zweifelhaft, weil gerade die altertüm- 
lichsten sprachen, altindisch und altbaktrisch , keine spur diser 
bildung zeigen. Bei Griechen, Italem und Litauern findet sie 
sich (Vt;7r-T0-f*«v, ^>foc-/i-wiWÄ, lit. tia-ta-me), 

Altind. I, a (fält in die II. classe der indischen gram- 
matik); z. b. 1. sing, dd^mi, 2. sing. *ad-at darauß dt-ai u. s. f. 
1. plur. ad-mdai, 3. plur. ad-dnti , praesensstamm und wurzel 
ad (edere); Z.%g.vdk-ti, wrz. vak' (loqui); 3. sg. da-ti, 1 plur. 
a-mdai, mit verlorenem a (vgl. d. flg. classe), wurzel und prae- 
sensstamm aa (esse) u. a. 

Bisweilen komt ein spät ein geschobener hilfsvocal i, t^ 
(§. 15, e} zwischen wurzelaußlaut und consonantischem anlaute 
der personalendung vor, z. b. 1. sing, avdp'i-mi, 2. sing, avdp- 
iVi, 3. sing, avdp'i'ti, praesensstamm und wurzel avap (dor- 
mire); 2. sing, d'a-i'a, 3. sing, d'a-i-t, imperf. von aa-mi, für 
*a-aa'a, ^et-aa-t. 

I,b (VI. classe und bei wurzelvocal a I. classe der ind. 
granam.); z. b. praesensstamm tudd, wurzel iud (tundere); 
praesensstamm bhdra, würz, bhar (ferro); 1. sing, tudd^-mi, 
Ihdrä-mi; 2. sing, tudd-ai, bhdra-ai; 3. sing, tuddrti; 1. plur. 
tudd'-maMi, 2. tudd-Üiaf 3. tuddnti. 



578 Praesensstamm; Altind. 

§♦ 293* Anm. Eben so gehen die ab geleiteten verba auf aja, z. b. 
1. sing. vPddjä'tnt, 3. sing, veddja-tt u. s. f. (X. classe der 
ind. gramm.). 

n, a (II. cl.); z. b. 3. sing, ^-ti, 2. e-sU', 1. tf-mt, plur. 1. 
i'tndai, 2. i-thd, 3. tj-dnii , praescnsstamm und Wurzel at, % 
(ire); 1. sing, dvt'a-mi, l.plur. dms'^mdsi, würz. rfütV (odisse) ; 
wurzeln auf a, wie z. b. i)a (tueri), 3. sing, pff-ti, behalten 
die Steigerung, z. b. 1. plur. pd-mdsi, imper. pä-hi, die über- 
haupt bei den wurzeln auf a vilfach in anwendung komt; wur- 
zeln auf u haben vor consonanten zweite Steigerung anstatt der 
ersten , z. b. praesensstamm stäu^ atu (laudarc) , 3. sing, atäü-ti, 
1. plur. aiu-mdst u. s. f. 

Bisweilen kbmt, wie in I, a, ein spät ein geschobener hilfis- 
vocal %, t zwischen Wurzel und consonantischem anlaute der en- 
dung vor; z. b. 1. sing, rffd-i'^miy 2. r&d-i-a'ij 3. r6'd-i-H, 
aber z. b. nid-dnii, praesensstamm rod, rud (flere); atäv-t-ti, 
Wurzel atu; brdv-i-tij wurzel bru (loqui). 

Anm. q^'-t^, würz, qi, bewart die Steigerung auch im niediam, 
vgl. 3r«r-rce#, altbaktr. qae-tP. 

II, b. (I. classe); z. b. hffdh-a-tiy 1. plur. bffdhä-maa, 

m 

Wurzel budh (nosse); ardv-a-ti, wurzel am (fluere); ndj-a-ti, 
würz, ni (ducere) u. s. f. 

III. (classse III. der gramm.); z. b. 1. sing, n^'n^g'-mi, 3. 
nfnek-ti^ 1. plur. nimg'-mda , würz, nig' (purificare) ; g'uhffti, 
würz, hu (sacriiicare) u. s. f. Die auf ar behandeln a als stei- 

^ gerungslaut, daher bibhar-ti, 1. plur. bibhr-mda, 3. plur. bibkr-atty 
wurzel bhar. Genaueres s. in der ind. Specialgrammatik. 

Auch die wurzeln da (dare) und dka (ponere) verlieren 
ir a in den nicht . gesteigerten formen; 1. sing, dddd-mi, dd- 
dhä-mi, 2. dd-dhä-ai, 3. dd-dhä-ti; 1. plur. ddd-maa (so 
Böhtling-Roth, wörterb. s. v. dd: Benfcy betont dad- 
mda)y dadh-mda , 2. dhat-ihd für *dadh'tha, 3. dddh-oH; med. 
sing. 1. dadh'ff, 2. dhat-a^ für *dadh'a% (§. 130, 2), 3. dhat-i^ 
f^T*dadh'te u. 8. f. ; gaht-mda u. s. f. mit i fftr a, wrz. ha (deserere). 
Wrz. «^Aa(stare), pa (bibere) u. a. reduplicieren mit i n. be- 
handeln ir a als außlaut des praesensst, z. b. L itV/Atfjr- 
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(als wäre tisih die wurzel), 2. tisiliorsi u. s. f.; 1. jr>fiÄ-wt §, 293^ 
(für *ptpä-mi), 2. pila-sl, 3. ptba-li, 1. plur. ^>ii^-fna« u. s. f. 
eben so. 

Ein a-stamm diser bilduiig ist aidd z. b. 3. sing, siddti, 
d. i. *8%-8da't% für si-sad-a-ti , würz, sad (scdcre, sidcre). 

Eine abart diser praeseusbildung gilt im altindischen als 
intensivum. Hier wird jedoch der vocal der reduplicationssilbe 
gesteigert, z. b. v^-v^g-nii, auch (wie in II, a) mit hilfsvocal 
t (§. 15, e), ve-vig4'mi, plur. ve-vig-mds, würz, vig (intrare); 
gd^-gak-mi, gd^-gak-i-mi, plur. gd-gak-mds , würz, gak (posse) 
u. s. f. Nicht wenige wurzelformen, nämlich die auf vocale 
und die auf r und nasal auß lautenden, sind volständig redu- 
pliciert erhalten, z. b. go-hav-t-miy wurzel hu (vocare); gdTi- 
y'an-mij wurzel g'an (gignere); ddr-dkar-mi , plur. dar-dhr-nids, 
Wurzel dhar (teuere); k'dr-karmi oder, mit hilfsvocal i, % 
k'dr-i-kar-mi, k' dr-i-kar-mi , wurzel kar (facere); wurzeln mit 
inlautendem nasale reduplicieren auch disen, z. b. ddudamg-mi, 
Wurzel darnQ auß dag (mordere); U dn-t-skand-mi , würz, skand 
(scandere), mit hilfsvocal i. Genaueres über die bildung diser 
intensiva s. in den Specialgrammatiken des altindischen. Bei 
disen intensiven bleibt jedoch die reduplication auch in den 
nichtpraesensformen (die jedoch von seltenem gebrauche zu 
sein scheinen). 

Anm. Die intcnsivstämme k'an-k'ür, wnrz. k'ar Ire, geschwächt 
zu Wür (§. 7, 2); pan-t'pad, ysuri! päd (ire); jr>a«-i-^ya^, würz. 
p<U (cadere), mit hilfsvocal für *pan'pad, "^pan-pat, zeigen na- 
salierte reduplication, eine in den sprachen liier und da vor 
kommende form der reduplication, die hier höchst warscheinlich 
durch die analogie der wurzeln mit in lautendem nasale bedingt ist. 

IV, a. (classe V dergramm.); z. b. sing. 1. rno'-mi, grundf. 
ar-nau-mi, 2. r-n'o-si^ 3. r-n'o-ti^ 1. plur, r-nu-mdsi^ 3. 
r-nv^nti, praesensstamm rnu für cvmu, würz, ar (ire, oriri); 
sir-no ti, würz, atar (sternere); k'ino-ti, 1. plur. Vi-nu-mdsi, 
vor m und v kann u auch auß fallen: 1. plur. k't-n-mds, 1. 
dual. k'i^i'Vds, wurzel k'i (colligere); gak-nd'-ti, 3. plur. gak- 
nuthdnii, würz, gak (posse) u. a. 
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§* 293. Anm. Das n verwächst bisweilen mer oder minder mit der Wur- 
zel, so daß u allein als praesens bildendes element erscheint, 
z. b. tan-o-ti, plur. tan-u-mdsi, perf. tatd^na, wnrzel tan (ex- 
tendere), nrspr. ta. 

Auch auß älterem * har-no-ti , vödisch Icr-nö'-ti, ist ein 
kar-o^mi geworden , wurzel kar (facere). Das u wirkte nun 
assimilation in der Wurzelsilbe (§. 7), z. b. 2. plur, Jcur-u-Ad, 
auß *kar*U'tha und diß auß ^kar-nu-tha, 3. plur. hur^v-änti 
auß *kar'nuv'anttf 1. singul. medii kur-v-f, 3. singul. medii 
kur^U'tS' für * iwr-nu-^ * auß ^kar-nu-mai^ *kur-nu't^ auß 
kar-nu-tai n. s. f.; ja es fiel in einigen formen auch das u, der 
rest von nu, hinweg, z. b. 1. plur. act. kur^mds auß *Ärt«r-K- 
ma8 für kar^nw-'masi. Diso secnndären bildnngen, in denen u 
allein gebliben, gelten den indischen grammatikem als VIII. 
verbalclasse. 

lY, b. (classe IX. der indisch, gramm.). Das na wird in 
den nicht gesteigerten formen zu ni geschwächt (§. 7, 2); sel- 
ten hat sich na erhalten, z. b. 3. sing. med. grli-na-'t^ , ge- 
wönliche form ist grh-ni^t^ für ^grahh-na-tai, würz, grabhy 
grah (prehendere) ; 1. sing. ju-wÄ'-wt, 2.ju'nd^'8i, 3. ju-mä^-ti ; 
plur. l. ju-ni-mäsfi) , 2. ju-ni-ihd, 3. ju-nä-nii, med. l.ju-ni', 
vor allen vocalen schwindet a von na, grundf. ju'^na'(m)aij 

2. ju-^i-st* für ju-na-sai, 3. ju-ni-t^ u. s. f. ; 3. sing, imperf. 
d-grli-^'a-ta, gewönlich d-grli-nt-ta (Benf. kl. skr. gr. §. 153, 
anm. 1, pg. 79); badh-nä^-ti, wurzel badh, bandh (perf. ba- 
bdndha, ligare) u. a. 

IV ^ c. 1 , der praesensstamm lautet auf den wnrzelanßlaut 
auß, im Singular des indicativs wird na, außerdem der bloße 
nasal in die wurzel gesezt (cl. VII) ; z. b. praesensst. ju-na-g', 
jung , würz, jtig' (jüngere), sing. 1. ju-nd-g'-mi, 2. ju-nd-k-ai, 
S.ju-ndk'ti, plur. l. ju-n-g'-mds, 2. ju-n-k-ihd , S.ju-n-g'-dnti; 

3. sing. med. ju-h-k^t^ u. s. f. 

IV, c. 2, ein bloßer nasal tritt in die wurzel, der praesensst. 
lautet auf a auß (wird von den ind. gramm. zur VI. classe 
gerechnet) ; z. b. praesensst. muhk'd, würz, mwi' (perf. mumffk'-a, 
aor. d'muk'-'at solvere, liberare), sing. 1. praes. mu-nrk'-ä^mi 
2. mu-n-k'-d-ai, 3. mt^-k'-d-ti M. s. f.; praesensst. vtW<^^ würz. 
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vid (invenire) , 3. sing, praes. m-n-d-ä-ti ; praesensstamm lumpä, §, 293. 
Wurzel lup (rumpere, findere), 3. sing, lu^m-p-ä-tu 

V. (IV. cl.); z. b. praesensstamm ndhja, wurzel nah (nec- 
tere), 3. sing, ndh-ja-ii; gdk'-ja-ti, Wurzel guU (purum esse); 
dhä^a-H, Wurzel dha (bibere, lactere) u. a. Bisweilen mit 
Steigerung des wurzelvocals, z. b. m^d-ja-Hy würz, mctd (ebrium 
esse), besonders bei denen auf vocale, wie gd'-ja-ti^ wurzel 
ga (canere); ra-ja-ti, würz, ra (latrarc, vgl. lit lo-ti), gd'-ja^ti 
(med. nascitur), wurzel g'a, g'an (gigncre, vgl. y«v, fa) u. a. 
Anm. Dise wurzeln auf a werden von den indischen gramm. zu 
classe I. gerechnet und das j zar wurzel gezogen. 
Dise bildungsweise des praesensstanunes mittels ja, mit 
medialen personalendungen und, zum zwecke der Scheidung 
vom medium, mit dem tone auf dem den praesensstamm bilden- 
den elemente, fungiert im altindischen als passivum, z. b. stamm 
vaajd^ 3. sing, vas-jd-ii (vestitur), wurzel vaa (3. ang* praes. 
vas'ti' nach I. sibi induit); jug'-jd-t^^ (jungitur), wurzel jttg' 
(classe IV, c) u. s. f. Durch den accent auf der stanunbil- 
dungssilbe wird der wurzolvocal nicht selten geschwächt; so 
z. b. wird a auß gestoßen in fällen wie ulc-jd-t^ (dicitur), 
Wurzel vdk' ; bhr-ijd'tS (fertur), würz, bhar, mit Spaltung von 
j zu y; di'jd't^ (datur), würz, da, mit Schwächung von a zu 
1 (über die denung vor / s. §. 15, a). In disem altindischen 
passiv erkennen wir eine indisch-eranische neubilduug, eine Ver- 
wendung eines alten elemeuteszu besonderer function, wieder- 
gleichen nicht selten in den sprachen statt findet. 
Anm. Die wurzeln auf a ncmen, wie es scheint, das ja des pas- 
sivs in das futurum und den aorist mit hinüber, schwächen es 
aber zu ji , z. b. dd-ji^s'jd't^ , 3. sing., fut. passiv, zu wurzel 
da (dare; med. dd'sjd-t^) , wenn nicht dise, dem sauskrit ei- 
gene, junge bildung anders zu erklären ist (% als hilfevocal nach 
consonanten; dann, um untcrschid vom medium zu bewirken, 
auch nac;b vocalen an gewant und nun zu ji gespalten). 

Die eben bescbribene mediale form (doch fast stäts one die 
passive function) ist im altindischen besonders bei den intensiven 
(s. 0. m) gebräuchlich, z. b. U-lih-jd-t^y wurzel lih flingcre, 
lambere); Van-h^ür-jd^ti , würz, k'ar Ire (s. o. III, anm.) u. s. f. 
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§* 293. VI. k'hüy d. i. aka (§. 123), tritt an; z. b. praesensstamin 
rk'ha, d. i. arska, Wurzel ar (ire), 3. siug. r-Uk'ha-ti, auch 
dr-Vha-ti; gd-k'k'ha-ti, würz, ga (ga-m ire) ; jd'k'k'horti, würz, 
ja O'a-m cohibere; die indischen gramm. rechnen dise formen 
in ire classe I). 

Altbaktr. I, a. z. b. Wurzel und pracsensstamm a«(e88e), 
sing. 1. ah-mi; von Stamm und wurzel vag (velle), mit hilfs- 
vocal e, vaf-^'fni; 2. ahi für "^as-si, ^nai, 3. ct^ti, g'ain-ti, 
eain-tiy altind. hdnti, Wurzel g'an, kern (ferire, interficere); 
plur. 1. h-mahi, grundform as-mcui; ug-mahi, mit Verkürzung 
von vag zu ug; 1. dual, ug-vahi, plur. 2. (a)s-tha, 3. (ajh-entij 
gnindf. asanü. 

I, b. praesensstamm bara, wurzel bar (ferre), sing. 1. 
bard-mi, med. bair-^ auß "^bard-m^, 2. bara-hi, med. bara-hS, 
3. bara-tii, med. bara-üS; plur. 1. bard-mahi, med. bard-maidhi, 
2. bara-tha, 3. bare-nti (bara-rUi) , med. bara-inti. 

Anm. Eben so gehen die zalreichen ab geleiteten verbalstämnie 
auf q;a^ z. b. singul. 1. ^Ärfly^wt für -jd-fai (§. 27, 3), 3. 
grdvaj^i für -ja-Ä* u. s. f. 

II, a. sing. 1. gtao-mi praesensstamm gtoo, gtu (laudare, 
ceiebrare); 3. updi-ti bxlQ up€haM, würz, i (ire); 3. sing. med. 
mrü-tSf 1. plur. mrü-maidhe, yfurz, mru (loqui); gtüi-dhi 2. sg. 
imperat. activi u. a. 

Anm. 1. 3. sing.- med. mit bewarter Steigerung ga^-tS, wie im 
altind. g^-t^, griech. nsUra^. 

Anm. 2. Nicht selten findet sich hier und sonst Übergang in die 
a-form, z. b. optat. gtvdis (wie zu 1. sing. act. *gtvd'mi), nicht 
* ^ürjdo. Dise formen sind hier, wie in andern sprachen, neu 
gebildet durch einfluß der analogie der häufigeren praesensstämme 
auf a. 

Anm. 3. mru-j-^, 1. sing. med. nach V. 

II, b. z. b. 3. sing, ra^k'a-üi^ wurzel rtV (separare); 
naß'iti, d.i. "^naja-ti, wrz. m (ducere); 2. sing. med. raocZAa-A^, 
Wurzel Ttidh (crescere). 

III. Kein völlig nach alter weise gebildetes praesens. Die 
vor kommenden beispile sind praesensstamm dada, sing. 1. 
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dadhdrmi (dh für d zwischen vocalen §. 139, 2), wrz. da (urspr. §. 293, 
da dare und dha ponere, creare), verliert im plural den wur- 
zelvocal (die formen nach Bopp, vgl. gramm. 2. anßg. IL §. 
481, pg. 332); zazä-mi, würz, za (dimittere = altind. ha)j 2. 
dadhdrhi, zazd-hi^ 3. dadhd-iti; plur. 1. dad-e-mahi (mit hilfis- 
vocal «, §. 28, 1), 2. da^-ta f 3. dade-nti, wo das a des Stam- 
mes als e erhalten ist; optativ m-daith-jä-n (deponant), 3. opt. 
med. nudaith-t'ta , mit Verlust des a und Wandlung (villeicht 
nur graphisch, §. 135, 2) des dh in th; es scheint sich so 
eine neue wurzel dadh, dath auß da entwickelt zu haben. 

Die Wurzel sta, gta behandelt auch hier, wie im altindi- 
schen, ir a so, als wäre es außlaut des praesensstammes und 
redu^liciert mit t; ir praesens lautet sing. 1. hütä-mi, 2. hista-hi, 
med. hista-M, 3. hista-iti, med. hüta-ite, plur. 1. htatä-mahi, 
med. histd-maidhe y 2. hista-tha, 3. hiate-nttj med. histe-nti; 
eben so im optat. 2. sing. histOis (nicht * hista-jäo) ; imperativ 
h%9ta u. s. f. 

Eine dem altindischen völlige analoge inteusivbildung zei- 
gen 3. sing. opt. ntV-dare-datr-jä-t^ grundform dar-dhar-jä-e, 
altindisch dar-dkr-j^-t, zu wurzel dhar (teuere; außerdem 
komt es von wurzel dar fiudere, lacerare, was an der form 
nichts ändert, vgl. Bopp vgl. gr. IIP, pg. 110 flg); 1. pl. fc'ore- 
Icere-mahi (Weber, zendgramm.; das wort findet sich auch in 
Brockhaus index) von wurzel kar, grundform har-Tcar-maat^ 
altindisch J/ar-kr-mds, 

IV, a. z. b. praesensstamm kerenao, kerenu^ würz, kar, 
kere (facere), sing. 1. kerenaomi , 2. kerenü-tsiy mit Verlust 
der Steigerung fQr das zu erwartende ^kere-naoi-s'i, 3. kere- 
nao'iei, vere-nüift, würz, rar (eligere, tegcre, defendere); med. 
kere-nü-üü; 3. plur. vere-nv-ainti ; med. vere-nv-ainte ; 2. imper. 
kere-nü'idlii; opt. kere-nu-jdt, 

Anm. 1. Aach hier findet sich Qbertritt in die form der a-stämme, 
z. b. imperat. kere-nav-a. 

Anm. 2. Daß im altbaktrischcn , wie im altindiscben , formen vor 
kamen mit an die wurzel gewachsenem n (VIII. cl. der i 
gramm.), machen spuren diser bildungsweise warscheinlich, die 



684 Praeflensstamm ; Altbaktr. 

§» 293* in Worten finden, deren erörterung uns hier zu weit füren 
würde. 

IV, b. praesensstamm /Hna, 1. sing. d-fH-nd-mi, warzel 
fri (benedicere) ; 3. sing, paüi-müh^nä-üi (il confesse), wurzel 
müh (intelligere); 1. plural. fH-nd-mahi, für welches man 
fri-normahi erwartet hätte; 3. imperf. conj. fri-nd-t. 

IV, c. 1. praesensstamm k'i-na-s, wurzel h'ia; 1. sing. 
h'i-na'h-mi^ 2. k^i-na-g-ti; in der kurzem stamform *kfi^s 
schwindet jedoch vor s der nasal und ersazdenung tritt ein, 
daher 1. plur. k^ia-mahi, med. k'%8-maxäh% (Webers mannscriptl. 
zendgrammatik und Brockhaus index); Spiegel (Beitr. II, 33), 
fügt zu stamm k'i-na-s noch vinaq, 3. sg. m-na-g-ti, das er auf 
würz, vind zurück fürt^ d. h. auf vid, denn das n von vind 
stamt auß dem praesens; t^-no^^t für *vi-nard'ti nach den 
lautgesetzen (§. 21; 139, 3), vgl. d. flg. 

IV. c. 2; z. b. stamm vinda, 3. plur. vinde-nti, würz, vid 
(reperire), demnach 1. sing, vindd-mi, 2. vinda-hi, 3, vinda- 
iti u. s. f. 

Anm. Die würz, vtd one das praesens-n erscheint z. b. in viatdqpS; 
vista, mit denang des t für vista auß *vid-ta mit agpa (eqnus; 
*celui qai a acqais ou qui poss^de des chevaux*, 'YfSTattnffq^ 
Oua'tctsp), 

V. Z. b. stamm verezja, würz, verez (agere, facere), sing. 
1. verez-ß-mt für * verez-jd-mi (§. 27, 3)*), 3. verez-je-M für 
^verez-jorti, plur. 1. verez- jd-maM , 3. verez-jS-inti für *verez- 
ja-ntt; imperf. conj. 3. sing, verez-jd-t u. a. Med. (in der func- 
tion des passivs, wie im altind.) z. b. 3. plur. ug-za-ß-vUe 
(nascuntur), stamm zaja^ wurzel za, zan = altiudisch g^a, 
g'an (gignere); ni-dha-ß-int^ (deponuntur) , stamm daja, würz. 
da u. a. 

VI. Von urspr. sk, altind. k'h ist nur g gebliben (§. 133, 
1. anm. 2); stamm ff'aga, würz, ga, urspr. ga (g'am = altind. 



*) Wenn auch nicht alle formen dises Stammes helegt sind, so stehen 
die an gefürten doch durch andere beispile fest 
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ga-m ire), 3. sing, ga-qa-iti = altind. gd-h'k'ha-H, grundf. .§• ?ö3, 
ga-aka-ti; 3. plur. conj. ga-t^do-nti, grundf. ga-skä-nti; 3. sing, 
optat g'agSit, grundf. ga-aka-i-i u. s f. Die andern formen, 
z. b. 1. sing, ^g'a-qd-miy grundform ga-^kd-mi, 2. *g'ar^hi, 
grundf. ga-ska-si u. s. f.* ergeben sich leicht und sicher. 

Griech. I, a. z.b. praesensst. u. würz, itf (vgl. Leo Meyer, 
die homerischen formen des Zeitworts sIvm, in Kuhns Zeit- 
achrifk IX, 373—389 und 423—431), sing. 3. ia-vl, 2. ia-^i, 
darauß *i(t^j elg mit Umstellung des « und el mit Verlust des tf, 1. 
8i'§U auß ^ift'iu; plur. 1. iff-fki-v, 2. iff-ti^ 3. i-Mt auß 
*itt^mn$; siffi ist wol eine form mit der endung -vr« anstatt 
-ovr» und steht also für *iiS'Vt$^ *^-v(r«, mit außfall des wur- 
zelaußlautes er, wie dor. iwi zu beweisen scheint. 

I, b. Praesensstamm ff^qs^ tpeQO^ wurzel ^eg^ 1. sing. 
yiQmf'fMjj 3. *g>€Q€-(T)$j plur. 1. (piQO^fuv u. s. w.; tqino-ikw, 
Wurzel xQBn; YQdq>0''fuVi würz. yQ^9' 

Anm. Hierher gehören die ab geleiteten verbalstämmc auf nrspr. 
aja, z. b. * ^OQijO'fuy ^ darauß g>OQOV-fA€Vy grundf. bhdrajd- 
mctsi^ stamm ipoqsjs^ ipoqsjo^ grundf. bhdrajaf vom nominal- 
stamme ipOQO^ grundf. bhära; ^t^fiajo^fABV^ jtfuS-fUP v. r*/*^; 
*%qv(S6jo'fk€V^ XQV(foS'fkSV v. XQV(fo u. s. f. (vergl. §. 209 
pag. 298). 

II, a. Stamm €$^ &, würz. «, sing. I. si-fMj 2. el t^r*€l'a$ 
(sUiSy^a)^ 3. fiZ-tf*, plur. 1. Ufksv^ 2. *-ir«, 3. T-ötf* auß i-anH; 
imper. X-i^^, coi^* und optat. schlagen in die a-formübcr, doch 
findet sich in der älteren spräche noch 1. plur. conj. Xo^sv (mit 
t und mit unursprünglichem i), d. i. ij-a-mcui, eben so sind al- 
tertümlich imperf. dual 3. X-t^j plur. I. X-fuv (one augment); 
stamm y^^, ya, würz, yce, sing. 1. 917-/**, 2. *fpfi-a$y qijg, 3. 
^-<r/, plur. 1. g>ä-fjkiv^ 2. ^a^ti^ 3. tpa-vri^ ^cUfi; optativ 
ipa-ifi-^^ imper. ya-^# (^a-i^i). 

II, 2. ist ser häufig, z. b. ^evyo-fuvy ^m^^c-t«, stamm 
q>evfSy würz. 9t;/'; Xcino-fJUVj Xcins'-tSj würz. ^'^; l^x^a^f^Vj 
Wurzel ila^; tqmyo'^v^ Wurzel x^ay (i'tqaf'Ov)^ mit zweiter 
Steigerung; ^ipo-iMVj grundf. sravd-man, stamm ^c/«, urspr. 
aravüy Wurzel jv, urspr. und altindisch aru; xtpo-iMv^ würze! 
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§* 293» TCO (x^'tOy %V'V%o)'y nlifo-fksv^ wurzel nXv (ni^nXiv^fACu) 
u. 8. f. 
Anm. Bisweilen zeigt der praesensstamm vocaldennng anstatt der 

Steigerung, z. b. -r^i/Jo-fwy, wurzel tQiß (i-t^tß-ipf}^ ^vyo- 

fksvj wurzel q>QVY (^VQ^y^V^)' 
IIL Der reduplicationsvocal ist >, z. b. praesensstamm 
dftdo, würz, do; stamm ^crTa, würz, (fta; stanun rl-^s, würz. 
^«; sing. 1. d/d«-/*#, J-tfriy-/**, grundf. aistd-mi, W-^f-fM; 
2. didm^q^ 3. dida^a^j plur. 1, dido-iksv^ 2. dftdo-^€, 3. plnr. 
meist mit der endung -avrf, obschon ein vocal vorher geht, 
also d^do-äa^; med« d/do-fta» u. s. f.; t-if-f^^^ plur. l-c-fMi^, 
gnmdform wol ji-jd-mi, plur. ji-jormaai; did^-iu^ wurzel de 
(vergl. di'(a); med. SfcfMx», grundform Ji-jamat, wurzel urspr. 
ja (ire, hier im activum in transitiver function); «/-x^-fu, 

Wurzel XQ^- 

nifA'Ttlii'fju und mf*-7r^-fM, wurzel ^^la (vgl. nX^am^ 
nX^'^d») und /r^a (vgl. nq^-dfa^ Tv^^-Ü-ta)^ fügen einen nasal 
zur reduplication. 

Auß diser form des praesensstammes entwickelt sich eine 
form mit stammaußlaut a, z. b. stamm y^yrs auß ^y^fsve^ 
grundfoim gagana, würz. y%v, ui*sprüngl. gan, 1. sing. med. 
Y$/(e)vo^fAa$^ grundform ga-ganamai; nin(B)%0'fksv ^ stamm 
*n:mB%6^ n^jtxe^ Wurzel nev; iU'ik(e)yO'(ABv^ stamm *fUfAsv6j 
. /MfAPSj Wurzel fuv; l^t» fügt nicht a, sondern ja (V) an die 
Wurzel, tCia auß *tdjia und diß auß *Udjw^ ^siaedjdj grundf. 
süadjd'fni, stamm i^Sj grundf. sisadja, würz, idj urspr. sad 
(vgl. altind. stamm sida, lateiu. sidi auß süada, die sich vom 
griechischen nur durch das suffix des praesensstanmies unter- 
scheiden). 

IV, a. Anstatt der Steigerung tritt denung der silbe yt; 
ein; z. b. dein-vv-fM^ deix-vv-fMVy stamm deiin^Vj würz, dtx; 
tv^'W^fk^^ würz, icx, urspr. vas; OQ'W'fA$^ würz, o^; (Xro^-vti-fM, 
würz. <ftoQ; ^rijy-vt;-/** , würz, naf u. s. w. 

Die formen auf -vvvfu^ z. b. ifx€dawvf§$ (vgl. axidv^fM)^ 
n€%dvyvfUy xfCfkavyvfMj ifroQiwv§H sind, wie der kurze vocal 
im futurum und femer formen wie crmdacr-r^^, nsratt-ffc^j 
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ineta^'^ip^^ nQßftaa-togj ixQSfMa^^tp^^ ifStoQia^&fiv beweisen, §« 293* 
auß *<f%OQSifW'fA$ u. s. f. entstanden, vgl. ivvvfu auß j-b^wim; 
zu ta-w-ikOk^ vgl. ti-Tu-nuy i-xa-y^ffv^ ist also ra, nicht xav 
die Wurzel. 

xavim zeigt eine form, welcher noch der gewönliche prae- 
sensstauunaußlaut, urspr. a, an getreten ist; so entstund ein 
verbalstamm Tovt;, der nun z. b. im fut. Taw-cr« blib. 

IV , b. praesensstamm daf^voj würz, daf*, 1. sing. ddfA-vti'fUy 
1. plur. ddfk-v&'ikBv; niQ^vf^-fM^ würz, nsq; niq-vfi-iM^ mit 
schw&cfauDg des wurzelvocals zu «, vgl. nsq-dvwiMj tfje/d-K^-fM, 
Wurzel (rxid. Auch dise form nimmt noch den häufigen auß- 
laut des praesensstammes urspr. -a an; so entstund jx-Wo-fuu, 
vgl.Mr-d-f*fv, In-To; vn'§a%'ViO'(Jkai, vgl. i;7r-/0'x-o-/Kx»; xv-vim^ 
Vgl. t'XV'ffa; da/A^vä^j vgl. i-dafA-o-v, 

Ferner wird das a von na als gewönlicher praesensstamm- 
außlaut behandelt, z. b. stamm n&ve^ wurzel n$ (i-n^-av); 
sing. 1. 7r*-v», 2. ni-vs'&g^ 3. m've-fzj^; plur. 1. ni-vo^iksv 
u. s. f., so ti'VO'ikBv^ Wurzel t* (x^-w); xaf*-vo-f*€v, Wurzel 
«o^ (i-naiüro-v) ; öax-vo-fABV ^ Wurzel dax (i-dax-o-v) ; xifh-vo- 
f«y, Wurzel wf* (i'XBik-w), 

Eine dem griechischen eigentümliche form ist die praesens- 
bildung.auf suffix avB^ avo^ grundform ana, z. b. praesens- 
stamm ix-avB^ 1. plur. ix'dvO'fABPj wurzel in; n^x^dvo-fABV, 
Wurzel 9UX (i'^%-^)y außerdem nur bei langem vocale der 
Wurzelsilbe gebraucht, wie in dv^dvo-fABv (neben avlS») , aifSy^dvo- 
Ikai^ äfHmxdvo-fuv, 

Bei kurzem vocale der Wurzelsilbe tritt in diser nochmals 
der nasal auf, z. b. praesensst. lafAßavsj 1. plur. Xa-y^ß-avo- 
fi^Vy wrz. laß (i'Xccß'-oy) ; Xa-y-x^dvo-fi^Vj wrz. A«x (l-lctX'Ov); 
so noch xvYX^^y d'tYfdvm^ ikav&avta u. a« 

Ser selten ist IV,. c. wie z. b. a^flyrrn^ wurzel (S^ty^ ^gl* 
<sq>$Y'fdg; es verwuchs hier der nasal mit der wurzel (vergl. 

V. ist im griechischen ser beliebt und wegen der mannig- 
fachen lautlichen Wandlungen des j scheinbar vilformig. 

1. j bleibt ab %, z. b. da^io-fn^^j stamm öcubj grundf. 
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i* 293« daja, würz, da (vgl. Jcf-(XOf*a«, ^-da-cTa^^vj; äol. ifvi^f^v-^)^ 
Wurzel q>v; id-tw^ dessen « mit der Wurzel verwuchs (XSi-ov, 
tS^i^avj vgl. aber id-QwgJy vgl. altind. svidjd^mi, würz. /d, 16^ 
urspr. 8v%d. 

2. / wird € (§. 40, 2, pg. 58), z. b. stamm y^f^^j grundf. 
gamja, würz, yaf* (vgl. l-y^fk-ajy l.sing. faiUm; doxim, würz. 
dox (vgl. *d6«-(Xcd, d6$a>, *i'doX'<fay l-do^aj di^dof-fMa^), 

3. ^* wird in die v.oiiier gehende silbe als » versezt (§. 40, 
3, pg. 58), stammaußlaut v, q; z. b. stamm qtatvs fQr *^avj€j 
1. sing, tpaivmy d. i. *fpav''jwy Wurzel fxxv (vergl. ni-fp^v-aj; 
%$ivmy würz. t€V (vgl. xev^m); neiqm, wurzelTrc^ (vgl. ni^noLq- 
/MX«, i-naQ-av) u. a. 

Anm. ßaivfo^ d. i. *ßa'yjWy grundf. ganjd-mi, hat die beiden 
suMxe n und ja, also zugleich die IV. und V. form; wurzel ist 
ßay urspr. ga, vgl. ßa-tfxs^ l-ßi^-v. Das selbe gilt von xXivtOy 
äol. xXivvw auß *xhvjm; nqivio^ äolisch nqiwta auß *xQtvjm; 
nXvvm auß *nXvvj<a: m und r« sind hier zu 7, i) zusammen 
gezogen. Das f' verwuchs in diesen worten mehr oder minder 
fest mit der wurzel wie «^#v-cJ, xiUv-T^Q^ i-xkiv-yhiv neben 
i-xki-^f^v^ xi'xX$xa; XQiV-w ^ xQtv-x^eig neheu xi-xq^-xa^ i^xqi- 
x^ijVj «ß^-rijg; i-nkvv-d^fiVy nXvp-t^Qiog neben ni-nlv-xaj 
i-nXv'&^v beweisen. 

4. es verbindet sich j mit dem wurzelaußlaute zu C» ^(t 
(§. 148, 1, e) bei den außlauten d, ^; t, ^, «, Yi X^ oder 
assimiliert sich dem selben bei außlaut X (§. 148, 1, b); z. b. 
of« für *<Jd/cö, würz, rfd (od-c^d-a); i^ofMxt für sed-jo-mai, 
würz. Id; x^afo» für "^xQayjia^ würz, x^ct^ (xi-xncey-a) ; ^kdaam 
für *q>vXdxjtay verbalstamm 9)tiJlax (vgl. f^vAa^o», s. u. anm. 3); 
racrcx» für *Tay-yft>, würz. Tay (vergl. ray-og); Trcvattta für 
*7tTvxj(i9 (vgl. TtTvx'i^); XlififofMt für *l$tjofAaty würz. iUr (vgl. 
i'X&T'Ofk^) ; noqiaiSfA für * xoqvv^'Joh y verbalstamm xoqv^ (vgl. 
MBxoQv^-fAivog y s. u. anm. 3); (rr^JUoi für *<fTeX'i(ay würz. <xt€JI 
(vgl. i-(S%aX'xa); aXXofAat für *aJl-/o/Mx«, würz. aA (vergl. aJl- 
ovfux&y dX-4(f^a$); naXXiB für *ncdj(ay würz. TraJl (vgl. i-n^X-ay 
naX-%o) u. s. f. 

Anm. Nur i^eiX» fttr *6^ßXjm hat Umstellung des ^'. 



PraesenBStamm ; CMech. 589 

5. es schwindet j zwischen vocalen. Hierher scheinen fälle §* 293* 
zu gehören wie yr-« für *(pv'jm^ grundf. hhu-jd-mi, vgl. äol. 
^-im*) mit vocalisierung von j zu i nach 1), vgl. lat. -io -bi-s 
u. s. f. auß *-ito, *'hu-io (s. u. beim zusammen gesezten fii- 
tumm des lateinischen), inv-m für und neben inv-im^ dem- 
nach wol auch lim für *Jlt;-/» u. s. w. 

Anm. Oft findet sich dise art der praesensstambildung bei ab 
geleiteten rerbalstämmen, die praesensst. •yvAajr-/« u. *»oqv9''js 
TOB ^lax^fipvXa^) und xS^Vx^-fxoQvg) fürten wir bereits an; 
fernere beispile sind z. b. die auf -a^v«», d. i. -av-/», z. b. 
* ifilfkav^J€ y 1. sg. ififfMclvt» (aber ^-(X^fuxv-a one das praesens-j^ 
vgl. (^ffMxj; auß -fc und -(Xcxc werden förmliche verbalbildungsele- 
mente n. s. fl 

Da die formen q>vi<Oy invi(a offenbar älter sind als ^va», 
invm^ so ist es höchst warschcinlich , daß auch ab geleitete 
wie f*€%^vmj ßovXsvia^ ßatftXevfo für *[*€x^vi(Oy "^ßovXsviwy 
*ßaa&X€vi(a stehen, grundform madhu-jd-mi u. s. f. (also nicht 
madhuämi, eine form , die schon des hiatns wegen nicht ursprüng- 
lich sein kann; hiernach ist §. 211, pag. 307 zu berichtigen). 

VI. z. b. stanma ipa-axe., 1. sing, (pa-axany Wurzel tpa (vgl. 
iffl'lki); ßd'(fx€^ Wurzel ßa (ßi-ßa-fiev), urepr. gaska, Wurzel 
ga; ^j^-tfx«, Wurzel yhn^ auß öya = i^av (i-d-av-o-v) ge- 
steigert u. s. f. 

Bisweilen tritt das suffix -<rx« an die reduplicierte wurzel 
(vgl. III), z. b. y*-yy«-<yx«, Wurzel yv« (i'Yvoa-vJj d. i. gndj 
auß g7ia, gan; 7ir*m-<rxcö, Wurzel tt* (vcrgl. futur. ni-am, aor. 

Besonders zu bemerken ist naiS%(a für *na&'an€o (§. 148, 
1, a; 143, 3, pg. 175), würz, nad- (t-nai^-ov)-, fy'XO'f*cc^ für 
*iQ'(fXO'fkcit^ *iQ'(fxO'fka$y altind. r-kk'hd'ti, dr'k'ha-tiy wurzel 
iq = 3q (oQ'WiMjy urspr. ar (ire, oriri); Xä(fx<a für * Xax-axia^ 
wol um die Verbindung x(fx zu meiden, wurzel lax (i-lax-ov); 
eben so dtddaxto für *d»(fax-(rx« (i^ciX'^)j vergl. latein. e?wco 
auß *diC'8co. 



*) Auf dise form machte mich ein schaler 
aufinerloam. 

Sehlelolier, vergl. gr«mm. d. iadog. f 
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§* 293* lu der regel steht nach consonantischem wurzelaoßlaute 
der hilfavocal * vor suffix -crx«, z. b. «JA-f-<rxo-f*a#, eiQ-i-axm. 
Anm. Dise form findet sich auch bei ab geleiteten verbalstämmen, 
z. b. fiS'dv'ffxia u. s. £ 

Das griechische kent noch: VII. der praesensstamm wird 

• 

mittels des suif. -rc, -ro, grundf. ta^ gebildet, dessen außlaut auf 
die gewönliche weise behandelt wird. Diß praesensstamsufEix 
T€ findet sich fast nur nach labialen, z. b. rin-ro-iABv^ xvn- 
T«-T€, wrz. Tvn (i-xvn-ov) : xqvn-xo-iuv , wrz. x^vß (S-itQvß^av); 
^on'tO'gMVj würz. ^aq> (i^-^aq^-fpf) u. s. w. Doch finden sich 
auch zwei fälle mit gutturalem wurzelaußlaute , nämlich xin- 
TO'gi^eVj würz. x$x auß rsx geschwächt ("^-rcx-ov, ti-rox^a) ; 
Tfix'TO'fjbey (selten; episch nsixto, anßnamsweise nach Y, at- 
tisch nixto I, b.), Wurzel nex und a^ti-To», dvv'T<»y attisehe 
nebenformen von afv-m, ärv-a. 

Anm. 1. Praesensbildendes -d-e ist wol als rest einer zusammen- 
Setzung mit wurzel ^€, nrspr. dha (ponere, facere), zu faßen; 
wie im slaw i-dq (eo). Biß -S's findet sich z. b. in nQ^^Ste^n 
würz, nga (nifA'TiQi^'fAt) ^ n^-^io^ würz, nla (nifA-nXii'fH) ; 
fo-i^(ö, Hom. für *id'x^(a (§. 148, 2; das praesens nach I, b, 
Ido'fAat^ gilt als futur dazu); von disem ic-O-s wird nun weiter 
mit suff. »€, grundform ja nach V., ein stamm id-^n^ 1. plur. 
iif'-d'io'fAev ^ gebildet, würz, id (id-^d-oxa) ^ urspr. oJ; grund- 
form von i(f'd^e für id"9'e ist also ad-dha, von id-^io-ikev 
also ad'dhjd-maai auß * ad-dha-jd-masi. 

Anm. 2. Nichtpraesensformen haben nicht selten die form ab ge- 
leiteter verba auf urspr. aja, z. b. niqdo-^BV^ wurzel ns^d^ 
ursprüngl. pard, vergl. ninoqd-a^ aber naQdij'(fOfAa$; nero- 
fka&^ wurzel nsTj urspr. pcU, aber /rcTiJ-cXOjikx*, Ttt^^aofkak; 
ßovlO'(*a$j ßovX^-aofAa$ u. a. 

Bisweilen behalten solche formen den praesenszusatz bei, 
z. b. of«, d. i. *Jd-yc», wurzel <Jd, davon ofiy-cr«, oSCf-cTa. 
Dise formen sind sämtlich junge neubildungen. 

Italisch. Lateinisch. I, a. praesensstamm und würz. 
es, sing. 3. es-t, 2. es für *es's(i), I. sum fiir *es-um auß 
'^es'm(i) (§. ö7), pl. 2. es-tis, 3."(e)s'UrU, 1. «zfmtt« für *e8umu8 
auß '*'e«-mu«; stamm und wurzel ed, 3. sing, e«-^ u. s« t aofi 
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*ed't(i) (§. 157, 2. pag. 213; aber edp, edimus nach I, b); g. 293» 
vol-i, stamm und wurzel vol, vel, urspr. var, vol-thtnus, grund- 
form var-masi; fer-t (gehörte urspr. zu I, b), würz. /er; da-t, 
aia-t, Wurzel da, sta, gehören jezt hierher, ursprüngl. aber 
zu IIL 

I, b. z. b. praesensstamin veh-t, urspr. vagh-a, würz, veh, 
urspr. vaghy sing. 1. veho, d. i. ^vehö-mi, urspr. vaghä-mi, 

2. vehis, urspr. vagha-si, 3. vehi-t, urspr. vagha-ti; ab wei- 
chend von den andern sprachen findet in folge der analogie 
der meisten andern personen in der 1. plur. keine Steigerung 
des außlautes urspr. a des praesensstammes statt, es wird ge- 
bildet vehi-mu8, als wäre die grundform "^ va^ha-masi , nicht 
vaghä-nuMt, welche leztere wol im latein. *veho'fntis lauten 
würde; plur. 2. vehi-tis, ursprüngl. vagha-tasi, 3. vehu-tU, alt 
veho-nti, urspr. vaghanti. Diser bildung gehören u. a. an: 
Ugi't, würz, leg; edi-t (urspr. nach I, a), würz, ed; vomi-t für 
*vemi't (§. 47, 2), Wurzel vom, *vem; agi-t, wurzel ag; 
cadi-t, Wurzel cad; trahi-t, wurzel trah; coqui-t, Wurzel coqu, 
coo u. 8« i 

Anm. Alle ab geleiteten auf t^ ^, d haben den bloßen verbal- 
stamm im praesens. 

II, a. Hierher gehört nur stamm ei, wurzel i, sing. 

3. ei't, 2. ei-8 (1. sing, aber eo, d. i. ajä-mi, nach II, b. 
nicht *e%-m), plur. mit bleibender Steigerung 1. ei-mus, 2. ei-tis, 
3. e-urU, wol für *ei'Unt, grundform aj-anti. Die reine wurzel 
l erscheint z. b. in t-tum. 

II, b. z. b. stamm douci, grundf. dauk-a, 3. sing, douci-t, 
grundf. dauka-ti, würz, duc (duc-em); deici-t, wurzel die (in- 
dic-are, causi-dic-us) ; feidi-t, ViUTzel fid (per-ßd-us); fluit 
für fluvit, flovi't (flovont ist erhalten) auß *ßevi't, würz, ßu; 
eben so plui-t auß *pluvitj *plevi't, grundform plava-ti, würz. 
plu u. a. 

III. komt nur vereinzelt und mit stammaußlaut a vor; 
gigni-i für *gigeni't, grundform ga-gana-ti (vgl. rir(s)vO'fAM), 
wund gßH} sldi-t, d. i. *südit (§. 157, 1, a, pag. 210) auß 

. siioda-ti (vgl. Km und altind. Hda-ti). 

38* 
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fi. 293. Wurzeln auf vooale behandeln dise wie praesensstaramaaß- 
laute, so ai-sti't, grnndf. n^ta-ti, wurzel sta (stä-tam) ; se^-t^ 
d. i. *«-«-«, grundfonn si-sa-ti (i vor r in «^ §. 52, pg. 75), 
Wurzel 8a (aä-tum); bi-bi-t anß ^pi-pi-t, Wurzel W, urBprOogl. 
pi, pa. 

IV. Nur zwei formen kommen vor; 1. die neuere form 
von rv, b, in welcher das a des suffixes -na als gewönlicher 
praesensstammaußlaut behandelt wird; dise bildnng findet sich 
meist nach vocalen und r, nie nach momentanen wurzelmaft- 
li^uten, z. b. It-ni-e, wurzel li (le^, R-tum); n-ni-t, Wurzel 
81 (ai-vi, st'tum); cerni-t, wurzel cer, cre (cre4um, crt-vi),; 
ster-nit (vgl. fftiq-vv^^ altind. slr-nff-nii), wurzel aUr^ stra 
(strfh'tum); sper-ntt, würz, sper, apre (apre-tum); pd-ni-ij d. i. 
^poa-ni't (§. 157, 1, pg. 209), würz, ^o« (pöa-ui); con-iem-ni-t, 
wurzel tem (con-tem-p-tum , temrp^), 

2. findet sich im lateinischen mit verliebe bei consonan- 
tischem wurzelschluße die praesensstamform IV, c, z. b. 
ta-n-ffi't, wurzel tag (te-tig-iy tac-tum); pa-n-gi-t, wurzel pag 
(pepigiy pac-tum); fra-n-gi-t, wurzel frtig (fregi, fr€u>iunt); 
fingi't, würz, ftg (fic-tua); linqui-t , würz. liqUy lic (re-lic-iua) ; 
acindit, wurzel acid (acidd-i, aciaaua auß *acid4ua); fundit, 
Wurzel /udt (fudi); tundit, würz, tud (tu-tud-ij; rumpü, würz. 
rup u. s. f. 

Anm. Der nasal wächst oft in die wurzel fest ein, z. b. jvngo, 
würz, jttg, aber junctua, junxi fÄr *juctua y *juxi, erhalten ist 
die reine wurzel one das pracscnsstammelement in jug-um, 

V. Das j des suffixes urspr. ja, das latein. ß lauten solte, 
fält vor t hinweg, z. b. 1. sing, cap-io, 1. plur. capi-muay nicht 
*cajßji'fnuay Wurzel cap (cep-iy cap-tua)-, jacio, würz, jac (jaC" 
tua); desgleichen /u^ 10^ /oclfb^ lacioy quaiio, pario, mijo auß 
*migjo f§. 52, pag. 75), würz, mig; djo auß *agjo, würz, ag 
(§. 157, 1, pag. 208); morior stamm mar-ja, wie altindisch 
mr-tjd-te für ^mar-jd-Üy Wurzel mar; graüor u. s. f. 

In ero von wurzel w fttr *€«u), plur. erunt fllr ^mutu 
(vgl. tifofia^ für *li<f'jo ika$)^ ist auch vor on. u (o) das j hin- 
weg gefallen. Dise praesensform hat , wie in anderen indog. 
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sprachen die praesensform viler verba, futurbeziehung ^ eben f. 293* 
so das praesens -bo auß *hio (vgl. d. dat. plur. -hua für *hiu8) 
und diß aus *bu'io (= äol. ^v-im) von würz, bu, fu, urspr. 
hhu (fieri esse). 

Villeicht gehören hierher auch petto fQr *pel'jo (pe-pul-t) ; 
toUo (teiuli) und auch die, welche in den nichtpraesensfor- 
men die doppelconsonanten be waren, me fallo (fefelli), curro 
(eucurri). Vergleicht man jedoch aliusy griech. äXloq und die 
häufige lautverbindung rio, rtu, so wird die anname einer assimila- 
tion von Ij, rj zu ff, rr bedenklich. Villeicht steht petto fär 
*pel'no, oder solte das lateinische die Verdoppelung selbst als 
eine im eigentümliche neue art der pracsensverstürkung ge- 
braucht haben? 

Anm. Höchst warscheinlich gehören hierher, nicht zu I. (wor- 
nach §. 211, pag. 308 zu berichtigen), ab geleitete verba, wie 
siaiuOy meiuo j tribuo, minuo, die also für ^atatuiOy gmndf. 
statujdmi stehen, wie griech. /M^i!a» für *f$€&vi6ßj grandform 
madhujdmi. Der schwund dos j ist iautgesezlich, wie in mofieo, 
grandform mänajdmi, vgl. §. 154, 1. 

VI. Das Suffix urspr. ska ist im latein. von häufiger an- 
wendung, z. b. gnasco-r, würz, gna (gna-tus): mit hilfsvocal t, 
ap't-scor, würz, ap (ap-tus); pac-t-scor, würz, pac; re-viv-i-seo 
(re-vic-si, §. 152, 1), Wurzel viv, *mgv u. s. f.; dagegen 
disco auß *dic'8co (vgl. didtci); eacit für ^es-scü, Wurzel e« 
(dise praesensform hat futurbeziehung wie er-it, V.); das 
suffix ist fest gewachsen in posco auß *i)orc'8co (Vergleiche 
jyreC'Or, proc-axj, 

nanc'uscor, Wurzel nac (nac-tua) , hat zugleich nasalinfix 
(IV, c); con-qui-ni-aco (can-quec-si) , steht wol für *can'qutc 
ni'sco, hat also nasalsuffix (IV, b) und -sco, wie fru-nt-scor 
(fruni'tus wird dazu an gefürt; diß ist nach art ab geleiteter 
verba gebildet). 

Oft werden von ab geleiteten verbalstämmen solche prae- 
senBStämme auf urspr. ska gebildet, z. b. tn-vetera-sco , stamm 
veierä (mveterä-^nj inveterd-tum) ; mafure-aco, stamm maturP; 
ob-darmi-soo, stamm darmt u. s. f. 
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S* 293^ Anm. Bisweilen hat im lateinischen nur das praesens fdie onn 
der ab geleiteten verba , z. b. neca-mus neben e-nec-tus (vgl. nex 
nec'is) u. a.; sed^-mus neben atdi; md^-mua neben vidi; ver^ 
mu8 neben veni. Das nm gekerte findet statt in peä-mus neben 
pet%-viy peü^'tum; qwieri-mus neben quaesü-vi; cupio (V.), cupi- 
mu8 neben cupt-vi n. a. 

Im Oskischen laßen sich mit Sicherheit an praesensfor- 
men nur belegen: 

I, a. s-um = latein. sum (s. o.), is-t = latein. ea-t; set 
= latein. sunt; sta-It = latein. stet (optat.). 

I, b. besonders in ab geleiteten verben wie sakara-ter 
= latein. aacra-tur; deivchid = latein. *divet, vom stamme 
deiva (jurare); faama-t (habitat). 

II, b. in deicans = latein. dtcant. 

III, ein praesensstamm did, von wurzel da, der aber zu 
einer neuen wurzel geworden sein mag, folgt wol auß dem 
futurum didest. Vgl. das umbrische. 

IV, b. Hierher gehört vincter (3. sing, pass.) = latein. 
(conJ'Vind'tur y Wurzel vic. 

In den umbrischen Sprachdenkmälern finden sich fol- 
gende formen der praesensbildung : 

I, a. es-t, es-t = latein. es-i; s-ent = latein. a^nt. 

I, b. Der umbrische Vertreter des ursprünglichen stamm- 
außlautes a wird meist verflüchtigt: auinih-tu, 3. sing, imperat. 
für *€tgi'tu = latein. aub-igi-to; aum-tu = latein. aumi-to; er- 
halten ist der vocal in arveitu, araveitu = *a -vehi-tu, latein. 
(ut-vehi-to. 

Ab geleitete verba: hahe(t) = latein. hahe-t, habi-tu = 
lat. habe-to; aubocau = *atdhvocau = lat. * auh-vocao y auh^oco. 

II, a. e-tu, e-tu = latein. t-to (fals nicht etwa ebenfals 
hier ein später ein getretener vocal verflüchtigt ist, was nach 

• atahu = *atau wol denkbar ist). 

III, sestu = latein. aiato, würz, »^a; tera, diraa, deraa^ 
3. sing. conj. auß ^dida-t; ter-tu, 3. sing, imperat. = latein. 
*didi-to, würz, da (dare); der wurzelaußlaut ist als stammauB- 
laut behandelt. 
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V. fa(ia = latein. /octW^ würz, /oc; feitu fetu, /eÄu §♦ 293* 
fetUj durch außstoß des c auß ^faci-tu "^faitu = lat. faci-to 
za der selben wurzel; keri-s, 2. sing, (vis), wie latein. capi-s; 
aita aüu, 3. sing, imper. = lat. *(w-to auß ^tzg-jt-to, grundf, 
agh-ja-tät zu djo = *agjo, das umbr. *am, grundf. agh-jä-mi 
lauten würde. 

Alt irisch (vgl. L ottner, die altirischen verbalclassen, 
Beitr. n, pag. 322 flg.). 

I, a.; Wurzel und praesensstamm as, sing. \. am, grundf. 
oä-mif 3. <w, 18 j grundf. aa-H, plur. 1. ammt , d. i. ^as-mis 
auß as'-mfisiy 3. it für *8int auß aa-anti, 

I, b. z. b. praesensstamm heray urspr. bhara, würz, ier, 
urspr. iÄar (ferre): sg. 1. htur, d. i. *ÄirM, *heru auß ^hara-mi; 
2. Ä«sr, Wr^ d. i. *Äeri auß *beri8i, *bara'8i; 3. berid^ d. i. 
*beri'4i auß *Jara-<t; pl. 1. £^a-tn auß *bara'm<i8(%) , 2. JertVÄ 
auß * barartca(%) , 3. Jcrörf, d. i. *Ä«ra-n^ auß *Äara-n^t. 

Hierher gehören die ab geleiteten verba mit den bildungs- 
elementen d, (^f), t auß aja, welche in der vor ligenden 
spräche teilweise stark durch Verflüchtigungen und lautgesetze 
verwischt sind, so daß sie sich bisher nicht reinlich scheiden 
ließen; vergl. z. b. co-matna-dar *implet' mit am<i-tur; cara-m 
mit latein. ama-mu8; cara-fnjt mit latein. ama-nt; dise verba 
haben allerdings in 3. sing, und 2. plur. z. b. carid, das zu lat. 
ama-ty ama-tia wenig stimt, dennoch ergeben sie sich als ab 
geleitet und können eben nur den latein. ^-vcrben entspre- 
chen. Der mangelnde umlaut scheidet sie von den t-verben, 
wie z. b. 1. guidi'U, 2. guidi, 3. guidi-d, 1. plur. guidem 
u. s. f.; vgl. audio y audia, audü, audtmu8 u. s. f. (Stokes in 
Beitr. H, 329, lU, 47). 

m. Ein rest in aeaaim (statuo), d. i. *«öÄ«amfür sütaim, 
Wurzel «to; die reduplication ist bei diser wurzel jedoch fest 
geworden, wie z. b. das substantivilm aoasad (positio) beweist; 
seaam könte man = ai^tä-mi faßen, indessen scheint das im 
wol nicht das uralte -mi der stam verba zu sein, sondern die 
den ab geleiteten verben eigene endung der 1. sing, praesentis. 
Eben to in den folgenden beispilen. 
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§• 293* IV., b. zeigt einen rest in cluimm (neuirisch audio) stamm 
*clu'm, Wurzel du. Auch hier ist der nasal mit der würzet 
verwachsen, z. b. cluinethar (audivit). 

IV, c. Utcim (sino), d. i. *lMm und diß für *lencim, 3. sg. 
ISicci, 2. imper. ISic; praesensstamm *lmci, wurzel lec oder 
lic, vgl. latein. stamm linqui, wurzel liqu, lic. 

Altbulg. Im slawischen und litauischen folgen die verba 
ser häufig in den nichtpraesensformen der analogie der ab ge- 
leiteten verba (vgl. griechisch, lateinisch), weshalb wir hier 
stäts auf den zweiten stamm, den wir durch den infinitiv be- 
zeichnen, rüksicht nemen müßen. 

I, a. Wurzel jes^ praesensstamm und wurzel urspr. as; 
stamm und wurz.^jW, urspr. ad (edere); sing. \. jes-mi, jatm, 
d. i. *jammi auß *jad-mi (§. 182, A, 1); 2. jeaiy d. i. jea-s^i, 
jaat, d. i. *ja8'8i auß *jad'8i; 3. jea-tl, jaa-ü, d. i. jad-ü 
(§. 182, B); dual. 1. jes-ve, jave auß ^jcd-ve; 2. 3. jes-ta, 
jas-ta&lT *jad'ta} plur. l. jes-mü, jamü für *jadrfnü; 2. jea-te, 
jas'te für *jadrte; 3. ä-^ä mit verlorenem anlaute, wie altind. 
adnti , latein. aunt, got aind, jad-^ü; optativ (imper.) jaidi, 
d. u jad'jü, grundf. ad-jd-a; plixr. jud-ite, grundf. ad-jä-eaa. 

Anm. Vom stamme jea, urspr. aa, wird nur noch gebildet das 
partic. praes. ay, d. i. a-arU-a; für die übrigen formen gilt die 
wurzel by, urspr. Ihu (fieri, esse). 

I, b. ist häufig, z. b. praesensstamm veze, wurzel vez 
(vehero), urspr. vagha, wurzel vagh, sing. 1. yezqj urspr. 
vaghä-mt, 2. veze-ai, urspr, vaghorai, 3. veze-tt, urspr. vagha-tty 
dual. 1. veze-ve, 2. 3. veze-ta; plur. 1. veze-mü, mit dem selben 
stammaußlaute, wie die anderen personen; 2. veze-te, 3. vezqtt, 
urspr. vagha-nti (infinit vea-tt für *vez-ei vehere; aor. vezu, 
grundf. vagha-m u. s. f.). So neae-mü, würz, «c« (nea-ti ferre); 
plete-miij wurzel plet (pleati plectere); krade-niü, würz, krad 
(krcia-ti furari); grebe-mü, .wurzel greb (gre-ti oder grep-a-ti 
sepelire; remigare); 1. sing, pelcq^ 2. pece-U (§. 182, A, 3, b), 
grundf. pakd-mi, paka-at; optat (imperat.) peci^ plur. pecete 
(§. 88, 8), grundf. pakai-a, pl. pakai-tas ; 1. mogq, 3. mohe-ü, 
imper. mozi, d. i. magai-a, wurzel mog (infinit, moatt posse. 
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Yalere); 1. wickq^ 3. vriie^t, imper. vrisi, würz, vrich (infinit. §. 293. 
vriki tritarare); 1. imq, 3. itne-ü, würz, im, d. i. jüni, urspr. 
jam (infinit, jf-ii, d. i. fim-ti, prehendere); 1. kRnq, wurzel 
kBn (infin. kl§-ii exsecrari); di)piq, würz, dum, urspr. dham 
(infinit, dq^i, flare) n. a. 

Einige discr wurzeln haben also durchauß Schwächung 
(§• 77, flg.) des wurzelvocales , andere haben sie nur im prae- 
seoastamme, wie das an gefürte praes. t^wliq^ zweiter stamm 
mit Steigerung vr^; so die imperative phi, rici, d. i. pakai-s, 
rakai'S neben 1. sing, pekq, grundfonn pakä-mi: rekq, grundL 
rakä-mi (dico) u. a. 

Anm. 1. Bei mereren wnrzeln auf r sczt der nichtpraesensstamm 
scheinbar ein e an, nach art der ab geleiteten auf e, so z. b. 
worz. müry urspr. mar (mori), 1. sing, praes. mrq oder mlrq, 
märq, grundü mard-mi, 3. mitre-ti, grundf. mara-ti u. s. f.; 
infin. mru-ti, d. i. mra-H von der wurzclform mra = mar 
(§. 206, pg. 288) und mriti, d. i. mräti (§. 83, pg. 101), 
aorisL compos. mr-ochü, d. i. mar-tUam und mrechfi, d. 1. 
mrä'Sam u. s. f. Die formen mit e sind jOiigcr , die one das 
selbe sind nur der älteren spräche eigen. 

Anm. 2. Auch a sezt der zweite stamm an, wodurch sein wur- 
zelvocal oft geschwächt, vor r, l völlig verdrängt wird, z. b. 
1. sing, herq, 2. bere-h', 3. here-tl u. s. f., urspr. hharä-mi, 
hhamräi, bhara-H n. s. f., infin. hra-it ftlr *hur-ati, "^her-a-ti 
(capere), würz, her: 1. sing, ienq für ^genq, intin. gna-ti (per- 
seqni); i. sing, iidq, Inf. iida-ti und ihia-fi (exspectare). 

Anm. 3. Von den abgeleiteten verbalst ämmon gehören hierher die 
aof i, ursprünglich aja, z. b. stamm budi (expergefaocrc) , itadi 
(ponere, plantare), grundf. baudJtaja, sddaja (infinit budi-ti, 
sadüi); praes. 1. sing, buidq, d. i. budi-q, 3. sing. Imdi-ü, 
grundf. baudhaja-ti , 3. plur. budqti Hlr ^budi-ntl w, s. f. Der 
zweite stamm diser stamme hat bisweilen f*, z. b. praes. jif'idq, 
d. i. sidi-q, 3. sing, ahdi-ii, infinit, shdt'-ti (sede-re) 

II, a. Nur ein beispil ist erhaltt^i , hei wolchei 
gerong fest ward und auch im nichtiiraesensstam 
an sezt) bleibt, nämlich wurzel vid (mr 
ved-mi (§. 182, pag. 249), grundfoi 
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§♦ 293. *ved'»t, 3. ves-ti, d. i. *ved'ti (den dualis, als auß den formen 
des plurals sich stäts mit leichtigkeit ergebend, laßen wir hier 
weg); plur. 1. ve-mü, d. i. *ved-mü; 2. ves-te, 3. vcdr^ii (zwei- 
ter stamm vid-e, also z. b. aorist compos. vede-chu, d. i. vaidau 
sam u. s. f.). 

II, b. Auch hier bleibt die Steigerung in der regel im 
zweiten stamme. Am deutlichsten tritt dise form auf bei wur- 
zeln auf vocale, z. b. praesensstamm plove^ wurzel plu, was 
slawisch ^fö gäbe, gesteigert ^feu, d. i. slaw. plu (navigare); 
sing. 1. plovq, grundf. plavd-mi^ 3. plave-tt, grundf. plava-ti 
u. s. f. (infinit. plu-H, d.i. plau-fi); praesensstamm ^ö/c, würz. 
pi (canere), l.sing. pojq, 3. pojeti, d. i. pajd-miy pajc^ti u. s.f. 
(inf. pe-tiy d. i. pai-ti). 

Anm. Der zweite stamm sezt bei gewissen wurzeln a an und 
. dann fält die praesenssteigerung hinweg; so wurzel zu (= altind. 
huy urspr. also ghu) , 1. sing. «öt?g, 3, züve-ü^ d. i. ghavd-mi, 
ghava-ti u. s. f ; infin. zuv-ati^ zv-att (vocare). 

III. Wenige reste. Die würz, da (dare) verlieil im prae- 
sens durchauß den wurzelvocal (vgl. den plural im altindischen) 
und bildet von einem praesensstamme da-d sing. 1. damt, d. i. 
* dämmt auß ^dad-mt; 2^ daai, 3. das-tt u. s. f. (wie oben I, a. 
jamlf zu würz, jad; infinit, da-ti). 

Die wurzel de (facere), urspr. dhay redupliciert zwar noch 
im praesens, sezt aber, bei Verlust des wurzelaußlautes , zu- 
gleich das characteristische element von V. an. Praesensstamm 
ist hier also *dedje, d. i. deide (§. 182, A, 4); sg. 1. dekdq^ 
d. i. *dedjq, grundf. dadh-jä-mi; 3. deide-ti, grundf. dadh-ja-ti 
(infin. de-tiy d. i. dhä-ei). 

rV. IV, a. feit; IV, b. ist jedoch erhalten und zur häu- 
figen bildung intransitiver verba verwant. Im praesens wird na 
an gesezt, dessen a wie der gewönliche praesensaußlaut be- 
handelt wird (also ganz entsprechend einem latein. cemo u. s. f). 
Diß na fiel ursprünglich im zweiten stamme hinweg (so stäts 
in den alt^n formen des aoristus simplex) ; gewönlich aber bleibt 
es in vilen formen, namentlich in der jüngeren spräche, und 
es wird dann der nasal verdoppelt, d, h. *nanj d. i. slnw. nq, 
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tritt an die Wurzel an; im partic praet. pass. zeigt sich auch §« 293. 
das alte nu von V, a. als nov (dise form beweist, daß ur- 
sprünglichst dise praesensstämme die form V, a. hatten, denn 
nur aus diser kann sie her rüren). Mit vocalischen wurzeln 
verwächst das n völlig, mit außname der wurzel ata, Prae- 
sensstämme 8ta-ne, dvig-ne, zu Wurzel sta (stare), dmg (mo- 
vere); 1. sing. 8ta-n(i, dvig-nq^ d. i. sta-nd-mi, dvig-nä-mi, 
3. ^ixig. ata-ne^tf, dvig-ne-ti, d. i. sta-na-ti, dvig-noH u. S. f. 

Anm. Derinfin. \^mXxX dvig-nq-ti , nicht mer ^dmiti, d. i. ^dvig-tt; 
nur zu praes. ntz-nq (oder nhc^ findet sich infin. ma-ti (defi- 
gere); zn atanq ist der inf. ata-ti; aor. simpl. dvigu, particip. 
praeter, pass. dvig-nov-enü , ser selten dvig-ne-nü und erst in 
jttngeren sprachen dvig^nq-tü, 

IV, c. Nur im praesensstamm l^e, d. i. l^e, wurzel 
leg (decumbere, infin. leati, d. i. legti), 1. sing, l^gq, grundf. 
lengd-mi, und , zugleich mit ja am außlaute (V) , im praesensst. 
rqate, d. i. rentje, 1. sing, r^atq^ 3. sing, rqiteä (infin. mit Stei- 
gerung ob^ea-tf, fiir -ret-ti invenire; eben so das identische 
au-rqkq, infin. aü-rea-ti obviam fieri), slawische grundf. der 
3. praes. ist also ri'n-t-'ja'ti. 

V. Ser häufig im slawischen; der zweite stamm hat ver- 
schidene formen. 

1. Der selbe verbalstamm in allen formen, vocalische wur- 
zeln; z. b. praesensstamm zna-je, wurzel zna (nosse) = gna 
auß gan; 1. sing. «na-Jq, d. i. gna-jd-mi, 3. sma-je-tt, d. i. 
gna-jati u. s. f. 3. plural. zna-jq-ü, d. i. gna-ja-nti (infinit. 
zna-H); so würz, bi (percutere), 3. praes. bi-je-ü, auch U-je-tl 
(infin. bi'ti); würz, my (lavare), 3. praes. my-je-ü, infin. myti. 

2. Der zweite stamm sezt « an, z. b. praesensst. mel-je, 
wurzel mel (molere), sing. 1. mel-jq, d. i. mal-jd-mi, 3. md- 
jerü, d. i. mdl-ja-H, infin. rnU-H; so noch 3. sing, do-vl-je-ü, 
infin. do'vlri'H (suflScere). 

3. Der zweite stamm sezt a an ; wurzeln auf r und l ver- 
lieren auch hier (vgl. I, b. anm.) zugleich iren wurzelvocal, 
z. b. praesensstamm atdje, 1. sing, atel-jq, 3. atel-je-ü, d. i. 
ataUjd-mi, Hal-ja-ti, infin. Affekt (stemere) ; 8. sg. bor-je-iü, infin. 
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§. 293. JjTo^i (pugnare); 3. sing. püeA^ d. i. *pis-jeti, infin. pis-a-H 
(scribere); 3. sing. k<»ietif cL i. ^kaz-je-A, infin. keu^a-H (mon* 
strare); 3. sing, sifpljeä, d. i. ^syp-je-ü (§. 187, A, 7, a. pg. 
251), infin. aypc^ (spargere); 3. sing, j^^or^^ d. i. plak-je-ü^ 
infin. plcJc-orti (flere); so bilden noch ^nrzel lug (mentiri), 
praesenßstamm *lugje, Uäe: Wurzel dych (spirare), praesensst 
"^djfchjey dyie; würz, isk (quaerere), 3. sing, praes. ikeü, d. i. 
*jesk'Jeü (§. 182, A, 4, pg. 249); Wurzel glod (rodere), 3. sg. 
gloide&'y Wurzel zvizd (sibilare), 3. sing, ssvädeti u. s. f. 

Anm. Dise praesensbildong haben die meisten ab geleiteten ver- 
balstämme, so die auf ^^ z. b. stamm bogate (infin. bogati-ti 
divitem esse) von bogaiu (dives), praes. 1. sing, bogoii-jq, 3. 
hogate-je-ü u. s. f. ; die auf a, z. b. stamm dUa (infin. dela-ti 
facere) von delo (opus), 1. sing, praes. dela-jq, 3. dela-je-ü; 
die auf ov, dem yot J u entspricht (§. 82), im zweiten stamme 
setzen dise noch a an; z. b. stamm tndovov (infin. vidovov-a-ti 
viduam esse), von vidava (vidua), 1. sing, praes. vidavu-jq, 3. 
vtdowrje-A; stamm kraljev (infin. kraljevc^ti regem esse) mit 
c für nach j (§. 87, 1) von kraU, d. i. kraljü (§. 87, 2; 
rex), 1. sing, praes. kralju-jq, 3. kredju-je-ti. 

VI. und VIL feit. 

Anm. Mittels ^ (vgl. d. griechische^«^, urspr. dha (würz, dha 
facere), werden einige praesentia gebildet, s. b. 1. sing, i-dq^ 
3. i'de-tiy grundf. idhä-mi, i-dha-tt, wnrzel i (infin. i-fi, Ire; 
das d verwächst teilweise mit der wurzel , z. b. aorist simpi. 
idü n. a.). 

Auf dise art bildet die wurzel iy ir praesens (mit fiitur- 
beziehung, wie oft), aber zugleich mit nasalierung des wurzel- 
außlantes; also 1. sing, bqdq, 3. hqde& n. s. f., grundf. l.bhu-n- 
dä-mi; 3. bhu-n-da-ti u. s. f. (infin. bg-ii esse). Vilieicht ist 
*bhundäfnt aufl einem *bku^ämi entstanden, oder ward etwa 
ein bhu'dh, von ^bhu-dhd-mi , später als wnrjsel behandelt und 
nasaliert (IV, c.)? Ferner wurzel ja, 3. sing, praes. ja-de^i 
(1. sing. pO'ja-dq equito); aorist ebenfals jadü, infin. ja-cha-ti, 
mit einem "anderen zusatze. 

Litauisch. In der jetzigen Umgangssprache sind sämt- 
liche praesensstamformen auf den. wuraelaufilaut geschwunden^ 



Praesensstamm ; Llt. 'Ml 

cbe äller-e spräche uud die Schriftsprache hat deren jedoch noch f. 898« 
veriiältiriErmäßig vile auf zu weisen. Die bildung'des praesens- 
frtainmes sowol als die des zweiten Stammes und teilweise des 
stsammes ies dem litauischen eigentümlichen praeteritum ist 
vilfach, wodurch eine reiche fülle von verbalen stambildungen 
entsteht. 

I, a. 1. Der selbe stamm in allen formen; stamm und Wur- 
zel 68 y praes. sing. 1. es-nü (jezt ea^iy d. i. (u-dmi nach I, b), 
2. eA für es-ai, 3. 68-ti, dual. 1. Ssva, 2. Sa-ta, plur. 1. Sa-me, 
2. Sa-ie (die übrigen formen von der wurzel bu)-, stamm und 
Wurzel ed (vorare) auß ed (ad) gedent, praesensst. sing. 1. 
e'i^t (jezt edu I, b. od. e'dzu V), 3. cV für *ed'i (§. 191, B); 
dual. 1. ed-va, 2. ea-ta; plur. 1, e'd-me, 2. ea-te (infin. ea-ti); 
stamm ü. wrz. aed, 1. sg. aed-mi (aedu, I, b« auch aea-tu VII), 
infin. ae'a4% (considere). Dise art des praesensstammes komt, 
wenn auch meist nur in einzelnen personen, nicht gerade seh 
ten vor. 

I , a. 2. Der zweite stamm sezt e an , z. b. praesensstamm 
gSlbj 2. stamm gSlbe (auxilium ferro); sing. 1. gelb-tni (jezt 
g&huy I, b); 2. gi'b-ai, infin. gSlbe-ii^ aed-mi (aedzu V), infin. 
aede'-ti (sedere). Auch dise bildung ist nicht selten. 

I, b. 1. z. b. praesensstamm veza, wurzel vez (infin. vei-ti 
vehere), sing. 1. vezh, urspr. vaghä-mi; 2. vezi für *v^ auß 
*vezat, *veza'aiy urspr. vagha-ai; 3. viza^ urspr. vagha-ti; 
plur. 1. v6za-mey urspr. vaghd-niaat (dual. vSza-va), v4za-te, 
urspr. vaghataai (AxkdX. v^zata). Der praesensstammaußlaut a 
ist also überall, außer in 1. 2. sing., als a erhalten, die de- 
nung des selben vor den 1. personen ist geschwunden. So stamm 
dega, Wurzel deg, 1. sing, degti (infin. d^g-ti ardere); stamm 
püva, würz, pu, 1. sing, püvh (infin. pUti putrescere) ; stamm 
ryja, wurzel ri (infin. ry-ti deglutire), mit denung des wur- 
zelvocals. 

I, b, 2. Die zweiten stamme mit e kommen hier natür- 
lich eben so vo^, wie in I, a., s. d. 

Anm. Von ab geleiteten verbalstämmen gehören hierher die auf 
^ (§. 200 , pg. 802) , z. b. tdika (aptare) , zu wurzel Hk (infin. 
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§« 293« tlk'ti aptum esse), 1. sing. tdika-Uj d. i. taikajä-mi, 2. sing. 
tdika-i, d. i. taikaja-ai, 3. sing, tdikoy d. i. *tdikaa auß 
taikaja-tif 1. plar. tdikomej d. i. taika-ame u. s. f., infin. 
tdiky'ti mit Wandlung des a in i; eben so 1. sing, ssinaii (scio), 
aber infin. zinö-ti mit beibehaltang des a als d; ferner die ser 
hänfigen stamme auf ^ina (§. 213), z. b. praesensstamm tdikina, 
1. sing, tdthinu zu wurzel /tÄ;^ infin. tdikin-ti, tdikf-ti (coap- 
tare) und die auf -enay z. b. 1. sing, gyvenu (von gyva-^ vi- 
vus), infin. gyvin-ti (vivum esse, habitare; gaivin-h ist dagegen 
vivum facio). 

II, a. ist selten; hierher gehört praesensstamm lek, urspr. 
raik, 1. sing, lek-ml (jezt lek-u II, b), wurzel lik, urspr. 
rrfc (infin. i/i-/i relinquere). 

II, b. ist ebeufals selten, z. b. praesensstamm leka (s. d. 
vor.), 1. sing, lach, wurzel tik; 1. sing, pul-u, infin. pldti 
(cadere). Die Steigerung bleibt nunmer fast überall durchs 
ganze verbum, z. b. in stamm ei, wurzel i (ire), sing. 1. 
1. ei-ml, urspr. ai-mi, 2. ei-^i, 3. et-ti*, plur. I. ei-me (infin. 
ei'H, praet. ej-ad). 

Häufiger hat das praesens denung anstatt der Steigerung, 
z. b. 1. sing. kyUU, infin. kU-ti (toUi), wurzel ist kal vergl. 
Ä:Äfi tollere, kdl-nas mons); yr-u^ infin. Ir-^i (separare), grundf. 
der würz, ar; praes. &ä^u, praet. bäl-aü, infin. ebeufals, wie 
das praesens, mit d, bdl-ti (albescere) u. a. 

Auch hier sezt der zweite stamm bisweilen d an, z. b. 
1. sing. meg'm\-(}{^zt m^gU) , 2,meg'8i, S.meg-t, zweiter stamm 
mego, würz, mig, infin. mcgöti (dormire); 1. sing, ged-mi, infin. 
gedöti (canere), würz, gid; 1, sdug-mi^ 2. sdug-ai (jezt saugöju, 
als ab geleiteter stamm) , infin. saugöti (custodire) , würz, sug ; 
raüd-mi (jezt raudoju) , infin. raudö-ti (ejulare), wurzel nui. 

Anm. Häufig hat bei wurzelhaftem a das praesens den wurzelvo- 
cal e, die nichtpraesensformen aber t, z. b. 1. sing, renk-ü, 
infin. rink'ti (colligere; vgl. rank-h manus). 

IIL Wie im slaw. nur erhalten bei würz, .urspr. da (dare), 
die im litauischen daoj du lautet (§. 97), auch hier mit Ver- 
lust des wurzelaußlautes, aber mit voller wurzelform der redu- 
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plicationssilbe, praesensstainm d&d, sing. 1. dumi für ^dud-mi §. 293» 
(jezt du du; 2. feit, es wird nach art der stamme auf a 
dudi gebildet); 3. dua-ti für ♦rfwrf-a* (§. 191, B, jezt du' da); 
plur, 1. du'me für *dud-me (jezt duda-me); 2. dtis-te für *durf-^e, 
jezt citf'cia-to (praeterit. dav-iaü, infin. du-ti); ferner bei würz. 
arspr. d%a (pouere), lit. de, ebenfals mit verlast des außlau- 
te8, praesensstamm ded; sing. 1. de'mi für ^ded-mi (jezt dedu), 
auch cf^t^ d. i. demmi (2. feit, wird als vocalischer stamm 
behandelt: dedi, d. i. dada-sij; 3. (fev^ für *ded-ti (plur. 1. 
feit, vocalisch dida-me), 2. pl. {^eV/6 für ^ded-te (jezt dida-te; 
praeter, de-jau, infin. ie'-<i mit c = <f , §. 98). 
IV, a. feit. 

IV, b. komt in der weise behandelt vor, daß der außlaut 
von -na als gewöhnlicher außlaut des praesensstammes gilt; 
dise bildung ist selten und findet sich nur bei vocalischen wur- 
zeln, z. b. praesensstanrni auna, wurzel u (stäts zu au gestei- 
gert), 1. sing, ap^ai-au-nu , nu-siau-nh (infin. -aü-ti calceamen- 
tum induere, calceamentum sibi detrahere); stamm gduiia^ wrz. 
guy 1. sing, gäu-nu (infin. gdu-ti adipisci, nancisci); 1. sing. 
ei-nU , Wurzel i (infin. ei-ii ire) ; häufiger sind solche praesentia 
im niderlitauischen. 

rV, c. ist im litauischen außerordentlich häufig (es bildet 
verba inchoativa intransitiva) , z. b. praesensstamm anlca, wrz. 
ak (vgl. ak-\a oculus), 1. sing. ankU, 1. plur. hnka-me, infin. 
hk'ti (oculos apertos adipisci); 1. sing, bundh, würz, bud {infin. 
bhs'ti expergisci); 1. sing, dumbk, Wurzel dtUf (infin. dUb-ti 
cavum fieri) u. s. f. 

Anm. Neßejmann fürt im wb. sogar eine solche praesensform auf 
den wurzelaußlaut an, nämlich tenhmi, infin. t^k-ti (jezt praes. 
tenkh adipisci, satis habere). 

V. ist ser häufig, z. b. praes. 1. sing. Uidssu für *Uidjv, 
1. plur. Uidia-me für *leid'ja-me (§. 191, A, 6; praet. Uid-au, 
infin. Uia-ti für ^Utd-ti sinere); meist bleibt das j auch im 
praeteritum, z. b. praes. 1. plur. dr-ia-me, 1. sg. ariü^ 1. sg. 
praet oriaA (infin. är-H arare). Nicht selten haben praeteri- 
tum oder aDe nichtpraesensformen gedenten oder gesteigerten 
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§. 299. Btamvocal, z. b. praes. vagih, praet. vdgiau, iufin. vög-tt (fu- 
rari) u. a. 

Häufig hat der zweite stamm e; dise ziehen meist, wie im 
lateinischen, im praesens das ja zu i zusammen, z. b. sediu, 
d. L *aedju, 2. aedi, 3. sed für sedt; 1. plur. ae'di-me u. 8. f., 
infin. sede'-ti (sedere). 

Anm. Die meisten ab geleiteten verbalstämme bilden ir praesens 
mit ja; so die auf e, z. b. stamm seile (in sSile-s plur. taut, 
saliva); 1. praes. seile' -ju, 1. plur. seile -ja-me (prsiet seile -jaUj 
inün, seile'-ti salivare); die auf ö, z. b. 1. sing. IdidS-ju, 1. pl. 
Idido-ja-me (praet. IdidS-jau , infin. Idido-ei (mortuum sepelirc; 
von Uid-miy wurzel lid); die mit av vor vocalen, vor conso- 
nanten teils au teils u (§. 212), z. b. stamm keliav, keliau 
(vom nominalstamme kdia in kilia-s via), 1. sing, praesent. 
kelidu-ju, 1. plur. kelidu-ja-mp- (praet. kdiav-aü^ infin. kelidu-ti 
migrare); stamm bhUav bhUu (von bdUa-s albus), 1. sing, praes. 
bbliU'jUy 1. plur. bäku-ja-me (praet. bältav-au, infin. bält&^i 
albicarc); die auf y^ z. b. stamm buimy (von bübna-s t>7npanum), 
1. sing, praes. bübny-ju, 1. plur. bübny-ja-ine (praet. bübtiy-jau, 
infin. bübny-ti tympanum pulsare) u. s. £ 

VI. feit. 

VII. Praesensstämme auf urspr. -ta sind häufig (als in- 
choativa, intransitiva) , z. b. praesensstamm virsta fQr ^virt-ta 
(§. 191, B), mit Schwächung des wurzelvocales a^ würz, vart, 
1. sing, virs'ih (praet. virt-aii, infin. rlr^-^t everti, mutari; 
diß, wie vile diser bilduug, sind nur in Zusammensetzung mit 
praepositionen gebräuchlich, z. b. pa-vlrsti, isz-si-gcfati u. a.); 
1. sing, yqs-th, gruudform * gand-tä-mi , wurzel gand, praet. 
gandaü, iufin. gqsti (terreri); 1. sing, litz-tu würz, lüz (praet. 
lüzau, inf. lüz-ti fvangi), Diß -ta komt nach den wurzelaußlau- 
ten tj dy z vor; dialectisch ist ei-tu (eo) von würz. i. Nach 
den andern consonanten wird dem e ein a vor geschlagen (§. 192, 
2), z. b. tSm-stu, Wurzel fem, urspr. tarn (praet. tetn-ad, infin. 
tSm-ti qbscurari, tenebrosum fieri); nach r tritt sz 9^x s ein 
(§. 191, 6), z. b. nAr-stetu (praet mtV-tai{, infin. m\r'H mori), 
Wurzel mar. 
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Anm. da (ygl. d. slawische), urspr. dha, dient als praesens bil- §. 293. 
dend nur in vir-du (praet. inr-iaü, intin. vir-ti coquere). 

Gotisch. 

I, a. Nur in folgenden formen des praesensstammes würz. 
08, gotisch ü: sing. 1. im fttr *i8'fni, urspr. as-mi: 2. is für 
*ft-«, urspr. as'si^ 3. is-t fttr *w-ri, urspr. as-ft; 3. pl. s-ind 
für ^s-indi auß *is'indi, urspr. cu-anei. 

I, b. ist ser häufig; der wurzelvocal a wird jedoch fast 
stftts im praesens geschwächt; ungeschwächt ist a in fällen 
wie praesensstamm /ora , 1. sg. fara, d. i. *fard auß farä-mi ; 
graba, wrz. grab (fodere); alaha, wrz. alah (percutere); valda, 
würz, vald (imperare). 

Schwächung des a zu i im praesens ist ser häufig, z. b. 
praesensstamm viga^ würz, vag (movere), 1. sing, viga, urspr. 
vaghä-mi; brika, würz, brak (frankere); visa, würz, vas (ha- 
bitare); giba, würz. ^a& (dare); rinna, wurzel rann (flnere); 
hüpa, würz, halp (auxilium ferro) u. s. w. 

Zu tf ist a geschwächt nur in tnuia (perfect. traik, ptur. 
tr^dum), würz, trad (calcare). 

Femer gehören dem vor ligenden stände der spräche 
nach diejenigen hierher, welche gesteigerten, meist höchst 
gesteigerten wurzelvocal haben, dessen Steigerung aber in 
allen formen bleibt (vgl. §.291, pg. 565), wie stauta (tundere), 
haita (vocare), hvSpa (gloriari), auch slepa (dormire), l^ta 
(sinere). 

Der stammaußlaut a wird, auß genommen in der 2. dual, 
in ursprünglicher weise behandelt, z. b. 

Sing. 1. viga für *vigd, urspr. vaghd-mi, 

2. vigt-8 für *vigi'nif urspr. vagha-ai, 

3. vigi'th für *vigi-thi, urspr. vagka-ti, 
Plur. 1. viga-m für *vtgd-maM (1), urspr. vaghd-maai^ 

2. vigi'th für *vigt'this (i), urspr. vagha-tasi, 

3. t^iya-nrffÜr *viga'ndi, urspr. vagha-nti; hier 

hat sich vor den 2 consonanten im gotischen das 
a als solches erhalten. 
DnaL 1. mgis auß *vigä-v(uf, 

8chl«ieh«r, TtTgl. ffraan. d. indof. »pr. 39 
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§• 293* 2. viga-ta, als läge gedenter oder gesteigerter stamm- 

außlaut zu gründe. 

Anm. Die ab geleiteten vcrba anf -ja and 6 haben ebenfals den 
verbalstamm unverändert im praesens, z. b. stamm naaja (ser- 
vare), daraoß naaji and in den nichtpraeseusformen naaij z. b. 
perf. nast-da, part. praet. pass. nasi-ths; 1. sing, fioir/a^ grandf. 
naa^d-mi auß nasa-jä-fni , 2. ncuji-a (§. 113, 4), 3. naa-ji-thy 
1. plor. nasja-m, 2. plar. ncLaji-th, 3. plar. nasjchnd; optat. 
sing. 1. naajauj 2. ncuja-i-s n. s. f. Für ji aaß ja tritt nach 
langer wnrzelsilbe et ein (§. 113, 4), z. b. aSkei-s för ^aßkjüs 
aa0 *36kja'si, stamm «dÄ;ja (qaaerere) a. s. f. Stämme auf o, 
z. b. salbß (angere), 1. sing. 8<Ub6, 2. salbo-s (perf. salbS-da, 
part. praet. pass. salbS-ths) a. s. f. 

Dagegen ist bei den stammen, welche mittels ai ab geleitet 
sind, di0 ai nnr in die 2. 3. sing. a. 2. pl. indicativi des prae- 
sens gedrangen; es gibt aofh stamverba (§.209,2, pg. 304), die 
orspr. wol nur im nichtpraesensstamme ai an fügten (wie im 
slawischen die aaf e) und die analogie diser scheint auch auf 
die wirklich ab geleiteten gewirkt zu haben, z. b. warzel hab, 
praesensstamm haba, mit außname von 2. 3. sg. u. 2. pl. in- 
dicativi, wo habai praesensstamm ist, 2. stamm habai (z. b. perf. 
habai'da, part. praet pass. habaitha); demnach: 

stamm hcd>a stamm hcAai 

sing. 1. haba 

2. kabai'S 

3. habai'th 
dual. 1. habSs 

2. kaba-ts 
plar. 1. heAa-m 

2. habai-tk 

3. haba-nd, 

Opt habau, haba-i-s ii. s. f., imperat. wie indic, 2. sing. 
habai, 2. plur. habai-tk. 

II, a. feit. 

II, b. ist regelmäßige bildung bei den stamverben mit dem 
wmrzelvocale i, u, z. b. Wurzel gtu (fandere)^ praes. 1. sing. 
gitUa, 2. giutis n. s. f. (part. praet ^posB. gtU-ans) ; würz, grip, 



PnesenBBtamm ; Got 607 

praes. 1. sing, greipa, 2. greipi-a u. 8. f. (part praet pass. |* 893« 
grip-ana). 

III. feit. Reste sind 1. im althochdeutschen die praesen- 
tia sing. 1. gd^m, 2. gd-a, 3. gd-t, plar. 1. gä-mia u. s. f. zu 
warzel ga (ire); 1. aeä-m, 2. atd^ u. s. f., würz, ata; 1. tuo-m 

0. 8. £, würz, ta (facere), sämtlich mit verlorener reduplica- 
tion and fest gewordener Steigerung auß den grundformen 

1. sing, ga-gd-mi, atoratd-mi, dha-ähd-mi; 2. mit dem praesens- 
stammaußlaute a und nasalierung der reduplicationssilbe ist 
der gotische praesensstamm 1. sing, gagga^ 3. sing, gaggi-ih, 
grundf. 1. ga-ngd-mi, 3. ga-n-ga-ti u. s. f. auß würz, ga (ire) 
geworden. 

IV. a, feit. 

IV. b, findet sich nur in der abart, daß a von na als ge- 
wönlicher praesensstammaußlaut behandelt wird ; als außschließ- 
lich dem praesens eigen erscheint diß na nur in stamm frihna 
(mit Schwächung des wurzelvocals a zn i), wurzel froh (inter- 
rogare), 1. sing, fraih-na, 2. fraih^i-a, 1. plur. fraih-na-m 
u. s. f. (perf. froh, plur. frehum). 

Anm. Aoß disen praesensstämmen hat sich eine classe ab gelei- 
teter verbalstflmme im gotischen entwickelt (mit passiver fanction), 
die dises na in den nichtpraesensformen zu n6 steigern, z. b. 
stamm veihna (sanctum fieri, von veihfaj-a sanctas), praesens 
sing. 1. veihna, 2. veih-ni-a, 3. veih-ni-th^ 1. plur. veih-na-m 
n. s. f.; der zweite stamm laatet nun veihno (perf. veihnS-da). 

IV. c, in resten; stamm ata-n-da zu wurzel Uad (stare, Urxj^i.i.r^ 
auß aia weiter gebildet; perf. atdth); auch gagga, das wir bei 
III. besprachen, könte hierher gezogen werden, wenn man eine 
secundäre wurzel gag, durch reduplication entstanden, an nimt. 
Indes ist die oben gegebene erklärung vor zu ziehen, da na- 
salierte reduplication sich hier und da findet (vgl. d. altindische 
und griechische). Obgleich sie das praeteritum nach art der 
ab geleiteten verba mittels Zusammensetzung bilden, so ge- 
hören doch gerade des nasals im praesensstamme wegen hier- 
her praes. brigga (affero), perf. brah-ta, ymrz.brag mit Schwä- 
chung des wnrzelvocales im praesens; thaghja und das im vSUig 

39* 
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§. 293. parallele thugkja, welche beide ir praesens auch uoch mittels 
ja bilden (V), perf. thah-ta, thuh-ta (§. 202, 1), Wurzel thak 
(cogitare), ihuk (opinari). 

V. ist nicht beliebt, da das deutsche die praesensbildungen 
mittels der lautstufen des wurzelvocals (Schwächung, grundvocal, 
Steigerung) auf kosten der bildungen durch zusätze entwickelt 
hat, aber doch in einer nicht unbeträchtlichen zal von beispi- 
len vorhanden, z. b. wurzel fraih, praesensstamm frathja (in- 
telligere), \. Wkg, frath-ja , 2. frath-ji-a , 1. plur. /ro/Ä-Ja-m 
u. s. f. (perf . frSih) ; praes. hlahja, wurzel hlah (ridere) u. a. 

Nach auß lautendem wurzelvocale a geht ja in ia über, 
z. b. von wurzel sa (serere, perf. aai-ad) sa-ia, 3. aarUhy 
1. plur. sa-ia-m u. s. f., grundf. 1. sing, aa-jd-miy 3. aa-ja-ti, 
1. plur. aa-jd-maat; so noch vaia, grundf. va-jd-mi, wurzel va 
(flare); lata, wurzel la (deridere, cavillari). 

VI. feit. 

VII. ist nur in einer spur erhalten ; die ahd. würz, flahe, 
praes. 1. ßifUu, 2. ßifuia, 3. flihtit^ 1, pl. fl^tamia u. s. f. 
(also nach I. mit Schwächung von a zu i; perf. floht) zeigt 
sich, verglichen mit plec-to, nUn-m^ als entstanden durch an- 
tritt des praesensbildenden t (nach h unverändert bleibend, 
§. 202, 1), welches, wie praesenszusätze häufig zu tun pfle- 
gen, mit der ursprünglichen wurzel verwuchs. 

§. 294. Imperfectum. Dem praesensstamme werden die secun- 
dären endungen an gefügt und das augment vor gesezt. 

Indogerm. Ursprache. Z. b. von den praesensstäm- 

men vagha (I, b), dada (III) 

sing. 1. a^vagha-m a-dadd^m 

2. a^vagha^a a^dadd'-a 

3. avagha-t a-dadd-t 
plur. 1. a'vaghd'Tnaa a^dadd-maa 

2. a'-vagho'taa a'dada-taa 

3. a-vagha-nt a^dada-tU, 

Das imperfectum ist nur erhalten im altindischen, altbak- 
trischen , griechischen und in resten im lateinischen. Den nörd- 
lichen europäischen sprachen feit es. 
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Altindisch. |. 294. 

L b, Sg. 1. ä-vctha-m, III. d'bthhar^a'tn mit a d-dadd-m 

one augm. v<f Aa-m nach analogie d. a-stämme; 

0. augm. Mbhara-m 

2. d-vaha-M d-bibhar {^.131, l)t*a'lnbhar'8 d-dadd-s 

3. d'vahat d-bibhar (^.131, 1) f. *a-b{bhar't ddadät 
pL 1. d'Vahä'-ma d-bibkr-ma, one aug. bibhr-md d-dad-ma 

2. d^vaha'ta d-bibkr^ta d'dat'ta 

3. d'Vaha'n d-bibhar^us; alle redupli- d-dad-us 
eierten haben -us, die übrigen -an für *'ant. 

Med. dvah^; d-bibhr-i, one augm. bibhr't; d-dc^d-i u. 8. f. 
IV. a, sing. 1. d-Tc i-nav-a^m, plur. 1. d-lci-nu-ma, one 

one augm. Vi-ndv-^m augm. k'i-nu-fnd 

2. d-k'i-nS-a 2. rf-A'wiu-to 

3. d'Ici'Ud't 3. d'k'i-nv-an. 

Altbaktr. Das augment feit meist; folgendes läßt sich 
als Paradigma eines a-stammes aufstellen: 

Activum. Medium. 

L b, sg. 1. bare-m bart fttr *bara'(tn)i 

2. bar 6 für *bara-8 bara-nka für *bar€hsa 

3. bara^t, a-bara-t bara-ta, a-bara-ta 
pl. 1. barä'fna 

2. bara-ta 

3. 6ar6-n bara-nta. 

Einige andere beispile sind 1. sing. I. a, mraa-my III. 
dadha-m; 2. sing. IV. a, kere-nv-S, kere-nav-d (6 = -a-« nach 
der regel), mit a vor dem suffixe s, nach analogie der häufi- 
geren bildung der praesensstämme auf a; 3. sing. IV. a, kere- 
ncuhi'y I. a, ^ für *a'aa't; mrao-t. Vgl. die bildung des prae- 
sensstammes. 

Griechisch. 
I. b, sing« !• S'^sQQ-v III. i-didm-v IV. a, idsin-vihv 

2. S'fpsqB'q i-didm-q i-deiu^vd-g 

plor. 1. i'0pi(fO'ft€V i-dido-fisy i-deU-vv-f^v 

3. i'^i(i€'%€ i'didQ'tt i'deiu'yV'Tf 
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§« 292» 3. t'tpeQO^v i-dido^tfav i-d«»x-w-(Xav, 

(Zusammensetzung s. §. 276, pg. 524). 

Lateinisch. Das imperfectum ist als regelmäßige bil- 
düng verloren, da kein augment und unterschidene personalen- 
düngen mer vorhanden sind. Nur eram für ea-am^ wurzel es 
(vgl. altind. d^aam auß a-asam) und -bam auß *fuam und diß 
wol auß ^fwarn (praesens ^fo%>o, *fuvo, ^fuoy grundf. bkavämt 
I, b) zeugen vom einstigen Vorhandensein dise» tempusform. 
Diso zwei imperfecta sind eigentlich neubildungen , da sie durch 
das ä vor den pei'sonalendungen (erä-tia, -bd-Ha) von den 
formen aller andern sprachen sich unterscheiden. Solten vil- 
leicht conjunctivjsche formen die analogic für dise bfldung ge- 
geben haben wie z. b. in der 2. sing, perfecti des deutschen 
(z. b. 2. sg. wärt neben 1. 3. sg. waa u. s. f.) eine opta- 
tivische form vor ligt? 

Dem lateinischen -bam, -bota u. s. w. entspricht ein oski- 
sches *'fam, ^-faa, erhalten im plural -fana = latein. -baut 
(fu'fana = latein. *furbant), 

Neubildungen einfacher tempusstämme. 1. das 
§• 295. einfache plusquamperfectum des griechischen. 2. das praeteri- 
tum des litauischen. 

• 

1. Das einfache plusquamperfectum des 

griechischen. 

Auß dem perfectstamme bildet das griechische mittels der 
secundären endungen und des augmeuts ein nur im medium 
von allen perfecten gebildetes, im activ nur vereinzelt vorkom* 
mendes plusquamperfectum. 

Beispile des activs: 1. sing. i-fAii/^wo-v (mit notwendigem 
hilfsvocale o vor dem v der 1. sing, act.), perf. fAiftt^n-aj würz. 
fActtc; 1. plur. i'nintd''fjt€V , perf. ninotd'-a^ würz, tt«^; 3. pl. 
(an)a'^i^a'Cav^ perfectum %6&variAavj wurzel ^a u. s. f. 
(eben so wird das plusquamperfectum vom zusammen gesezten 
perfectum gebildet, z. b. i-niipvn-o-v ^ perfectum nitpvna^ 
wu):zel qtv). 

Man siht daß dise bildung auß einer zeit stamt, wo man 
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noch 2. b« nin^'fHVy nicht aber 7r«7r6f^a-/Mv sagte (vgl. oben |. 295« 
pg. 657 flg-). 

Im medium ist die bildung höchst einfach, z. b. perfectum 
lHv'§uu, plusqoamperf. i^isli-iHf^ u. s. w. 

2. Das litauische praeteritum. 

Es hat meist den reinen verbalstamm, bisweilen aber auch f. 296* 
denung oder Steigerung des wurzelvocals , z. b. praes. vemik, 
praet: vem-iau^ würz, vem (vomere); praes. müt, praet. t/'r-iau, 
Wurzel fV (remigare); praes. vagih, praet. yög-iau, würz, vag 
(furari); praes. tSm-shi, praet tim-au, würz, tem (tenebrosum 
esse); praes. ankh^ praet ak^gd, würz, ak (ocnlos aperire); 
praes. Ulc-h, praet Itk-aü, würz, lik (linquere); praes. bdHt, 
praet böl-ad, würz, hol (albicare) u. s. f. 
Die endung dises praeteritum ist 
sing. 1. -au, d. i. ajd-mi (§. 99, 2), z. b. balraid 

2. -ot ajo'ai bcU-ai 

3. -ö aja-fti) bdUd 
plur. 1. '6me ajä-masi bdl-ßme 

2. '6U aja-tasi bäl-öte. 

Vor der selben bleibt meistens das j des praesens (V); 
auch da, wo das praesens kein j hat, tritt es bisweilen im prae- 
teritum auf, z. b. praes. deg-ü, alt deg-m\, infin. d^g-tt (ar- 
dere), praet. deg-iaü, welches j sich mit a% zu et^ mit 6 zn e 
(§. 100, A) verbindet, z. b. 

sing. 1. ar-iaü, d. i. *ar-jau puczaü d. i. *pui'jau 

(^rz.put flare, praesens /niC£&^ 

2. ar-c/^ d. i. ^ar-jax putel d.i. ^put-joi 

3. rfr-c^ d. i. *är-jo püte d.i. *pü^jo 
plur. 1. är'eme,d.h*är-jame puteme d. i. *2wC/-jofiie 

u. s. f. u. 8. f. 

. 

Zusammen gesezte tempusstämme; 1. der zusam- §« 297* 
men gesezte aorist; 2. das futurum. 

1. Zusammen gesezter aorist 
Indog. urspracfie. Ein aorist der wurzel ob, die auch 



612 

f. 297. Uer ireo anbot Teriiert. tritt aa die Terfaalv«nel: das aag- 
ment wird Tor eesezt. Erhalten ist diäe form im attindisdiea 
attbaktriscfaeo, griechischen, alawischciL 

Wie beim einfachen aoriit flberfaanpt l§. 292), so haben 
wir wol aoch bei dem einfachen aorist Ton a# f&r die ind. Ur- 
sprache bereits zwei formen an zn nemen, eine ihere, in wel- 
cher die personalendongen noch unmittelbar an die wnnel as 
an treten (erhalten in den meisten peisonen im altindischen 
and im slawischen, aach im altbaktrischen) and eine jQngere 
mit stammaofflaat*a^ erhalten im altindischen, altbaktrischen 
und griechischen. Nar leztere konte sich in der form vom 
imperfectom anterscheiden. Als selbständige wdrte Inatetoi 
also dise aoriste 

I. act. sing 1. as-m and II. asa-m, 

2. ass and aaa-ß o. s. t; 
med. sing. 1. aa-ma und cua-ma 

2. as'Sa und asa-sa u. s. f . 
Aorist compos. zu würz, dtk (monstrare): 
I. sing. 1. a-dik-s-m, conj. dtk-s-d-^ni 

2. a-dik'S'ä dik-a-orvi 

3. a^dik'ß'i dtk-B-a-tt 
plur. 1. c^dik-s-mas dik-S'-ä-masi 

2. a-dik-^-tas dtk-s-a^ttui 

3. a'dik''B''ant dik^a-a-nti. 

Optat sing. 1 . dik-a-jä-m u. s. f. ; med. indic. sg. a-dik-a-ma, 
2. a-dik-a-aa u. 8. f. 

n. sing. 1. a-dikraa-mf conj. dik-ad-mi, 2. a-dik-aa-a, dik- 
aä-ai, 3. a-dik-aa-t, dik-ad-ti u. S. f. 

Opt. 1. dik-aa-i-m, 2. dik-aori-a u. S. f. 

Impcrat. dik-aa-dhi. 

Med. ind. sg. 1. a-dik-aa-ma , 2, a-dik-aa-aa , S.a-dik'aa-ta 
U. 8. f. Conj. 1. dtk^ad-mai, 2. dik-ad-aat u. 8. f. 

Altindisch. Außer den beiden ursprünglichen formen 
des aoristus compositus hat das altindische noch eine abart der 
ersten form, nämlich einen mittels reduplicierter wurzel aa ge- 
bildeten aorist. 
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1. a. Das hilfsverbum sezt die endungen unmittelbar an §. 297. 
seinen wurzelaußlaut ; die wurzel des hauptverbum hat im ac- 

tiv zweite Steigerung, das medium meist den reinen wurzel vocal 
oder erste Steigerung; z. b. zu würz, tud (tundere), act. ind. 
Sg. 1. (ä-täui-sa-m , dise person hat stats die zweite form). 

2. d'täu^8-t-8, mit hilfevocal $ (§. 15, e, pg. 29) zwischen 
hilfewurzel und personalendung. 

3. ärtdui's4'i.. 

Plur. 1. d-tdut-s-ma, dual. -«-va. 

2. d'tdui-(8)'ia , vor t muß nach momentanen consonanten 
4 hinweg fidlen; aber z. b. d-kdr-s'-ia, von würz, ikar; dual. 
d'^UlM-{8ytam. 

3.* d-edtU'8'U8, d. i. '8'ant (§. 276, pag. 523); dual. 
d4dui'(8)-tdm. 

Med. sing. 1. d-HU-s-i auß *-«-fitf, *'8'ma (§. 279, pg. 528). 

2. d'tfU'(8)'thd8, 

3. d4iU'(8)'ta, 

plur. 1. d-tul'8-mahi ; dual. d-hU-s-vaki, 

2. d-tuddhvam für * thM'8'dhvam ; dual, d'tui- 

8'dthdm 

3. d-M^'Ota, dual. d-4tU-8-dtdm. 

Das hilfsverbum tritt in gewissen fällen mittels des hiUa- 
vocales t an (§. 15, e), die wurzel hat dann im act. und med. 
erste Steigerung, vocalische wurzeln jedoch im activ zweite 
Steigerung; 2. 3. sing., seltner (vgdisch) auch die erste haben 
eine etwas ab weichende bildung; z. b. zu wurzel t^c? (scire): 
Sing. 1. (d-vM-Wam nach II) v£disch d-v^drim, wol fttr 

*a'vid'8'%'m für ^a-vM-s-m, 

2. d'Vid-%8, wol für * a'Vidr8't'8 , für '^a-v$dr8'8, 

3. d-vid-U, wol für ^ahvid-s-U, fttr *a''vid-8't, 
Plur. 1. d-vM'i's'-ma; dual, d^v^dri-a'-va, 

2. d-vid-i-a'-ta; duaL d-vid-i-a'-fam 

m 

3. d-v^d-i^'-ua; dual d-ved-i-a -t' dm. 

Von Wurzel «v: 1. (d-adv-i-a'a-m), 2. d-advia u. S. f. 

I, b. Nach wurzeln auf a erscheint auch ein reduplicier- 
ter aorist des hilfiBverbum ; z. b. wurzel ja (ire) : 
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§, 297. Sing. 1. (d-jd-aülorm nach IL s. d.) 

2. (a-jd^'t-a und 

3. ä'jäs't't one reduplication), 
Plur. 1. d'jä'8Ü'-ma; dual, -aia-va, 

2. d-jd-M'^d; dual. -sW-fam, 

3. d'jd'8Ü''U8; dual. -M-iam, 

II. Das hilfsverbum hat den aoriststamm auf a; nur nach 
wurzeln auf q^ s ^ li, die nicht den wurzelyocal a haben, ge- 
bräuchlich, z. b. würz, diq (raonstrare): 

Activum. Medium. 

Sg. 1. d-dik-aa-m d-dik-ai auß *a-<itfe-«M»f. oder, 

nach I, auß ^a-dika-mi 

2. d'dik-a'a^ d-dik-a'^i-ihda • 

3. d'dik-a'a-t d-dtka'a-ta. 

PI. 1. d-dik-^'d-ma; d. -va d-dik-a^d-mahi; dual, -a^d-^aht 

2. d-dik'a'a-ta; d. -tarn d-dik-a^a-ähvam , dual. -/^-M4m 

3. d'dik-a' a-n ; d. -^m d-dik-a' OrfUa ; dual. -«'^-^^m. 
Außerdem folgen alle 1. pers. sing, diser bUdung, wie be- 
reits bemerict (d-tcml-aa-m , d-vM-i-a'a-m, d-jd-aia'a'm), 

Altbaktrisch. Wenige beispile nachweisbar. 

Von der ersten art der bildung zeugen z. b. 3. sing. med. 
nUt-ata, wurzel man (cogitare); 2. plur. act. par-a-ta, Wurzel 
par (pere complere, facere). 

Die zweite art ist belegt durch 3. sing. ind. taf-aa^, würz. 
iap (urere, lucere; / vor a für p, §. 139, 2); 3. sing. conj. 
^ohhdt, d. i. atäu-ad't*); 3. plur. coi^j. taf-aa-n. 

Griech. Das griechische hat nur die zweite form und 
zwar, archaische formen auß genommen, hat sich hier fast über- 
all (mit außname der 3. sing, ind., des conjunctivs und der 2. sg« 
imper. activi) a als außlaut des tempusstammes des hilüsver- 
bum fest gesezt. 

Archaische formen sind z. b. bei Hom. *£av l^aq, d. i. 
ix'-iSO'Vy tK-iSs-g; OQ^ifa'faJo ; i'^ßfi-tfa-ro u. a. 



*) Spiegel fürt Beitr. 11 , 36. dise form als die einzigie an, die er zum 
.aorisi I. (unserem aniammen gesezten aorist) su rechnen wfitte. 
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Die gewönliche form, z. b. §. 297< 

Activum. Medium, 

Sing, 1. i-lv-tsa i-lv-ad^ikifv 

2. i'lv'da-i * i-Xfi'tfa-tfo y darauß ili^m 

Plur. 1. i-lv-tsa-iksv u. s. f. i-Xv-üa-fM-^a a. s. f. 

Optat act sing. 1. Xv-aa-^-fu; 2. Xv-aa-^^ u. s. f.; med. 
1. Xv-iXa-i-fnir , 2. *Xv'aa^$'ifo, darauß Xiaato u. s. f. 

Der conjunctiv lautet dag^en act. 1. Xv-cm^ 2. il^-<r|f-c 
u. s. f.; med. Xv-am-fMi u. s. f., wie im praesens. 

Die 2. sing, imperativi activi, Xi-tfo-v^ hat ephelkystisches 
V, welches die Wandlung des stammaußlautes zu o zur folge 
hatte. Den imper. 2. sing, med., Xv-tfat, vermag ich nicht zu 
erklären; man hätte ^Xv-ftafto^ ^Xv-cm erwartet. 

Die Verdoppelung des « des an tretenden hilfeverbum hat 
meist nachweisbaren grund, z. b. la-tsa^ würz. j:«c; i-tHac^a^ 
verbalstamm tsXsts (wsUm für *tsXiitjw)j vom gleich lautenden 
nominalstamme (tiXiog) u. a. 

Außfall des 8 fand statt in Ix^'^ f^^ *l'%9V'aa und änl. 

Nach den wurzelaußlauten ^, il ist bei Hom. in archai- 
scher weise das <s erhalten in formen wie 7-ir«^-crc, uiff^na^^ 
f-M2-<ra,\jM^cra u. a. Äolisch assimiliert sich das ü disen wur- 
zelaußlauten (§. 148, 1, b), z. b. l-vefA-fHi fQr *i'V6/ik'itay 
Wurzel wf*; i-yh^va^o für *i'YBv^<sa-%Oy würz. y«y; l-cr*«i-iar 
für * i'iSxBX'iSav y wurzel <t%€X; d^-^tm fiXr oQ-aa-^rm , würz. «^ . 
Die übrigen dialecte büßen in disem falle das <r ein und haben 
ersazdenung (§. 42, 2), z. b. iy€$f$a für *i''VSft*aay würz, vsft; 
iilk^va für *^fHnf'ffaj stamm äf^w; iuifiva fttr *i'UQ$v^aj 
Wurzel mq^p: itf^va für ^i-ffiMv-üa^ wurzel ^ttv; iJYY^^Xa für 
^^sX-iXa, verbalstamm d^y^X u. s. f. 

Anm. Die äolischen Optative auf sing. 1. -cXc^a, 2. -(Xcm^, 3. 
(fe$Sy 3. plnr. '(fs$ctv behandeln den stammanßlaut von er« = 
fSa der gewönl. spräche wie einen wurzelau ßlaut und bilden den 
Optativ also mittels $a = jd; 1. -üsta = sa-jä-fm), 2. tf6$a^ 
= sa-jä-M n. 8. f. 

Altbalg. Nur die ersten personen haben die II. form 
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§. 297» des hilfsverbum , alle Übrigen die L Die 2., 3. sing., die auf 
-8-8, -8't auß zu lauten hat, verliert, da kein consonant im 
slaw. auß lauten kann, personalendung und hilfsverbum; bei 
stamverben tritt hier der einfache aorist ein. 

Consonantisch auß lautende verbalstämme setzen in der 
späteren spräche das hilfsverbum mittels o an. 

1. Stamverba auf consonanten, ältere formen one o. Der 
wurzelaußlaut assimiliert sich dem s und es tritt meist ersaz- 
denuiig des wurzelvocals ein (§. 86), z. b. 1. miQ, jasü, auch 
jachü (§. 182, 6), d. i. ^jäd-aormj Wurzel jad (edere; 2. 3. sg, 
jade §• 292); 3. plur. jotff^ d. i. *ja8int auß *jad-8ant; 1. sg. 
reehü, d. i. *ri8u auß rak^sa-m, wurz; rek (dicere); 3. plur. 
TÜqy d. i. rMnty gnindf. rak-aa-nt; nesq, d. i. n^airU, grundf. 
nak-a-ant, wur2el nea auß *naJc (ferre); 1. Sing, baau, grundf. 
^bod-aa-m, wurz. bod (püngere); 3. plur. baaq^ greaq für *greh' 
aofit, wurz. grab (po-greb sepelire), bne ersazdenung. 

2. jüngere form, z. b. sing. 1. nea^o-chu, ffcnndi. naa-ä-aa-m 
(2. 3. neae ist einfacher aorist; vom zusanunen gesezten h&tte 
man *neao erwartet); 1. plur. nea-o-cho-mü/ grundf. nak-a-aä- 
maa, 2. nea-o-a-te, grundf. nak-a-a-taa, 3. nea-o-i-q, grundform 
nokni-a^^mt, 

3. Stämme auf vocale , ab geleitete wie nicht ab geleitete, 
setzen die endung unmittelbar an den wurzelaußlaut, z.b. 1. sg. 
da^chu, grundf. da-aa-m; 2. 3. (da, vom aor. Simplex) da-a-ü, 
meist da-atu (s. o. pg. 522) würz, da (dare); 1. sing, bi-cku, 
Wurzel bi (percutere); eben so werden die wurzeln auf nasale 
behandelt, z. b. pq-chü, grundf. pin-aa-m; 2. 3. pq für ^pq-a-a, 
*pf^8't (der einfache aorist würde pine lauten) ; ab geleitete 
Stämme sind z. b. 1. sing, dela-chü (dila-H facere), aede-chü 
(aede-ti sedere), budi-chü (budi-ti expergefacere) ; 2. 3. dela, 
aedif budi; 1. plur. delchcha-mü, 2. dela-a-te, 3. dUa-i-q. 

2. Futurum. 

§. 298* Ind. urspr. Eine praesensform der Wurzel aa mit ja 
(V. form) gebildet (also aa-jd-mi, aa-ja-ai, aa-ja-ti u. s. f.), 
welche, wie so manche praesensstämme im indogermaniscbeu. 
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futurbeziebung bat (vgl latein. ero, eris u. s. f., fQr *e8Jo, |* 298< 
*e8jts; bier bat sieb also dises praesens von as mit futurbe- 
ziebung erbalten; ferner fälle wie latein. escit = *e8'8cit, VI; 
griecb. elfu 11^ a; die verba perfecta des slawiscben und alt- 
deutseben, welcbe sämtlicb in der praesensform futurbeziebung 
baben), tritt mit verlust des an lautenden a an den wurzelauß- 
laut an. Der wurzelvocal wird bei stamverben teils gesteigert, 
teils nicht. Das futurum ist erbalten im altindischen, altbak- 
triscben, griechischen, lateinischen (reste), slawischen (reste) 
und litauischen. Z. b. von wurzel da (dare), futurum 1. sing. 
dd'sjd'-mt, 2. dd-sja-ai u. s. f.; wurzel vak G^qui), fut. vak- 
ajd-mi u. s. f., völlig wie die praesentia. Eben so bilden sich 
die modus, sofeme sie etwa schon in der Ursprache gebraucht 
wurden. 

Altindisch. Wie in der urspr., z. b. 1. sing, dd-sjd'-mi 
(wurzel da dare); 3. sing, dd-sjä-tt u. s. f.; ni's'jd-ti, wurzel 
ni (ducere); vak-ajd-ti; würz. vaA' (loqui) u. s. f. Vile verba 
nemen einen hilfsvocal % zwischen wurzelaußlaut und bilfsver- 

■ 

bum, z. b. vaa-Wjd'U , wurzel vas (sibi induere). Der wur; 
zelaußlaut a dissimiliert sich unmittelbar vor disem aja zu t, 
z. b. vat-ajd-ti, wurzel vaa (babitare). Medium wie beim prae- 
sens, eben so die nur vereinzelt vor kommenden modus (opta- 
tiv und imperativ). 

Altbaktrisch. Das futurum ist nach Spiegel (Beitr. 
II, 36) auß dem gebrauche geschwunden, sicher gestelt ist es 
vor allem durch die merfach vor kommenden participia des fu- 
turs, z. b. stanmi büa'jantj part. fut. act. würz, bu (fieri, esse); 
ßa'janiy das selbe zu wurzel ja (ire) u. a., auß welchen sich 
mit Sicherheit das futurum ergibt, das also z.b. 1. sg. *Mraß-mi, 
3. bü-a'ßüi (§. 27, 3) u. s. f., gelautet hat. 

Griechisch. Durch die verschidenen Wandlungen des 
j und teilweise auch durch den außfall des a treten bier mer- 
fache Veränderungen der ursprünglich einen form ein. 

1. j bleibt als t (§. 145, 1, a); dorische futura, z. b. 
ngaiiöft&g fllr *nqaY'^J0'^q u. s. f. 

2. j wird in « gewandelt (§. 145 , 1 , b) , attische futura, 
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§• 298« z. b. ^«vfovfia», d. i. *g>svY'ir€o-fKi$ für ^tp^vf-^ajo^ikm^ grundf. 
bhaugsja^nuii; nlsv-tfoS-fMu; i(f'(f€T'ja$ (wo also itf mit sich 
selbst zusammen gesezt ist) u. a. 

3. j fält auß (§. 145, 1, e), die gewönliche form, z. b. 
tf%^'itm für *ax^'&jmy grundf. stäsjä-mi, Wurzel crra; dm^üm, 
grundf. dd-ajd-mij Wurzel do^ urspr. c2a; Isitpmy d. i. *lB§n^iSm^ 
Wurzel ktn (dise mit Steigerung des wurzelvocals) ; %vtfßm^ d. i. 
^wnr-cTfl» (one Steigerung) u. s. f. 

Anm. Anfi ffftfofjtat^ MfStf€xa$ ward Stfofia^j JStfBttUy l<f%a$. War- 
scheinlich sind dise formen jedoch nicht zusammen gesezt, son- 
dern, wie im lateinischen ero ftlr *^J0j grundform asjdmi steht, 
80 steht anch Siftfofkcu nicht fdr aa-ajä-mai, sondern für as- 
jd-nuit (w = ö/, §. 148, 1, b; vgl. n%iatfm fftr *n%ttS'jm)y 
also ist es praesens der form V mit fatnrbeziehung. Die erhal- 
tung diser form *e8-j6 im griechischen und lateinischen ist be- 
deutsam fttr das Verhältnis diser beiden sprachen. 

4. An wurzeln, die auf nasale oder auf ^, l auß lauten, 
tritt nicht *ajm sondern *€ajm an; das « ist entweder hilfs- 
yocal (da die Verbindungen f^r, vts^ ^<y, la im griechischen 
nicht beliebt sind) oder das b der würz, ia in * iajw , * i<fjof*a$. 
Seltner findet diß bei andern wurzeln statt. Den lautgesetzen 
zu folge schwindet nun rf zwischen den zwei vocalen (§. 145, 
2, c); so ward auß *%€V-i(fJ6$^ *T€y-^<r«, ^evi-m^ %Bvm^ würz. 
%$¥; auß *^av'iamj ifcevä; auß *id-^CoiMi$ idovfMxty wrz. iS; 
auß * fkax'iao'fia^ , fiaxovftcu u. s. f. 

Sämtliche futura werden natürlich auch im griechischea 
völlig wie das praesens ab gewandelt, da ja der lezte bestand- 
teil des futurs ein praesens ist. 

Italisch. Lateinisch. Futurformen wie capso, faaco 
u. s. f., sehen zwar den griechischen völlig gleich, da sie aber 
die function des futurum exactum haben, so sind sie wol für 
*ceoap'8o, *fefac'8o zu faßen (s. u. die neubildungen). Sicher- 
lich beweisen sie aber, daß das latein. ursprünglich die selbe 
futurform besaß, wie das griechische, altindische u. s. w. 

skr seh. 3. sing, dideat (dabit), hereai (volet), deiva-at 
(jorabit), censa-zet (censebunt) u. a. sind deutlich mittels 
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der Wurzel as gebildet. Eine spur des j von as-jä-mi findet |« 898« 
sich hier nicht. 3. plur. zet ist = sei *«en< (z = s §. 165), 
scheint also der 3. plur. praesentis set (sunt) volkommen gleich 
zu sein; st ergibt sich eben so als rest von est (est). Ob in 
didest, heresi das e anlaut des hilfsverbum oder stammaußlaut 
des verbum und zwar des praesensstammes ist, dürfte auf 
grundlage des oskischen materiales kaum zu entscheiden sein. 
Das umbrische spricht jedoch dafür, daß dise futurform eine 
neubildung ist, bestehend auß dem praesensstamme und dem 
praesens (I, a) der wurzel es mit futurbeziehung , wie ja auch 
die lateinischen formen auf -bo neubildungen sind, welche das 
keltische teilt, wärend sie im umbrischeu und oskischen feien. 
Vgl. d. futur. exactum. 

Das Umbrische zeigt deutlicher als das oskische den 
praesensstamm als den ersten teil der futurform und gibt so- 
mit die selbe als neubildung zu erkennen. Beispile: 2. sing, 
benes (venies) für *bene8a, keries (voles); 3. sing, ferest 
(feret), ee8t(ib\i)^ seste (sistet), heriest heries {Yolet)^ habieat 
(habebit) u. a.; 3. plur. staheren, d i. ^ataeaent (stabunt). 
Die formen seste(st), herteat zeigen sicher die praesensstamme 
*atatay * her ja, deshalb zerlegen wir 9Mc\i fere-at ^ ee-at (ie nw^Yi 
I, b; die 1. sg. hätte dann "^ehu *eu:=z lat. eo gelautet), atahe-ren 
zu praes. atahu; kabie-st sezt ein *h(ibiu = habeo vorauß; 
fuieat läßt daher auf ein praesens *fuiu nach V schließen, 
eine bildungsweise des praesens, die bei wurzeln auf vocale 
vorzüglich häufig ist; vgl. latein. -bo des futurs, das wir auß 
bhujämi erklären und äol. qfvim. 

Da jedoch die griechischen futura auf *e(fjm neben den 
andern bildungsweisen als weiterentwickelung der alten futur- 
form, nicht als neubildungen zu betrachten sind, und da man 
das e der umbr. und oskischen formen- ebenfals als anlaut des 
hilfsverbum faßen kann (osk.-umbr. -eat = oajaH, umbr. -erenfi) 
= aajanti) und der praesensstamm (umbr. herteat, *aeateat) 
leicht für den verbalstanun ein getreten sein kann, so wagten 
wir nicht das osk. -umbrische futurum unter die neubildungen . 
zu stellen, obschon es, wenn auch nicht völlig neu gebildet, 
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S« 298* 80 doch wenigstens eine jnnge gestaltung der älteren bild 
weise des faturum ist. 

Altirisch feit; eine neubildung ist ein getreten, s. i 

Anm. Ob, wie Stojces and Siegfried meinen (Beitr. m, 51) 
als coiganctive geltenden formen mit s des altirischen, wie 
ful'Sam (nt toleremns, für ^ßäg-aam, verbalstamm ful 
condigsed (at veniret) n. s. w.^ hierher zn ziehen sind, 
etwa dem aorist. composit an gehören , kann vor der band 
entschiden werden. 

Altbnlg. Nur in resten erhalten (das futurum wird < 
die praesensformen der verba perfecta ersezt); so vor alle 
particip. futuri der wurzel .hy (esse), welches im nom. 
masc. bysfy d. i. bu-sja-nts lautete (i = sj, §. 182, A, 5] 
auf ein futurum 1. sing, by-iq, 2. by-ie-Hj 3. by-se-ti u. 
grundf. bu^ajä-mi, bu-aja-ai, bu-aja-H u. s, f., sicher schli 
läßt; erhalten ist ein solches futurum in tzmi-iq (tabes 
Wurzel m% (in mi-nq IV, infin. mi-nq-H praeterire). 

Litauisch wird das futurum von jedem verbum gel 
und zwar vom nichtpraesensstamme. Es tritt in der 1. 
'siu an, d. i. ajdmi, welches ab gewandelt wird wie die 
sentia der classe V , die im zweiten stamme e an nemen (§ 
pag. 604), also 2. sing, -ai = urspr. aj<Mi, 3. sing, -a fü 
urspr. -ajati; 1. plur, -atme = urspr. -ajä-fnaat u. s. f. 

Niderlitauische dialecte zeigen noch die formen mit < 
tenem a von aja, z. b. 1. plur. -aia-m, grundf. -ajdmasi. 

Demnach z. b. von wurzel auk (vertere), bu (esse): 
Sing. 1. ahk-aiu bü-aiu 

2. ahk-ai bü-ai 

3. ahk-a (ahk-ai veraltet) bü-a, gewönl. bü-a 
Plur. 1. ahk-aime bü-aime 

2. aUk-aite bd-aite 

Dual. 1. ahk-aiva bü-atva 

2. aUk-atia büaita. 

Beim antritte des a treten häufig lautliche veränderunge 
z. b. nkaziUj von wrz. neaz (ferre), für *n^z^iu (§. 191, A, 3) ; 
aiu für ^prä^aiu, von wrz. prat (intelligere) (§. 191, A, 1) u 
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Gotisch feit (das futurum wird durch die praesensfonneu §* 298. 
der verba perfecta erseztj. 

Neabildungen zusammen gesezter tempusstämme. 

Altindisch. Eine form, der so genante conditionalis. §* 299* 
Es wird Dämlich vom stamme des futurs durch augment und 
secundftre personalendungeu ein praeteritum gebildet. Also z. b. 
vom fotorum dd^jA'-mi, stamm dd-sja: 

Activum. Medium. 

Sing« 1. d-dd'8Ja-tn d-dä-sß, d. i. *-«;a-t auß 

*-8Ja-mi *'8ja-ma (§.279), 

2. d-dd-aja-a d-dd-sja-thäa 

3, d'dd-aja-t d-dd-aja-ta 

Plur. 1. d-dd-ajd-ma; dual, -va d-dd-ajä-maki : dual, -vahi 
2. d-dd-aja-ta; dual, -iam d'dä-sja-dhvam ;d\x,-aßthdm 
■ 3. d-dd-aja-n; duah -täm d-dd-aja-jUa; dual, -sjitdm. 

Altbaktrisch. Es ist nichts hierher gehöriges nach- 
weisbar. 

Griechisch. 1. Das mittels k gebildete perfectum und §. 300* 
die auf die selbe weise gebildeten aoriste; 2. das futurum ex- 
actum; 3. das zusammen gcsezte plusquampcrfectum; 4. u. 5. 
die beides aoriste des passivs; G. u. 7. die beiden futura des 
passive. 

1. Das mittels k gebildete perfectum erscheint bei 
Hom. nur an vocalischem wurzelaußlaute , z. b. xi-xfä^x-a^ 
neben Mj(y*f-«i^, würz, x/t^i^, gesteigertem x/imx = xaf* (in xdfA-vm); 
rhi^M^a neben TerX^-dgj würz. rXa = taX; ßSßtjx-a neben 
ßeßd'€Ufiv; niipvx-a neben n€(pv-a(f$ u. s. f. In der späteren 
spräche erhielt nun diß k weitere außdenung und es erscheint 
überall nach vocalen, aber auch nach nasalen, q u. A, z. b. 
foroAar-a, i^aqx-a^ wurzcl ürsX^ V^^Q; ^^ idijöax-Oj würz. 
idj ist es an d sogar mittels o an getreten (idf^d-tiq bewart 
d. ältere form). 

Ferner findet sich mit disem x gebildet der aoristus in 
Idmxuj würz, do; l^h/xa^ würz, i^sj ijxa, würz, i (urspr. ja). 

66Jkl«Jok«r, vsrgl. gramm. d. indog. «pr. 4^) 
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§* 300* Der Ursprung dises n ist dunkel. Viiieicht ist es rest der 
im altindischen zur Umschreibung des perfects gebrauchten Wur- 
zel kar (facere). 

Anm. Von 'hiatusaofhebendem einschöbe* in einer spräche zu re- 
den, welche ein dfi'iOMSV bildete, ist unstathaft; k aber als Ver- 
änderung von (X an zu nemen, ist völlige wilkUr und steht mit 
den lautgesetzen des griechischen geradezu in Widerspruch. 

2. Das futurum exactum. . Das futurum exactum ist 
ein futurum vom. perfectstamme, auch von der neubildung mit- 
tels x; es wird eben so gebildet, wie das futurum und unter- 
scheidet sich von disem nur durch den stamm ^ an welchen das 
futurelement (§. 298,. pag. 617) an tritt. Es vei-steht sich, daß 
von dem erst ser spät und nur im activ ein gedrungenen schein- 
baren außlaute a des perfectstammes (pg. 557 f.) hier keine 
spur vorhanden ist. 

Beispile. Perfect. i^lvy davon fut. exactum Xslv-tfoika^ ; 
perfectstamm nenqay^ davon nsnqdy-doijka^ ^ d. i. nsnQd^ofMXi; 
perfectstamm xBihM/jK^ futurum exact. is^fitt^tsm^ d. i. tt^vijl^^ 
u. s. f. 

3. Das zusammen gesezte plusquamperfectura 
des activs. An den perfectstamm tritt ein praeteritum (der 
form nach ein aorist) von würz, i^^ näml. sing. 1. *iaa^(f$Jj 
2. *iüa'gj3. *iae'(%); pl. 1. *^a'a-f*ei', 2.*iaa't6jS.*i<fa'r(Tj; 
vor den selben das augment, z. b. 1. sing. * i^nenot&^ßifa-fAj 
darauß (§. 145, 2, c) bei Hom. insnoi^sa^ zusammen gezo 
gen inhnoid^ oder inenoU^et und insnoi&et-v; sa zu e$ zu- 
sammen gezogen, nach analogie der 3. person (wie noisag 
gleich noleeg zu noXeig wird); 2. * ^-n:«7ro^-€<ra-c, darauß 
insnol^eagy insnolS's&g; 3. *^-nr«7ro#t>-€<r€-T, darauß ^-7r£n:o^-€€, 
inenoi^B^ u. s. f.; nur in der 3. person plur. bleibt nach ana- 
logie der hier häufigen endung -nav (pg. 524) inenol^süavj 
one außstoßung des er. 

4. Der aoristus passivi I. form sezt, bei activen perso- 
nalendungen, s an die wurzel, welches im indicativ und im- 
perativ zu 7 gesteigert erscheint und nicht wie der außlaut 
eines tempusstammes , sondern wie ein wurzelaußiaut behandelt 
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wird; vor die warzel tritt das augment, z. b. würz, yay, pass. §« 300. 
aoriststamm i-^pav-Bi davon lautet nun regelrecht ind. 1. sg. 
iq>äv'ij'Vi 2. i-^av-fi-q^ 1. pl. ^-yav-i7-/ii€V, 3. pl. i'^Av^-tSav; 
conj. 1. sing, (pav-i-m^ darauß (pavti, 2. ^^avl-f-cr», darauß 
q>av^q u. 8. f.; optativ 1. sing. tpäv-B-i^-v u. s. f., imperativ 
9>ay-f-<^». Man siht daher in disem s, 17 die wurzel i = ja 
(ire), welche in li//**, grundform ji-jd-mi \or lige, von welcher 
Wurzel i diß -^v, grundform *jä-fn ein aorist sei. Dise an- 
name empfihlt sich um so mer, als das passiv auch in anderen 
indog. sprachen mittels 'gehen' umschriben wird; ^-9>av-7-v bedeu- 
tet also 'in zeigen gieng ich', d. h. 'ich ward gezeigt, erschin«' 

5. Der aoristus passivi IL form unterscheidet sich von 
dem erster form nur durch ein ^ vor dem «, 9; also z* b. 
i-n^dx-^^'V j Wurzel nfay. Hier ligt also nicht der reine 
verbalstamm, sondern der mit ^ vermerte zu gründe; diß ^ 
ist offenbar rest der wurzel ^s , urspr. dha (ponere , facere), 
welche ja nicht selten im griechischen und in anderen sprachen 
an andere verbal wurzeln und verbalstämme an tritt, vgl. die 
praesensbildung mittels diser wurzel, z. b. griechisch 77(^17-^0», 
femer aoriste wie lifz^-x^ov u. a. , so daß also iyQa^-ov: ^-^^^ag^-^-v 
= iüxed-'ov: idx&d^'fi'V^ oder, mit etwas anderer auffaßung, 
-^-f-v ist der auf die erste art gebildete aoristus passivi der 
wurzel ^By urspr. dhcL 

6. Das futurum passivi I. form sezt die gewönliche 
futurendung in medialer form an den stamm des aoristus pas- 
sivi I, also ipav'fj'üofkai u. s. f. oder, wie man es ebenfalls 
faßen kann, ein futurum von wurzel ja, grundf. jd-sjä^-mai, 
d. i. *ii-ifih'fAa&j tritt an den verbalstamm. 

7. Das futurum passivi IL form sezt die selbe en- 
dung an den stamm des aor. pass. zweiter form, also z. b. 
lv-^^-<fofM$ ; d. h. ein futurum passivi der wurzel ^s tritt an 
dep verbalstamm. 

Anm. 1. -i^-f-(ro-/(KK» besteht also eigentlich anß drei auß ver- 
balworzeln henor gegangenen elementen, anß ^, 17 nnd (T/o, iv- 
^aofMu ist demnach 'ich werde (*(rjo) gehn (^) ins lösen tan 
(ä').* Dergleichen findet sich nur in jungen formen. 

40* 
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f. 3M. Abb. 2. IHe hier geeebene erkllr««f der pa^sirisclieo fomea de? 
aoristvs und de§ fotonmi ist tob G. Csrtiss ^«has ZeÜK^kr. 

f« 301. ItaL Latein. 1. Das perfectom anf -#t: 2. Das peifee- 
tum auf -ui; 3. Das fotanim exactnm ; 4. Der optativ perfccti : 
5. Das plusquamperfectain : 6. Der optaÜT phisqaamperfecti: 
7. Das imperfectaiD : 8. Der optatiT imperfecti: 9. Das fa- 
tamm« 

1. Das perfectam aaf #f. Formen wie -iexi, d. i. 
Jeff-n, neben Üterem %t f*ldigi); pamxi, d. i. ^pamg^, ne- 
ben älterem peptffi: punxi, d. i. ^pungst, neben pupmgi. be- 
weisen die späte entstehnng diser Zusammensetzung. -#t% -W>«fi 
u. s. f . ist rest eines perfectnm (§. 291, pag. 559) der wnrz. 
arspr. as, in voller form etwa *^#f gelautet habend; es tritt 
außschließlich an den consonantischen wnrzelaußlaut von stam- 
verben; nach l nur in tuL-n; selten nach n: man-si: nach m 
wird p ein geschoben (§. 157, 1, f. pg. 213), z. b. sum-p-sL 
Nach gutturalen , dentalen , labialen ist -si regel , z. b. dme st\ 
vec-st auß ^veh-si (§. 157, 1, c), mt7<)-«, lufdj-si, daufäy^iy 
ar(d)'$i (§. 157, 1, a), tcrip-si für ^scribsi; zwischen r, / und 
s fallen die gutturalen auß (§• 157, 1, a, pag. 210): mer(g)si, 
tor(q)'8i; über ßuxi, vixi auß ^flug-si^ *vuf-si neben ßvo, 
vivo gibt §. 152 , 1 außkunft ; jus-si, pressi für ^jub-si, *prem^ 
sind ungewönliche assimilationen ; us-si, würz. «« (vgl. ur-o, d. i. 
tM-o^; haeti, haust stehen für ^haea-ai, *hau8'8i, sonst wäre s 
in r über gegangen. 

2. Das perfectum auf ui, nach vocalen vi'. Diß 
ui, vi ist rest des perfects fui (vgl §. 291, pg. 562); vergl. 
umbrisch pika-fei, wo / von *fvei = latein. fui erhalten ist, 
und V auß gefallen ; femer pot-eat neben potr(f)ui. Ab gelei- 
tete Verbalstämme haben nur dise form; z. b. ama-vi^ audivf, 
monui für das zu erwartende *mon^vi. Es könte scheinen, 
daß die stamme auf S diß perfectum von der wurzel bilden, 
nach analogic der stamverba, wie denn auch das gotische ai 
und das slawische e der entsprechenden verbalstämme nicht in 
allen formen haftet (vgl. §. 209); dagegen sprechen jedoch 
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formen des futurum exactum und des optativ perfecti wie §« 301. 
habessü, prohibeaaü, welche auf *hab^V'8it, *habev%-8it hin wei- 
sen. Bei den stammen auf a findet in formen wie nec-ui, ne- 
ben neca-vi, son-ui zu sana-re u. s. f. änlicher Vorgang statt. 
Nicht selten findet sich dise bildung des perfects auch bei stam- 
Verben, so bei wurzeln auf vocale, z. b. cre-vt, gno-vi, femer 
bei wurzeln auf r, l, m, n wie aper-ui, ser-ui, vol-ui, col-ui, 
con-8ul-ui, frem-ui , trem-ui, vom-ui, gen-ui, ten-ui (vgl. teiini; 
teneo ist also stamverbum). Vereinzelt nach andern consonan- 
ten, wie rap-ui, atrep-ui; besonders nach zwei consonanten, 
wie in frend-ui, atert-ui, tex-ui. 

Seltsame und offenbar junge bildungen sind measui, vgl. 
measvm auß *fnet'twm (met-o)} nexui, vgl. nexum^ pexut, 

3. Futurum exactum. Es ligt, wie der optativ per- 
fecti und plusquamperfecti , in zweierlei bildung vor: 

a. älteste bildung. An den alten, auf den wurzelaußlaut 
endenden, in der Wurzelsilbe noch ungeschwächten, aber der 
reduplication verlustigen perfectstamm tritt -so, -aü u. s. f., 
die praesensform V in futurbeziehung von würz, ea, also auß 
*eaio, *eaia = ero, eria u. s. f. verkürzt; z. b. capao auß 
*cecap-80 (vgl. ^nenQay-ffMj osk. fefacuat), ctc-cep-ao; femer 
rapaie, aäco, faxo (effexia , effexii) , noxü, tncenatt, acciait u a. 
für *cend-aü, *caed-aü u. B. f., nach der regel; a in *c€ieaü 
u. änl. für da, fa, weshalb es nicht in r über geht. 

b. jüngere bildung; -ao, -ata tritt an den perfectstamm auf 
i, z. b. dede-ro y d. i. *dedi'ao (§. 52), atete-ro, acripae-ro, 
amave-ro; dixia wol für *dicai^aia (wie dixati für dixiati); 
juaaü für *jttaai'ait^ amaaao für ^amavi-ao, *amaV'ao; pecaaait 
für *pecavi'aü, *pecav-aü; haheaait für *habevi'att, ^habev-aü; 
aa ist hier also durch assimilation entstanden. 

4. Optativ perfecti, aim auß aiemy *eaiem (§. 290, pg. 
549) tritt an den perfectstamm (vgl. das passiv amatua aim), 
z. b. *feci'aiem, darauß fece-rim nach der regel. Wie im fu- 
turum exactum so gibt es auch hier ältere formen, die den 
außlaut «des perfectstammes noch nicht haben, wie (fe)fac-aim, 
oh-jec-aim, aufdj-aim, welche den beweis dafür liefern, daß 
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§* 301. auch facBO den perfectst. enthält Negassim, curassis, levasns, 
prohibeasis u. a. sind eben 80 wie im futurom exactam za er- 
klären (auß *negam''8%m, *negav sim a. 8. f.). 

5. Plusqaamperfectum indicativi. Das imperfec- 
tam (e)ram auß *e8am (§. 292), tritt an den perfectstamm aof 
t^ z. b. "^Bte&sam^ darauß aUU-ram (vgl. amatus eram). 

6. Optativ plusquamperfecti. sem tritt an d^ per- 
fectstamm; gern d. i. s^, vgl. d. plural, ist entweder eine ne- 
benform von siim oder ein neu gebildeter optativ zu dem im- 
perfectum (ejao-m also auß ^esaim. 

a. ältere bildung. -sem tritt an den alten perfectstamm 
one t oder m^ z. b. facaem auß ^fefac-sem, per-cep^ei; eben 
so ist zu erklären ^vie-sei, ^nud-leg'set (vixel, inteUexH; nxA 
^pion-set, * irUeUexiset wäre *rt!»e-re«, *tnteUexeret geworden). 

b. jüngere form, die gewönliche; sem tritt an den per- 
fectstamm auf -ü, z. b. fecü'sem, viana-sem (wobei nun natür- 
lich das i bleibt). 

7. Imperfectum. bam, das imperfectum von Wurzel 
fu (§. 292), tritt an den praesensstamm^ z. b. t-bam, da-bam, 
etdhbam; bei ab geleiteten an den verbalstamm, z. b. ama-bam, 
mane-bam. Die praesensstämme auf urspr. a (sogenannte 3. 
coqjugation) denen dises vor -btun zu i nach art der ab ge- 
leiteten auf i, z. b. legi-bam; natürlich fügen auch dise das 
'bam nicht an die wurzel, sondern an den praesensstamm, z. b. 
rwnpt'batj praesensstamm urspr. rumpa (IV, c), wurzel rup. 
Diser analogie folgen (wie auch in andern formen) die ab ge- 
leiteten auf t, z. h. audiS-bae. 

8. Optativ imperfecti. Er wird nicht vom indicativ 
imperfecti gebildet, sondern mittels -aem (vgl. d. optat plus- 
quamperfecti unter 6), welches an den praesensstamm an tritt, 
z.h.*pot'aem, ygi.pot'eat; ^ed-aem, vgl. eat f^r *ed^ti; *fersem^ 
vgl. fer4; *velraem, vgl. volri, darauß poaaem, eaaem, ferrem, 
vettern; ea-aem^ vgl. ea-6 (zusammen gesezt, im entgegen ge- 
sezten falle würde es *erem lauten); dice-rem, rumpe-^'emn.^A. 
Ab geleitete, z. b. amd-rem, monB^em, audt'^em, 

9. Futurum. Wie das praesens von aa nach der V. 
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form *ei'to, ero futurbeziehung hat, so ist auch eine solche f* 301. 
praesensforni V. von fu mit gleicher fuuction vorauß zu 
setzen, also ein bku-jä-mi, bhu-ja-ai, bhu-jchti u. s. f.; latein. 
*fuio, *fu%8f *fuit u. s. f., auß welchem durch verktLrzung 
*fo, */w; *fü u. s. f., in Zusammensetzung also (§. 153, 3, 
pag. 202) -bo, 'büy -bit u. s. f. ward. Dise praescnsbildung 
der Wurzel urspr. bhu ist griechisch-lateinisches gemeingut, denn 
sie ligt auch in äol. q>V'im und dem entsprechenden q^v^m für 
*9v-jm vor (s. o. pag. 589), ferner im umbrischen *fuiu (er- 
halten im futurum, s. o. pg. 619) und altirischen (s. u.). 

Mittels dises bo, -bis u. s. f. wird das futurum bei ab ge- 
leiteten auf d^ ^ gebildet, z. b. amd-boy mone-bo; die ältere 
spräche bildet eben so das futurum der' stamme auf %, z. b. 
audi-bo. 

Selten ist diß futurum bei stamverben wie i-bo, dabo, 
8tA-bo, die offenbar nach analogie der ab geleiteten gebildet 
sind; eben so sind wol beispile wie dice-bo, exsuge^bo, vive-bo 
zu erklären. 

Oskisch. Das oskische weicht in seinen neubildungen der §• 302. 
coigugation (vgl das futurum, im lateinischen mittels fu, osk. 
mittels es gebildet) merfach vom lateinischen ab. 

1. Die formen fu-s!d *fu8t7is (auß umbr. eins erschießen) 
3. sing. u. plur. opt. perfecti; fu-st, *fu-set (auß tribarakattu- 
set und umbrisch /Mr^^a/ sich ergebend), 3 sing. u. plur. futuri 
exacti (vgl. d. umbrische) sind, wie im lateinischen, durch an- 
treten des Optativ, praesentis der wurzel as und der praesens- 
form mit futurbeziehung der selben wurzel (-s!t, sins auß 
*'8ie, *'8tns, grundf. sjdt, ajdnt verkürzt; -at etwa auß *sit, 
*8iet = sjatiy -aet auß ^aient = ajanti) gebildet 

Das oskische scheidet demnach optat. perf. und futurum 
exactum, was im lateinischen nur in 1. sing, geschiht Dise 
bildungsweise findet sich nur bei der wurzel fu; die so gebil- 
deten formen tt:eten an den perfectstamm anderer verba an, 
um das futurum exactum (und wol auch andere formen) zu bil- 
den, 8. IL 4. 3. 

2. Die formen der 3. sing, perfecti aamanaffed (stamm 
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§* 302. aamana, etymologie dunkel); a!kda-fed (aedificavit) , für wel- 
ches wol one zweifei a!dka-fed zu lesen ist, zeugen, wie 
umbr. pihafi, Mr eine mittels der wurzel fu gebildete, dem 
lateinischen analoge form des perfects ab geleiteter verba. Die 
Verdoppelung des / erklärt sich wol auß fv , da in -ffed , -fed 
doch nur eine dem lateinischen fuü analoge perfectfonn en^ 
halten sein kann. 

üpsed und üpsens, 3. sing, und plur. perf. vom stamme 
üpsa = latein. opera (facere, z. b. upsa-nnam dedet ope- 
randam dedit), scheinen kürzungen auß ^üpaafed, ^upaa-fem 
zu sein; es ligt hier die selbe erscheiuuog vor wie im latein. 
son-ui u. s. f. neben dem stamme aona, umbrisch pcrt-uat ne- 
ben porta. 

3. Die formen 3. sing. perf. prufa-tted (probavit), 3. 
plur. priifattens (probaverunt) , teremnattens (termina- 
verunt); 3. plur. optat. perf. tribarakattins; 3. plur. futur. 
exacti tribarakattuset sind wol nur auß *prüfat-fed, 
*prüfat-fens, *prüfat-fins, *prüfat-fuset zu erklären, 
d. h. durch Zusammensetzung eines verkürzten indic. und opt. 
perfecti (oder etwa praesentis oder aoristi?) von würz, fu und 
des futurum exactum der selben mit einem stamme auf t, der 
entweder der des partic. praesentis activi ist (prufot regelrecht 
= *prufafU, latein. probant, wie aet = aent §. 164), oder, war- 
scheinlicher, der des partic. praet. activi (prufat auß *prufavoty 
vgl. griech. /or = urspr. vant, §. 216, zusammen gezogen). 

4. Das futurum exactum ist wol unzweifelhaft durch Zu- 
sammensetzung des perfectstammes mit dem futurum exactum 
von fu gebildet, welches leztere seinen anlaut verlor wie im 
lateinischen ama-(f)ui (im umbrischen ist hier das volle fust, 

/ttr^i^ erhalten) ; demnach /e/oc-tM^ auß */6/V»^'/*^^ ^ dio-uat {ivA 
^didic-fuat (praesensstamm deica dicere), tribarakattuset 
auß *tr\hairakai-fuaent (s. d. vor.). 
I* 303. Umbrisch. 1. Das futurum exactum von würz. /u wird 
gebildet wie im oskischen, 3. sing, fu-st, /u-«^, /u-s^ 3. plur. 
fu-rent (vgl. est, aent = latein. eat, autu, hier scheinen jedoch 
villeicht formen wie *aiei, *aieni = latein. (e)rü, (e)runt auß 
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*(e)riei, ^(eJriofUi, grundform as-jat, aa-jmUi, vorauß gesezt §• 303. 
werden zu müßen). 

Ein Optativ pcrfecti von fu findet sich nicht. 

2. Die formen pifia-fei, piha-fi = lat pia'(f)v{ zeugen 
für die selbe bildung des mittels des perfects der wurzcl fu 
gebildeten zusammen gesezten perfects, die wir bereits im lat. 
und oskischen fanden. In den pluralformen ben-uao (vcnerunt), 
covori-ftso (converterunt) , ses-ure (statuerunt) ist, wie in zal- 
reichen lateinischen perfecteu (z. b. ten'(f)ui; atert-ffjui u. s. f.), 
das / der hilfswurzel geschwunden (dem vorher gehenden con- 
sonanten assimiliert); als ältere formen sind also ^ben-fusaat, 
* moTt'fuwiU u. s. f. an zu nemen. Umbr. fei, f% := /r«, f%A 
gleicht Yolkommen dem latein. /lii; daß auch *fu»(mt lateini- 
schem ytiartm/^ d. i. *fui80fU, volständig entspricht, ist war- 
scheinlich. 

3. Das futurum exactum wird gebildet durch an setzen 
des futurum exactum der wurzel fu an den perfectstamm. Lau- 
tet diser auf einen cousonanten auß , so assimiliert sich das / 
von /v dem selben, z. b. 3 sg. aimbr'e-fus(t) (ambiverit), ben-ust 
(venerit), eovari-ust (converterit) , dersic^uat (dixerit), ter-ust, 
dir9-U8t (dederit) , /ac-fi«^ (fecerit) peperac-uat u. a. auß * beben- 
fuai, *vovcrifuaty *didic'fuat (hier ist die redupiication des 
perfectstammes erhalten)^ *didfuMt (würz, da, vgl. d. perfecta 
rere == *dede), ^fefac-fuaty * peperac-fuat ; 3. plur. ambr-e- 
furmä (ambiverint),*^i-i«refi^ (venerint), deraic-urent (dixerint), 
fae-wrmU (fecerint), pepurk-urent u. a. auß *beben'furent 
n. 8. f. 

In hab^uafi), hab-urent = latein. habuerit, hdlmeritU ver- 
hält es sich mit dem außlaute des verbalstammcs haJtP wie 
im lateinischen (vgl. ttber d. latein. perfect. §. 301, pag. 024); 
pori'Uat (portaverit), vom stamme porta (in parta-ia portet), ist 
gebildet wie latein. aon-ui, nec-ui neben den stammen aofia , neca. 

Altirisch. 1. das perfectum mit a, 2. das perfectum mit f. 304. 
^ 3. das fatnrum mit f, b. 

1. Das Perfectum mit a gebildet Die deutlichsten 
formea ifaid die des pinrals, die wir de.shalb voran stellen, %. b. 
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§. 304. plur. 1. (rtHri'JgSu-sa-m (vgl. latein. man-ai-rnua) 

2. (ri'Jgen-sud 

3. (ri')g€n-9at = *'9a-nt 

sing. 1. (ri')gni'U8, (rO')char'U3 für *car-8u oder vilmer etwa 
*car<i-su, das u ist durch assimilation vor das s ge- 
kommen; u ist, wie im praesens die endnng der 
1. sing, auß -am, urspr. -dmi 

2. (ri')gni-8j (r(h)chaT'iB für *car'8%(s) 

3. (ri')gniy (ro-Jgme, (ra-Jchar s. u, zu würz, gen, gni 

(faeere), cor (amare). 

Das perfectum ist regelmäßig mit der praeposition ro = 
latein. pro (§. 167, 3) zusammen gesezt (hier wie in so vilen 
sprachen gibt die Zusammensetzung mit praepositionen den 
Verben perfective, momentane beziehung). 

Das 8 ist auch hier sicherlich , wie im lateinischen, rest der 
Wurzel 08 (esse). Ser bemerkenswert sind formen der dritten 
person sing, auf ai, d. i. «t, z. b. gaihai (cepit) , foü-^, foid-ai 
(misit), berr^ (totondit) u. s. f. (Stokes in Beitr. II, 318), 
welche offenbar die ältesten sind und ganz genau lateinischen 
formen wie die-ai-t gleichen. Den gewönlichen formen ri-gnt, 
ro-ckar ist dise endung abhanden gekommen (da mau neben 
den andern formen in inen wol nicht aoristformen sehen kann). 

Die alten außlaute sind in den gewönlichen formen durch 
die analogie des praesens zerstört; nach den oben an gefttrten 
älteren formen des perfects ist wol kaum an der Identität 
des altirischen und des lateinischen perfects diser bildung zu 
zweifeln. 

2. Das perfectum mittels t gebildet; bei stammen auf 
r, n,'l und einzelnen auf gutturale im gebrauche, z. b. 
sing. 1. (rU')bur-t, d. i. *iar-M*, 

2. (rU')biT't, d. i. ^bar-i-i 

3. (ro-Jbar-i, d. L *iar-^a (f) 
plur. 1. (r(h)har^mar (medium) 

2. (ro-Jbar-t'id (medium) 

3. (ro)bar't-atar (medium). 

Vergleiche oskische perfecta wie prffatte-dprohtivit, 3. pl. 
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pro-fiMrUe-na. Aach hier sind die endungen die gewöDÜchen |«,304* 
und warscheinlich eben so unursprünglich und durch analogie 
hervor gerufen, wie bei dem mittels as gebildeten perfectum. 
Es feit daher zu einer genaueren erklärung diser schwingen 
bildang an hin reichend altertümlichen formen. 

8. Das futurum, welches in seiner bildung völlig zu 
dem des lateinischen stimt, z. b. 

sing. U car-wb (Wurzel cary verbalst cara amare) = ^oarorbu, 
vergl. (der form nach) latein. care-bo; 

2. icc-fe (icc salvare), cair-fe = *cararfi, vergL latein. 

ca/re-bia; 

3. predchi-hi'd = latein. praedicabüy äÜT'fe-d (mfir sa- 

nus), caitfed = *cara-fi-d, vgl. latein. care4nt; 
plur. 1. car-fa-m durch vorwärts wirkende assimilation = *cara'' 
fem, *care-fimj vgL latein. oara-MpNw; 

2. cair'fi4h = *oararfUh, VgL latein. ear&iüü; 

3. creü-fe-fnje , car-fat = * canrorformi , vgl. lat cartAmtd. 
Die endungen des medium sind 1. ^-yW-r = latein. Jhht] 

2. *fi-r = latein. -ierw; 3. -ÄeAer, -füh^Ty -fider, -fidir = 
latein. biiur, z. b. iccfidir (salvabitur); 1. plur. -faimmar = 
latein. *'bimur; 2. bid wie im praesens, ab weichend von den 
übrigen personen gebildet; 3. -füer, -füir = *fnuery *fituir 
= latein. -buniur. 

Nach liquiden ist f, b des futurs disen assimiliert und 
meist der wurzelvocal in folge dessen zum ersatze gedent, z. b. 
(a8-)bere(dkes) für ^ber-fe; (aa-JbSra ((licet) für **«•-/»; (aa-Jb^rai 
(dicent) für ^ber-fant u. s. f. 

Auch hier ist durch die ser unursprüngliche lautbeschaffen- 
heit des altirischen (vgl. §. 74, 75) die erklärung des einzelnen 
erschwert; die identität diser nur dem lateinischen und dem 
altirischen eigentümlichen bildungsweise des futurum mittels 
einer praesensform V. der wurzel urspr. bhu kann indes nicht 
verkant werden. 

Altbulgarisch. 1. imperfectum, 2. futurum auf 1. sing. §* 305. 
-snq, -ytiif. 

Imperfectum. An den praesensstamm tritt das selbe 
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§. 305. element, welches den zusammen gcsezten aorist bildet (s. d.); 
zwischen beiden finden sich laute, welche nicht genügend klar 
sind; z. b. 
Sing« 1. dctdrkarchüy 

2. dad'ia-ie; -he, d. i. *-cA« (§. 182, 6) für -««, grundf. 

sa-a (im aorist wird die form one a gebraucht, da- 
her muste dort -a-a völlig schwinden), 

3. dotdriorae; -ae für che aufi -ae, grundf. aa-t (im aorist 

-a^, das weg fiel), 
Dual, l« dad-ea-cho-ve, 

2. 3. dad-ea-a-ta, 
Plur. 1. dadr-ia^chiMnu, 

2. dad-ea-a-te, 

3. dad-ia-chq; -chq, d. i. -aan, grundform -aant (one 

Schwächung; im aorist gilt -a§, -a§, d. i. -aint mit 
Schwächung von a zu i). 
2. reste eines futurum auf -anq, -yanq; Miklosich (vgl. 
gramm. d. slaw. sprachen, III. §. 107 fürt u. a. als futurfor- 
men auf 1. sing, plaanq (ardebo) zu stamm pla; nach con 
sonantischem wurzelaußlaute steht -yanq, z. b. tuh-yaiiq (tan- 
gam) , grundform also plä-and-mi^ tak-üanä-mi. Ich wage keinen 
erklärungsversuch. 
§• 306. Litauisch. 1. das imperfectum; 2. der optativ; 3. der 
imperativ. 

. 1. das imperfectum ('pflegen* bezeichnend). An den 
zweiten stamm des verbum tritt das praeteritum (§. 296) der 
zu du erweiterten wurzel urspr. dha (als selbständiges wort 
litauisch de-ti, praes. dedh nach III); also z. b. zu wurzel auk 
(torquere): 

Sing. 1. ahk'dav-au 

2. aiik'davai 

3. ahk'dav-o 

Plur. 1. shkdav'öme , dual, -ova 

2. ahk'daV'Ote, dual, -dia; vla-davau für ved-davav, 
wurzel ved (ducere) und dergl. nach den laut- 
gesetzen (§. 191, B). 
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2. der optativ entsteht darch zusammenschmelzen zweier |* 306. 
ursprünglich getrenter worte, er ist also keine eigentliche Zu- 
sammensetzung. An den accusativ des abstractum auf -tu (vgl. 

§. 228) tritt der optativ der wurzel bu, urspr. ihu (esse), die 
aber vor dem optativelement j iren außlaut u ein bCLßt (vgL 
iatein. -b-i-Sy b-t-t auß *'bthis, ^-bu-i-t). Für die dritte per- 
son gilt das substantivum allein gesezt, one hilfeverbum. 
Sing. 1. *8u1ctum'biau; -Hau ist wol = bh-jd-m auß bhu-jd-m, 

darauß ward jedoch durch Verkürzung sukt-iau^ d. i. 

hochlitauisch sükcssau (§. 191, A, 6, pg. 265). 

2. »Uk'tum-bei y in -bei = -b-joi (§. 100, 1) für älteres 

'bk'jä-8 auß bhu'jd'S ist nach analogie der übri- 
gen 2. Personen die primäre endung auf -i = ur- 
sprünglich si ein getreten, -bjai = ^bh-jd-at. 

3. ahlUii, 

Plur. 1. shk'tum-bi-Tne ; -bime ist regelrecht == bh-jd-maa (vgl. 
§. 293, pg. 604 u. lat. -bi-mus); dual, siiktum-bi-va, 
2. shk'tum-bi-te eben so, -bi-te grundf. bh-jd-taa. Dual. 
ahk-tutn-bi- ta. 

3. Der litauische imperativ entsteht dadurch, daß die 
Partikel k = altind. k'a, Iatein. -ce, ruß. -ka (im rußischen 
auch am optativ, d. i. imperativ beliebt) vor das optativele- 
ment % älter H ein gesezt wird; vergl. eik-az-te, wo in eiki-te^ 
den gewönlichen imperativ von wurzel • (ire) ein az^ auß azin 
(huc) verkürzt, ein gesezt ist; z. b. 2. sing, alt vedi (duc) auß 
*ved€; zunächst ward wol *vedi'ke, *vedi'k durch einfaches 
anhängen der hervor hebenden partikel gebildet, dise form ligt 
im ruß. vedi'ka vor; darauß nun durch einschalten der Par- 
tikel vor die endung *ved-k'i, das nun (§. 191, 5, pg. 264) in 
vha-k-i, v^a-k über geht; auf die selbe art ist gebildet plur. 1. 
v^'ki-me, 2. vea-ki-te; dual. 1. v^-ki-va; 2. v^-ki-ta. Eben so 
von Wurzel bu 2. sing. bi4rk-(%), älter bü-k-S, 2. pl. bd-k-i-te; 
von stamm ei (ire), ei-k-i-te u. s. f.; 2. sing, ^k(i), plur. 
ahkite u. s. f. von wurzel auk und änliche können natürlich 
dem wurzelaußlaute k kein zweites k bei fügen, so daß dise 
formen den alten Optativen treu bleiben musten. Vgl. s. 551. 
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§.307* Gotisch. Zusammen geseztes perfectum der ab geleite- 
ten Verbalstämme, nur außnamsweise bei stamverben gebraucht 

Das perfectum der wurzel da, urspr. dha (vgl. got. di-ds, 
d. i. dhä-tis ; ahd. tuo-m , d. i. da-dhä-mi pg. 607) , tritt an den 
verbalstamm. Im Singular ist die reduplication verloren, im 
plur. aber und im opt. bleibt die reduplication, das ursprüng- 
liche a der reduplicationssilbe wird zu ^ = ^ gesteigert, nach 
analogie der häufigen perfectstämme wie aai, plur. a^ (sedere) 
u. s. f.; das reduplicierte da, sing. *dad, plur. di^d, dessen 
wurzelaußlaut a (wie so häufig bei diser wurzel) geschwunden 
war, glich nun einer echten wurzel. 

Das an tretende perfectum d^r würz, da, urspr. dha, lautet: 
Indic sg. 1. 'da, wol für *dida oder *dada, grundform dhadhd 
(vgl. §. 291) auß dha-dhama, 

2. 'd^, wol für *did^8 oder *dad^8, mit einer im per- 

fectum nicht gebräuchlichen form des Suffixes der 
2. sing., welche auß der analogie des praesens ein 
gedrungen ist, grunAi.^dhc^dhd-ai (urspr. d!&arcMa-fra), 

3. 'da, grundf. dhadhd auß dha-dha-ta, 

Plur. 1. 'dSd-it-m, grundf. dhädh-masi, wie die andern formen 
nach analogie des gewöulicheu perfects gebildet; 
dual, did-u, 

2. 'did-u-th, grundf. dhddh-taai; dual. did-u-U, 

3. -did-u-n, grundf. dhädh-nti. 

Opt. 'dSd-jau, 'dSdeia u. s. f., grdf. dhddh-jdm, dhddhrjds. 

Demnach lautet das perfectum von stamm naaja, nasi 
1.8g. naai'da, pl. naai-dSdum; von stamm «o^d 1. sg. salbS-da, 
plur. aalbd'dSdum u. s. f. 

Die perfecta mit praesensbedeutung bilden auf diso weise 
ein neues perfect, z. b. sing. 1. mah-ta für *mag'da (§. 202, 
1), 2. mah^Ss, 3. mah-ta; plur. 1. mah-tid-um u. s. f. zu mag 
(possum); vüaa itlr *vü'da (§. 202, 2) zu vaü (scio); ahul4a 
zu akal (debeo) u. s. f. 

Von nicht ab geleiteten verben ist dise perfectbildung außer- 
dem selten, z. \i.ihah'4a9^*thah'da (§« 202, 1), praes. thagk-ja 
(cogito). 
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Anm. Im althochdeatscheD und nordischen finden sich reste eines §• 307« 
mit s gebildeten perfects, das also dem lateinischen und altiri- 
schen perfectum zur seite steht, z. b. altn. wurzel aa (serere), 
perf. si-ra (s^-ri) fftr ^sSsa (aist); eben so würz, gra (nrspr. 
ghra virescere); ra (urspr. ar, ra remigare) u. a.; ahd. 1. pl. 
scrt-ru-m^ , grundform skri-s-masi (u ist auch hier, wie im 
gotischen, hilfisvocal), wurzel 8cri (clamare); 1. plur. pi-ru-m^, 
2. plur. pi-rU't, grundform bhus-mcui , bhu-a-tasi, würz, pi ftr 
*pu, urspr. bhu (fieri, ygl. nji^tma^ das auch praesensfunction 
hat); 1. plur. ^api-ru-mta (nicht belegt, doch sicher zu er- 
schließen), grundf. apiv-a-maai y würz, apiv (spuere). 

Nicht hierher gehört atero^ fÄr ^ate-ao^ auß *atei'aedg, perfc 
redupl. zu atSg-an; ple^ru^, durch dissimilation und falsche 
analogie (wie solche bei schwindenden formen statt findet, vergl. 
d. gotische medium) für *ple'lug auß *plei-pl6g, perf. redupl. 
zu infin. pluogan (immolare); ags. leort, dissim. auß *leO'li, 
einer entsteliung eines perf. redupl. zu Icet-an; red-rd, desgl. zu 
rcßdran-y hö-lc, desgl. zu Idcan, sämtlich nach einer und der 
selben analogie gebildet. Bei disen und den oben erklärten per- 
fectformen an eine einschiebung von r zu denken, wozu man in- 
teijectionen (also iautgebärden , nicht worte) verglich , konte nur 
solchen in den sinn kommen, denen das wesen sprachlicher Orga- 
nismen und die gesetze ires lebens unbekant sind. 
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PARADIGMEN ZUR LERE VON DER DECLINATION 

UND CONJÜGATION. 



Paradigmen zur declmation 



1. Unwandelbare stamme. 



L Consonan- 





h4tg. irspr. 


Altiiiuck. 


AllbaktrUcb. 


Stamm 


vdk f. 


vdk' f. 


vdk' f. 


Singular. 








Nomin. 


vdk^ 


vdk 


vdkh-8 


Accus. 


väk-am 


vd'k'-am 


bdk'-em 


Ablat. 


vdk-cU 




vdk'-at 

• • 


Genit. 


vdk-as 


vdk'Hi8 


vdk'-Of -aQ'lca 


Locativ 


vdk4 


vdk'4 


vdk'-i 


Dativ 


vdk-ai 


vdk'-t' 


vdk'-^ 


Instr. I. 


vdk'd 


vdJc-d' 


vdk'-a, 'd'k'a 


Instr. II. 


vdk-bhi 






Vocativ. 


vdk 


vdk 


? 


Dual. 








Nom. Acc. 


. vdk'fsjds 


vd'k'-dy 'du 


vdk'-a, -d-k'a 


6ei;i. Loc. 


vdk-au8 f 


vdk'-ffs 


vdJc'do 


Dat. Abi. Instr. 


vdk'bhjdms 


vdk'bhjd'm 




Plural. 








Nomin. 


vdk'(8)a-8 


vd'lc-as 


vdk* '6, -ag-k'a 


Accus. 


vdk-am-a 


vd'k'-a8 


vdk' 6, -ag-k^a 


Genit. 


vdk'(8)dm'(8) 


vdk'-d^m 


vdk'-äm 


Locat. 


vdk'8va-(8) 


vdk'8'ü 


vdkh'8vaf 


Dat. Abi. 


vdk-bhjam-8 


vdg-bhjd8 


(vdghz-bjo, -bja^-Va) 


Tnstrum. 


vdk-bhi-8 


vdg-bhis 


(vdtjhz'bü?) 



*) Ler gelaßener raam bedeutet daß die casosform feit. Gasusformen , in denen 
eine Stammform durch eine andere ersezt wird, sind, soweit sie hier überhaupt an 
gefürt werden, in klammern ein geschloßeu. Nicht mit Sicherheit zu erschließendes 
ist durch ? bezeichnet. 



der nomina*). Zu §. 245—263. 

tische stamme. 



firieeUicb. 
on f. 



on-a 






(dno'tpt ?) 



Lateiiiich. 


AUirisck. 


LUaiisck. 


v6c (vßci) f. 


rig ni. 


szun. 


« 




(szuni) m. 


v6c-8 


ri 


azu 


(v6c em) **) 


rig-(n) 


(szhnf) 


(vSc^-d) 






vßC'U 


rig 


azun-s 


(voct) 


(rig, rii) 


(szuny-i^; 



fittiieh. 

• man, mann 
(mannan) m, 

fmannaj 
(mannan) 

man-8 



ri 



gilt s^^niu'i) 

(azuni-nA) 
(azunl, azune) 



on-s 



(dnO'Xv) 



rig 
Hg 



(azuniu) 
(azunX'tn) 



on-sq 




(vdc^-a) 


rig 


(azhng-a) 


man-a 


on-ag 




(v6ci-a) 


riga 


(azunl-a) 


man-8 


dfW'äp 




voc'um 


rig'(n) 


azun-fi 


mann-^ 


on-fSi 








(azuni-a^y -a^) 








(vSci'bua) 


(rigatb) 


(azunl-ma) 


(manne 


(on6'ip$v 


V 






(azuni-m\a) 





**) Obschon sich meines wißens keine form auf -im von consonantischen stam- 
men gefanden hat, so bin ich doch überzeugt, daß -ein für -im steht und wir also 
auch in dfsem casns die consonantischen der analogie der t-stämme folgen sehen. 
Die coasonantitche form würde *v6c-omy *vöc-um lauten. Den beweis lifern die os- 
kisehas xmi «aMtclien formen s. pg. 439. 



<M0 



f. -«»-Stil 



i& £te 



■tr. 




B. 1 



■. t Iw' 



B. L 









hotaüf 


m 


mdmm^i 


■mtfft t 


Dativ 


wutMOB-oi 


^^ ^> ^ 


^^^^^^^- 1 2 


iMfr. I. 


mamoM^ 


«i6mm-^ 


flMMli^,-^-i 


bür. IL 


wuBtmsMi 






Y«catiT, 


mamu 


MfMW 




DmL 








Non« hct» 


dM§^wuma»4»)äs 


fMi6ia#-t B. 


low* t n. 




UL L neotr.? 


dbr-Mosiat-tf 
-AlllL f. 




GeiL Loc 


matuMS-amst 


■itfjia#-^ 


flRIBMBiifr~^U^ 


Dftt. AbL lostr 


. mattas^kjdms 


m6io-M^m 


sum^-i^ 


PliinL 








Nomio. 


dug-manaM-fBjarM 


dur'mana»''as 


<2M'-Mafiaiii^y 




m. t 


UL t 


"O^lca HL f. 


Accus. 


masuu'd o. 


mänänU'i iL 


flnonoiiA-a n. 




duM-fnanas^mrg 


dm^-manat^as 


diu-wMaum\^, 




DL f. 


VL t 


"O^i'a 


Geoit 


fnana»'(M)dm'(s) 


mätuu-dm 


mananh-am 


Locat. 


manaS'§tHi'(sJ 


mäna$'9u, mdna: 


manS'kva 


Dat. AbL 


mana$^hjamrg 






ImtruiD. 


manas-bki'S 


nuün^'Mw 


mank'bis 



-h'i 



NoniiUL L ConBODant Stämme. 
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and im gotischen, wo inen a zu gesezt wird. 

firiecUtck. Lateiiisdi. Altbilgariieh. LiUiisck. 

fUvo^ ntn gentis (generi) n. nebes (nebeai) n. debes (debesi) m.f. 

dv^^lAsri^ m. f. *veiu8 (veteri) 

m. f. n. 



iv^ftsv^q m. f. vetus m. f. n. arbßs f. 

fUvo^ n. genus n. nebo 

* dvq'fksvtq^a (veter^em ra. f.) 
'IMvij m. f. 

(gener^-d) 

^Ikh^sq-o^^lUvav^ '^genes-oa, -gener-uSj-'ü nebes-e 

*f$4ve(f'tj /$ivet, (generi) (nebest) 



fUvog n. 
dv^-furig m. f. 



fäCVOtv) 



genuM 



(nebese-mi fCLr 



(nebeae) 



nebes'U 

(nebese^ma, 
nebeat^ma) 



(debeA^) 
(dSbeai) 



(debeaea^ dSbeaio 
u. s. f. teils 
nach der ana- 
logie der t-st., 
teils nach der 
der^a-st&mme; 
nar der geni- 
tivus plur. ist 
consonantisch 
gebliben). 



* ivg-ftsvig-eg^ (veieri-a m. f.) 

'IMVstg 

*fjkivsC^ayfAiyiju.gener'a n. 

* övg-fMviif'agj (veterSa m. f.) 

Iksvslg ui. f. 

* fASvitf-mv fASvär genevurn 



nebea-a 

nebea-ü debea^ 

(nebeae'^huj 



(generi'bua) (nebeae^mü für nebeat-mü) 
*fAiyB(f^^$f (nebeay, d. i. nebeaü'(m)%j 
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I>ecliiiatioii8>Paradigiiien. 



i, n- Stämme. 



Stamm 

Singular. 
Nomiü. 
Accus. 

Ablat. 
Genit. 



h4«g. inpr. 

akvan m. 
gnäman n. 

aktnans 
akman-am m. 

gnäman n. 
gnäman-at 
gnäman-as 



kliMittk. 

dgman m. 
ndman n. 

dgmd 

ägmän-am m. 
n(xfna n. 



Aitbaktr. Cmrh. 

o/^an m. notf^ir m. 
ndman i>. raJUxr adj. 

agman-em notlf/dr-am, 
ndma n. raJUxi^ n. 



Locat, 

Dativ 

Instr. I. 

Instr. II. 
Vocat 

Dual. 
Nom. Accus. 

Gen. Loc. 

DatAbllustr. 

Plural. 
Nomin. 

Accus. 



Genit. 
Locat. 
Dat. Abi. 
Instrum. 



gndman-i 

gndman-ai 

gndman-d 

gndman-bhi 
gndman 



ägman-aa 
nd'mn-aä 


ndman-S, 




ndmn-ö, 


'O^k'a 
nd^mni, nd^manri 


dgman-^ 
nd^mn-P 


agmain-P 


d^an-d 
nd^mn-d 


a^an-tty 
d-k'a 




{^ no^lkBVO'fp^) 



d^an a^an 

nd^man, nd^ma 



ahman-fsjda dqman-d, -du Oi^nan-am. notfAiv-e 

neutr. ? namn-i^.nd'man-i ndmain-in. 

gnäman-amsf d^man-ds a^an-do 

nd'mn'Ss 
gndman-bhjdms dqma-bjdm oigmabja (notfiiy(h§v) 

nd'ma-bhjdm 



dkman'(8)a'8 m. dgmdn^as 

akman-am-a m. agman-as 
gndman-d n. nffmän-t 

gnäman-fsjäm-fs) dgman-dm 

nffmn-dm 

gndman-sva-fs) dgma-su 

nd'mchsu 

gndman'bhJam-8 dqma-bhjas 

nd^ma-bhjas 

andman-bhi-a dcma^bhis 

^ tUfma-bhü 



agman-Sj notfUv'eg 

-ag-k'a 

agman-d, not^kv-aq 

"O^-Tca tälav-a 

ndman-a 

agman-äm no^ikiv^mv 

agmorhva no$fAi'(ft 



agma'bjd 
'bjag-Ka 
agma-bis 



(* noifAsyo- 



Nominft. L ContoniBt. St&mme. 
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Latoiiisch. Aiiirisch. Altlmig. Lftoiisck. Cttisck. 

hamen(haminijm.fnenman m. kamen (kameni) iikfnen,(akmeni, hanan m, 

nSmenfnominiJn. talman, m.imefi{imeni)u. akmenja) m. naman u. 

ditinf.anmanii, 

homS menmem.dÜiuLkamy m. akmu hana 

(haminrem) in. (talmain(n) f. (dkmeni) hanan m. 

nSmen n. cdnm(n) n.) nam6 n. 

Aomtn-w talman f. Aramen-e afcmM-« hanin-M 

antnUy 
anmae n. 



(homint) 



(talmain) (kamen-i) 



(akmerty-ß als hatn'-n 
dat. dkmeniu'i) 



(kamene'mifüvkameni-mi)(akmeni'mlj 
(kameni) 



talam f. f^fcawiewi m. 
atnm n. tm«nt n ) 



(dkmeniu) 



(kameni-maj (akmen\-mj 



(homin-^s) (menminm, kamene . dkmen-s 

talmatndüinf.) 
(homin-is) talman-ai. (kameni m.) (dkmeni-a) 



nomin-a attman n. tmen-a n. 



hamin-um 



talman-(n) (kamenij m.) akmen^ü 

imen^u n. 
(kamene-chu für (akmeni-a^J 
* kament-chü) 



(homini-bus) (tahnana-il) (kamene-mü für (^afcwi«nl-w«y) 

(kameni'-mi) (akmeni-mla) 



hanan^s 

hanan-s ni. 
namn-a n. *) 

Aanan-^ 



AaTta- 



m 



*) in der regel mit denung des an zu on, z. b. hairtön-a, stamm hairUm. 
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Decliaations-ParadigineD . 



4a. an^-stämme. 



Stamm 

Singular. 
Nomin. 
Accus. 



Ablat 

Genit. 

Locat. 

Dativ. 
Instr. I. 
Instr. II. 
Vücat. 

Dual. 
Nomin. Acc. 

Gen. Loc. 



Ii4tg. inpr. Altii4itob. iltbaktr. Grieck. 
bharant m. n. t bharant m. barent m.n. q>iQ9v%m.n. 



n. 



bharatU^a 
bharanira'm m. 
bharant ntr. 

bharant-at 



bharant-aa 

bhararU'i 

bharatU-ai 
bharant-d 
bharant'bhi 
bharant 



bhdran barä-g ipiqwif 

bhdrani-am bareniemm. q>iQavr'am. 
m.bhdratn. barat n. ifiQor n. 



bhdrat'^aa 

bhdrat-i 

bhdrat'i 
bhdrat-ä 

bhdran m. 
bhdrat n. 



baren^ai, 
barank-at.'dt 

barent'd, 
''Ct^'k'a 
barent-% 

barent'^ 

barent^a, 

-ä-h'a 









bkarant-fsjäa bhdran^ä, barant-a m. fpigavt-s 

neutr. ? -Ättm.JÄaronMn. baraint-i n. 
bharantaust bhdrat'Ss barenl-äo 



Dat. Abi. Instr. bharant-bhjdfna bhärad- 

-bhjäm 

Plural. 

Nomin. bharant-fsjaem^f, bhdrant-as 



Accus. 



Genit. 

Locat 
Dat. Abi. 

Instr. 



bharant- am-a bhdroHtam, 

bharant-d ntr. bhdrant'iu. 

bharant'(8)dm'(8j bhdrai-dm 



barm'bja (ifSQOvro- 

barent-6, g>iQOVt-Bg 
-ag-h'a m. 

barmt'dy ifigoyt-m^ m. 

-a^lca m. q^igow-a n. 
barent-an.? 

barent-dm q>sQ6yt'<ov 



bharant-ava (a) bhdrat^au 
bharant-bhfam-a hhdrad-bhiaa 



bharant'bhi^ 



baren-bjS, 
"bja^-k'a 
bhdrad-bhta baren-bia {^t^Q'^yto-^y) 



T 



*) Folgen io allen anderen casus der analogie der ja-stämme, im nominativ. 
plur. der der t-stAmme, deren paradigmen man also zu vergleichen hat (vgl auch 
pi«. 315). 



Nomina. I. Coneonant. stamme. 
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LftUte. AUirisck. AUbilg. liUiisch. fiotisck. 

fereiU carant berant,chvaljant*J augant, mylvit**) fijand 



m. n. 



m. n. 



(fijanda)m,f*) 



(ferenti) (caranti) m. 
m. f. n. 

feren-amiJL cara i^y chvalq m. dugqs, my'lis fijand-a 

(fererU-emmS.) (carait(n)) (berqiü, ckmliiti (dugantijmy lintQ fijand 
ferena n, masc. berqke dugq,fny'liu***) 

chval^aU utr.) 
ferent^-d 



ferent'ia 
(ferenti) 



cdrat 

(carait) 



(berqita) (duganczo) (fiiandi-a) 

(bereit y als dat. (dugancza-me^) fijand 
berqitu) 

(dugancza'ffffj 



(berq^te-mt) (duganczu) 



ßerqka m. 

beraki n.) 
(berqatu) 



(duganczu) 



ßerqate-maj (dugante-m) f ) 



(fei*enU'a) (caraäj (berqat-e) 



dugq, mg'li***) fijand-a 



(ferenU'SmJ. (cairte-a) (berqk^ m, (duganczuaj fijand-a 

ferenti-a n.) j^^*^ n.) 



*ferent'Um carat-(n) 
(ferenH'UmJ 

(ferenti- (cairti-b) 
-bua) 



(berqaäj 

(berqati-chüj 
(berqate'tn&J 

(berqkij 



(duganczu) 



fijand'^ 



(duganczu-ae) 

(duganie-ma-f) (fijanda-m) 

(duganczeia) 



**) Sind nur im nomin. sing. msc. ntr. und im nomin. plur. masc. consonantisch 
und folgen außerdem der analogie der ja-stämme , vgl. s. 315. 

***) Dise formen, in der casuslere übergangen, sind echt consonantisch. Der 
acc. ntr. steht für *d%igant^ *myUnt, der nom. plur. msc. für *dug<mt8j ^.my'lints 
au6 ^auaantas, *myUnta8, 

t) Nach der pronominalen declination. 

t*) Die a^ectivisch gebrauchten participien folgen der analogie der n-st&mme. 
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BecHBatHmspurmdigmeB. 



4, b. Stämme auf ^vant, -vana, -ant, ans des partic. praeteriti 



li4«f. irtpr. AUiMKsch. 



illbakir. 



firieeh. 



Stamm 

Singular. 
Nomio. 
Accus. 

Ablat. 
Genit. 
Locat. 

Dativ. 

Instn I. 
Instr. IL 
Vocat 

Dual. 



vtm'dvant m. f. n. vidoant, vidvans m. n. jsidjiw 

vtdcarutm.n. m. n. 

vividvarU'S vidvd^n vidhvdo aidug 

vividoant-am m.f. v/dvd'ms am vidhüdahh-em m. c/der-ffm. 

vividvant n. vidvdt n. vtdhvS^-a^k'afik. sidogn. 
vividvant-at mdus'-at*) 

vivtdvant^cis vidiks-CLs vidus^^dy -a^k'a eidix-o^ 
vividvant-i vidüs-i mdus-i Bi&6%^t^ 

vividvani-ai vidda'-i vtdus'S 



vividvanl'd 

vividvant-bhi 

vtvidvcmt 



vidiW'ä vidus'a,-d-k'a 

vidvan m. f 

vidvat n. 



Nom. Accus. vividvant-(8)d8 vidvd'tks-d, vidhvdahh-a ni. eidar-s 

m. f. n.? 'du m. vidus-i n. 

vidii8-% n. 
Geu. Loc. vividvafU-aus? vid^s'-Sa vtdus'-do 
Dat. Abi. vividvant-bhjdfnsvidvdd-bhjdm mdiiz''bja (Bidoro^tv) 



Plural. 
Nomin. 
Accus. 



Genit. 
Locat. 



vtvtdvani'(8)a''a vtdvd'iha-aavtdkvdohh 6,-a^lca eidor-eg 

vividvant-am-s m.f. vidda'-asnu vidua'- ö, -a^'k'a ? m. eidit-ctg 

vividvant-d n, vidvd'ma'iw, vtdvdohh-a f n. msc. 

eidoT^a n. 
vividvaTU'faJdfn'fa) vidüa'-dm vidua'-äm sidiw^mv 

vivtdvant'ava(a) vidvdt-au f 



eido'fft^ 



Dat. Abi. vividvant-bhjafn-a vtdväd-bhjcta vtdüz'-bjoy-bjag-lc a 



Instr. 



vividvafU-bht'8 vidvdd-bhia vidUz-bia 



*) H&ufig eracheiDt die form vithus-^ die wir aber, als entschiden weniger ur* 
sprOnfflich, im paradigma nicht berüksichtigt haben. 

**) Hier sind bei den nördlichen enropAischen sprachen die grondformen, zu- 



Nomina. I. Consonant. stamme. « 641 

activi (im italokeltischcn feit diß participiiiin). 

Altbvlg. LiUviscb. fiotisch. 

vor llgende form grundform**) vor lig«ndo form grnndforin vor 1ig«iitl« form grandform 

pekus (peküsi pekans kep§8, kepus kepans (b^rusja babhdranaja) 
peküsi) m. II. (pekami, (kepuaja) (kepansja) ^g ^^^^^^ ^^^ 

pekansja) H'ß Ha' '1 

pekvm,n.pekan8-süi'ansn,k4p^8 kepans-s ^^^ Oeispu 

(pekuSi m.) (pekansoa-mm,) (kSpusjm.) (kepan^a-mm,) im plur. vor. 
(pekäien,)fpekansja'inn.) kipq u. kepans n. 

(pekus' a) (pekansja-sja) (kipusio) (kepan^a-ßja) 
(pekttsi loc. (pekan^a-i Ic. (hrpusta-me) (kepaiisja-smc^i'^*) 
jfekus'u dt.) pfifcoimau-td.) (kSpusidm, kepansja- loc. 

alt -usidmui -«mar-» ♦♦*) dt. 

(pekuse-mt) (pekansja-bhi) (kipusiu) {kepan^ja-bhi) 



(pekiiiam. (pekansjdm. (kSpusiu) (vgl. s. 437) 
pekusixi,) pekansja-tn.) 

(pekfisuj (pekansjaus) 

(pekuse^ma) (pekansja' (kSpuse-m) (kepansjax" 

hhjdms) bhjdmsj***) 

(peküi-e) (pekansj asj kip^ kepans as (binisjö-s hahhärans- 

(peküsqm/pekansjamsaL (kSpusiu-s) (kepansja- 'j^'^) 

peküsa n.) pekansja n.) -msf 

(pekiisf) (pekajisjdm) (kSpnsiü) (kepansjdmj 
(peküsi chu)(pakan^ai-su) (kipusiuse) (kepansja-n- 

-svaf) 
(pekuse-mü) (pakansja- (k^pusS-ms) (kepansjai- 

bhjams) bhjams) ***) 

(peküsi für (pekansjai (kSpuseis) (kepansjais 
*pekusjüij auß ja-mi, auü 

-ja'bhisj ' kepansja-bhis) 



nächst der endnng, au geg^eben, da es der räum ^stattete. Dise gmndforroen kön 
neu auch xur erl&uternn;^ dt^s paradi^rma 4, a dienon. 
***) Nach der pronominalen dcclination. 
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Declinationsparadigmen. 



4, c. Comparativstämme, stamme auf urspr. -jans. Im alt- 
einem vom ursprünglichen so vei'schidenen suflixe gebildet, daß 



Stamm 

Singular. 
Nomin. 
Accus. 



Ablat. 
Genit. 

Locat. 
Dativ 
Instr. I. 
Instr. II. 

Dual. 
Nomin. Acc. 

Gen. Loc. 
Dat. Abi. 

Plural. 
Nomin. 



h4og. vrspr. 



LMM. 



Altbaktr.'') 



mayhjans m. n. f. mdhijarhs m. n. mazjas m. n. . 



mcufhjanq-s mdhijdn mazjdo 

maghjaiisammA. mdkijäms-amm. mazj<mh''em m. 
maghjans n. mähijas n. mazjOf -ag-lc'a n. 



maghjans'at 
mcykjana-as 

maghjanS'i 
maghjana-ai 
maghjans d 
maghjans-bhi 



mähijas-as 

mdhtjas-i 
mdhijaS'i 
mdhijaa-d 



mazjahh'ot 
fnazjahh-6, -aq-k'a 
(rntjusja-hij 
mcLZJah'% 
mazjahh'^ 
mazjanh-a, -d-Tca 



Accus. 



maghjans-fsjdß tndhijdmS'dj'dum.fncLzjanh'a m. 

m. f. n.? mdhtjcU't n. mazjah-i n. 

maghjans-aus ? mdhijas-Ss mctzjahh-do 

mag h Jans 'bhjdms mdhijd-bhjdm mazj^-bja 



maghjatiS'fsJa-s mdhijdms-aa mazjanh-d, -ag-k^a 



maghjans-ani'amA. mdktjas'asm, mayaiJi-Of'O^'k' amA. 
maghjans- d n. mdhijdThS'i n. mazjmh^a n. 



Genit. 
Locat. 

Dat Abi. 

Instrum. 



maghjans- (8)dm-(s) mdhijas-dm 
iivaghjans-sva-(8) mdhtjas-su, 

'ja : 'SU 
maghjanS'bhjam-s mdhtjo'bhjas 

maghjans 'bht'S mdhyö-bhis 



mazjahh'äm 
mazj6'hva 

mazj^'bjS, 
'bjag-k'a 
maaji-bis 



*) Die meisten casusformen sind nicht belegt nnd nach der analogie der -ab- 
stamme erschloßen, mit welchen die comparative nach verlast des n des suflBzes 
urspr. 'Jans zusammen fallen. 
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irischen wird der coinparativ nicht mer decliniert; im litauischen mit 
wir auch dise spräche hier übergehen zu müßen glauben. 

Grieek. Lateii. Altbilg. fioUsck. 

vor lig«ud« form grandform vor ligend« form grondf. 

uetl^av mäior mtnls minjas (maizan) (makJ€L8an**) 

(= f*^^y) (mdidrij (mtnmj m. n. (minjasjaj m. n. 
m. f. n. 

fuiCdov mäiSr (minij) (minjans-ja-s) (maiza) (makjaBan-a) 

f^sil^ov-a, ^md{6re-mm,{.) fmhiijm.) (minjans- (maizan m.) (makjaaan^ 
gjtßij^m m f. mdius n. mtnje n. ja-mj m. u. s. f. am m.) 

fufj^av n. minjas n. völlig so u. 8. f. 

(mäiör^'dj . wie die an- 

fMi^op-og mdior-ia (minüaj (minjansja-aja) deren an- 
Stämme; s. 
f*6il^av'$ (mdi&rij fminUi \oc.) fminjansja-i) oben 3. 

(mmisu dat.) (minjanajaV'i) 

(mtniie-^J (minjanaja-bhi) 



fkslCaV'S (minUa m. (miniansjd m. 

minUi n.) minjansja^i n.) 
(mhnmj (mtnjanajaua) 
(ikeiiivO'tv) (mtniiehma) (minjansja" 

-ihjdma) 

t^siCoV'Sg^ (mdiOr^'sJ (minU-eJ (minjansj^aa, 
fMlJ:avg . ^ _ t-stamm) 

fMiCay-ag, (mdiöri-s \TLA^(mini8q m. (minjanaja-ms m. 
fjk€ij^avgm.tmdidr'a n. mtnUa n.) minjanajd n.) 

fkai^m n. 
fuil^ov-mv mdiar-um fminm) (minjanajdm) 

Ikai^o-^iSk (miniai'chü) (minjanajai-au) 



(mdißn-bua) (mmtae-müj (minjofiaja- 

'bhjama) 
(mtniai) (minjanajo'i auß 

"janaja-mi, 
'janaja'hhiaj 



**) Dm taüninuin hat den »tamm mauetn, grundform maJ^a^jan, 
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DedinatioBspantdigmen. 



S, a. Verwantschaftsworte auf -tar: urspr. mit ö, b idcn- 



Stainm 

Singular. 
Nomin. 

Accus. 
Ablat 
Genit. 

Locat. 

• 

Dativ 
Instr. L 
Instr. II. 
Vocat 



hio|;. irspr. 

mätar m. f. 



rndtar-s 

rndtar^am 

mdiar-at 

miätar-aa 

mdtar-% 

rndtar-ai 
rndtar-d 
rndtar-hhi 
mdtar 



Dual. 

Nom. Acc mdtar-fajds 
Gen. Loc mdtar-ausf 
Dat. Abi. Instr. mdtar-bhjdfns 



Plural. 
Nomin. 
Accus. 

Genit 

Locat 
Dat Abi. 

Instrum. 



kliM. AUbaktr. 

mdfdr f. brdtar m. 
pitdr m. 



Griech. 
Iki^tiq f. 



mdtd' f. brdta, -^k'a IJ^V^^Q 
pü6^ m. 

mdtär-am brdtar em fjn/tig-a 

brdthr-at 

m 

mdtü-8, brdthr-6, -a^lca fkifiiq-og 
alt rndtr-as (A^ZQ-og 

mdtdr'i hrdthr^if W^(?"* 

mdtT'f brdthr'i 
mätr-ä' brdtkr-a 



md^tai 



brdtare 



fA^SQ 



mdtdr^df'du brdtar-a 
md^r-ffs brdthr-do 
mdtr-'bhjdm brdtare^bja 






rndtar-fsja^a 
rndtar-am-s 



rndtdr-iM brdtar-o , -a^lca fjbt^i^-eg 

rndtr-s f. brdthr-6, 'Og-k'af fi^iQa-g 
pitr-n m. brdthr^U'8 f 
alt pitdr-tM 

mdtar'(s)dm'(8) rndtr-n-dm brdthr^äm fJnjriQ'Oov 

alt mdfyr-d'm 



mdCar^sva^fsJ mdtr^au brdtarers'va 

mdtar-bhjam'S mdtr'-bhjaa brdtare-bjd, 

'bjag-Va 

mdtar'bhUa mät/^bhia brdtare-bis 



fHp^Qa'(f$ 



*) von einDUi «tarame rnntj/i. 



NoniiMk L Consonaiit slftmine. 
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tisch. 

Lateii. 

mäter 

(mdtri) f. (athari) m. 



Altirisek. Altkilg. LiUiiiek. Sotiseh. 

athar mater (maieri) f. mßier (mSteriJf. fadar 

(fadruj m. 



mdtir, ter (athir) (mcUi,dA.maijaJ*) (mdte)*) 



(mdtre-mj 

(nUUri-dJ 

mdlr-is 



(aihir-fn)) nuUer-e 



cUhar 



mater-e 



(md'teri) 



m6ih''8 



fadar 
fadar 

fadr*8 



(mdtT'i) (athir) (materiXoCMÄdiVj (motery-jh loc.) fadr 

(md'terei für mSterjai **) 



mäter 


(athir) 


(materijq) 
(maJti)^) 

* 


(mdteri-mX) 

(m6te)*) 




• 


(athir) 
athar 


(materi) 
maier 'U 
(materhma) 


(mffteri) 
(mdteA-m) 




(mälri-s) 
(mätri-sj 


(athir) 
athr-a 


(matert) 
(materi) 


m&tet'S 
(mS'teri-s) 


(fadrju 8) 
(fadru-ns) 


mdti-um 
(matri'bua) 


(athre'(n)) mater-ü 

msc. 
fndihar(h){. 

(matere^hü) 

(athrai-b) (matere-tnu) 


rndter-ü 

(möteri-ah) 
(rndteri-me) 


fadr-S 

• 

(fadruj 






(mcUeiirmi) 


(mSteri-mla) 


• 



**) nach der analogie der jo-st&mme , also von einem stamme *m6Urj&, 



062 



1, h. Xcraift» 
•bwncfce eisest 



»gemtu &cf 't'Y 



r. 



Dl 



4, i. 



X« 



Abbt. 
G 



batiT. 
IflHAr. L 
Voeathr. 



m. £. 
3. XBiir. 



bertösali 



9 



OL. a. 



ab 









d^rtmrm.J^rimr.dä'ir} 



f lait. AM. Irmtr 



ddJuTt 

däir-m'-i iL. 

däir-^s m, däikr-do 

dalr-n-OB n. 

ddtr-hkjam m. n. ddiarebja 



(ienit 

LocAt« 
Dat Abi 

loftrutn. 



ddlä^r-as m. ddidr-o, -a^lca t 

däir-n m. ddirWin. ddthrhu f 



ddir-n-dm m. D. 
alt ^dätr-dTm 

ddiT'8u m. n. 

ddt/'bhjcis m. D. 

ddtr'^bhia m. n. 



däthr-am 

ddtare^'va 

dätare-bjoy 
-bjag-k a 

ddiare-bis 



NoakiA. L ContOBUit. stamme. 
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denuDg von tar zu tdr nur im arisch südeuropäischen erhalten; das 
das gotische durch -trja. Dem litauischen u. altirischen feit dise bildung. 



firiech. 


Laleii. 


do%ilQ m. 


dator m. 


doriiQ 


dolor, 'tor 


doT^q-a 


(dat&rem) 




(dafSrS'd) 


dotmo-oc 


dator-is 



dOT^Q'i 



doTfjq 



(dcU&ri) 



daior 



dor^Q'€ 



Aitbiig. 

(daielij grdf. data r ja 
m. wie die anderen 
ja-st&mme, nur der 
nominat. plural. folgt 
der analogie der t- 
Stämme, datelj-e, grdf. 
daiaruasj was mit be- 
stitntheit darauf hin- 
weist, daß ursprüng- 
lich dise Stämme con- 
sonantisch waren und 
daß demnach auch in 
den nördlichen euro- 
päischen sprachen 
stamme wie dn-tar vor- 
handen waren. Vgl. 
die declination der 
Stämme 4.) 



(iftiieh. 

(bldstrja m. 
blostrei'S u. S. f. 
wie die ja- 
Stämme). 



(dOT^QO'lv) 



dot^Q-ag 
doT^Q-my 



(datSrS's) 
(datSri's) 
dator -um 



(dat&ri'bus) 



8chl«leli«r, T«r{l. ffrann. d. Indog. »pr. 



43 
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Declinationeparadigmen, 

II. Vocalische 



1. Diphtongische stamme. Nur arisch und südeuropäisch. 

7. Stämme auf wurzelhaftes i, ü. Desgleichen. Sie unterscheid 

Paradigma 



s 


ImUg. irtfr. 


AUiitliieli. 


Stamm 


näu f. 


ndu f. 


Sing. 




g€m m. f. 

• 


Nomin. 


ndu'8 


ndu'8 , ffdu'8 


Accus. 


ndv-am 


nd^v-am, gd-m 


Ablat. 


ndv-cU 




Genit. 


ndvas 


ndv'd8, g6-8 


Locativ 


ndv'i 


ndv'iy gdv-t 


Dativ 


tidv ai 


ndv-d^ gäv'S 


Instr. I. 


ndV'd 


ndV'd', gäv-d 


Tnfitr. II. 


ndu'bhi 




Vocativ 


ndu 


(d. nomin. gilt als 


Dual. 




vocat.) 


Nom. Acc. 


ndU'(8)d8 


nd'v-d, "du; gd'v-dy 
'du 


Gen. Loc. 


ndv^aua ? 


ndv-0 8, gdv'-68 


Dat. Abi. Instr. 


ndu-bhjdms 


ndU'bhjd'm, g6''bhjdm 


Plural. 






Nomin. 


ndu-(s)a'8, 
ndv'os 


nd^v-asy gd'v-CL8 


Accus. 


ndv-ams 


nd'v'€L8] gd-8, gd'v'Os 


Genit. 


ndu'(8)dm'(8), 
ndv'dm 


ndV'd'm, gdv'dm 


Locat. 


ndu''8va'(8) 


ndu's'ü gS'8u 


Dat. Abi. 


ndu-hhjam'8 


tidu'bhjd8 gd''bhja8 


Instrum. 


ndU'bhi'S 


ndU'bhU, go'-bhü 



♦) Bopp, Tgl. gr. 1% pg. 465. 



Nomina. U. Yocalische stamme 
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Stamme. 



den sich so wenig von den vorigen, daß wir inen hier kein besonderes 
widmen. 



iltbaktr. 


(iriechiaeli. 


Lateiaisch 


gau m. f. 


vav f. 
ßov ra. f. 


bau (hm) 


gdo 


vav-q^ ßov-g 


b6-8 


gä'tn 


v^f-a vav-v, ßov-v 


(bove-m) 


ghi't ? 




(bovi'dj 


ghi-s 


v^'og v€-«^, ßof'6g 


boV'%8 


gav'i ? 


vilf'h ßof'i 


(bov'i) 


gaV"^ 






gav-a 


vav'ip^ 




■ 


vav^ ßov 




gdv-a f 


VflP't, ßojP'B 




gav-do 






gaO'bja 


(vfJßO'tP, ßojO'lv) 




g^u-s ?*) 


vfif-egj ßojp-eg 


(bovis) 


gdu'8 


vat;-f, ßov-g 


(bövPs) 


gav-äin 


V^f'OiV W-toV, ßoj^'iSp 


bo-um auß 



^bov-om 



gaO'8 va ? 

gao-bJS, 
"bhjag-lca 

gath'bia 



vaV'fSl ViiV'Ci, ßoV'Ci 
y^f'S-aCi^ ßoj-e-affi 



bd4ma, bü-^ms 



vav'q>$v 
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Decliiiatiensparadigmeii. 



8. Stämme auf u*). 

ladt g. irif r. AltiidUoh. 
Stamm sunu ro. f. sümi m. 

madhu n. hänu f. 

mädku n. 



Althaktr. 
pagu m. 
tanu f. 
madhu n. 



Singular. 
Nomin. 
Accus. 

Ablat. 

Genit. 



Clrieek. 
viin> tn. 
(Ai%^v n. 
j'Avxt; acy. 



8unU'8 sünü'S 

aunu-m m. f.^ntc-m m. 
madhu n. mddhu n.* 



f*^^r n. 



Locat. 



Dativ. 



lostr. I. 



pagu-8 
pa^-m m. 
madhu n. 
pagaa^ty paqhii 
pagv-at, pagav-at 
aunaV'OS sünff-a alt sünv-ds paghis vixv-og 

m. hdnös oder pagv-ö, -ag-h'a ylvKip-og 
hdnv'äs f. rnddhu-m-as n. 
alt wie d. msc. 

5unai;-i ^n^t^^ alt«i272<ie7-t m. />a(v-» vixV'$ 

hdnäu oder Acint;-^«»» l yXvxet 

mddhu-n-% D. 
aunav-ai sündv-^ m. pafar-^^/^o^r-^m. 

hdnavi, hänv-dit f. auch tatia-j-^ 
mddhu'U'i n. 
sunv'ä sünü-fi'ä m. paqv^a 
mddhu-n-ä n. hdnv-d f. 

«iTno m. mddhu n. j^o^ 



sunu 



Instn IL 
Vocat. 
Dual. 

Nomin. Acc. «*wttY*j^« *^wÄ'm. wirfdAw-n-fn. »«f^m. 

madhv-i n. 
Gen. Loc. «unv-aw« ? «<2wv-(5'« 
Dat. Abi. Instr. «unu- aünd-thjäm 

bhjdma 



pagV'do 
pagu'bja, -wi 



Plural. 
Nomiu. 

Accus. 



vixv 
vixv'S 

yXvxijpo-^v) 



aunU'faJa-a? sündv-as alt 
sunao-as *8Ünv ds 
aunu-m-a m. aünü'-n alt 
tmadhuv'd aünv-da m. 
n . hdnü-a f. mddhü-ni 



pagav'6, pagv 6y vixv-eg 

-ag-k'a yXvxeTg 

pa^'dy 'Og^k'a vixv-ag 

madhv-a n. yXvxcTg 

yXvxiß-a n. 



Genit. 

Locat. 

Dat. Abi. 
Instr. 



alt mddhu n. 

aunu- aünü'^n-dm pagv am vsxi-(ov 

(ajäm-fa) tanunäm yXvx^f'Oiv 

aunu-ava (a) aün'd''a'u paqu-a'va vixv'<S(f$^V€xv-6'ffat 

vixv'(J$, ylvxi'ai 

aunu-bhjam'a aünd'-bhjaa pagu-bjöy-bjagk' a 

aunU'ihi-a aünü-bhia pagu-bia 



*) Wo sich die venera nicht nnterscheiden , da ist hier, wie überall in disen 
tafeln, nur ein paradigma an gefÜrt 



NoiniiUL- II. Vocalisclie stamme. 
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LateiiUch. 
fructu m. 



comu n. 



Altiriscb. Aitbilg. Litaiiiek. 

bithu m. synü m. , aunu m. 
fidu n. (wechselt 

mit 10) 



btih synü 

bith(n) m. synü 
fid n. 



Cftuch. 
sunu ID. 
faihu n. 



fructa-s btih synü sunh-s 

fruchi-m m, bith(n) m. synü sünf^ 

comu n. 
fructü'd (osk. 

casti'i-d, u. mani) 
fructü'S, alt betha synu sunaü-s 

fi^AchirOS osk. («ywo^ 

caslroU'S, u.trifo-r 

(fructueiffructui, (biuth) synu sunuft,sunii'iloc. sunau 

fructu) fsynov'i) sünu^i dat. 



sunu-^ 
sunu ID. 
faihu n. 



«ttnau-« 



«yntif-nif (syno-mi) sunu-ml 



bith 
betha 



synu 



sunau 



sunit 



synu 

(synoma) sunh-m 



sunau, sunu 



fructüs 

fruct&'S m. 
comu-a n. 



betha 
bithu 



svnov-e 
(syni) 



sünü'S 
sunh-s 



sunjU'S 
sunu-ns 



fruciU'Um 



fructt'bus 



betha(n) 



synoV'ü (sunü) 

(synü) 

(syne-chü) sunü-sh, -s^, 



sunU'S 



(betha-ib) (syno-mü) sunh-ms 
(syny) sunu-ni^s 



suniv-^ 



sunu-m 
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Declinationsparadignen. 



I. Stämme auf «. 



Stamm 



Singular. 
Nomin. 
Accus. 

Ablat. 
Genit, 

Locativ 



Dativ 



Instr. I. 

Instr. II. 
Vocat. 



lni%f. irgpr. AüintliBch. 

avi m. f. dvi m. f. 
(fürs neutr. vä'ri n. 
feit ein si- 
cheres 
beispil) 



Althaktr. 



drieek. 



paUim, dfrtttf. noh f. 

XdQt adj. 



avi-8 
avi'tn 

avajat 
avaj-as 

avaj-i 



avoj-at 



avj-d 

avi'bht 
avi 



dvi-8 



paiti'8 
paitim 



düi-ni m. f. 
vd'ri n. 

paföit 
dv^'S mA.dvj'ds f. pcUoi-a 



i>» • 



vd'ri-^i'OS 



fdvdu m. f.) 

dvj'dm f. 

vd rt-n -t n. 

dvaj'^ m. f. paithj'^ m. 

dvjdt f. dfritaj't, -tM f. 

vdri-n-e n. 

dvj-d f. dvi-n-d m. pcUaja m. 

vari-n-d n. <:J/r£^i f. 



iigt D. 
noXs'tog 



dvi 



paüi 



n6X$ 



Dual. 
Nom. Acc. avt'fsjdfs) dvi m. f. 



vd'ri-n-i n. 



Gen. Loc. avjans ? dvj-6s m. f. 
Dat. Abi. Instr. avi-hhjdms dvi-bhjdm 



71 'OS n. 



Plural. 
Nomin. 

Accus. 



Genit. 

Locat. 

Dat. Abi. 
lustrum. 



avi'(s)a8 ? dvaj-as 
avaj-as 

avt-m-s dvi-n m. dvi-s f. 

vffri-n-i n. 

avt-fsjdm-fsj dvi'U'dm 

avi-sva-fsj dvi-s'u 

avi'bhjam-s dvt-bhjas 
avt'bhi'8 dvi'bhts 



paM f 

paithj'do 

paiti'bja 



n6X$'B 
noXe-e 



(noXio-^v 



pafaj'6, 'OQ'k'a noX&'sg 

nSJLe&'g 

paithj'Ofpa^a^j'ö noJu-aq 

dfriti'S noKe^-q 

Xdqt-a n. 

paiti-n-äm noXi-töv 

noXs-mv 

paüi'sva n6X&'a& 

n6Xe-a& 

pattt'bjd 'bjaq-k'a 
paiti-bis 



Nonhia. II. Toealische stamme. 



6&9 



avi L 
mari n. 



Altirisch. 
/(ühi ID. 



Altbilg. 

kosti f. 
pqü m. 



LiUiiscIi. Gttiseli. 

aki f. mahti f. 

(die masc. gehen 
im siug. nach 10) 



avi-s 


fdük 


ave-m 


fäüh'(n) 


mare 




avi'd 




avi'S 


fdtha 


avi 


fdük 



kosd 
kosti 



kosti 
kosti 



akl'S 
dki 



ake- 



s 



aky-jk 



mahi'S 
mäht 



mahtai'S 
mahtai 



(dkei nach 
10, b) 



fdithi 



pqte-mt ra. kostij-q f. aki-m\ 
kosti ake 



mäht 



fdith 



kosti 



fdtha, fdithe kosttj-U 

kosti-ma 



ak\ 



ak\-m 



avi^ f. 

avi'S 
mari-a 



fdühi 
fdithi 



avi-hus fdithi'b 



kosti f. 

pqtij-e m. 
kosti 



avi'Um fdtha, fdithe kostij 



koste-chn 

koste-mü 
kosti-mi 



dky-s 
akl'S 

aki-ü 

aki-sh, 'S^ 

aJAr-ms 
aki-tnis 



mahtei'S 
mahti-ns 

(mahti nach 10) 



mafui-m 



660 Dedinationsparadigmen. 

1*9 a. Stämme auf a; masculina, neutra. 



Stamm- 



Singular. 
NomiD. 
Accus. 

Ablat. 
Genit. 

Locat. 

Dativ 
Instr. I. 
Instr. IL 
Vocat. 



Iidtg. irBpr. 

aJcva m. 
juga n. 



AltiDÜick. 



dqüa m. 
jugd n. 



akva-8 dgvas 

akva-m^ juga-m ägva m^ j^ä-m 



akvdt 
akvasja 

akvai 

akva-ai, akvdt 
akva'd, akvä 
akva bhi 
akva 



d^vd-t 
dgva-sja 

dgvS 



Altbaktriaeb. 

agjpa m. 
adta u. 



app6f 'Og-k'a 
agp&^n , ddte m 

agpd-t 
agpa-h^, -qhjd 

agpp. 



dgväj-a agpdi 

alt dgvd ; dgvSn-a a^pa 



dgva 



agpa 



Dual. 
Nom. Accus. 

Gen. Loc. 
Dat.Abl.Instr. 



akvd (sjds m. 

n. ? 

? 
akva-bhjdma 



dgvdf dgvdu m. 

jty^' n. 
d^a-j-6s 
dgvd bhjdm 



agpa ra. 
ddt^ n. 
agpa-j'do 
agpaH-bja, ^wa 



Plural- 
Nomin. 



Accus. 
Genit. 
Locat 
Dat. Abi. 
Instrum. 



dkvdsors 

akva-m 8 m. 
jugd n. 
akva-sdm (sj, 

akvdm 
akva-sva-(s) 

akva'bhjam-s 

akva-bhi'S 



alt dgvd-aas; 
dgvd-8 



agpdo-nhö, 
-hhag-k'a 



dgvdnfsj m. (igpä,agpäg-k'am, 

jugd'n'ieMjiigd^ü» adta n. 
dgvd n dm agpä-m^ ag-pa- 

-n-äm 
dgv^'s'u agpa^'S'va, -a'u 



dgvS'bhjaa 

dgvd-is, alt 
dgv^'bhis 



agpa^i'bJS, 
. 'bjagka 
agpd'ü 



*) folgt öfter der analogie der M-st&mme; seltener ist diß im lit. 



NominA. 11. Yocalische st&mme. 
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firiecUMh. LaUiDiick. 

tnno m. equo m. 
fvyo n. jugo n. 



Altiritch. Altbilg. * ) Litaiisck. Gttisch. 

fira m. vlüku in. villa m. m«^a m. 
forcttcUan. igit n. juA;a n. 



Inno-tOy 
Innov 


equO'8 , equu-a 
equo-m 
jitgu m 
equS^d 
equi 


oXnO'$ 


dornig osk. -e-i 


tnnta 

* 


equSj alt equöi 


InnS-git 
tnns 


• 

eque m. 


lnn(»jivY€i duo 



fer vlükü vÜka-s 

fer('n) vlüku m, irUkq^ 
forcetal('n) igo n. 

fir vlÜka vUko 

vlüce (vlüku, vtlk^ 
vlükovt) (vÜkU'i) 



fir 



tnno'tv 



fer 
fer 



vluko-mt vilkh 
vlüce vilk^ 



vlükam, izeu, vilkh 

vlüku 

vlüko-ma vilkd-m 



vulf-s 

vulf 

juk 

vulfi'8 



vulfa 



vulf 



Inno^t eque-i'Sj eque-i fir vlüci 

equi, osk. "6-8^ 
altumbr. -ü-a 
tnno-vg m. equos m., firu m. vlüky m. 

£yya n. juga n, forceüa n. dela n. 

Innmv equu'tn, fer»(nj vlükü 

equo- r um 
inno$'if&y vlüce-chü 

tnnoi-g 

equi'8 fera-ib vlüko-mü 



vilka-i 



vutfd-a 



inn6'fp&v 



vilkh'8 vutfa-na m. 

jtuca n. 
vilkü vulfZ 



vlüky 



vilku-sii, -ae 
vilkdme vulfa-^n 
vilka-ia 



8ehl«teli«r, T«rgl. gramin. d. indog. »pr. 
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DecÜMtioBtiMfmdigiiieii. 



19, a. Stämme auf a. Feminina. 



Stamm 



Itdfg. mft. AlUttliteh. 

akva dgva 



iltfcaktr. 6ri«€lL 
data f^Ü^ 



Singular. 
Nomin. 
Accus. 
Ablat. 
Genit. 



akvd'8 
ahvä-m 
dkvd't 
dleväs 



dgvd 
dgvd-m 

dfvd-j'äa 



ddta, 'd'lca xtiqa 
datä-m xmffa^v 
ddta-j'df 

9 

ddia-j-äo %mQa^ 



Locat. 
Dativ 

Instr. I. 

Instr. II. 
Vocat 



dkua-i dgvd-j'dm ^ddta-j-a 

akva-ai, akvdi dgvd-j-di ddta-j^i 

alt dgvdi 

akvci-d, akvd dgva-j-d, alt dgvd ddta-j-a 



akvd-bhi 
akva 



dfvij alt dfva ddta 



Xafka-^ 






Dual 

Nom. Acc. akva-i t 
Gen. Locat. ? 

Dat.Abl.Instr. akvd-bhjdfna 



dfvS 

dgca-j-da 

dqvd'bhjdm 



ddti 

ddta-j'do 

ddtd'bja 



Xmqa 



XI»QCC'$9f 



Plural. 
Nomin. 

Accus. 

Genit 

Locat. 
Dat. Abi. 

Instrum. 



akvd'Sa 8 



akvd-m-f 



dgvä-Sf altd^t;^- ddtdo^ ffiiftu 

'908 'dog-k'a 



dgvd-8 



akvd'(8)dm-(8), dgvd-ndm, 
akvdm alt dgvdm 

ükvd'8va-(8) dgvd'8u 

dkvd'bhjafn'8 dgvd-bhjas 



dkvd-bhi't 



dgvä'bhü 



ddtdo, X^Q^'^ 
'dog-k'a 

däta-n-äm x^^^ 



ddtd'hva 

ddtä'bjS. 
'bjag-k a 

ddtä'bia 



X(»Qai'ff^'g 



NondiiA. n. VocaUache stAmme. 
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Lateiiiseb. 



equa 



AlUriBch. Altbilg. Litaiiieh. Cttiseli. 
ranna rqka ranka giha 



equa 


rann 




rqka 


ranka 


giba 


equa-^n 


(rainn 


.(.n) 


rqkq 


rbnkq 


giba 


equä'd 








■ 




*equd^ *equa'€8 


(rainne) 


rqfey 


rhnkS^a 


gibß^ 


equa-i, equae; 












osk. 'ä'8, umbr. -d-a, 










, 


ueuumbr. -a-r 












Jtomae^j osk. -a-I 


rainn 




rqce 


ränkß-je 




equae, alt equdi 


rainn 




rqce 


ränkai 


gibai 








enthalten in 


rankä 


ahd. *gäfa 








rq^o-jq 




•r 



equa 



rann 



rqko 



rhnka 



giha 



ratnn 


rqce 


rann 


rqku 




rqfc<k-ma 



ranl^ 



rhnk6-m 



equae; osk. -ä-a, ranna 

altumb. da, neuumb. 
a-r 

equd-a; 08k« -aas ranna 



equd-rum 



equa-bua, equia 
osk. -als 



rannä'ib 



s. d. accus. ränk6'8 gibö-s 



rqky 



rann('n) r(^ü 



rankh-a 



ränkü 



gibö-a 
gib6 



rqka-chü rhnk6-au,'ae 
rqka-mti ränkS-ma gibd-m 

rqka-mi ränk$-mia 
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It, b. Stämme auf ja. Masculina, Neutra. Sie weichen vod 

sehen und in den nörd- 





Lateiiitch. 


Altiriiek. 


Stamm 


filib m. 


cäja m. 


Singular. 






Nomin. 


filiusy alt *füi'8, 
fili; umbr. -i-s, 
osk. -Ü-S » 


cAe für 'ja-s 


Accus. *) 


filiu-m alt ^fili-m, 
umbr. -t-m 


cSlef-n) für - 


Ablat 


fili6'd 




Oenit. 


fili, filit 


eilt für cSlji 



Locat. 



Dativ. 
Instr. IL 
Vocat. 



fa%6(i) 

fili für filie, 
umbr. 'ie 



cüiu 



cUi 



Dual.' 
Nom. Acc. 
Gen. Locat 
Dat.Abl.Instr. 



eile 
cüe 



Plur. 
Nomin. 
Accus. 

Genit 
Locat. 
Dat. Abi. 
Instrum. 



füiiy alt wol *fm cäi für cdji 

filiöa cÜiu 

filidrum alt *filium c4le('n) 

filiU, alt wol */t7i« cäi'b 



*) Dem accus, des masculins ist acc. nom. neutrius da gleich, wo das neutrum 
wUkü besonders auf gefürt ist ; in disem casus hat auch das altbaktrische zusammen- 
•lekttttgt «• b. iAirim fUr «ftitoo-tii oder -je-m. 



Nomina. II. Vocalische stamme. 
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den vorigen iTur in folge gewisser lautgesetze ab im italischen, altiri- 
liehen europäischen sprachen. 



AltbilfarJBch. 


Litaiiicli. 


Mmk. 


honja m. 


cUUgja m. 


harja, hairdja m. 


polja n. 




kunja n. 


kam für Iconju auß -ja-s 


cfö&t« für 
dalajc^a 


harji-s für -Ja«; 


- 


' hairdeis für 




^%ß 


hairdjü'S 


koni für koniü auß -ja-m m. 
polje für poljo auß -ja-m n. 


dälffff^T dalgja-n 


hart fftr hari-n 




auß harja-n 


konja 


dälgiS 


harjt'8, hairdei'8 
auß 'ja-afja) 


koni für konje auß -^at 


(dalgy'ßXoc, nach 
9; dhlgiui dat. 
nach 8) 








# 




harja 


konje-mi für 4on;o-wit 


dalgih, 




(Tcow/tt nach 8) 


dälgi für (JaZ^tß 


hart auß -ja 


kanja 


• 




konju 






kanje-ma für konjo-ma 


^yt^-m 




koni für ionjt 


(£^^6ifür dalgia-i 


harjd'S 


*<>^Jf; grundf. 'ja-ns m. 


dalgih'8 


harja-na m. 


^o(;a n. 




iunja n. 


Aront für kanjü auß -j^m 


dälgiü 


Aorj^ 


koni'Chü für konje-chu 


dälgiu'Se 


' 


konje-mü für konj(Hnü 


dälgid'fna 


Äarya-«* 


koni für fcon^ 


dblgeia für 
aälgia-is 





666 



DeeliMilioBsparftdigraeii« 



!•, b. Stämme auf jfo. Feminina*) 



Stamm 

Singular. 
Nomin. 



AUiDdiieh. Altbaktriick. 

bhdrantittir bharamUjd barethri fdr -^rjä 

(quae fert) 



Lafeiaitcli. 

80 in allßn 
caaus. 



bhäranü f&r -antjd 



barethri, -t'k'a; adt^ 

tüirj^ für *tüirjd, 
katni für *kanjd; 
peren$ für *perenjd 



Accus. 
Ablat. 
Genit 
Locat. 
Dativ 
Instr. I. 
Instr. 11. 
Vocat. 



bhärantü^m f. 'antjd-m barethri-m; kanjä-m acie-m 

barethrjdt acii-d 

bhdrantjd'8**) *barethrjdo aciSi 

(bhäranij-dm nach 9) «ach diser analogie 
11^ .'^'**\ können die übrigen ... 

bhdrafUjdt *V ^ir ^ich^ belegbaren ""^ 

bhdrantjd**J casus erschloßen 

werden. 

bhdranti auß -antja 



Dual. 

Nomin. Acc. bhärantj-du 
Qen. Loc. bhärantj-öa 
Dat.Abl.Instr. bhdranü-bhjdm 



Plural. 




Nomin. 


bhdrantJ'Oa 


Accus. 


bhdran^s 


Genit. 


bhdranH'^-dm 


Locat. 


bhdran^-au 


Dat Abi. 


bhdranä'bhjaa 


Instrum. 


bhdran^-^bhü 







*acii'rum 

barethri-8va 

hiernach können die *aci^'bu8 
andern casus, deren 
Suffixe consonantisch 
an lauten, erschloßen 
werden. 



*) Die zusammenzichung von ja, ja zu I ist in gewissen Stämmen im indisch- 
eranischen fest geworden. Änliches findet sich in den anderen sprachen; im latein. 
folgen nicht aUe ia-st&mme der hier verseichneten bildungsweise. 
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iltirisek. iltbilgarisck. Litaiisck. Gttisck. 

caäe auß ctdja duia fttr duchja z6le für iSlja bandja 

8unja 



caäe aufi caljd duia für duchja zSle für zSljd bandi flir 

bandja; 
sunja 



caili(-n) auß catjä-m duiq für duchjq zS'lq für zdljq bandja 

caile auß caljä-a duiq (8. pg. .454) zole-B für zdljS-a bandjd-a 

duH tür duchje zSU-ß für i^(;'d-j6 

caile auß ca{;^» ' efu^t für dtichjc zffUi für id(;Vzf bandjai 

duiejq für duchjo-jq zdU für i;tf(;a 

Jiiie für duchja zffle für i^/;a 



oatZf efui/ für duchje z6ti f. «^(;V 

cat^e duiu für duchju 

duia-ma für duchja- zdle-m für idljS-m 
-ma 

caäittLTcaljaeLnQcaljäs s. d. acc. zo'le-al^xzdljd^ bandjö'S 

caili für ca(;a auß (^t^^ auß duchjä-ns zSÜ-a für zdlja-s bandj6-a 
caljds 

caüef-nj auß caljdm duii für duchju auß i^nl bandjS 

duchjäm 

dusa-chü z6le-8^ 

caili-b duia-mu zdle-ma bdndjS^ 

duia-mi zdle-m^s 



**) können auch als nach 9 gebUdet gefaßt werden. 
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DeeHiHrtioiitparadigniea. 

Declination der 

L Decliaatioa der gescUechtigea proMBiul- 



Stamm 

Singular. 
Nomin. 



Accus. 



Udfg. mpr. Altiidiiek. 

ita; ta, aa ka; ta, aa Ica; ta, sa 



ka-a, aa; neutr. ka-a, aa; neutr. kd, kac-, k6; 

ka-ty ta-t k-a'i{spSLt.ki'm) ntr. Ka-i, tat 

ta-t 

ta-m; oeutr. wie ta-m; neutr. wie te-m; ntr. 

nomin. nomin. wie nomin. 



Ablat. 


ta-amd-t f 




td-amd't 


*ta'hmd-t 

• 


Genit. 


ta-aja 




td-aja 


*ta^hi 


Locat. 


ta-am-in f 




tä-am-in 


^ta-Am-i 


Dativ. 


ta-amdi 




td-amdi 


*ta'hmdi 


Instr. I. 


td 




tSn-a 


*td 


Instr. IL 


ta4>hi 








Dual. 


m 








Nom. Accus. 


ida; ntr. tat 




tdu; ntr. ti 


*td;, neutr. t^ 


Gen. Loc. 


taj-aua ? 




td-j-öa 


*ta'j-do 


Dat. Abi. Instr. 


torbhjdma 




td'-bhjdm 


""taiibja 


Plural. 










Nomin. 


ta-i 




ti 


ts 


Accus. 


ta-m-a; neutr. 


td 


tdn; ntr. td-n-i 


*tä; neutr. tä 


Genit. 


ta-i-adraf-a 


• 


tS'-a'dm 


*taS'a'äm 


Locat. 


ta-i-avaC-aJ 


? 


tr-au 


* tai-a'va 


Dat. Abi. 


ta-i'bhjam' 


9? 


tS'-bhjaa 


taÜrbjd 


Tnstr. 


ta-ihi-a 




tdia 


tdia 



*) Das altirische ist hinweg gelaßen, ygL s. 483 fl. Die von der nominalen 
dedination yerschidenen formen sind geSpert gedrukt 



ProBamina. Qesclüecht. pron. gQ9 

Pronomina. 

it&Bme. Zu §. 264. lascnl. Hentr.*) 

GriteUsek. Laleinisck. iltbilgarisck. Litauisck. fittiick. 

TOy i; 6 is'to; quo tit ta hva; tha, thi^ aa 



6j S-g; is'te;nir.t8-tu-d iu;ntr.io tiihs; neuir. ta-i hva-s, $a: Ätn 
ntr. t6^6 quo-d tha-t-a, nva 

Tov; ntr. ii-^-m; ntr. wie <ö; ntr. wie tq than-a; neutr. 

wie nom. noniin. nomin. wie nomin. 

TO'To^ %o9 is'tiua; quo^ to-go to thirs 

-tu 8, cU'iua 

ia-ti to-mt alt ta-mi, 

ta-mim; jezt 

TM quo-i-eiyCu-i to-mu alt td-mu-i; tha-mma 

jezt td-m 

te-ml tu-m\, tu-m, hvS, th^ 

tu 



%(ß 






ta, ntr. te tu -du 
to-j'U (td'dveju) 


tO'Xv 






te-ma tem-dvem 


toij of 


• 
ta 


-ti 


tt te 



thai 

tavgfTS-vgJ ia-tSa ; ntv. ia ta, ty; ntr. ta th-a^tu-a tha-na; ntr. ih6 

ntr. %d quae 

%äv ia-tS-rum te-chü tu thi-z-i 

tot'if$j totg techü tu-a^ 

ia-tia te-mü ^Xite-mua; tS-ma thai-m 

te-mi taia 



aelil«l«k*r» vMi^ gnmnu d. indog. <pr. 45 



«30 



fü&um 



GeBcUeclitigeB pro 



Iftitf. wnff. IHiifcii 



ia, 9a; ha ta, #a; ha tm^ i 



fHuduhr. 




Nomtflu 


0ä, kd 


^^^^^^mß^^0 


U^ 


AbUt. 




Qenlt 




Loett 




Diiiv. 




Itmtr. l 




lodtnim. IL 




DuaI. 
Notn. Acc. 


Ut'i 



sd, kd kd, kd 



id-m 



*sSL. 



^ia-nk-dt 



r 



täsj'd$ *ta'hh'do rf-^ 

tä'SJ'dm *ta~hmj-a 
id'$j'di ^ta-hh-di wjj 

td-j-ä t *taj-a 



U 



ti 





%a 



Gen. Loc* 



1 



DAt.Abl.In8tr. tä'bkjdtns 



Cd-j'Ss *ta'j'do 

td'bhjdm *tä'bja 



%a»tv 



Plural. 




Noniin. 


tdaa-a 


Accus. 


td-m-s 


Uonit. 


Id-adm-fsJ 


LqcAt. 


td^sva('S) 


hat. Abi. 


Ui'bhjam'8 


Inatrum. 


MMw 



id-a 



id-a 



td''8U 



tdo 



tdo 



td'hva 



id'-bkjas *td'bjS 
Ui'bkü *id'li8 



%aL al 



Ta-g 



td'-sdm *tdohhäfn rd-mv^ %wv 



Tjf-tf* %aX-q 



Pronomina. Geschlecht pron. 
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nomen. Femininum. 



Lateiiisck. 
ü-to, quo 



Allbilg. 



tu 



Litaiiiek. 



ta 



fiatisek. 
tha, thi, sa; hva 



ia-ta, quae 


ta 


tä 


iata-m 


tq 


tq' 


ü-td-d 






is-ttus, cu-iua 


tO-jf 


tÖ-8 


ia-tt 


to-j 


toji 


quoiei, cui 


to-j 


tat 




tö-j-q 


th 



80, hvd 
th6 



thi'zSs 



thi'zai 



& 



to-ju 



te-ma 



te-dvi 

(td'dviju) 

US-fn-dvSm 



tS'tae ■ 


s. d. a< 


i8'ta-8 


<y 


ia-ta-rum 


ti'chü 




te-chü 


is'tis 


te-mu 




te-mi 



td-a, tä'8 



tu 



to-ah 



thSa 
thS-s 
thi'zS 



alt iö'tnua ; jezt iö-ma thai-m 



tO'fnU 
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Declinationsparadigmen. Pronominale decl. A^jectiva. 



Paradigma eines gotischen adjectivs. Zu pg. 483. 



Stamm 

Singul. 
Nomin. 
Accus. 
Genit 
Dativ. 

Plural. 
Nomin. 
Accus. 
Genit. 
Dativ. 



Unbestimt. 
g6da (bonus). 

Masc. Neutr. 

g6d'8 gßdy gdda-ta 

göda-n-a g^d, gSda-ia 

gödi'S 

göda mma 



g6da-i gdda 
gdda-na göda 
gödfh-izi 
goda'i-m 



Femiu. 

g6da 
gSda 
göda-izds 
gSdai 



gßdß'S 
gSdd'S 
gßda-izS 



Stamm 



Bestirnt. 
godan, gedent göddn, gescbw&cbt gddtn 



Singul. 






Nomin. 


göda g6dS 


gÖdo 


Accus. 


gddan gddö 


gödon 


Genit. 


gddtn-8 


g6d6n-8 


Dat. 


gddtn 


g6d6n 


Plural 






Nomin. 


gßdan-a gddSn-a 


gdddn-s 


Accus. 


gddan-s gdddn-a 


göddn-a 


Genit. 


gSdan-i 


gdddfi'd 


Dat. 


gSda-m 


gödd-m 



Declinalionsparadiginen. Pronominale decL Adjectiva. 
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Paradigma eines altbulgariscben bestimteu adjectivs. 

Zu pag. 483. 



Stamm 

SingnL 
Nomin. 

Accas. 
Qpnii. 
Locat. 
Dativ. 
Instrum. 

Dual. 



dobrii (bonus) -f- *ß urspr. ja (is). Masculinum. 

Neutrum. 



dobryj iHrdobru-i grdf.d.endg. -a«-ja-« ^ ntr. dobroje, 

grdf. d. endg. 



-am-jat oder 
„ „ „ -am-jam } vill. -ai-joi 



dobryj „ dobru-t 

dobraago „ dobra-jego „ „ , -asja-jasja 

dobreemi „ dobrhjemi „ „ „ -ai-joamin 

dobruumu „ dobrti-jemu*) „ „ „ -am^joamavi 

dobrytim „ dobrumi-inii „ „ „ -abhi'jaibhi 



Nom. Acc. dobraja „ dobrorja „ „ „ -^-JÄ; neutr. dobrii fttr 

dobre-i auß dobre-fi, grundf. d. endg. -ai-jat 

Gen. Loc. dobruju für dobru'jeju grdtd.eüdg. -aus-jajatis 

Dat. Instr. dobryima ,. dobrüma-tma „ „ „ 'obhjdm-jaibhjdm 



Plural. 
Nomin. 

Accus. 

Genit. 

Locat. 

Dat. 

Instr. 



dobrii V^ dobrii, grdf.d.eudg.-at-jat i ntr. dfoiro/a 

) grdf.d.endg. 

„ „ „ -ans-jansy -d-jd 



dobryjq „ dobry-jq 

dobryichü „ dobrü-ichü „ „ „ 'dm-jaisdm 

dobryichü „ dobrächü-ichü „ „ „ -aau-joiau 

dobryimü „ dobrümu-imu „ „ „ 'obhjaa-jaibhjaa 

dobryimi „ dobry~imi „ „ „ -ais-jaibhia 



♦) kont Tor. 



914 



DecMmtkHiBffidiff n, Pronomtaale ilecL A ^ l eOiia i 



FemiBiBBiD. 



Singalar. 
Noroin. 

Accus« 

OeniL 

Locat 

Dat. 

Imir 



dobraja f&r dobra-ja, gmndf. der endung -S-jd 



dobrqjq „ ^brq-jejq 
dobryjq „ dohy-jejf 



n n 



dobrij 



»1 



dobri-'jej 



dobrej „ dobri'jej 



»1 



n 



c/öir();V/ „ dobrojq^jejq „ 



V 51 



»» t1 



W 



n 1» 



'jdn-jajdn 
'Ona-jajanM f 

-^i-jajäi f . 
-^jdmujiifdmi 



Dnul 



Noni« ACC« dobrii „ dobre-i 



»» tt 



Oefi« Loc* dobruju „ dobrurjeju „ 



1» 



II w 



-a»-jaf 



-atitf-ja;ati« 



Dat. Instr. dobryima nach analogie des mascul. und neutr. gebildet, 

nicht auß dabrama-ima. 



Plural. 



Nomin. 



Oenit. 
Locat 
Dat. 



wie der accus. 



Accus. dobryjq auß dobry-jq, grundform der endung -äns-jäns 



Nach der analogie des mascul. neutr. und disem 

gleich lautend. 



Instr. 



Decttnalionsparadignien. Pronominale decl. AcQeciifa. 

Paradigma eines litauischen bestirnten adjectivs. 

Zu pag. 483. 
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Stamm 
SinguL 
Nomin. 



Dual. 



gera (bonus) -\- ja (is). Masculinum. 



gerbsia fQr giras jia (didy'a-is, grazüs-ü fllr didia jia, 

griizhs jisj 



Accus. ff^9Ji flir gerq jj 

Oenit. gSrO'jo für gSro jo 

Locat. gerdmjame für geramk jamh 

Dativ gerdmu-jarnj jezt gerdm-jam, gerq-jam für gerdtnui jdmui, 

jezt gerdm jdm 

Instrum. geru'ju für gerii (*geruj jS 



Nom. acc. ger&ju für gerii (*geru) ju (fi'-du) 

Dat instr. geremsSm für gerems (plural) Jem (jem-dvem) 



Plural. 
Nomin. 
Accus. 
Genit. 
Locat 
Dat 
Instr. 



gereji, gereji für gerl f*gerej je 



gern aius für gerhs (*gema) jua 
geHiju für gerd jü 



gern aiuae für gerua^ juah 

gerimaema, alt geremuaema für gerema, alt geremtta, jSnta 

geraiaeia für gerata je£a 
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Dual. 



DeclinationspAradigmen. Pronominale decl. AdÜecttra. 

Femininuip. 



Singular. 

Nomin. g^^'ji für gerh (grundf. d. endung -d) ji (auß jd) 

Accus. g^Tqjq für g^rq jq (auß jd-m) 

Genit. gerd'ses (e = j6) , gertfatSs für g er ff 8 jSs 

Locat g^ffjoje für geroß jöfi 

Dat. gSraijei für gSrai jei 

Instr. g^rd'je für ^er^ (grundf. d. endung -d) ß 



Noin. Acc. gerejr für ^ari auß yer^ (grundf. d. endung ai) je 

(je-dvij 

Dat« Instr. geromsißm für genfms (plural) j^ (jom-dvem) 



Plural- 



Nonün. g^rSses (e = ji^^ , g^MSs für ^r^-ö» jÄ* 

Accus, iferd'sts für ^^^ auß *g€rds (gnindfonn gerSnt) jes 

(grundform jäns) 

Genit. y^'^j« für yerrf jrf 

Locat gmrt^si6$€ für gmi»^, gewdDK ^€#t& ^ JM 

XML gm4m$itm9, all gm^mu m i ßm u Sbrymrims, alt ger6mus,j6ms 

iJAMt Ar f^rimüfy gewdiiL y«nfin«, j^^mW. 



Declinationsparadigroen. Adjectiva. 677 



Den leren räum diser seite benütze ich zu einer bemerkung über 
den locativ pluralis der a-stämme des Altbulgariscben. 

Auf s. 673 ward die form dobryichu erklärt auß dobruchu-ichü, 
grundform der endung -asu-jaüu. Die locativform dobrüchü scheint nun 
in Widerspruch zu stehen mit der s. 467 an gegebenen form vlücechü 
grundf. varka-i'su mit der häufigen vermerung des Stammes durch i, 
nach welcher man dobrechü erwartet. Es hätte aber an der an gefürten 
stelle bemerkt werden sollen, daß die formen vlücechü, dobrechü, die 
gewönlich vor kommen, warscheiQlich jünger sind als die außnams- 
weise erscheinenden formen vlükochü, dobrochü, die auf ein älteres 
vlüküchü, dobrüchüy belegt durch domüchü (Miklos. vergl. gramm. der 
slaw. sprachen III, s. 13), hin weisen; grundf. von vlükü-chü ist varka-su 
one vermerung des Stammes durch t. In dobryichu, das zunächst auß 
*dobrüichü (vgl §. 88, 3 anm., s. 1Ö6) entstund, ligt nun dise leztere 
form des locat. pluralis zu gründe. 



8elil«ieh«r, vergl. gramm. d. iodog^^^pr. 46 
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DecHnationsparadigmeii. Pronomina. 



II. Declination des nngeschlechtigen persönlichen pronomens I. IL 

Altindisck. Altbaktrigck. firiecL 

I. IL . I. n. L IL IIL 

ahdm tva^m azem tum iyd tv, (J[v 

md-m, md tvd-m, tvd mä-m^md thwäm ifti^fAiTi^ffi lalt 

thwd ii (ipij 

ma-i tva-t ma-t thwa-t 

md'ma(m^)tdva (ti) ma-na (mi, tava if/tsJa tsoTo s^o 

moi) thwa-hja ifiov dsXo ov 
(thw6%, tdi, t^J fuw tfot; * 
md-ji tvä'ji f ihwa-hmi ifAoi iSoi kot 

fAOi 

md'hjam (m^) td-bhjam ma-ibjd ta-i-hid ifAiv ZBtv 
(tvS, t^) maibjS ta-ibj6 %iv 

(mi, moi) (thwöi, t6i, tij 
md-jd tvd-jd ? 



Sing. 
Noinin. 
Accus. 

Ablat. 
Genit. 



Locativ 
Dativ 






Instr. I. 
Instr. II. 
DuaL 
Nomin. 



dvd'm 



juvd'm 



f 



Accus. 
Genit. 

Locat. 
DatAbl.Instr. 

Plural. 
Nomin. 

Accus. 



Genit. 



dvd'm^ ndujuv^m, vdm f 
dvd-joSyfidu juvd-joSy ? 

vdm 
dvd-jos juvd'jös ? 

dvd -bhjdm, juv^- ? 

ndu*J bhjdm, vdm *) 



vdo 
vdo 



vdo (dat.) 






v(Sv <fg><Sv 



Locat. 
Dativ 



Ablat. 
Instrum. 

*) als dativ. 



vajdm,zMasm^' j^ndm vaem jiizem, aftfAsg VfbfAsg 

alt yujT mf JUS iif^stg vustq (fipetg 

cmm^-n, nas jv^'md'-n, no, nh v6, vh afif/^s vftfAS <Xipi 
vas vi*^^^ vfkiaq a^iag 

^uag vfjkäg atpäg 
(asmd'kam) nas (jus'- (ahmdkem) (jus'- aii^kiviv Vfkfkindv 
md'kam) vcts mdkem) vo ^fjuitov vfieidoy 

t^fAitav iikiiav fSq>imv 
^fiwv vfAciv <fq>(Sv 

asmd^'Su juBmd*'8u f f awi-tftfvj 

asmd'bhjam, jtts'md- fno, jus'maSibja äfbfHfvJ^fkfi^vJ 
nas bhjam, vas n^ v6, v^ fStfi(v) 

asmd-t jus'md-t f jus'ma-t 

asmd'-bhis jus'md'-bhis ? 



üngesclilecht. persönl. pronomen. 
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penoa und IE des reflexiven Stammes sva. Zu §. 265—267. 

Lateiiisck. Altbnlg. Litaiisck. Sttiscli. 

L IL UI. I. IL IIL L IL IIL L IL IIL 

eg$ tu nzü ty hzfäsz) tu ik tku 

m$ ti 8$ wf e§ 8f manq tavq savq mi-k thu-k ai-k 



(mei tut sui) mene tele sehe manqa 



tav^s sav^s (meina theina 

seina) 



imany-je tavy-ß aavy-j^ ) 
müne tehe sehe > mis thu^s si-s 

_ , man tdv sdv 

yXimanex tarn aam 



fnunojq tobojq aobojq 



mant-ml tavi-ml aam-ml 



nda 



v6a 



ve 



va 



n« 



va 



vß'du m. 
ve^dvi f. alt; 
mh'du m,jh-du m. 
mh'dvi f. jh-dvif, 

mh-dveju jh-dveptj 
na-ju vaju mh-ma jh~ma 

mh'dvea jh-dvea 
nct-ma va-ma mii-m jh-m 

mhm-dvem ßim^dvem 
mh-dvem jit-dvem 
vy m^a jH'a 



my 



ny 



try 



mha 



jita 



vi't i't 
ugki-a igqi-a 



(ugkara igqwra) 



• ugki^a igqi^a 



veta 

unaia 
una 



jua 



levta 



(noatrum voatrum 
noatri voatri) 



na-au 



m 



{tau 



va-au 



jü'au 



(unaara izvara) 



rnüay-jp. jüay-ß 



nö-Ha vö-bia 



na-mü va-mü mit-ma ju^ma alt unaia izvia 

fnu'fnua jvrmua una 



na-mi va~mi mu-mla, ju-mla 



*) Auch hier muste das altirische auB mangel an formen hinweg gelaßen werden. 
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riinjiigtlioiiiiwndigf 

Paradigmen znr 

Übersicht der perfM>]ial- 



Acti- 



Ii4*g. inpr. Altiidiick. Altkaktr. 



Crieeh. 



Singular. 












L person 












perfectum 


ma 


H 


a 


a 


a 


primär 


mi 




mi 


mi 


f*h — 


secund&r 


m 




m 


m 


V 


imperativ 






ni 


ni 




II. person 








- 




perfectum 


kl 




iha 


ta tha 


»a(i) 


primär 


. 8% 




81 


hi 


a* (k) 


secundär 


8 




8 


8 


( 


imperativ 


dhi 




dhi, —,tdt 


dhi, — 


*#,- 


111. person 












perfectum 


ta 1 


(a) 


a 


a 


8 


primär 


^' 




ei 


H 


%l, cri, 


secundär 


t 




i 


f 




imperativ 


? 




tu, tat 


tu 


%Vi 



*) — bedeutet abüül der endung. Wo eine stelle nicht außgefült ist, da 
den die entsprechenden formen gftnzUch. 



PenonaleadimgeB. 

Ooi^iiigation. 

endungen*). Zu §. 269—277. 



vam. 

lAteiiiMk. Altiriuli. Altbilg. Litaiiieh. C*tiic 



~—f m — , m «w tn», — — , m 

«» m — — u 



-.,/d 



t6y osk. <^ 



< 



• V • • • 



% 



dpth ü — th 
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Coqjogatioinparaidigmeii, 



hi«g. inpr. Altialitck. 



Altkaktr. 



CrieckiMk. 



Plural. 












I. persoll 












primär 


masi 




masi, mos 


mahl 


fUV 


perfect. 


masi 




ma 


f 


fkSV 


secandär 


mos 




ma 


ma 


luv 


imperat. 






ma 


ma 




IL person 












primär 


tost 




tha 


tha 


XB 


perfect. 


tasi 




a 


f 


%B 


secandär 


UM8 




ta 


ta 


« 


imperat 


tat t 




ta, tat 


ta 


%B 


m. person 












primär 


anH, 


nti 


anti (tUiJ nti 


enti, nti 


ayf$ fäa$)^ VT$ Cc$) 


perfect. 


arUi, 


nti 


US 


enti 


ayt$ (M$) 


secandär 


ani, 


nt 


an, US, n 


en, n 


BVy V 


imperat 


f 




antu (atu) ntu 


ntu 


vxmy 


Dual. 






■^. 






I. person 












primär 


vasi 




vas 


vaki 




perfect 


vasi 




va 


f 

• 




secand. 


vaa 




va 


? 




imperat 






va 


? 




IL person 












primär 


? 




thas 


• 


%9¥ 


perfect. 


t 




aihus 


? 


%9¥ 


secund. 


• 




tarn 


? 


%ov 


:' imper. 






tarn 


? 


%w 


^ 

k in. person 












primär 


f 




tos 


te 


%ay 


perfect 


t 




atus 


t 


%9P 


secand. 


t 




tdm 


iem 


tip^ 


imperat 






täm 


f 


%mv 



*) mit (n) bezeichnen wir liier den am vorher gehenden vocale haftenden nasal. 



Penonalendungen. 688 

AKInlg. Litaaistk. ««Useh. 



LtteiAiteli. 


Altiritck. 


k 


mtu 


m 




mü 


mu8 


m 






mus 


m 


(mia) 


mu 


tu 


d, 


ih 


te 


tu 


d, 


ih 




tu 


d, 


th (the) 


te 


te, t6ie 


d, 


ih 




nt (ufU) 


t 




• 


unt 


t 






nt 


t 




(n) 


ntö 









me m 

m 
me m^a 



te th 

th 

te th 

th 



te (ta, te) 
te (ta, te) 



ind , nd 

n 

n-a 



vi va (v)a8 



ve va v-a 



te (ta, te) ta ta 

t8 

te (ta, te) ta ta 



ts 
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ConjugationsparadigmeD. 

Medium. Za §. 278 — 286. 
Ii4«g. irtpr. Altialiwk. Altbaktr. Crieck. Cctisek. 



Singular. 












I. person 












primär. 


fna(fnji 


^ (conj. di) i (conj. dt) ucu 


es gilt die 


secund. 


ma(m) 


a, % 


a 


W^ 


endung der 


jmper. 






ne 




TIT. pers. 


II. person 












primär. 


safsji 


8^ 


8% U, fiM 


\ (Sa$ 


za 


secund. 


8a(8) 


thd8 


8'a^ hha 


ito 


zau 


imper. 


8va ? 


8va 


nuha 


fio 




III. person. 












primär. 


ta(t)i 


ti, s 


ts 


ta$ 


da 


secund. 


ta(t) 


ta 


tu 


%o 


dau 


imperat. 


• 


tdm 


tarn 


a&m 


dau 


Plural. 






• 






I. person. 












prim. 


madhai 


mahi (imp. 


maidi 


fkB&a 


es gilt die 




U 


. couy mahdt) 




endung der 


secund. 


viadha 


mahl 


• ? 


Iksd-a 


III. person 


imperat. 












IL person 












prim. 


sdhvai ? 


dhve 


dhwS ? 


a»B 


es gilt die 


secund. 


sdhva ? 


dhvam 


dhwem 


a&6 


endung der 


imperat. 




dkvam 


dkiceffi 


a^B 


III. person 


III. person 












prim. 


anta(nt)i 


arUi 


nte (r$) 


vta$ 


nda 




nta(nt)i 


nt% (rtj 




a%ai 




secund. 


anta(nt) 


anta 


nta 


VTO 


ndau 





nta(nt) 


nta (ran) 








imperat. 


? 


afUdm 


ntäm 


(f&tOV 


ndau 






ntdm 




((S^uüav) 


Dual. 












I. person 




' 








prim. 


vadhai 


waÄg (imper 


vaidM ? 


fAsdw 






\ 


1. conj. vakdi) 






secund. 


V€ulha 


vahi 


? 


lk%9iiV 




TT. person 












prim. 


? 


dthS 


? 


adi^v 




secundär u. 


? 


dthdm 


? 


(f&av 




imperat 












III. person 












primär. 


? 


des 


dtM 


ad^w 




secund. u. 


? 


dtdm 


? 


if&ijvj imperat. 


imperat. 








(T^MV 





Imi.. 



PersonaleDdungen. 
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Mediopassiv des Litauischen und Italokeltischen. Zu §. 287. 



Singular. 
1. 
2. 
3. 



Indicativus praesentis. 

LiUiisck. Lateinisck. AltiriscL 



vezu '8 



veze-a 
vSza'8 



veho^r 

veher-ü 

vehü-ur 



*biri'r*) 
ber-tharj beri-r 



Dual. 



1. 



2. 



v4zav6^8 



Plural. 



1. 


vSzames 


vehim-ur 


^beramm-ar'^J 


2. 


vSzate-s 

9 


(vehtmitnj 


(*biridJ*J 


3. 




vehunt'Ur 


hert-ar 
scribatMr 



*) bei disem verbum nicht belegt. 



8eIil«ioh«r, v«rfl. gramm. d. indog. tpr. 



47 
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Coigugationsparadigmeii. 



Mo- 



L Indicativ. 



Acti- 



Inl^g.irspr. AltinliscL Altbaktriich. Grieckhck. 



stamm 


aa 


(ZS 


aa 


ig 


Singular 
1. 


as-mt 


ds'int 


ahmt 


ei'fjki für *iif'fju 


2. 


08-81 


dsii. *a8-8i 


qhif.*a8-8t 


ia^^iy €1 


3. 


aa-ti 


ds'ti 


ag-ti 


ia'%i(v) 


Dual. 










1. 


M-vasi 


8'Vas 


h-vcJii 




2. 


? 


S'thaa 


? 


ia-%6v 


3. 


V 


s-tas 


? 


itf-zov 


Plural 


• 






- 


1. 


(M-wasi 


8-ma8 


h-mahi 


iC'iiiv 


2. 


(M'taai 


8'tha 


g-tha 


iif'fi 


3. 


(MS-anti 


s-anti 


h^enti 

1 


6'äff${vjj 6'lai(v) 


Stamm 
Singular. 
1. 


vetgha 
v€tghä-mi 


vaha 
vähd'fni 


« 

vazd-mi, 
vazä 


iXB 

ixw 


2. 
3. 
Dual. 


vagha-si 
vctgha-ti 


vdha-si 
väka-ti 


vazorhi 
vaza-iti 


iXBkg für *ix€'if& 
IX€* für *ix€'ri 


1. 


vctghd'Vdsi 


vdhd-vas 


vazd'Vahi 




2. 


? 


vdha-thas 


? 


ix^-Tov 


3. 


? 


vdha-tCM 


? 


ix^'tov 


Plural 










1. 

2. 


vaghd'fnaai 
vagha-taai 


vdhd-tnas 
vdka^tha 


vtizd-maht 
vaza-tha 


lX€'%S 


3. 


vagha-nti 


vdha-nti 


vaze-fUt 


lX^'W$j ixO'Vüi 



*) Die Paradigmen sind auf das praesens beschränkt, da es sich hier nur darum 
liandelt die moduselemente oder das feien der selben zur anschauung zu bringen, 
kht aber am die temposform. 



Modus. Indicativus activi. 
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dus*). 
Zu §. 288. 



vum. 

Lateinisch. Altiriich. Altliilgariseh. Litaiisek. Gotisch. 

es (18 jea es ia 



a-u-m 




a^m 


jea-mt 




ea-ml 


im für *ta-m% 


ea für * 


ea-afij 


? 


jeai für 


^jeaat 


eai 


ia für ^ia-ai 


ea-t 




aa, ia 


jea-ti 

jea-ve 
jea-ta 
jea-ta 




Sa-Ü 

Sa-va 
Sa-ta 


ia-t 

(aiju) 
faijutaj 


au-mna 




a-mmi 


jea-mü 




Sa-nie 


(aijum) 


ea-tia 




? 


jea-te 




Sa-fe 


(aijuth) 


a-ufU 




U 


a-qü 






a^nd 



vehi 

veho 

vehi-a 
vehi't 



vehi'tnua 
vehi4ia 



beri 



veze 



biur für 
*biru 


vezq 


bir{.*biri-8 


vesser-ai 


beri-d, beir 


veze-A 




veze-ve 




veze-ta 




veze-ta 


bera-m 


veze-mü 


beri-th 


veze-te 


? bera-t 


vezqü 



veza 



mga 



vezh 


viga 


vezi 


vigi-a 


vSza- 


vigi-th 


v4za-va 


vigßa f. *viga^vaa 


vAza-ta 


viga-ta 


vSza-fne 


viga-m 


vSza-te 


vigi-th 




viga-nd 
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CoDjogaiioDSpara^ifHieB. Ho4mL 



Stamm 

1. 

2 
3. 



Iil«g. inpr. AHiiiifeh. 

dada dad 

Singular. Plural. Dual. Singul. Plur. DoaL 
dada-mai dadiP-madhai dada-vadhai ddd-e dad^mdJu dad-t<dkS 



dada-sai dada-adhvai 
dada-tai dada-ntat 



-> 



dat'8^ dad'dhve dad-^ike 
dat-ti' ddd-iM dadd'te 



Stamm 
1. 

2. 

3. 



vagha vaha 

vaghd-mai caghd-madhai vnghd- vdh-^ vdhd-mahi wiAd-vaAi 

"Vadhai 
vaghasai vagha-adJtvcu ? ? vdha-se vdha-dkve vdkeih^L 

*vaha-dthe 
vagha-tai vagha^ntai ? vdha-^i vaka-nie väkeiSfor 

*vaha'dt^ 



Stamm 
Sing. 2. 

3. 

DoaL 2. 

3. 

Plur. 2. 

3. 



\mi%%. irtpr. Aitiiditch. 

€L8 vagha as v<üia 

Oä-dhi vagha-(dhi) S-dhi fär vdha, 

*a8-dhi vdha tat 
? ds'tu vdha-tu, 

vdha-tdt 
? 8'tam vdha^tam 

? s^tdm vdha-iäm 

vdha-ta, 
vdha-tdt 
8'dntu vdha-ntu 



E Inperati?^). 

AltbaktiiML 



as'tat? vagha-tat? 8-ta 



08 vaza 
mrü-idhi 



a^iu voBOrtm 

? ? 

? ? 

^tha wua-ta 

hrmUu vaza-nim 



Stamm 
SiDg. 2. 

3. 
Dual. 2. 

3. 
Plur. 2. 

3. 



dtida vagha dad vaha 

dada-8i^a vagha- 8va? dcU'8vd vdha-8va 

? dai'td^m vdha-tdm 

? ddd-dthdm vdh^thdm 

? ddd^dtäm vdhPtäm 

? dad-dhvdm vdha-dhvam 

dada^titäm vaha-ntdm? ddd-atdm vdhantäm 



Me- 

vaza 
vaza^iiuha 
vtMza^tam 
? 
? 

? vaza-dhwem 
? vaze^am 



? 
? 



*) es konte hier nicht wol ein paradigma auf gesteh werden. 

♦♦) Die ersten personen sind hinweg gelaßen, da sie keine imperativische form 
U»en. Litauisch und slawisch ersetzen den imperatiT durch den optativ. 



Indicttt iDcdii. Imperat. 
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dium. 

Altbaktrisck. Griechisck. Gotisch. 

dcuie, mr4y pä*) d$do 

Singul. Plur. Dual. Singul. Plural. Dual. Singul. Plural. 
(mru-j'^J mrü-maide mrü- dido-^fkai d^do-fAS-d-a d«J6- 

'Vaide iksdvv 

päO'uhP ? ? dido-(fa$ dido'(f&€ dido-a&ov 

mrü-tS dade-nte ? dido-ta^ dido-vtat diSo-ffd'QV 

vaza i%€ viga 

vaz-% vaza-maide vaza- {xo-ybai ixb'iiB&a ix6'fiB&ov(viga'da)(vtganda) 

'Vaide 
vazorh^ ? ? fxS ^^iß IxfiHT^e ixe-tf^oy viga^t^fviga-fida) 

*i'xB'(fa& 
vaza'üS vazorint^ vazoithi ix^-tai ixo^vta^ ixB'ft&ov viga-da viga-nda 



Zu §. 288. 
GrieeUieh. 

iif ix€ 

f(X-^« IXB 

iü-tm ixi-rm 

l(f-tmv ir^my 
i(S'%s ix^'ts 

ifS'tmv^ ixo^vxfov 



Lateinisek. 

es . vehi 
eSy es-to vehßf 

veht-to 
es-to vehi^to 



es'ie, vehi'-fe, 
es'tote vehi-tote 
S'Unto vehu-nto 



Altlrlick*^) 

beri 
*bir 



*beri-d 



Getisek. 



viga 
mg 



viga-ts 
xngith 



dium. 

JfJo ixs 

dido'ifo Sx^va\\&*ixs-ao 

dido-ad-av Ix^-cr^ov 



viga-dau 



viga-^dau 



***) außer den zweiton personen durch den co^junctiY gegeben. 
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Odigügationsparadigmen. 



Stamm 

Singul. 

1. 

2. 

3. 

Dual 
1. 
2. 

3. 
Plur, 
1. 

2. 

3. 



Stamm 

Singul. 

1. 

2. 

3. 

Dual. 
1. 

2. 
3. 
Plural. 
1. 
2. 

3. 



(M 



Iil«g. irspr. 
V€tgha 



as-a-st 



{ts-a-ti 



vaghä'ti 



tanu-a-sai vaghd-sai 
tanuortai vagJid-tai 

ianu-d-vadhai vaghä- 

vadhai 

? 
? 



08 



as-d-mi vaghd-mi ds-ä-ni 



vaghd'si ds-tJhsi 



ds-a-ti 



as-d'Vasi vaghd-vasi ds-d-va 

? ds-Orthcta 

? ds-a-tas 

as-d-mcLsi vaghd-maai da-d-ma 

aa-a-Uisi vaghd-tcuii ds-a-tha 

as-a-nti vaghd-fUi d^-a-rui 



in. Goiymetiv. 

Acti- 
Altinliscli *)- 
vaka 

vdhd-ni 

vdhd'si 

vdhd'ti 

vdhd-va 
vdhd-thcLS 

vdhd'tas 

vdhd-ma 

vdhd-iha 

vdhd'fUi 



Me- 



tanu vagha tanu 

tanu-d-mai vaghd-mai tandv-di 



vaha 
vdhdi 



tandv-a-s^, vdhd'Se, 
'8di sdi 

tandV'Q'tiy vdhd-t^j ' 
'tdi -tdi 

tandv-d'Vahdi vdhd-vahdi 

tandv-dühS, vdhdith^ 

tandv-düi vdhditS 



tanU'd-madhaivaghd-madhai tandv-d-mahdi vdhd'fnahdi 
tanu-a-adhvai viiglid'sdhvai? tandva-dhvS, vdhd-dhvi, 

'dhvdi -dhvdi 

tanu-a-titai vaghd-ntai tandv-a-tUe, vdhd-rUi, 

-ntdi 'fUdi 



*) Die ersten personen fungieren als imperstive. Die formen sind gebildet nach 
4tn beispilen und regeln bei Benfey, volst gr. s. 865. 



ModoB. ConjimctiT. 
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Zu §. 289. 

vum. 

Altkaktriick"). 

08 vaza 



k 



Grieekisch. 



*ah-d'n% vazd^i M-m 



•» 



*Ckk'd'ki vazd-hi ^"S"5 

ff« 
*ah'd-4ti vazä'iti f-iy-cr# 

IL 8. f. ^ 

wie stamm 

vaza vazä-vahi 

? l-fj-tov 

ftov 

vozd-mahi *S'0'-iJk6Vj 
vazd'tha i^^^ts 

fjtB 

vazdo'tUt l-cd-o*» 



Ix« 

«Xff-5 



dium. 



ixfi-^ov 

ixfi'tov 
Ix^'l^BV 

cSfftfV 



vaza 



Bxe 



vazäij 

vazd-n^ 
vazdo-hM 


hfl 


vazdi'ti 


%-Ta* 


vazdrvaidi 


ix^'l^^o 


? 
? 


Ix^-ax^ov 

BXfl'Cd^OV 


vazd-maidi 

? 




vostfo-nf^ 


IX«-VTa* 



Lateiiisek. AUirisck. 
veÄa bera 

veha'fn bera-m 



veha^s 



bera 



veha-t bera, bera-d 



vehd-mu8 bera-m 

vehd'tis bari-d 

vehd-nt beraH, 
bdra-t 
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Coqjogationsparadigmen. 



IV. Optativ"^). 



Stamm 

Singul. 

1- 

2. 

3. 

Dual. 
1. 
2. 

3. 

Plural. 
1. 

2. 
, 3. 



Stamm 
Singul. 

1. 

2. 

3. 
Dual. 

1. 

2. 

3. 
Plural. 

1. 

2. 

3. 



OS 



Iidtg. nrspr. 

vagha 



8 



AUiilisck. 
vaka 



Acti- 

AUbaktrisek. 
qh, dadh vaza 



a8'jd-nt * vagha-i-7ß a-jd-m vdhSj^am qh-j^-m, ? 

daidh'jä-m 
as-jä-s vagha-i-s s-jä-s väk^s • qh-jdo vctzdi^s 

as-jd't vcyha-i-t a-jd-t vähe^t qh-jd-t vcuioi-t 



as'jd'Vcui vagha^i-vas s-jd'-va vdM-va qh-jd'Va vazae-va 
? a-ja-tam väkS-tam ? ? 



? 



aa-jd-mas vagka-i-maa a-jd'-ma 

aa-jd'tas vagha-it<is a-jd'ta 
as'jd-nt vagha-i-nt S'-j^tis 



a-jd'^tdTn väh^-tdm qh-jd-iem vazae- 

-tem 

vdke-ma qh-jd-ma vazae- 

-ma 
qh'jd'ta vazai-ta 
qh-ß-fiy viMzaj'en 
daith-jä-n 

Me- 



vdkS'ta 
vdhij-U8 



dada 



Iil«g. irspr. 
vagha 



dad 



Altiilisck. 

vaha 



dada-jd-nia 

dada-jd-aa 

dada-jd'ta 



vagha i-via 

vagha-i-aa 

vagha-i-ta 



däd-ij^a 

ddd'i'thda 

ddd'i'ta 



dada-jd-vadha vagha-t-vadha ddd-i-vaht 

? ddd'tj-dthdin 

? ddd'ij'dtdm 

dadürjd-madha vagha-i-tnadha ddd-i-^naht 
dada-jd-adhva V vagha'i'adhva? ddd'i'dhvam 
dada-jd'fUa vagha-i-nta (ddd^i-ranj 



vdhej-a 

vdM-thda 

vdh^'ta 

vdh^'Vahi 

vdh^j'dthdm 

vdhij-dtdm 

vdhi-mahi 

vähS'dhvam 

(vdhS-ran) 



*) Fürs altirische kann zur zeit noch kein paradigma gegeben werden. 
**) Der optat. fungiert als futurum; die 1. sing, ist archaisch. 
***) Der Optativ rangiert als imperativ. 



Modii». OpUti*. 

Zu §. 290. 






eriflchUeh. 



Laleiiisel**). ilAilgHrUch* 



tX9-t'V, B-i^m, vehS-m 

Sjp/-t-pt 8-i-m 

Iz»-»-! s-ie-s, vehS-a daidi, vezi 

t-i'S (I. i. *dad-jä 

ix»-* a-iS-t, vehe-t daSätii.i. vezi 

ai-l * dad-jü 



dad-i-ve veix-i 
dad'i-ta vexi-l 

dad-i-ta veze-U 



veza v?g*f) vt'ga 

viffja-u vigau 
■)ezi\) veg-ei^ viga-is 
«i«t*; veg-i viga-i 



ilvov 
t-l^-%ipi^ 1X0-1- 



vcg-et-va viga-tva 
veg-ei-bt viga-i ta 



dad-i-n 



«-fe-/iev, ff-*- s-i-mus ve/te- 

tiftev -ftty -mus 

t-l^-re, tite sxo-t-Tt a-i-tia pe/iStia dad-i-ie vezl-i 
t-U-v Ixo-u^y a-i?-tU, vek6-nt 

(e'S^-i/av) a-t-nt 

dinm. 



Allkaklriicb. 



vg-et-ma vtga-t-m a 

r?;-eith viga-i-th 
vcg-ei-na viga-i-tia 



•dadh-i-aa 

dadh-i-ta 



? eazoi-maidi" 

*dadh-i-dhwem'/ vazae-dk> 



t) «Iter im|><-rativ. 
t*) penai»giv. 
*t*) perfectstamra. 

■ •bl*lsh*r, Tir«l. ttn" 




tö* 



Pcifecta*). 



A.cii- 



Stamm 
Singul. 

1. 

2. 

3. 


Ii^. irspr. 

vivid 

vivdid'fmja 

vivdid-ta 

vivdid-ftJa 


vid tutud 

veda iutod^a 
vi't'tha tutod'i'thd 

vedra iuto'd-a 

• 


AKbiUrifcL 

vid **) 

^vaida didvais-^ 
vaes-ia "^dadk^-tka 
vaed-a dddareg-a 


DuaL 
1. 
2. 
3. 


vivid-vasi 

• 
• 


• 

vid-vd UUud-i'Vd 
vid-dthus tutud-dthus 
vid-dtU8 tutud-dius 




? 
? 
? 


Plural 
1. 
2. 
3. 


vivid-viasi 

vivid'tasi 

vivid-anti 


vid^md tutud'i-md 

• 

vid-d tutud-d 
vid-üs tutud-üs 




• 

V 

• 

doiük-emti 



Iid«g. rnnfT. AlUadiscL 

Stamm vivid tutud 

SioguL Dual. Plural. Singul. Dual. Plural. 

1. vicid-maivivid-cadhaivivid-madhai tutud-e tutud-i-vdhi imindi- 

mdhe 

2. oivid-sai ?- vivid sdhvai ? tutud- i-se tutud- d^tke tutud- 

i-dhre^ 

3. vivid'fai ? vivid-antai tutud ■ e tuiud-^t^ (tutud i-rt'J 



*) Hier und im folgenden beschrinken wir uns auf den indicatiY. Vom altiii- 
Bcben perfectum kann auß mangel an belegten formen kein paradigma gegeben 
werden. 



Perfectum. 
Zu §. 291. 



6% 



vum. 

Grieckisch. 

old^a Xiio$na 
old'B XiXotns 



Xa-tov XaXoina^xov 
Iff'tav XBXoina-%ov 



Lateiiisek. 




G«Ugch. 


cecinis 


Vit 


faifali 


cecini 


vait 


faifali 


cecints-ti 


vaist 


faifah't 


cecini't 


vait 


faifah 




vit-u 


faifah u 




vit'U'ta 


faifah 'U-ts 



IfS-XB XeXoina-rs 



cecim-mus 
cecinis tia 
cecinet' unf 



vU'Um faifah'U-m 
Vit u-th faifah-U'tk 
vitu-v faifah'U-n 



d i u m. 










Altbaktriteh. 




Griffkjsik. 


* * 




**\ 




nsnlsx ksXv 




Sinj^ul. 


I'lural. 


Singul. 


Dual. 


Plural. 


* vivtg-e 


? 


n^nity-f^cci 


nsnXiy'fM&ov 


nsnXiy-fudvi 


• 


• 




ninXsY'd'ov^ 


ninXsx'yp-B^ 
XiXv'tf^B 


vilHQ'P^ 


(donhare) 


ninXex'tat 




XiXv't^a$ 



**) Auß mangcl aii formen kann kein paradigma durch geflUt werden; pag. 566 
ist teü weise zn berichtigen. / 



0m 



Acli- 



Ht^uivfn 



2. 



?p. 












ftrdkA M a vacakn-H 
a-dhd t orvavaka i 






u dliftr maßt n- ramikd-mas 
Ordha-UiH a vuvakains 
O'flha ni n-ravitkn-nt 



a^Od*) 



AHwfccfc, 



d^dka^-m 

dJkd» 

d-dhd-t 



d^rok'm-s 



d-dhd'ta d-rok'ä-va 
d'dhd-tam d-vok'aMam 
d'dhdtdm d-vok'aiät 



d'dhd-ma 
d-dhd'ta 
d dh-wt 



d'vok'ä- 

d'Volcorta 

d-vok'a-n 



M e 



Htiitrmi 

\. 

2. 

8. 

Dual. 

1. 
2. 
8. 

Wural. 

1. 
2. 
3. 



U'dh 



ui 



a-vavaka 



dr auß 
a^ar 



ad/ta-ta 



a'dhu'Vadha 



V 
V 



a-dha^madha 
n-dha-sdliva V 
a-dha-nta 



d'r-ta 



a-vo'k'a 



d-vdk'S 



a^dha'tna a-vavaka-ma 

u. 8. w. 
a-dlta-an dW-thas d-vßk'a-thda 



ar-anta 



d'Vok'a-ta 



d'vOk'd'Vahi 

d'vCk'Uhdm 

d'Vok'Hdm 



d'Vdk'd'mahi 
d'Vdk' a^dhvam 
d'v6k'a-nta 



♦) Im modium in der gewönl. spräche nicht gebräuchlich. 



Einfitcher aorist. 

Zu §. 292, 
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vum. 



Aitbaktrisch*'^). 

a-da a-v(wk'a für 

*{i-vavak'a 



i'»€ 



Grieekisok. Ailkvig. 

sine für *i'f6fens neae 



* a- dha-m * a-vaok'e'tn 

*a-dhdo *a-vaoh'6 

a-dhd't a-vnok'a-t 
dai 






*^- 



viy 



sinO'V 
slns-q 
eine 



T^eau 
nese 
nese 



* ctähd-va * a-v€Lok'd-va 

? ? ^ 



e-i^e-tov 



etne^tov 
eini'Tipf 



neso^ve 

neae-ta 

nese^ta 



*a'dhd-ma *a'Vaok'd'ma 
* a-dhd'ta * a-vaok'a-ta 
a-dhä-n ^a^vaok'e-n 



dium. 
rnd 



vaok'a 



h&e'fkev 

(e-^e-ffav) 



i'»e 



etno-f^ev 

sine-te 

elnO'V 



i'X$ne 



nesa-mu 

nese-te 

nesq 



ruS'ta 



*vao¥^ 



i'd-i'fAtjp i'JUnO'fAfiv 



^vaok'a-nha e-d-ov d. i. i-Xinov für 

*i'd'e'<fo *i'JUne'(fo 
*vaok'a^ia I-^«-to i-Xine^to 



? 
? 
? 



e-d-e-^sd'ov 



i'X$n6'fAe&ov 

i-Xins-ffd-ov 

i^Xini-axh^v 



? 
? 
^vaok'a-nta 



S'^e-a^e 



i'Xin6'i*$'9'a 

i-Xine^ifS'S 

i'XinO'VTO 



**) Fast st&ts feit das augment; nar wenige fonnen finden sich, daher mäste 
das meiste nach analogie des imperfects reconstniiert werden.' 



698 ConjagatioiisparAdigmeiu 

Praesens *y 

Utiog. «npr. AltiiiUseh. Aithaktrisck. Grieekitck. 

I, a. ad'ti , ad^masi dt-tt, ad-mdsi a^-ttyk-maki ia-ti^ i<S^(kiv 

as'tt} as-masi da-ti, s-mdsi 

I, b. öhar-a-ti fbhar-d-tnaai bhdr-a-ti, öhdrä- bar-ct-üi, qtiqB-t^ g>iQO'fMV 

'fnasi bar-ä-mahi 

tud-d-ti^tud-ä^-maai 

II, a. ai'ti, i-maat i'-tij t-nidai gtao-tt, el^at^ X-^ksv 

*gtu-mdhi 
II, b- praV'a^ti, prav-d-maai ardv-atl, ard^d- raek'-a-iii, 4jp€ry-€-# 

bhaugc^tifbhaugd'mcLai -wuwi* ra^k'-d-maki (psvY-O'fkey 

bffdh-a-tiy bff dh-d-mctai 
IIL dtidd'ti, dadamaai jbibh^-mi bibhi- dadJid-üif 1. dWw-tf*, 
gagan-ti, gagan^maat -mdai, dade-mahi dido^iksv 

g'ag'dn- ti, g'agan-mdai 

2. ^lyv-e-vai; 

IV, a. ar-nau'ti, ar-nu-maat r-n&-iiy r-nu- kere-nao-iti oo-w-tf#, 

"Tndaiftan^'ti, ^kere-nu- OQ-w-fkev 
tan-u-mdai) -mäht 

IV, b. aioT'nd'tt, atar-na- 8tr'n{Z'ti,a6r'nt' fri-nd-iti, 1 ddfi-vii'tr*, 

^maai -mdai fri-nd-maht ödfA-^a-iisv 

2. ni'VS'i^ 

IV. c. ? 1. ju-nd-k-tifju' \.k'i-na-h- 

-w-// -mdat -m%y Ic la- 
2. lu'fn'P'd'tij lu' -mahi 2. tf^/-y-y-€-*, 
-m-jy-ä'-maal 2. vi-n-d-a-üi, (fipi-y^Y'^^l*^^ 

vi-n-d-d-maM 

V. amd'ja'tiy avid-jd-mcLai ndh'jatiyndh'jd' verez-ji-iti, xQci^et^ d. i. 

"tnaai verez-jd- * Kgay-je-T*, 

-maki xQci^o-fj^v d. i. 

* KQaY'jO'lkBV 

VI. ga-aka-ti, ga-akdmaai gd'k*k'ha'tt,gd- g'a-ga-iti, ßd-Oxs-t, ßd-tfxo- 

Uk'hd-maai g'a-^d-mahi -/t*€V 

VII. ? TrTT-r«-*, TVTT- 

Imperfectnm. 

bhara bhara bara tpBQB 

Act. 8g. 1. a-bhara-m d-bhara-m (a)-bare-m S'ffBQO^v 



*) Da oben s. <>86— ^93 paradiginen für das praesens gegeben sind , so genügte 
ier die B. sing, und 1. puir. activi an zu füren. 



Prfteseni. 
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Zu §. 293. 
Lateiaisch. Altirisck. Altbvigarisck. Litaviscb. 

e8-tf\lr*ed-t aa, is, jas-ttj ja-fwittir est f. ed-ti, 
e8't,8'U-mu8 ammi ^jad-ü, jad-mü ed-^me;i8-ti, 

J£s-ti, jes-mü Sa-me 
veh-i-t^veh' her i-d, vez-e-ä, vez-e-mü v4i-a, vSz-ct- 
-i-mua ber-a-m ^me 



Cotisck. 



tS't 



vig-i'thj vig-a-m 



\-ty i-mua 

düC'i't, düc- 
'i-mtis; dtc- 
-i'i, diC'i-mus 



ves'üf vhmü für ei-ti, ei-me 

* ved-ti f * ved-mü 

plov-e-ü, p^oV' leka, lek-a- 
-e-mü -me 

daa-Ayda-mülilv dia-t ftlr 

* dad'tif * dad-mü * ded-ti 



2. gign-i-t, (aeachimj 
gtgn-i-mtia 



giut-ithy giut-am 



2. cer-ni-t, (clu-ini-mj 2. dvig-neü, 2. gdu-na, 2. fraih ni-th, 
cer-ni-mtia dvig-ne-mü gdu-na-me fraih-na-m 



2,ru-m'P'%'t^ (liic'im) 2. l^i-e-ü, Iqhe mü 2. bh-n-d-a ata-^i-d-i-thj bri-g-g-i-thy 

ru-m-p-i' bk-n d-a -me atan-d- a-m, bri-g-g-a-m 
-rnua 

cap'i't, zna-je-üy zna-je-mu dr-ta, dr- frath-jilh, 

cap-i-niua md-je-ü, md-je-mü -ia-me frath-jorm 



(g)nchaci' 

'tur 
plec'ti'i 
plec'tymua 

Zu §. 294**). 



v\ra-ta für 
*virt'ta, virata-me 



**) Da die abwandlung des imperfectum- mit der des aorists im wesentlichen 
überein stimt, auch im texte s. 608 flg. paradigmen gegeben sind, so haben wir hier 
nur die 1. sing, activi eines praesensstammes an gäfOrt, um die Übereinstimmung 
der büdung zu zeigen. 
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Coojagatioiwparadignieii. 



Stamm 

Singul. 
1. 

2. 



3. 



Iitlog. irsfr. 

I. IL 

(Jhdik'8 a-dik'Sa 



ZnsammeB gemte 



Acti- 



iltiilifek. 

d'tdtU'8 ' d-dik'Sa 



a-dik-a-m*) a-dik-sa^m (d^tätU^aa-'m) ddik^aorm^ 

oue aogm. dtfe-a^d-n^ 
€^dtk-8'8*J a-dik-sa-a d-tdut-a-i-a d-dikaa-a 

one augm. tdiU-a-%^a o. a. dika'-d-a 
u. s. f. u. 8. f. 

a-dik-a-t a-dik-aa-t d-tätU-a-i-t d'dik-a'a-t 



Dual. 






1. 


a-dtk-a-vaa 


a-dik-aä-vaa 


2. 




? 


3. 




? 


Plural. 
1. 


a-dik-a-maa 


a-dik-aä-maa 


2. 


a-dik-8'ta8 


a-dik-aataa 


3. 


a-dik^a^ant 


a-dik-aa-nt 


Singul. 






1. 


a-dik-a-ma 


U'dik'aa-'wa 


2. 


ordik-a-aa 


a-dtk-aa-aa 


3. 


a-dik-a^ta 


a-dtk-aa-ta 


Dual. 






1. 


a-dik-a-vadha a-dtk-ad- 






-vadha 


2. 




f 


3. 




? 


Plural. 






1. 


a^dik-a-madka a-dik-ad- 






r/iadha 


2. 


a-dik-a-adhva? a^dtk-aa^ 






adhva f 


3. 


a-dik-a-anta 


adikaanta 



d-tduta-va d-dtk-a^d-va, 

one augm. dik-a'd^-va u. s. f. 
d-tdiU-faJ-tam**) ddtk'a'a-tam 
d'tdut'(a)-tdm**) d'dik-aa-tdm 



d-edtU-a-ma d-dtk-a'd^ma 
d'tdiU''(ayta**) d'dik'a'a-ta 
d-tdrU-^a-ua d-dik-a^a-n 

Me- 

d^tut^a-i one (d-dik-a'^i) 
augm. iiU'8'i u. s. f. 

d-tut-faythda**) d-dik-a'a-thda 

d^tut-(a)'ta**) d^dik-a'a-ia 

d-tut-a-mahi d-dik-a' d^vcJii o. a. 

dik-a' d' -vahi u. s. f. 
d-tut-a-dthäm (d-dtk-a'-dütdm) 
d'ttU'a-dtdm (d-dik-a' -dtdm) 

d'tudr-a-mahi d^dik-a'd^inahi 

d'tuddhvamfUr d^dik-a'a'dhvam 
* a-tut-a'dhvam **) 
d-ttU^a^nta d-dtk'a'a-nta 



*) Villeicht nar bei gewissen stammaußlauten gebräachlich. 
**) 8 fiUt nach den lautgesetzen aiiß. 
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aOliA Zu §. 297. 



Aitbvigarisck. 

I. Neue bildung. 

Jos für ^jad-a; p^3 nea-o-s, nes' 
für *pm^8 O'so 



vum. 


iltbaktrUeb. 


firieck. 


I. 

pars 


U. 
Uxfsa 


II. 
i-dfuc-aa 


f 


*tafs6-m 


£-dttx-(ta 


f 


*tafs6 


i-dsut-Ott-s 



(jaau, jachü grundf. neao-<]iu 

"^jaa-aa-m) 
(ja8tumr*jad-8'Üi*) feit 

j9§ für *pin-8'8 



taf-aa-t e-dsut-ifs , j(utü für *jad-^-tü, 

^jad-a-tt, p§ für 






^pm-a-t 
f *taf'8d^va neao-cho-ve 

f f i'dsix'ffa-TOV (*j(zaovet*j<id^ao-v€) 

par-a-tem ^taf-aa-tem i-dcM-ifa-tipf jaata für "^jad-a-ta neaa-a-ia 

jtiata für ^jad-a-ta neaa-a-ta 



* taf-sd-ma i-dsix^da-fAsy (*j(U(hmüt*jad-aO'mü) neathcJuHnü 
par^a^ta ^taf-aa^ta i-dsix-fSa^rs jaate für *jadra'te- neao-a-te 
? taf'ae'7i i-dsix-aa-v jaaq für *Jad-a§ neao-aq^ 

auß jcM-aa-rU 
dium. 

? *taf-a^ i-d€$x-ifd'fAipf 

f ^taf-aa-nha i-dsix-ata auß 

* i'd€$x-aa-(So 
mä^a^ta *taf'8a'ta - i-deix-Ca-zo 

t i'dBtX'ffd-fjtad'OV 

f e-dsix-aa-ad-ov 

f i'detX'(fd'(S%ß^ 

1 i'daiX'üd'iAB^a 

f i'daix-aa'iSd'a 

? *taf^aa"fUa S'dsix^üa'Vto 



t*) IMe form der 3. person (s. o. s. 522) ist auf die 2. übertragen. 

• «hlclehtr, vargl. sramm. d. iadog. ^ipr. 49 
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Conjagatioiisparadigmai. 

Fita- 



Acti- 





ktlog. irtfr. 


AUiiiisck. 


Altbaktritck. 


Stamm 


dd-sja 


dd-8jd 


*biir8ja 


Sing. 1. 


dd'SJd'Tni 


dd-sjd'-mi 


*bü'8'ß'mi 


3. 


dä'8JchH 


ddsjä'ti 


*bil-8'ß-M 


Plur. 1. 


dd-sjä-mctai 


dd-8jd'-ma8 


u. s. f. 


3. 


dä^tjorfUi 


dd-sjd-nti 


(ungebräuchlich) 
Me- 


Sing. 1. 


dä-sjä-mai 


dd'SJf 




3. 


dd-sja-iai 


dd-8jd-ii 




Plur. 1. 


dd-sjd'madhai 


dd'8Jd''maM 




3. 


dd'8Ja-fUai 


dd-8Jd'fUi 


- 



*) Abwandlung wie das praesens; wir füren daher nur einige formen an. 



I- 

N 

k' 



FutunuD. 
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nm*). Zu §. 298. 



vam. 

6ri«eUtcli. 

SM'ifs für 
dium. 



Lateiiisek. 

(futur. exact.) 

cap'si für 
• cap'SJa 

cap-so 

cap-si't 

cap-si-mus 

cap-si-nl 



Altbvlgarisck. 


Litaii 


by-se für 


di-8t för 


*by'8je 


du-8ta 


*bysq 


dü^'Siu 


^by-ie-A 


dü'-s 


^by-ie-fm 


du-si-me 


*by-84^i 




(ungebräuchlich) 





Zusätze und berichtigangen 
zum ersten bände. 

nie paragraphenzalen sind hier leider noch nicht auf jeder seite an gegeben^ 

was das nachschlagen wesentlich erschwert 

Seite IS. zeile 5. v. u. feit am rande §. 6. 

t. 18. z. 1 2. V. u. füge bei : stamm pi-4är für pa-tar (vgl. ^rwlf, 
lat. pchter) würz, pa (tueri). 

i. il. z. 4. V. 0. streiche §. 8. 

t. t4. lezte zeile lis: das altindische duldet den hiatus nur noch 
in den ältesten Sprachdenkmalen (im vMa); hier kommen sogar zwei 
gleiche zusammen treffende vocale vor. In der classischen spräche (im 
Sanskrit) wird der hiatus vermiden u. s. f. Dise und eine reihe an- 
derer berichtigungen verdanke ich einer anzeige des ersten bandes 
meines Werkes von A. Kuhn, Zeitschr. XI, s. 300 flg. 

8. 4S. z. 13. V. 0. füge bei: Ferner ist ^^ = ^ vor nt in fällen 
wie baräofUi grundf. bhardnti, vazdonti grundf. vaghärUai 3. plur. con- 
junctivi act. med. (stamm bara, vaza, würz, bar (ferro), vaz (vehere). 

ib. z. 16. V. u. lis: Zusatz und Schwund von vocalen. 

8. 44. nach der anm. füge bei: 3. Schwund von % und u vor j 
und V. FüLT J, V tritt im altbaktrischen nie ij (tj), uv ein wie im 
altindischen, vilmer sind dise laut Verbindungen so unbeliebt, daß da, 
wo sie durch Zusammensetzung oder antritt von suffixen entstehen, der 
vorher gehende vocal schwindet z. b. stamm bjdre für *bi'jdre auß 
*dvt'jdr (biennium); aatvant für *a8iU'Vant (dou6 d'existence, mit kör- 
per begabt Spieg.) auß aatu oder tzgiu (FStre, existence von würz. <u 
esse) mit saffix -vant (praeditus) u. s. f. 
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Eine änliche scheu vor gleichen elementen immittelbar nach einan- 
der, wie wir sie im lateinischen, griechischen und sonst finden, zeigt 
z. b. stamm mdidhjäirja (medius annus) für maidhja'jdirja auß nuudhja 
(medius) u. jdirja (annuus von jdre annus vgl. §. 26) u. a. der art 

ib. z. 9. V. u. füge bei: Auch auß lautendes i und ü sind der kür- 
zung unterworfen. 

I. 4S. z. 2. V. 0. füge bei: Die zusammenziehung von jd zu i fin- 
det sich übrigens wie im altindischen (§. 15, c), z. b. baoainH Ar 
bavainti (s. o. 1) = altindisch bhdvanü für *bhavantjd, fem. des part 
praes. activi; -anti, ^^antjd = griech. -ortta^ -ovaa (vgl. §. Ü15 flg.) 

^. 4C. z. 4. V. u. lis: Leo Meyer, vergleichende grammatik der 
griechischen und lateinischen spräche I. Berlin 1861. u. füge den Schluß 
der anm. von s. 172. bei. Für die nachtrage habe ich das genante 
werk benuzt. 

I. 41. z. 4. V. 0. füge b^: Gedent zu i findet sich diß auß a ge- 
schwächte i z. b. in nl'vm^ würz, no (n6'Cf$g^ no^xiiQWV^ ni^^o-na)^ 
urspr. pa (bibere); 7ra^€v-o;r-i7rHf^, vgl. in-nn--^^ würz, in^ nrspr. 
ak (videre); itf^iyi^^ vif-f/^v^s (locat. Sfiigul.) grundt judh-manä, judh- 
man-i lezteres zu stamm judh-man (würz, judh pugnare, suffix -num^ 
vgl; §.1219, pag. 331). 

ibid. z. 17. V. o. füge bei: äy^wftog neben ovo(hay urspr. gndman 
u. a. Dialectisch, namentlich im äolischen, ist dise Schwächung häufi- 
ger, z. b. owfAa für ovofM; vftotog für oitotoq^ grundf. aamaiaa von 
stamm sama = griech. S^ko und «Kß von der pronominalwurzel urspr. 
altind. und got. sa, griech. o u. a. 

ibid. z. 1. V. u. lis: stamm naiviq^ M^^Q urspr. pa-tar, mA4arj 
stamm f*^«$ u. s. f. 

8. M. z. 8. V. 0. füge ein: no-a^^g = urspr. u. altind. pd-iis. 

ibid. z. 11. V. 0. füge bei: IMalectisch konit o neben a vor, z. b. 
äolisch ßqo%if»q für ßqa%imq; dorisch findet sich noch j^Mrr« für das 
jüngere attische stxoa^y d$a^xätio§ für dta-^xotSiOi; ferner steht timvmpm 
d. i. ^'nnwayja neben stamm ritevav^ grundf. takkm u. s. f. 

ibid. z. 12. V. o. lis: a = a, z. b. na^rff lat. pa-ter, urspr. pa- 
tar-^, würz, pa (tuen); a»-<i»-f , stamm dfx-oyr u. a., würz, dx (acu- 
tum esse); aY^n = latein. ag-o^ altind. dg'^dmi, würz, o^ (agere); 
a%'OQ^ AX'Wikai^ würz, urspr. a^A; i'^kaxi^gj altind. laghü-^, (levis), 
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urspr. rctghu'8; nlatv-g^ altindisch prihfUs (latus, amplus), urspr. 
praiu-8 u. a. 

ibid. z. 15. V. u. füge bei: Dialectisch (dorisch) komt diß a für « 
auch noch in anderen formen vor; z. b. xaikvm^ xqdifw^ xqanm u. a. 
für rifjhfm, %Qiif>m^ TQinm u. a. 

So steht auch nftsiantav^ d. i. *»qE%'jmv neben x^aT-*<rfroc u. a. dergl. 

8. 51. z. 12. V. 0. füge bei: 6\fß d. i. j:6n'g^ urspr. väk^a, neben 
fin-og urspr. vak-aa, würz, vahy vgl. altind. väk für *vdk^^8 (sermo) 
neben väk'^as (verbum). 

8. S2. z. 14. V. 0. füge bei: Anm. 3. Die gesetze, welche für den 
gebrauch von a und fj gelten, gehören in die griechische special^am- 
matik. Bekant ist die Vorliebe des dorischen dialectes für das altertüm- 
lichere ä, wie die des ionischen für ^; im attischen wird ebenfals ä zu 
ij doch wird ä vilfach durch die umgebenden laute, vor allem durch 
vorauß gehendes q^ s^ §1^ §^ j (C^ (f(fj iJiJ ferner durch folgendes c, ij 
vor der Wandlung in ij geschüzt. 

ibid. z. 3. V. u. füge bei: id-^ai-^ (cibus) zu würz. iS^ latein. ed, 
urspr. u. altind. ad (edere); dx-^x^ (acumen) würz, du; Yvu-%6gy x^ 
YVii'Cfxmj vgl. latein. (g)n6^tu8, (gJnS^aco, würz, gna auß gan u. a. 

8. SS. z. 8. V. 0. füge ein: würz. X&x in ^x-voc (liguriens) JUx-fMx» 
(lingere), altind. lih, rih, latein. lig, urspr. righ (lingere). 

ibid. z. 23. v. o. füge ein: iU/x-^« grundf. raigh-ämi zu würz. X$Xi 
urspr. rtgh; 

ibid. z. 5. V. u. füge bei: a»-j:»y, grundf. ai-vdn^a , vergl. latein. 
ae^vo^m, grundf. auva-m, altind. ^-va-a , grundf. ai-va-Ä- (itio), würz. 
* (ire) mit suffix urspr. van^ va; xcu-qd^q grundf. kai-ra-s, vergl. got. 
hvei^la (hora), altbulg. fft^su, cc^^u (hora), grundf. kai^^ors mit an- 
derem Suffixe, würz, urspr. H 

8. S4. z. 11. v. 0. füge bei: aigAato^Xo&X'O-g (sauguinem lingens) 
neben Xsix-^^ ^^x*^^; noi-^i/ (lectus), xos-fidif&cu (dormire) neben 
MBUftcu würz. x$, 

ibid. z. 19. V. o. füge ein: l^vyiy = lat. Jug-um, altind. u. urspr. 
jug-dm würz, jug (jüngere). 

ibid. z. 3. V. u. füge ein: xXv^$ urspr. kru^dhi, altind. qrt^dhi, 
vgl. xJLv'tög: 

ibid. lezte zeile streiche nlv-v» bis (fluctuare). 
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t. M. z. 17. V. u. füge bei: Anm. 1. Fälle wie ovQavS-g neben 
altind. vdruna^s (nomen dei), odl^ neben lat. volnus, altind. vrat/a-ni 
n. vranors msc; svQv-g neben altind« urü-s für *rarn-« u. a. zeigen 
av, MF für das zu erwartende jo, /«. Die erklärung dises laut wech- 
sele ist schwing. 

Dann bat anm. 2. zu folgen, sodann die als anm. 1. bezeichnete, 
was demnach in anm. 3. ab zu ändern ist. 

ibid. z. 11. V. u. füge bei §. 39. 

f. ST. z. 14. V. 0. lis: vocale der auf einander folgenden Silben mit 
wenigen außnamen keinen u. s. f. 

ibid. nach z. 12. v. u. füge bei: §. 40, a. Vorschlag von % in 
die vorher gehende silbe bei auß lautendem -er«. 1. im locat. 
(dativ) pluralis, z. b. raUf$^ darauß %aVg ion. r^at, auß tä-si; demnach 
ist anch wol rovat, %oXq eben so auß *%o-a$ zu erklären (obwol sich 
hier auch eine andere erklärungsart dar bietet, s. §. 256 s. 466) 2. in 
der 2. sing, indic. conj. z. b. indic. ipiQe$gy conj. (pig^g für *q>€Qstaty 
q>€(ffa$^ *ip€ffi§a§ und diß auß *qiSQ€<f$j qi€Qtia§, grundform bhara-ai, 
hharä'9i. 

t. U. z. 3. V. 0. füge bei: nXivf» (äol. xlivpm) auß *xXtV'jm; x^tva 
(äol. Ttqivim) auß *nQiV^jm; nXvyia auß *nXvV'jm mit zusammenziehuug 

■ 

von M und vi zu i, v. 

ibid. z. 9. V. o. füge bei: Anm. 3. Nur scheinbar ist wol die Umstel- 
lung von % bei anderen consonanten; fälle wie ttc/xo» neben ninm u. 
änl. sind nicht für '^nsxjdo (diß gäbe *nsaiS(a) zu nemen, sondern es 
hat hier wol spätere denung von £ zu £* statt gefunden; vgl. §. 42, 1. 

ibid. z. 13. V. 0. füge bei: nav^og auß ^naqpo-g^ vergl. latein. 
parvo'^; vbvqO'V auß *V£gfo-y, vergl. latein. nervös, 

ibid. z. 8. V. \l füge bei: Die gesetze, nach welchen die zusammen 
treffenden vocale in den verschidenen dialccten behandelt werden, ge- 
hören in die griechische Specialgrammatik, da zu irer ermittelung die 
griechischen formen selbst auß reichen. Die grundformen aber erge- 
ben sich in den häufigsten und wichtigsten fällen auß dem in der 
stamm- und wortbildungslere dar gelegten. 

•• M. im columnentitel lis griechisch für altind. 

ibid. z. 8. V. u. lis: §. 43. 1. Ein hilfsvocal 8 tritt auf in fällen 
wie inisffiu auß *in€(t'€'M§j * in€<f'B'(ff§ ; xiv-e-^atfi, locat. pl. zu st 
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iTni^i HPV u. iüil.; fornpr vor der endung des futurum nach den auß- 
lautou A, fit v, (^ dos verbalst., z. b« ßalm auß *ßaXim *ßcd'b-am^ 
tunS aufi *%9viu^ ttv^i^am u. s. f. 

2). Dem anlaute u. s. w. Disem absatze fUge ein z. 8. y. u: 
i^^fyu mit ventoppelung des an lautenden consonanten, vergl. latein. 
Not«fifi| altind. m/t^nn u. s« f.; ^i^fia, vgl. latein. (gjnomen, altind. 
nd^num^ goU Hii-tNdN, hier trat im griechischen das q erst vor, nach- 
dem das y dos ursprünglichen anlautes gn bereits geschwunden war, 
also »or spjit; i^iU% «-^lo* neben /li, fio», stamm urspr. ma; ^/mx-^m, 
4«fi«X^f wuri. urspr. migk, latein. mig (mmgo), altind. mi, mik^A; 
(omor «. 7« v« u^: fif$ß9%y vgl. altind. n^W (pulvis), got. riqü (tene- 
biiiol; i^f^^-Hf^hu^ vergl. latein. mc-zore für ^ni^-lore; altbolg. ryg- 
9k^i ioructaixi); tf*icixi^(% altiud. Iagk4^, Utein. ^rti» auß *lefm-is, 
ui^pr. «MijfAitsKc ferner a* 4. v. u.: i-jf^€w neben /ier««^ vii^iidere); 
i$*t^ w»b«« .^^ff* 

t« II. nach der anui. filge bei: 3. In anlicher weise wie im oäki< 
»cIhmi iiihI althiH^htWut^chen^ doch minder regdmäßig« findet aadi im 
gHo<^hi:^clH^n i^wio mein $chllh>r Walter mir brieflich bemerkte) Tocal- 
^inschub >latt. i^ b. i^iäjgii f&r *imij^^ gmodf. dargka^ «. aiiL 
vUh^ außlllniii« di$<x$ i^unct^is; gebiln dem. der in laena gfifudesi. 
riMTV^^^ms hat IVti. et>m. fors^ U anßqe. IK 2^5 beietis aaf düäc «f- 
^^K^nmiiis aiiAuiNrlcssan ^mmcIiu 

«^ n< 1. 7. V «. Iis: $. 4iik 

(KmL Jk 4. \^ «^ A^ m: ^r-^^ «iß *fi f » * > wwn. yoi. v^ 



* 



t^ M. ^. IS. V ^ äifie kn: iener in :saaHm> «»d wMthAiotfs 



^ikvIiw^IkImii * 1^ :»)iw«r xaclwetiiitf. Im «rw wml 
w^HMi Knie wiMtir iKtriaxfC ^iirrvua smi. w«^ ttufCCK idM 
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ablativ pluralis -bua, älter boa für *bjo8, altindisch -bhjas; fer-unt 

U. B. f. 

t. M. z. 14. V. u. ftlge ein: po-tts, potens, pottri, vergl. griech. 
n6'<f§g^ altind. u. urspr. pd-tis, lit ph-ta, 

I. 17. z. 4. V. 0. füge ein: aed-eo, würz, aed, urspr. u. altind. aad; 
ferner lis ebendas. j'^-o^ (für yi-vog). 

ibid. z. 15. füge bei: stamm pa-tery urspr. pa-tar; md-ter, urspr. 

t. 18. z. 3. V. 0. füge bei : proc-ua neben prec-ari-, 

ibid« z. 5, V. o. füge bei: pond-ua neben pend-ere; 

ibid. z. 7. V. o. füge das später als Anm. folgende vor pareio ein. 

ibid. z. 16. V. o. füge ein: pU-nu-a, grundf. prd-na-a, Wurzel j9ra 
auß par (implere). 

ibid. z. 13. V. u. füge ein: amb-dg-ea zu würz, ag, griech. dy^ alt- 
indisch ag\ urspr. ag in ag-o, vgl. amb-ig-o; con-tdg-io zu würz, tag 
in tango, vgl. con-ting-o. 

8 n. z. 8. V. 0. füge bei: (vgl. mS-fia^ ni-nm»xa). 

ibid. z. 9. v. o. füge nach gndtua bei: gnd-aco (vgl. Yvm^6gy y$- 

8. 71. z. 1. V. 0. füge ein: würz, mig, griech. fttXt urspr. migh in 
mingo, mic-tua für ^mig-ta-a; Wurzel %^ griech. XiXy urspr. r^A in 
lifigo. ' 

ibid. z. 10. V. 0. füge bei: Auch mare steht für *mar%, vgl. «lari-a 
(in änl. fällen schwindet das auß lautende i), 

ibid. z. 3. V. u. füge ein: ae-vu-m, älter ai-vo-m, bis aufs genus 
= altindisch e-va-a (itio). vergl. griech. ai-jdvj würz, i (ire), suflftx 
urspr. va. 

8. 71. z. 12. Y. u. füge ein: cltena zu würz, c/m, griech. xXv^ urspr. 
i;ru (andire); 

8. 74. z. 4. V. 0. lis: equae und «^^ (dat. sing.J auß equdi; dÜ, 
fidi (dat. sing.) auß diu, fidH u. s. f. Andere etc. 

ibid. z. 5. V. o. lis: (-tuoa), aenatü auß aenatut- equ6 auß "^equdi; 
cSgo etc. 

8. 7S. z. 15. V. 0. füge bei: r scheint auch o für u vor sich zu lie- 
ben, z. b. fo-re, fo-rem zu würz, fu (vgl. fu-am); corpovia neben 
Qorpmi .am 
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8. 77. z. 12. V. 0. füge bei: Vor secundären suflSxen und als erstes 
glid von Zusammensetzungen schwächen die stamme auf -o, -u vor con- 
sonanten iren stammaußlaut zu i, z. b. durt-tas, duri-tiea, stanun 
duro (durus); corni-culum , comi-cen^ comi-ffer^ stamm comu. 

Vor vocalen bleibt u^ z, b. fructu-arius y fructu-oaua, stamm /ruc^u; 
auch vor labialen erhält es sich, wie in monu-mentum , teffu-menium 
neben moni-mentum , iegi-mentum (hier ist jedoch warschcinlich u^ i 
nicht stammaußlaut, sondern hilfsvocal, vergl. teg-mentumj , locu-plea, 
quadrU'pea, quadru-plex. 

ibid. z. 13. V. u. lis: iffi und füge bei: in disen fällen mag der 
nasal (vgl. altind. ahdm für *agham ego) die trübung von d zu 6 be- 
dingt haben. 

ibid. z. 7. V. u. füge bei: (vgl. Corssen, über Aussprache, Vokalis- 
mus u. s. f. I, 329 flg.; Leo Meyer, vgl. gramm. d. griech. u. latein. 
Spr. I, 162 flg.). 

8. 79. z. 2. v. 0. füge bei: Anm. Daß Inschriften bisweilen auß- 
laßungen von vocalen in der schrift zeigen, die in der spräche selbst 
nicht statt gefunden haben können (z. b. dcumtus, fecty vxxt u. a. 
für Decumiua, fectt, vtxit) weist Ritschi nach im Rhein. Mus. N. F. XVI, 
s. 601 flg.; XVII, 8. 144 flg. 

ibid. z. 9. V. o. füge bei: Fälle wie teg-umentum , teg-i-mentum für 
teg-mentum gehören warscheinlich ebenfals hierher. ^ 

Auch e wird als hilfsvocal ein geschoben, z. b. (h)ume-ru'8 für 
*utn'rO'S, vgl. altind. dm-sas; rub'&r für *rubr auß *rubr8 "^rub-ros, 
vgl* i'QVx^'Qo-g und das ebenfals mit hilfsvocal versehene altindische 
mdh'i'rd-s u. änl. 

8. 81. z. 2. V. u. füge bei: Eine erschepfende darlegung der alt- 
keltischen inschriften gibt J. Becker in den Beiträgen III, 162—215; 
eine grammatische analyse der altgallischen inschriften Stokes, ebendas. 
II, 100—112. 

8. 12S. z. 18. V. u. lis: Dem gotischen laßen sich die anfange 
einer u. s. f. 

ibid. z. 10 V. u. füge bei: Die außsprache des ei muß der eines i nahe gestan- 
den haben, doch kann ei schwerlich vöUig wie i gelautet haben (für die geltung 
als I spricht sich auß Leo Meyer, über zwei geleugnete Vocale des Gothischen in den 
Nachrichten von der G. A. Universität und der Kgl. Geselsch. der Wiß. zu Götting., 
H&rz 12. 1862, Gott. gel. anz. s. 115. flg.). Dietrich, über die Aussprache des 0^- 



Zug&tze und berichUgangcn zum I. bände. S. 129 — 154. 711 

thischen, Marburg; 1862 gebt mir so eben erst zu. Den s. 11. auß gesprochenen 
satz 'daß Ulfilas seine spräche durchauß und stfttig schrieb wie er sie sprach* müßen 
wir Tolkommen bei pflichten. Die quantit&t bezeichnet die Vulfilanische Schreibung 
nicht; du und nti, dt und ai werden in der schrift nicht gcschiden, eben so wenig 
u und tl. 

8. 121. z. 3. V. 0. füge ein: ferner brükjan (uti), 3. sing, briüceith; 

wäre das u kurz, so würde dise form *brukjith lauten (nach§. 113,4); 

das selbe gilt von hrükjan (canere, krähen). Vgl. Leo Meyer a. a. o. 

8. ist. z. 10—16. V. 0. würde beßer einen §. für sich gebildet ha: 
ben: Zusammenziehung von ja, jd zu ei; vgl. die zusammenzie- 
hung von jd zu % im altindischen (§.15, c, s. 28), altbaktrischen (nach- 
trag zu 8. 45), litauischen (§. 100, 4, s. 121). 

8. 1S7. z. 1. V. u. füge ein würz, pru (fluere)^ 3. sing, praesent. 
pravati; würz, spak (videre, aspicere); 

t. I4ft, z. 12. T. u. füge bei: Im particip. praeteriti passivi bleibt jedoch ktf 
z. b. tik-id-s (dictns) zu würz. v(ik\ nrspr. v(ik (loqui) u. s. f. 

ibid. & 7. V. u. füge ein: würz, apaq (videre, aspicere) in spag-a-s 
(explorator, speculator) , t7i-«pa«'/ a-9 (perspicuus) fUr * vispaf-ta-a , partic. 
praet passiv. 

8. 147. z. 2. V. u. füge bei: Würz, rah (rah-itd-a privatus, relic- 
tus; räh-aa ntr. secretum, occultum) für radk, vgl. griech. würz. Xa& 
(la^-aly^ id^-^i^a); würz, guh (abscondere) für gudh, vgl. gr. würz, 
jw^ (nsv^-m, vgl. §. 143). 

8. 1S2. z. 12. V. u. füge bei: indes ist auch hier eine wurzel pru 
(ire) im altindischen vorhanden, die ursprünglich wol mit plu identisch 
und nur als ältere form des lezteren zu betrachten ist. 

8. 1S4 z. 5. V. 0. füge bei: Die gruppe at wird zu a't'h durch die 
§§. 122 flg. erwähnte aspirierende Wirkung des a und durch die quali- 
tative assimilation des so entstandenen th an das vorher gehende a, 
das nach anderen vocalen als a, d 9Xr a ein tritt (§. 126, 2), z. b. 
superlativsufiix ia't'ha für lata (auß dem comparativsufiix %a für jana 
und dem superlativsufiixe ta bestehend), vergl. griech. «crro, altbaklr. 
i8ta; z. b. altind. stamm dg-ta'fha = altbaktr. dg-iata, griech. »«-«tfro, 
grundf. dk-iata (zu dgu grundf. dku velox). 

Die gruppe ^ wird zu aW z. b, stamm dra'td für *drgta, partic. 
praet pass. zu würz, darf, urspr. dark (videre); stamm aa'f'a, aa'fan 
(octo) fOr *a^ta, gmndf. ak-ta. 
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8. IM. z. 9. V. 0. lis: §. 122. 

8. 172, lanm. Leo Meyers buch ist, wie bereits oben bemerkt, für 
dise nachtrage benuzt worden. 

8. 174. z. 15. V. o. füge eii:: würz, nsn (coquere z. b. in ni^nen- 
va$y nhpiö^ nin-d^v) neben txbk (in niaat» =: *7t€X'ja) urspr. kak. 

ibid. z. 6. u. 7. v. u. lis 'dorisch* anstatt *ion.* 

8. 171. z. 10. V. u. füge bei: (dessen k übrigens durch angels. 
hyd'ja, lat. custoa für *cud-tos gegen altind. g bestätigung erhält; vgl. 
Kuhn, Zeitschr. XI, 60 anm.). 

8. 171. z. 3. V. 0. lis: y^egfkog anstatt ^BQog. 

ibid. z. 14. V. u. füge bei: zeXslm^ darauß %BUm für *%sl6ts-jm^ 
praesensbildung mittels ja vom stamme xsXsq (riXog). 

8. 189. z. 5. V. u. füge l)ei : reXica für und neben vsXeidu auß *xsXsc-jm; 
nXiov neben nXstov^ grundf. pra-jana, comparativ zu pra, par in 
noX-v^ grundf. par-u. 

8. 181. z. 11. V. 0. aiß'OfAa$^ asgA^vog für *(f€ß''v6gj ao(p6g u. a. 
zeigen ebenfals an lautendes a. 

ibid. z. 6. V. u. füge bei: iagS-g für */fi^o-g, ^iasQQ-g^ altind. i«Vrc^<9 
(validus, robustus, vegetus). 

ibid. z. 2. V. u. iang (aurora) für *img auß ^fvdg^ *^cJ(9 vergl. 
äol. avd^g für ^adatag (^wg mit ersazdenung für *äj:a(ag), grundf. des 
Stammes ist auaaa, v^l. altind. usds von der selben wurzel; ^/mu für 
*^(f'i*a$j vgl. altind. ä^a^. für *da-mai; hier ward das h jedoch fest und 
gieng z. b. auch auf ja-tat für * t^ü-xat = altind. d'a-t^ über. 

8. 182. z. 3. v. u. füge bei: Doch findet sich a zwischen vocalen 
auch bewart, z. b. dido-aa^^ W^fi-cra», ttfta-ifcu, 

8. 18S. z. 3 V. 0. füge bei: itso-g^ altind. aatjd-a (verus); wurzel 
ix (Sx'^Ji altind. aah (sustinere, tolerare; dise wurzel mischt sich je- 
doch im griechischen mit wurzel altind. vah, urspr. vagh vehere). 

ibid. z. 13. V. o. streiche von *das <r* — *iavvog; die form Sypvog 
war wol nie vorhanden. 

ibid. z. 12. V. u. füge bei: Vor anderen consonanten ist der Schwund 
von a wol nur dialectisch, wie z. b. in tiyog neben aviyog^ wrz. urspr. atag. 

8. 184. z. 7. V. 0. lis für *wol möglich* warscheinlich. 

ibid. z. 17. V. u. füge bei: wov für *«/»o>', grundf. dvjam (ovum) 
von urspr. avi-a (avis). 
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ibid. z. 15. V. u. füge bei: ^ijao^ würz, ^t), altind. u. urspr. ardv- 

dmij Wurzel sru, vgl. ^jBv-fMc. 

t. iSS« z. 11. V. o. füge bei : Ganz ab weichend vertritt €ip urspr. sv im prono- 
minalstftmme tf^c, <r^o {C(fiUy aif-i^rt^o^j <r^-o-() urspr. n. altind. 9va; diß <r^ steht 
wol f&r cn und es ist hier außnamsweise der selbe lautwechsel ein getreten, der 
im altbaktrischen nach g regelmäßig ist (§. 136, 3. s. 167); 9 für ti ist folge der 
aspirierenden kraft des tf (§. 142, S. s. 175). 

ibid. z. 12. V. u. fttge ein: würz. gAsv in fkiv-og u. s. f., urspr. 
man (cogitare). 

t. 187. z. 11. V. 0. füge bei: y^äfA/uc fär ^j'^a^-fMx. 

ibid. am ende füge bei: Hierher gehören femer mer vereinzelte 
fälle, io denen die angleichung mit dem außfalle des ersten consonan- 
ten zusammen fält, wie z. b. didaanm für *dt-du%'(Snm^ vgl. d^dax-^; 
Xiaxm für *lun'(Snmy vgl. i-lax-ov u. a.; iifftvna lÜr * i-tfßevd-ua zu 

1. IMi z. 10 V. 0. füge ein: tnnog auß *iitfog^ urspr. ak-va^g. 

ibid. z. 16 V. u. füge bei: tt für t;, ^;, ar/ (scheinbar auch für 
fj^ 8. u. 6^ ß)^ %j ist auf die selbe weise entstanden, indem nj erst 
zu «/ ward und die aspiration vor j verloren gieng. So z. b. iq6%%m 
auß *iQ9t-jm^ vgl. iQ€T'fk6g; i}vtmv auß *^T'jt$y für *pt-jmv^ vergl. 
i7«-«<rvo(; £laTir»v für ^ilax-jt^v und diß für *ilad^-jwif, *ilttX'jmv^ 
vgl. iXax^g u. s. f. Dise formen stehen also denen mit crtf zur seite 
und sind nicht auß disen hervor gegangen (durch eine beispillose Wand- 
lung von ftit zu 'ft) sondern durch dialectisch verschidene behandlung 
der selben grundformen entstanden. Da z. b. ntlcam für *m§(r^jm 
steht, hier ein t- oder ^-laut nicht vorhanden war, so kann auch kein 
*m»ft%m im zur seite stehen. 

ibid. z. 10. V. u. füge ein: xv^y gen. x^^'^^ auß *X^^^j *X*^-®C> 
vgl. latein. (hjana-erf altind. hatka-a-s, ahd. stamm gansi; ftyr^ f*fy-6^, 
ion. ftol. ftsig auß *f*€vg^ vgl lat. mena-ts, altind. mäs, urspr. mo-fU, 
partic. praes. der wurzel urspr. ma (metiri). 

ibid. z. 10. V. u. füge bei: olXvfH steht für *3l'WfA$. 

1. -IM. z. 6. V. 0. füge ein: nsnoqvd^-iAivog. 

ibid. z. 12. V. 0. füge bei: Bisweilen scheinen die nasale vorher 
gehende momentane laute in aspiraten zu wandeln, z. b. Xvx'V^ zu 
wuns, i»m (XBVM'6g)j urspr. ruk (lucere); än-ax-fUvog^ von der redu- 
pUci^rtea wurzel dm (acutum esse), vgl. dn-mn-^ u. a. 
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ibid. z. 13. V. o. lis: Vor » wandelt sich r in stamm und wortbil- 
dungsclementcn, außer u. s. f. 

ibid. nach z. 10. v. u. füge bei: Über eine art der anäniichung 
des wurzelaulautes an den wurzelaußlaut s. o. §. 143. 

s. ili. z. 8. V. 0. lis: vq und fi^, auch /uJl, werden u. s. f. 

ibid. z. 10. V. 0. lis: zu vSq^ f^ßg^ (jtßX. 

ibid. z. 13. V. o. füge nach (mori); ein: (Ai-fAßiM-xa für *fU'fjdo9-xa 
zu fAolstv^ würz. /lUo, /aoX; 

ibid. z. 15. V. o. lis: (mori), vgl altind. mar-tct-s (mortalis, homo; 
Rv. I, 84, 8. Kuhn, Beitr. III, 236). Das selbe ist ein getreten in 
ßkixTta für *fMßX^Tt<o auß *fA3UtT(a^ *fA6X$T-)m von stamm fA€X$t (f^iXi 
inel); ßldaxf» für * fAßiM-ifxco auß *fkiM^axui, Wurzel fUoy (aoX in 
fAoXslv u. a. 

ibid. z. 18. V. u. füge bei: Vom Schwunde des tf zwischen vocalen 
war §. 145, 2 die rede. Seltener schwindet auch t in gleicher läge, 
z. b. xiQcag für nigat-og (gen. sing, zu stamm negar coi*nu) ; <pfge$ auß 
*fp€Q€'t^^ grundf. bhara-ti (3. sing, praes.); auch der dentale nasal ist 
in gewissen fällen disem Schwunde unterworfen, z. b. gAeiCovg auß 
fAsil^ovsg (nomin. plur. zu stamm futCov maior). 

ibid. z. 10. V. u. füge bei: nnf-tog für ^ntd'^og. 

ibid. am ende füge bei : Hierher gehört auch die zusammenziehung 
zweier änlicher oder gleicher consonanten in einen , nach Verflüchtigung 
des zwischen inen stehenden vocals, wie z. b. tgane^a für ^xstgansj^a 
(vieiiuß); tirQaxfAov für älteres tsTQa^dqafp/ov; afjHpOQSvg für älteres 
afAfpt'tpoQevg u. änl. der art. 

s. 112 z. 2. v. u. füge ein: to, altindisch u. urspr. tat, lateinisch 
(i8)'tud. 

s IM. z. 1. V. 0. füge nach dem ersten worte ein: tp^Qov für 
ipiqovv (neutr. d. part praes. act.). 

ibid. z. 6. V. o. füge bei: voc. ava für *ava»r; nom. accus, sing. 
yciXa für *ya>Ur«r; vocat. yvi'a* für *yt;va»x u. a. 

ibid. z. 9. V. o. ändere *8tMs* in 'meist.' 

1. m. z. 15. V. u. füge bei: gloria doch wol auß *glovafa für 
*eron8iap Weiterbildung eines Stammes urspr. kravas = griech. nXijog^ 
■IttMl frAwf (gloria), slaw. slaves (verbum, nom. sing, alovo), der lat. 
*erMM9, nomin. sing. *oravo», gen. ^crov^r-ia auß ^crwia-ü lauten 
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würde; grundf. von gloria wäre also ^kravaajd, würz, urspr. kru (au- 
dire); das k ist erhalten in m-clu-tus, 

8 IN. z. 11. V. u. füge ein: würz, spec in spec-io, apic-io, urspr. 
8pak, 

i. IM. z. 9. V. 0. füge bei (nach 'erhalten'); auch nach r findet 
sich gv in urgueo neben urgeo, 

1. SM. z. 7. V. 0. füge bei: nSmo auß *ne'hemo u. a. 

ibid. z. 13. ▼. 0. Umerua ist auch durch die handschrifben verbürgt (vgl. Fleck- 
eisen, FOnfisig Artikel aus einem Hülfbüchlciu für latein. Rechtschreibung, Frank- 
furt 1861). 

Schwing zu erklären ist wurzel ^a6. (habere) , osk. hip (hip-ust habuerit), haf 
(haf'ieat habebit) und würz. Ai, ho (At-c, Ao-c, hu-ji-c u. s. f.), welche man als nc- 
benfo rmen von ct^ (capere) und von et , qui (ci-tra , qui-s) , quo (quo-d , cu-ius) zu 
faßen pflegt (vgl. Lottuer in Zeitschr. XI, 203), welchen lezteren got. wurzel hob 
(haban) und wurzel hi (hi-mma)^ hca (hva-s, hva), slaw. «i, ku^ lit. szi, ka u. s. f., 
urspr. kij ka entspricht. Eine Wandlung von urspr. k in latein. h ist außerdem one 
beispil. Latein, hob, At, Ao weist regelrecht auf urspr. ghab und ghi gha hin, auß 
welchen lezteren auch die altindischen partikeln At, ha entstanden sind, vgl. Leo 
Meyer, vgl. gramm. d. griech. u. latein. s. 327. Demnach stehen wir nicht an lat. 
At, ho nur z= urspr. ghi^ gha altind. hi, ha (nicht aber rn A;>, ka) zu setzen und 
würz, hob vor der hand noch als eine italische besonderheit zu betrachten. 

s. 291. z. 11. V. 0. füge bei: Für das zusammenfließen von urspr. 
da und dha im lateinischen (lezteres lautet jedoch auch fa; s. u. bei 
f = dhj zeugt ven-di't neben vennm dcU = altindisch und Ursprung!. 
vasn4»m dadhdti^ ävov %i^iifi$; dal steht hier villeicht in der function 
von urspr. dadhdti, nicht in der von daddti. 

ibid. z. 11. V. u. füge bei: fe-mina, vgl. d-f^-kv^^ altind. dM-nü-a 
(vacca lactaria), altind. würz, dha (bibere, lactere), die, nach dhSnüs 
zu schließen, auch in einer nebenform dhi vorhanden war; fio, älter 
fiS =:zfei6, grundf. dha-jd-mi, praesens mittels Ja zu würz, dha (po- 
nere, facere), von der auch die secundäre wurzel latein. fa-c (facere) 
gebildet ist. 

ibid. z. 5. V. u. füge bei: iÜ)er, griech. ov^aq^ altind. üdhaa, üdkati, 
ahd. ütar^ mhd. üter, iuter, nhd. euter j grundf. also audhaa; über (adj.) 
Vgl. altind. i'dh-ati (3. sing, praes. med.; bene provenit, crescit), grundf. 
der wurzel urspr. idh (vgl. Walter, Zeitschr. X, 77). 

8* tot. z. 3. V. 0. lis : In rut-üus fält rut für urspr. rudh auf, vgl. indes pat-i 
neben na&^ty, lat^re neben la^-tty^ altind. würz, roh, urspr. radh; püt-ire neben 
Tii^-'iö^t; pui-are neben dein aUerdings auch in der function verschidenen nv^- 



716 Zusätze ond berichtigaiigen zum I. bände. S. 202—209. 

ic&aty altind. würz, budh; ferner sap-iens neben tfoifr-6t (ygl. Leo Meyer, vergl. 
Gramm, d. griech. u. latein. Spr. s. 51). Der wäre Sachverhalt diser entsprechungen, 
die schwerlich nur scheinbar sein können, hart noch der aufkl&rung. 

ibid. z. 5. V. o. füge bei: Anm. 2. Die würz, urspr. rtuih erscheint 
demnach im latein. als rub (ruber), ruf (rufua), rud (raudus), rut 
(rutilus). Lottuer in zeitschr. XI, 178. 

•• 2M. z. 4. V. 0. füge nach 'inlautend' bei: jedoch nicht häufig. 

ibid* z. 10. V. 0. füge ein nach Wilson: fleischbrühe, im Bigveda 
nach Kuhn. 

ibid. z. 15. V. u. füge bei: capio für *cap'j6, praesensstamm auf 
urspr. ja u. a. 

ibid. z. 9. V. u. nach * itf-jo-ftat füge ein : fast regelmäßig tritt der 
Schwund von j ein vor t und dem das t ersetzenden e (§. 49 ; §. 52, 
8. 75), z. b. cajfio aber capis, capit u. s. f. für "^cap-ji-a, ^cap'jit; 
ober obicis für ohjex auß *ob'jica, ^ob-jic-is, würz, jac, vgl. ob-jtc-ioj 
obi-cio. (§. 34, s. 77). 

ibid. z. 7. v. u. füge bei: sSdS auß *8ida6, *sidajä altind. und 
urHpr. eddäjdmi, causativum zu wurzel stui (sedere). 

s. tu. feit in dem columnentitel : Lateinisch, 
ibid. z. 11. V. 0. füge ein (vor.^eyl; für urspr. an lautendes sva 
tritt in der regel latein. so ein (s. o. §. 47, s. 66). 

s. 2N. z. 10. v. u. füge bei: Latein, n scheint bisweilen Vertreter 
eines ursprünglichen m zu sein, z. b. ten-ebrae^ wurzel tarn (obscurum 

* 

esse), vgl. altind. tamas (tenebrae), ahd. dem-ar (cupusculum) u. s. f. 
In disem beispile ist n jedoch wol durch dissimilation entstanden (-neb- 
auß "meb-J; gen-er ziehen wir zu würz. gan. 

8. SM. z. 12 V. o. füge ein nach sup^emus: fiamma auß *flag-ma 
vgl. flag-rate; aerra wol auß *aec'ra, vgl. seo-are; femer z. 14. v. o. 
nach *asinu4ua: eaae auß *ed'8e, penna bluR pea-na und diß auß *pet-na 
zu wurzel ^^ ursprüngl. pat (volare); ßiaai auß *jub-ai, preaai auß 
prem-au 

ibid. z. 16. V. u. füge ein nach z. b. : audai auß *auddrai zu, auddreo 
und dergl.; 

s. 2M. z. 15. V. 0. füge ein nach 'ersazdenung':; warscheinlich ward 
c vor den nasalen, ehe es schwand, in g erweicht (s. u. c). 

ibid. z. 6. V. u. füge bei: aemestria für *aex-fneairia. Vor c schwand 
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d, älter t, in hoc für *kod'C, */iod-ce, vgl. quod; ac für *at'C, vgl. 
(U-que. 

ibid. z. 2. V. ii. füge bei: penis aiiß ^pes-nis, vgl. tt^o^ auß *ni(fog^ 
altind. pasas. 

•• 2W. z. 12. V. 0. füge bei: Doch bleibt s vor d in trans-duco, 
irans'do neben tra-duco, tra-do, ferner in fällen wie eiusdem, cuius- 
dam. Auch vor r schwindet leicht s, z. b. in susum, alt neben aursum, 
reiroswn u. änl. 

ibid. z. 10. V. u. füge ein nach torqv-eo: ukor für *ulc'tor zu w/c- 
üci; induUua für * in-dulc-ttAS auß ^in-dulff-tus zu in-dulg^eo, 

ibid. am ende füge bei: das selbe gilt von au-tor fflr auc-tar u. äul. 

1. 211. z. 13. V. u. füge bei: j ist villeicht dem vorher gehenden 
consonanten gleich geworden in praesensbildungen mit verdoppeltem 
wurzelaußlaute , wie mitto, jiello, curro u. a., obschon die lautverbin- 
dungen -tio, -lioy -rto gewönlich sind. 

ibid. z. 5. V. u. füge ein nach grctdior: fossa auß foa-ia, ^fod-ta, 
Wurzel fod in fod-io, 

s. 212. z. 6. V. u. füge ein: noxa für *noc'ta fnoc-eo), 

g. 211. am ende füge bei: potes-tätt (potestas) für *potens'tdti auß 
*potent'tdti fpoiena, potent-ia) u. a. 

s. 214. nach z. 4. füge bei: Auch läßt sich die in verschidenen 
sprachen hervor tretende zusammenziehung zweier durch einen vocal 
getrenter gleicher oder änlicher consonanten (vgl. d. altbaktrische und 
griechische, ferner das mittelhochdeutsche; über lezteres s. Kuhns 
zeitschr. X, 160) in ehien nach schwund des dazwischen stehenden vo- 
cals hierher rechnen , wie z. b. conau^üdo auß * cofiauiti-tüdo (conau^tu-a), 
aeatdti auß *ae8ti'täti (aeahia), nütrtc auß * nütri-tric (nvtrt-re), atipendium 
auß * siiin-pendium (atijia, atipia) u. a. (Leo Meyer, vgl. Gr. d. griech. 
u. latein. Spr. I. s. 281). 

ibid. z. 15. v. u. füge ein nach dach: tundo, wrz. tudy neben got. 
afatUa, würz, atut, aber altind. tud; 

t. 2M. z. 7. V. 0. füge ein nach ara: (für *arts und so in allen 
änlichen fällen, aber vir, quatuor u* a. für *vira auß ^viro-a, *quatuora 
auß *quatuorea). Ferner z. 8. nach pula: (für *pulta, aber via für 
*vil'8, aal für aal-a m\i Verlust des a). Ferner nach ferena: (für *ferenta 
und sein allen änlichen fällen, aber nov6a , noida {f^x'^novona, *novam). 

8efcl«lefccr, vcrgl. grmnm. d. indog. ipr, 51 
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8. 223. z. 10. V. 0. füge bei petora (Festus), petiru-, petiro (in zu- 
sammeDsetzung) vgl. qucUuor. 

s. 268. z. 2. V. u. lis: dise umfaßende und ersehepfende abhand- 
lung Leo Meyers gibt viles teils noch ungewisse, teils nicht zu billi- 
gende und ist daher nur mit vorsieht zu benutzen, wie alle werke, in 
denen die b eobachtung der la utge setze bisweilen außer acht gdaßen 
wird- 

ibid. am ende füge bei: Lottner , ausnahmen der ersten lautverschiebang, 
Kuhns Zeitschr. XI. 161 — 205. Lottner rechnet auch got« ^, d, 6 = urspr. k, t^ p 
unter die unregelmäßigen entsprechungen. 

8. 27*. z. 2. V. 0. füge ein nach (scindere): griech. tfx»^ f^^X*?«^; 
stamm slcau-nja (nom. sing. masc. skauns pulcer), vgl. altind. k'hav-i 
(pulcritudo, splendor), d. i. skav-i; zu der selben wurzel gehört wol 
auch u8-8kav-jan (sibi cavere, providere) und nhd. schau-en, vgl. latein. 
cav-eo, das demnach an lautendes s verloren hat; 

ibid. z. 5. V. o. lis hva (für hvcUa). 

ibid. z. 17. streiche von *ahd. hachan bis *kak* 

8. 27!. z. 11. V. u. füge bei: ahd. splK-dn (explorare, inquirere), 
apdh-i (sapiens, prudens), würz, altind. apaq, latein. spec, ursprüng- 
lich spak, 

ibid. z. 7. V. u. füge ein vor hveits: vik-6n (femin.; nomin. sing, vikö ordo, se- 
ries) = ahd. wehha, vgl. ahd. tcäh-sal^ würz, vic^ ahd. wich (wihfum cedere), lat. 
vic in viC'€8y griech. /«x in/fix-iU) altind. vik' (separare, mit vi auch mutare; 1* 
sing, praes. vitu^k'-nii). 

ibid. z. 4. V. u. füge bei: got. slepan (dormire) gehört nicht zu 
Wurzel svap (dormire), sondern mit ahd. slaf, slapk (remissus, debilis) 
zu einer wurzel slap, vgl. lit. süp-nas (debilis), slaw. alab-u (debilis), 
wo indes das p des litauischen ebenfals auf fält. 

8. 272. z. 2. V. 0. füge ein nach (genus): vgl. altind. g^änja-s (adj. 
gentilis, vulgaris; ueutr. gens, tribus). 

ibid. z. 3. V. o. füge bei nach g'dnaa: st. knddi fem.; nom. sing. 
kndda genus) = latein. *gnd-ti in nd-eiofiy vgl., griech. yv^iftogj das 
auf ein *yi^-ö'# für ^yvii^ti (§. 148, 1, c) schließen läßt, wurzel gna 
= gan (s. d. vor.). 

ibid. z. 5. V. o. füge ein nach ^gar-u-a: stamm kniva, neutr., n. 
accus, sing. 

ibid. z. 6. nach g'^nu füge ein: in Zusammensetzung auch gvM^ 
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z. b. ahhi-ghu (adv. flßxis geuibus); würz, hus (kivs-an eligere), latein. 
gus (gus'tus, gus-tare) , griech. yvg in ysid^ auß *y€r<r-«, altind. g'w, 
(diligere, colere), urspr. gus, 

ibid. z. 7. lis: ahrs^ grundf. ^akra-s = altind. dg' ras (campus, 
ager), griech. dy^o-gy latein. ager für *agro-8; Wurzel varh in vaürh- 
Jan (facere, agere), vgL griech. fSgy-ov u. s. f. 

ibid. z. 9. Y. 0. füge bei: st. qini (nom. sing, qins roulier, uxor) 
vgl. altind. stamm gdm (mulier; am ende von Zusammensetzungen), 
g^ani (mulier) würz. g*an urspr. gan^ die außerdem im gotischen mit 
k an lautet (kuni, hnSds), ein beweis für die späte entstehung von 
q :=z hv ^=: k =^ urspr. g , das hier also nur in einem einzelnen worte 
sich ein gesteh hat; änlich verhält es sich mit ^air-nu-»(mola) , grundf. 
gar-nu-s, neben stamm kadr-na (ntr.; nom. sg. kaum grauum), grundf. 
gar-iia^m = latein. grä-nu-m zu Wurzel urspr. gar (cooterere), altind. 
gar (conteri, fragilem fieri, sonescere). 

ibid. z. 11. V. o. füge bei: i'(f€ßog (ntr. tenebrae infernae). 

s. 278. z. IL V. 0. lis bairaea (für bairazai). 



Zum zweiten bände. 

s. 287. z. 8. V. u. ist auß gefallen: 4. conson. -f~ vocal -}- conso- 
nant, z. b. päd (ire), vid (videre), bhug (flectere); sodann ist zu lesen: 
5. zwei consonanten 4~ vocal, ferner sind alle folgenden zalen um eins 
zu erhöhen, so daß 9 wurzelformen herauß kommen. 

8. 307. z. 12 — 25. v. 0. gehört, in folgender weise ab geändert, 
auf die folgende Seite nach zeilc 15. v. o.: Hierher gehören, wie äl- 
teres q^vim^ onvia neben jüngerem ^m;^« , onvaa zeigt, auch z. b. fA€'9i$§j 
gnindfonn madhuja-ti u. s. f.; für *ßovl€v(o) lis *ßovX€v; femer lis: 
* BVTvx6<S'J6'%h zu faßen, vom stamme svvvxsg (felix); ircJU/t», daraufl 
tsXiiö ist = *teXeif']6B'fHj stamm tsksg (ziXog) u. s.'f. Au dise stamme 
evtvxeg, teXeg trat im praesens /«, urspr. ja an. Verba wie etc. ver- 
danken ire entstehung u. s. w. 

s 217. z. 10. V. u. füge bei: Altbaktr. z. b. vis'a-vant (veneno 
praeditus). 
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s. SU. z. 11. V. o. Ii5 -vdmM, 

ibid. z. 17. T. IL fuge bei: die verkürzten formeo haben diß t 
nicht, z. b. dat. sing. masc. neatr. teaus'^e , nomin. sing. fem. thtüs-L 

f. S4I. z. 5. V. 0. f&ge bei: ghairja (eduHs), warzel qhar (edere). 

f. I$f. z. 6. V. 0. fSge bei: dare^a (aspicicns), würz. darq. dere^^ 
urspr. dark (videre). 

ibid. z. 8. V. o. füge bei: raodha (croissance, stature. ext^rienr). 
wnrzel rudh (croltre;. 

1. SM. z. 4. T. o. f&ge bei: nd-tion fgnd-ti), warz. gna aoß gan. 

f. Si7. z. 2. V. u. fQge bei: hnddi (nomin. sing, knods genos, gens), 
gmndf. gnd'ti (vgl. latein. ^gnd-tt-on)^ würz, ^iia anß ^ofi (gignere). 

1. Sf8. z. 15. V. u. fQge bei: Vgl. olvt^ (unio). 

%. Wl. z. 15. V. u. füge bei: nach Pott (etym. Forsch. I*, 560) 

auß pris^tno (vgl. §. 157, pag. 210), prU = prius (grundf. pra-jans 

comparativ zu pra) vgl. pris^tinus, prUdie (=^ prts-die vgl. §. 157). 

f. 4IS, $. 243. füge hei: Leo Meyer, gedrängte Vergleichong der Griechi- 
Hchen and Ijateinischen Declination. Berl. 1862. Erschin erst nach dem drocke des 
abschnittes über die declination. 

s. 421. z. 15. V. u. Anstatt des paradigma urspr. tcJcaan, altind. 
tdks'an, wäVe passender urspr. akman (lapis, coelum), altind. d^moM 
(m. lapi») gewält worden. 

f. 4SI. z. 13. V. 0. hs dätdr-o. 

s. 4S4. u. 4SS. im columnentitel lis: Nominat. dualis. 

s. 4S4. z. 4. Y. 0. füge bei: dugq, myli masc. mit Verlust der en- 
düng 't'ds zunächst wol auß ^augant-a, *myl%nt-8 fQr ^augani^-as, 
mylini''(u. 

1. 44#. z. 2. V. u. füge bei: Das neutrum findet sich nur beim 
adjectivum, z. b. 10. g^ra (bonum), dise formen wären also richtiger 
mit q, g^rq, zu schreiben; 8. grazh (pulcruin); 4. dugq, mgl\ filr 
*augant, mylint (das masculinum bildet den accusativ nach analogie 
der j'a-stämme). 

s. 442. z. 8. V. 0. Hier und im folgenden ist täksan- in täkttctn- 
zu ändern. 

s. k%%, z. Ifi. V. o. lis paiti'U'am 

s. 4M. z. 15. V. u. füge bei vixv-t, 

8. 4t8. z. 1. V. 0. füge bei: 3. k'aä'fnan^do (k'aa'man oculus), 8. 
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bdzv'doj 10. pädha-j-do (pddha m. pes; Spiegel, über den gebrauch 
des Dualis im Altbaktrischen ; Sitzungsberichte der k. B. Akad. der 
Wiss. philos.^philol. Classc, 7. Dec. 1861). Femer am schlußc des ab- 
Satzes füge bei: -aos, äo, 6 finden sich demnach, dem altind. -Ss ent- 
sprechend, 'äo scheint, nach Spiegel, das häufigste zu sein. 

s. 47S. z. 16. V. 0. füge bei: Auch im Singular findet sich im äl- 
testen indisch (veda) neben der endung -bhjam bereits -bhja one den 
auß lautenden nasal (z. b. tu-lhja). 

8. 481. z. 2. V. u. füge bei: Gotisch femin. thizoa = altin^jsch 
td'SJ'da. 

8. SH. z. 2. V. 0. föge bei: Anm. Die unursprOnglichkeit des -^» in äolischen 
formen wie yUa^/Lti, tfUn-fi^f doxi^uth-fit weist mein schüIer Herr Dr. Hirzel nach 
in einer treflichen abhandlung 'zur benrtheilung des Aeolischen Dialectes. Leipzig 
1862' die mir so eben zu geht. Die herschende ansieht, daß das&olische sich durch} 
altertümlichkeit vor allen anderen dialecten auß zeichne, Mrird in diser arbeit mit/ 
guten gründen als ein unhaltbares dogma dar gestelt 

8. 5t7. z. 7. y. 0. lis: die secundären formen daithi-tem (3. dual, opt. 
Wurzel da, dath creare), avä-iem (antare pairi avdtem vShu manS 
dtarak'a, dazwischen traten Vohumano und das feuer), a-gtoa-tem (au- 
diverunt; 3. pl. aoristi zu würz, gru audire), K^m gaga^-tem (*sie kamen 
zusammen*, 3. plur. optat. praes., praesensstamm /aga, wurzel /a, 
ga^m ire), fürt Spiegel an (Über den Gebrauch des Dualis u. s. f. 
s. 204. 207; vgl. oben zu s. 468). 

8. 534, z. 8. V. 0. lis: primär ist -maidi (-maidh^J u. s. f., z. b. 
jaza^maidi. 

8. SM. z. 11. V. u. lis asa-'tcai, 

8. SS5. z. 12. V. u. lis iutut'6i\ 

8. 57*. z. 3. V. u. füge bei: voolca-t für ^fa-Jvavak'o't = altind. 
vök'a'ty griech. «Ar«. 

8. SI4. füge nach der anm. bei: VII. pec-ti-t (vgl. nin^tä)^ neo-ti^t 
(vgl. altind. wurzel nah nectere), plec-tit, flec-ti-t gehören hierher; 
dise bildung ist also auf gutturalen wurzelaußlaut beschränkt. 
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{. 142. irr leefK» i:« anderer ^pra^eo 

3. ^; n = urhpr, /*.... 
L'iiimpnUijdicliAe al^pinltioB der suuuneB 

%or orfcpr- #, aach vor r 

f 143. Urspr noneAtaBe töaeBde Bickl aspirierte 

coBftOBaateB: tbenang ur^pr. löoeBder Bickt 
pirierter coawiL in die eBt^rechcBdeB 
im warzeUalante veBB eiBC aspirata die nrzel 
ichließt aad aoAuiDeB hierroB .... 

1. g; f = artpr. g 

ß '-'- orspr. y. ..•••• 

2, d, if = BTspr. d 

f, 144. L'rsprttogl. raomeBtaBe töBende aspirierte 

coosooaoten. 1. ^ = orspr. gh; )r = altiad. 

^*. * • 

2. i> = orspr. aA 
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|, HH. Nasale I. v = urspr. n: abfaitngi^eit des nasals vom 
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3. /i» = urspr. m ; auß lautend r ftlr urspr. m 
1^ N7. r- und /-lante; f = urspr. r, i. = urspr. r 

I UN. LautgeseUe. Inlaut. 

1, A*9iiBiilation. a. Tolkommene aa^dchung des vor- 
hf r fr^henden laotes an den folgenden (v^ nachtr.) ; 
r^ if % vi^ r%^ vor folgendem # . . • . 

h. Vixlktmmene anjiMckang des folgenden lautes an den 
xi^rher gehenden. An^eichnng von J^t )\ tf (ti^. 
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